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ml 


Altgemeine  Uebßrsichi  der  geographischeii 
Feränderungen  währimd  des  Zeiträume^ 

von  i8o^  bis  1815* 

« 


'  Die  AU^;  Geogr.  Ephemeriden  hatten  es  sicÜ 
zur  Pflicht  gemacht,  jeden»  Jahrgange  einen  VorlSa« 
fer  zu  geben,  welcher  die  Tendenz  haben  sollte,  di# 
sämmtlicljen  Veränderungen,  die  sich  während  dei 
zurückgelegten  Jähret  in  deni  Gebiete  der  Länd^^ 
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Völker-  tmd  Staatenkunde  auf  der  ganzen  Erde  er- 
eignet haben  würden,  dem  Leser  in's  Gedächtnifs 
surückzuführen,  und  ihm  damit  zugleich  eine  Reca- 
pitulation  über  die  Erweiterungen  dieser  Wissenschaft 
lön  vorzulegen. 

Bis  zum  Jahre  1809  waren  wir  diesem  Plane 
treu  geblieben.  Altein  jetzt  nahm  die  Politik  einen 
so  veränderlich^  (äiayakter  aa»  dafs  es  Mcht  xhehr 
möglich  blieb,  dem  Gange  der  Begebenheiten  zu 
folgen.  Willkührlichkeiten  häuften  sich  auf  Wil^ 
kührlichktiten;  Staaten  ^elen  au£  Staaten »  und 
Thronen  entstanden  oder  verschwanden,  je  nachdem 
es  die  Laune  eines  Einzigen,  der  sich  zum  Lenker 
der  Nationen  aufgedrungen  hatte,  gebot.  Was  heuta 
als  dauernd  ausgespsocheii  war,  galt  morgen  schon 
nicht  mehr ,  und  welche  menschliche  Weisheit 
wür4e  sich  wphl.  ermessen  haben ,  den  Mom,i^nt  zu 
Bestimmen  f  wo  der  Ehrgeiz  jenes  aufserordent« 
liehen  Mspines  endigen  y  oder  auch  nur  still  stehen 
könnte  ? 

Wir  begnügten  uns  daher,  unsere  Ephemeriden 
ruhig  ihren  wissenschaftlichen  Gang  fortgeben  zu  . 
lassen,  bis  dahin  aber,  wo  die  Wellen  des  Sturms^ 
der  Europa  aus  den  Angeln  gehoben  hatte,  sich  ge- 
legt haben  würden,  unser  gewöhnliches  ConUe  rendu 
über  die  yorg'efallenen  Staatsveränderungen  auszu- 
setzen. Dieser  Zeitpunct  ist  erschienen :  die  gerechte 
Sache  hat  —  Dank  sey  der  Energie  der  Völker  und 
der,  Festigkeit  ihrer  Herrscher!  —  obgesiegt  und' 
Europa  in  der  Vemiditung  des  Weltdictators  sich, 
selbst  wiedergefunden.  Durch  die  beiden  Pariser 
Flieden  und  dui^chdie  Wiener  Congreisacte  wuidea 
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die  Umrisse  dieses  alten  Welttheils»  um  den  sich 
noch  immer  die  übrige  Erde  bewegt,  Ton  neuem 
hergestellt  und  begründet,  und  wir  dürfen  es  wa« 

gen,  endlich  den  Faden  wieder  aufzunehmem,  der 
uns  seit  dem  Jahre  1809  wider  Willen  entschlüpfte* 

Eine  vollständige  Schilderung  von  dem,  wat 
sich  während  dieses  siebenjährigen  Zeitraums  in  der 
Länder»,  Völker«  und  Staaten -Kunde  Merkwürdi- 
ges begab,  würde  die  Gränzen  dieser  Zeitschrift  weit 
überschreiten.  Wir  dürfen  di^ber  Nachsiclu  hof- 
fen, wenn  hier  nur  die  einzelnen  Umrisse  und  die 
Hauptmomente  ausgezeichneti,  und  ibit.yebergehung 
der  minder  wichtigen  Werke  und  Charten,  blofs  auf 
dasjenige  aufmerksam  gemacht  ist ,  welches  aus  die- 
ser ephemeren  Epoche  einen  bleibenden  Werth  für 
das  Studium  der  Lander-,  Völker-  und  Staatenkundsi 
behält* 

» 

Hinweg  über  die  Jahre,  wo  ganz  Europa,  mit 
Ausnahme  jener  Insel,  die,  von  ihren  hölzernen 
Bollwerken  umgeben,  jedem  Angriffe  Trotz  bieten 
konnte,  sich  unter  den  Willen  Frankreichs  beugte, 
und  dem  härtesten  Despotismus  erlag.  Die  Völker- 
schlacht bei  Leipzig  hat  diesQp  Stand  der  Erniedrig« 
img  aus  den  Annalen  der  Geschichte  vertilgt. 

Das,  von  seiner  schwindelnden  Hohe  gestürzte 
,  Frankreich  war  mit  Europa  durch  den  ersteh  Pariser 
Frieden  versöhnt.    Noch  unterhandelten  zu  Wien 
die  Herrscher  über  die  theuersten  Interessen  der  Völ- 
ker, als  der  unheilbringende  Clorse  von  neuem  einen 
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Brand  in  diefs  unglückliche  Land  zu  werfen  wagte, 
der  bei  einem  so  verwöhnten  und  entarteten  Volko 
sogleich  Feuer  fangen  muljte.  Frankreich  rief  noch 
einmal  Europa  zur  Rache  auf;  die  Schlacht  bei  Wa«; 
terloo  wurde  geschlagen ,  Paris  erobert,  und  der  zer« 
schmetterte  Abeutearer  auf  immer  in  eine  wüste 
Insel  Afrika's  gebannt.  Ein  zweiter  Friede  zu  Paris^ 
eben  so  glorreich,  als  der  erstere ,  endigte  das  kurze^ 
blutige  Zwischenspiel)  und  niit  ihm  schlofs.sich  der 
Tempel  des  J^us  wenigstens  für  die  civilisirte  Welt. 
Schon  früher  hatten  Grofsbritannien  und  Nordame- 
xica  sich  zu  Gent  versöhnt  die  Hände  gegeben» 
Schon  früher  Rufsland  den  zwecklosen  Persischen 
Krieg  durch  einen  rühmlichen  Frieden  beendigt,  und 
liun  gieng  auch  die  Nachricht  ein,   dal&  Ostindien 
.durch  die  Demülhigung  des  Rajah  yon  Nepaul  be« 
ruhigt  sey.    So  blüht  jetzt  überall  in  der  cultivirten 
Welt  die  Palme  des  Friedens.   \Nur  in  den  Spani« 
sehen  Colonien  America's  gUmmt  noch  das  Feuer 
des  Aufrahrs,  und  im  Oriente  dauert  der  fanatische 
Krieg  zwisclien  den  Bekexmern  des  Islams  und  den 
Wehabiten  fort,  aber  nur  selten  gelangt  yon  beidei» 
Fehden  zu  uns  «une  sichere  Kunde. 

^urqpi(  bat  fjßinen  Fiiedeiif  die  Ruhe  der  Welt» 
^TfäX  den  auberordentliduten  Aufopferungen  errun- 
gen. Es  giebt  kein  Volk ,  welches  nicht  mehr  oder 
yyeniger  unter  den  Schlägen  der  Zeit  gelitten ,  nicht 
Wund^  zu  heilen  oder  Narben  auszugleichen  hätte» 
Alles ,  was  bisher  die  Nationen  zusammenhielt ,  war 
zerrissen,  Handel  und  Welt  Verbindung  zernichtet, 
YoU^swohlstand  und  Staatencredit  untergraben,  und, 
^s  wird  einer  langen ,  langen  Ruhe  bedürfen,  ujn 
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•imgennarten  wieder  mfzobeneB«  was  ub^rmüthi* 

^er  Frevel  iu  so  kurzer  Zeit  eingerissen  hat. 


Besonders  nachtheilig  hat  das  System  der  Ge<* 
wall  und  des  Schreckexu»  weichet  Tor  dem  neu  fiuf« 
getreienen  Weltdictator  hergieng »  auf  die  Witteii» 
Mhaften  gewirkt.  Bei  ihrer  längeren  Fortdauer  wür« 
de  Europa  in  die  Barbarei  des  Mittelalters  zurüek- 
gesuaken  seyn.  Selbst  die  £rd-  ujfA  VöUL^koiidf 
ist  iiiir  langssüoß  forges^itt^ 

* 

Grolse  wichtige  £iitdecku|ige|i  lassen  sicli  von 
einet  Zeit,  wo  Selbtterhaltung  ein  niheres,  wichti* 

geres  Interesse  hat,  nicht  erwarten.  Die  Reise  des 
Hussen  v.  Krusenstem,  den  sein  Monarch  in  den  Jah* 

1803  bis  1806  ^ur  JBrforschung  des  unbekannten  ^ 
Oceans  ausgesendet  hatte  9  gehört  nicht  eigentlich 
dieser  Epoche  aber  ihr^  Resultate  sind  uns  erst 
durch  J^rusenstem  l8tO  (s.  jf.  G.  B.  Bd«  XXXI.  $• 
410.  und  XXXIV.  Bd.  S.  367.)  .und^durcli  Langsdorf 
1811  Q'  f^i  XXXIX.  Bd.  S.  62.)  bekannt  gewor- 
den. Die  R^ise  von  jf,  v.  Hujmßboldt  u.  Bonpland  fällt 
ebenfalls  vor  diesen  Zeitraum,  die  Beschreibung 
derselben  ist  jedoch  erst  1814  zn  Paris  {A.  G.  E. 
XLVL  Jßd.  425)  erschienexL  Diefs  sind  aber  auch 
die  einzigeil  Früdite  ans  lUnbekannten  Gegenden, 
Welche  die  verflossene  Epoche  zur  Reife  gebracht 
hat.  ^^w^r  haben  n^ehrer^  Briten,  4^5  einzige  Volk, 
welchem  alle  Meere  offen  standen ,  weite  Beisel  be^ 
endigt,  aber  wenn  wir  Salt's  Reise  naöh  Habesch, 
und  Mawes,  \in.d  Qraiji£s^  Beisej(i  na^chi  fix£^$Uien  aasr 
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fiehmen,  olinc  grofsißn  Gewinn  fiir  die  Wissenschaft. 
Von  den  verschiedenen  B.eisenden>  die  in  das  Innere  " 
von  Afrika  gedrungen ,  haben  wir  luchu  weiter  ge-  . 
hört :  Mungo  Park  ist  leider  todt,  und  nur  ein  Theil  • 
seines  Tagebuchs  gerettet  und  bekannt  gemacht  {A* 
G.  E.  XLVUL  £d«  S.  a6,)    Auch  Horhemann  und 
Röntgen  «ind  niüht  m^r  tinter  den  Lebenden ,  und 
unsers  Beetzens  Tod  ist,    nach  einer  Anzeige  in 
den^  A,  G,      (XLVII,  Bd.  S.  847.)  mehr  als  wahr« 
/^cheinlidi. 

Das  grofse  Heer  der  Reisesammlungen  ist  wäh« 
rend  dieses  Zeitraums  nichc  vermindert.   Die  Aben« 

teuer  zu  Wasser  und  zu  Lande  hat  Weyland  mit 
dem  zwölften  Bande  geschlossen:  dMi^  Beckmann' s 
mühsame  Literatur  der  Reisen,  wovon  indeb  noch 
Sl  Stüoke  in  diesen  Zei^anm  fallon^  nnd  Zimmer^ 
manh^s  Taschenbuch,  welches  bis  zum  13.  Band© 
fortgerückt  war,  sind  beide  durch  den  Tod  der  ver- 
dienstvollen Verfasser  unterbrochen ,  und  werden 
wohl  schwerlich  Forlsetzer  finden.  Dagegen  hat 
Pinkerton  zu  London  eine  voluminöse  Sammlung 
yon  Reisen «  wovoil  bereits  17  Bände  in  4.  erschienen« 
sind'  (A.  G.  B.  XLVIL  Bd.  S.  13:1.) ;  Rob.  Kerr  eme 
History  and  collection  of  voyages,  wovon  2  Bände 
vor  uns  liegen  {A.  G.  E.  XLVIL  Bd.  S.  487O9 
Bmearel  dme  coUection  abregne  •  des  voyages  an* 
ciennes  {A.  G.  E.  XXXIV.  Bd.  S.  278.)  angelegt»  In  ' 
^Teutschland  erhält  sich  die  Sprengel-  und  Ehr-- 
mann' sehe  f  im  geographischen  Institute  herauskom- 
mende» Bibliothek  der  Reisen  unausgesetzt  in  ihrem 
Werthc  und  überlebt  ihre  Mitbuhler;  sie  hat  ihren 
irsten  Cyklus  mit  dem  5a  Bande  vollendet,  und  voii  - 

«  % 
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dem  zweiten  sind  bereits  4  Bäade  erschienen,  welche 
Mackenzie's  Reise  durch  Island »  Lewis  und  Clmrke 
Reisen  durch  Nordamexica,  Morier* s  Reise  dmchPer« 
Sien  und  Catteau  Calleville's  Gemälde  der  Ostsee 
enthalten«  Auch  dauert  das»  bei  braunes  h%tm»^ 
Icemmendey  Journal  der  neuesten  Land«  und  See» 
reisen,  und  das  Achenwcdhche  Magazin  fort;  dage- 
gen sind  Malte  Bruns  Annales  des  voyages  mit 
dem  73sten  Hefte  geschlossen.  Rieichard^e  Guide 
'  des  voyageurs  stellt  noch  immer  in  seinem  ▼ort« 
gen  Ansehen»  und  ist  bejj^iu  zum  siet^enten  Mala 
aufgelegt. 

% 

In  der  allgemeinen  Geographie  und  Topogra- 
phie haben  wir  aus  diesem  Zeiträume  nur  ein  ein« 
ziges  vorzügliches  Werk  Ton  grofmem  Umfange  m  . 
bemerken.    Diefs  ist  des  Dänen  Malte  Brun  Pricif 
de  la  Cr to ^rapide  universelle.  {A,  G.  E.  XXXVI.  Bd. 
S.  198  und  XL  VI.  Bd.  S.  104);    die  Geschichte  der 
Erdbeschreibung  ist  darin  mit  Meisterhand  gezeick« 
net,    fliichtinjer  aber  die  eigentliche  Länder-  und 
Staatenkuude  hingeworfen.    Jene  füllt  den  er5;tea 
*  *  Band,  wovon  unser  Zimmermann  eine»  mit  Teur« 
Schern  Fleifse  bearbeitete,  Uebersetzung  geliefert  hat« 
Kiclit  ohne  Werth  sind  Graberg  s  Le^ons  dlementai- 
res  de  Cosmographie  y   Geographie  et  Staiistique 
(A.  G.  E.  XLl.  Bd.  S.  156).   Von  Steinas  Hatidbuche 
.  ist  eine  zweite  Auflage  erschienen,  die  diefs  sonst 
mangelhafte  Werk  sehr  verbessert  hat.    Kunze  zu 
Braunschweig  hat  ein  Handbuch  der  reinen  Geogra« 
'  pbie  für  das  Militär  herausgegeben ,  das  erste  in  sei-  • 
ner  Art,  aber  auch  noch  sehr  unvollkommen  (A,  G. 
B.  XLL  Bd.  S.310.)   Gröfsere  Werke  sind  nicht  es- 
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schienen;  so  wenig  Bohuy  als  das  geogr.  Institut  hal3ei| 
bicher  gewagt,  ihrem  Busching  und  ßaspari's  Hand« 
buche ^ne Fortsetzung  zu  geben;  doch  hat  die  allge» 
meine  Länder  -  und  l^ölkerkiinde  unausgesetzt  ihren 
Fortgang,  ob  sich  seihige  gleich,  mit  Ausnahme  Oester« 
Teidis,  Grofsbritanniens  und  der  Türkei,  meistens  mit 
der  Darstellung  aufsereuropäischer  Staaten  beschäftigt 
hat:  die  neuesten  Bände  enthalten  Asien,  Austra- 
lien America  und  Oesterreich*  Von  Zeune^s  Gäa 
ist  18  (1  die  zweite  Auflage  erschienen.  Auch  hat 
Hennings  uns  einen  Leitfaden  beim  Unterrichte  in 
der  Gepgrapl^ie  i^ach  f^^sfaloi^zi* sehet  Lehrart 
C  E,  XLHI.  Bd«  S.  35^.)  t  und  Lehmann  eine  An- 
weisung zur  richtigen  Abbildung  der  Erdoberfläche 
(A.  G.  E,  XXX YWr  Bd.  f ,  326.)  mitgeiheilt.  Geo- 
graphische Wörter«  qdeof  vielmehr  Taschenbücher 
eindr  SteMs  «Zeitungslexicon  in  9  B.  {A,  G,  E* 
XLIV.  Bd.  S.  314.) »  und  Bart helemy^s  Dictionnaire 
portatif^  ^igex^t49h  ^i^e  schlechte  Ausgabe  def 
Vosgie^. 

Pie  Statistik  h^t  nur  ^  einziges  Lehrbuch  aus 
diesem  Zeiträume  au£eu weisen,  und  zwar  von  MiU 
hiller  ^  welches  wenig  Neues  giebt ,  und  selbst  das 
Alte  nicht  zweckmäfsig  genug  darstellt.  Auch  kann 
man  hierher  das,  von  «fo^orc/i  fortgesetzte»  HasseV^ 
•che  Europäische  Staats-  und  Addrefshandbuch,  wo«* 
von  die  Jahre  1811»  I8i3  und  1813  erschienen 
isind,  und  die  Fortsetzung  für  igiö  angekündigt 
ist ,  rechnen.  —  £i'ne  eigne  Theene  der  Wissen* , 
Schaft  liefert  dieser  21eitraum  nicht,  und  das  ürtheil, 
welches  Lüder  in  seiner  Kritik  der  Politik  und  Sta- 

ttstik  über  beide  Wissenscluften  fällt«  dürfte»  wenn 
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]iuc}i  partiell  viel  Wahres  darin  liegt,  doch  im  Gan- 
zen zu  generell  und  zu  absprühend  seyn.  Statistik 
'wird  den  Staaten  immer  unentbehrlich  bleiben»  und 
zu  keiner  Zeit  war  ihr  Nutzen  wohl  mehr  gewür-r 
digt ,  als  ger^^de  in  der ,  wo  man  ihr  Daseyn  als  Wis- 
senschaft zu  bfzweifeli|  angefangen  hat. 

Unter  den,  der  Wissenschaft  allein  oder  getheilt 
geweihten,  Zeitschriften  stehen  die^.  G.  Epk.y  die 

ihrem  Plane  bisher  unausoesctzt  treu  geblieben,  und 
nun  bereits  bis  zum  XLIX.  Bande  fortgerückt  sind» 
obenan.  Europa  bat  aufiser  denselben  Icein  einziges 
Journal,  welche*  der  Erd-,  Völker-  und  Staaten* 
künde  ausschlielslich  an^rchörte.  'ZacKs  monatliche 
,  Correspondenz ,  welche  doch  mehr  den  Himmel  in 
Anspruch  nahm,  hat  1813  aufgehört,  und  das  Wiener 
Archiv  für  Geographie,  Geschichte  und  Statistik  sich 
einen  viel  weiteren  Wirkungskreis  vorgesteckt.  Als 
sonstige  Hülfsjournale  kacuci*man  die  gehaltvollen 
Zeiten  von  Fb/y,  die  Minerva  j  Posselt^s  Annalen^ 
ddiS  politische  Journal ,  und  in  England  vorzüglich 
das  schätzbare  Annual  Register  ansehen. 

Für  die  Mappirungskunde  ist  in  den^  verno:^se- 
nen  Zeiträume  sehr  viel  g^thipn»  und  Teutsche  haben 
mit  Briten  und  Franzosen  ge wetteifert ,  welche  Na- 
♦  tion  die  vorzüglichsten  Blumen  in  den  Kranz  der 
zeichnenden  Erdkun^^  winden  würde«  In  Hinsicht 
der  Güte  und  Richtigkeit  halten  die  ansl&ndischea 
Producte  mit  den  Teulschen  keinen  Vergleich  aus, 
aber  mit  Ausnahme  einiger  groFsen  Charteni  wie  die 
Lipszky%dELe^  die  von  dem  Generalquartiermeister* 
Stabe  zu  Wien»,  die  le  Co  sehe  und  einige  andere,' 
werden  die  Teutschen  in  iüasicht  des  Stichs,  des 
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Papiers  lund  überhaupt  des  Aeurseren  häufig  vom 
den  Französischen  und  mehr  noch  von  den  besseren 
Britischen  Charten  übertroßen.     Dafür  sind  letz- 
tere  aber  auch  um  vieles  iheurer,    und  besonders 
die  Britischen  nur  blois  von  Ft  eichen  zu  bezahl 
len.   JDie  vorküglichsien  Depots  der  Kunst  bleiben 
noch  immer  das  Kunst-  und  IndnstHe  -  Comptoir 
zu  TVierif    das  geographische  Institut  zu  Weimar^ 
Schrapp  in  Berlin  9  Artaria  zu  fVien^  Schneider 
und  JVeigel  zu  Nürnbergs  und  selbst  Femboj  der 
Erbe  Homanns  daselbst.    Unter  den  besseren  Zeich- 
nern der  Teutschen  stechen  hervor:  Mannen,  Sotz* 
mannf  Reichard  ^  WeVand^  Klöden^  Engelhardt^ 
Streit  9  Stieler 9  Diewaldj  de  Traux;  *  unter  den 
Briten  \iz}qqvl  Arrow smith  und  laRochettei  unter 
den  Franzosen  Lapie  und  Foirson  den  meisten  * 
Ruf^ 

Die  vorzüglichsten  Planiglobien  aus  diesem  Zeit* 
räume  sind  die  des  geogr.  Instituts  von  rSiO»  die 
Reichardscken  in  der  Femhoseken  Oiüdn  ^  und  die 
von  Keller  nach  der  Bonnetschen  Projection  im 
geogr.  Institute  18 14.  Schmidt  hat  bei  Schropp 
•ine  Gebirgs-  und  Gewassercharte  der  Erde  in  9 
Blättern  1^13  herausgegeben.  Von  den  verschiede- 
nen Charten,  welche  Europa  vorstellen,  führen 
wir  nur  an:,  Streites  u.  Rheines  Charte  von  Europa 
in  4  BL ,  die  Charte  von  Europa ,  welche  im  Kunst* 
und  Industriecomptoir  zu  Wien  in  6  Blättern  her- 
ausgekommen ,  Fongratz  Postcharte  von  Europa, 
'  Poirson  carte  d'une  grande  Partie  de  rEnrope,£tec^- 
tenstenCs  Charte  von  Mitteleuropa,  die  Artaria- 
^cA^  Postcharte  von  Europa,  iCZö£{«A'^  Gebirgs- und 

I  / 
\ 
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GewSssercharte  von  Europa  luid  Debouge*$  Chart» 
im  rfinrope  en  45  feuiUet. 

3^ 

» 

Teutschland  hat  unstreitig  in  dieser  verhäng- 
nifsvollen  Zeit  die  meisten  Veränderungen  erlitten, 
Ünd  sem  erneuertes  Daseyn  mix  den  schmerzlich« 
sten  Effahrungen  erkauft.  Mehr  als  1,000  Jahre 
Latte  es  als  Kaiserreich  bestanden:  seine  ehrwüiw 
dige  Verfassung  war  durch  die  heiligsten  VertrSg« 
nach  und  nach  gebildet,  und,  wenn  diese  Verfas- 
sung  schon  dem  Zeitgeiste  nicht  mehr  zu  ent- 
sprechen  und  eine  Reform  durchaus  nöthig  zu  aeyu ' 
•chien,  so  lieft  sich  solche  doch  immer  ohne  Er* 
«chütterung  seiner  Grundveste  und  ohne  Vernich« 
tung  seines  Wesens  erreichen. 

Da»  sollte  eher  nach  dem  Willen  des  Verhäng« 
nisses  nicht  seyn.  Der  Frieden  zu  LünevilLe  ent- 
rils  Teutschland  sein  linkes  Rheinufert  und  der  Knt« 
•chädignngsrezefs  9  dictirt  von  ^  auswärtigen  Micb^ 
teil,  bereitete  sein  künftiges  Schicksal  vor.  Teutsch- 
land exktirte  nur  noch  dem  Namen  nach ,  und  hört« 
auf  zu  aeyn,  als  Oesterreich  sich  nach  dem  Kriedn 
zu  Presburg  von  ihm  trennen  mufste.^ 

An  die  Stelle  des  verschwundenen  Teutscheif 
Reiche  trat  nun  unter  Frankreicha  Aegide  ttn  Bund 

mehrerer  Teutschen  Fürsten,  welclier  den  übrigen 
Keiclisstäf^en  einen  Stützpunct  darbieten,  mithin 
die  Trnnuaaer  Teutschlands  in  sidi  vereinen  teilte^ 
Preulsens  zu  ipÄte  Anstren(uiigen  vermochten  9m 
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desstäildische  Verfassung.  Die  Recht©  der  medfsti^ 
firten  Mitstände,  die  allgemeinen  Rechte  der  Staats- 
bürger und  des  Kultus  haben  gesetzmäisige  fiestim- 
znungcn  und  Si<üierlieit  ediaUeji. 

Biets  rind  die  in  der  Bundesacte  ausgesprochen 
aeii -Hauptzüge  der  neuen  Tentscfaen  Verfassung, 
die  nun  wieder  ein  gemeinschaftliches  Band  nnt 
Iklle  Teuts(jhe  schlingt.  Zwar  scheint  d^is  Gebäude 
dieses  neuen  Bundes  sehr  locker  aufgeführt  zu  seyn, 
und  manchen  Stein  wird  die  künftige  ßundesver- 
sammlunff  noch  hineinscliieben  müssen,  um  es  für 
Jahrhi^iderte  haltbar  zii  machen.  Aber  es  wird,  es 
kann  allen  Stürmen  der  Zeit  trotzen,  wenn  die 
Fürsten  den  ernstlichen  Willen  haben,  um  ihre 
Herrscherrechte  zu  retten,  einzelne  Ausflüsse  der- 
selben^dem  Zeitgeiste  zum  Opfer  zu  bringen /wenn 
Einigkeit  die  feundesglieder  beseelt,  und  wenn 
i^eiue  kleinliche  Eifersucht  das  enge  Band,  welches 
Jetzt  CJpsterreich  und  Preufsen  umschlingt,  zerrei£|t. 
«  Der.|;ute  Genius,  welcher  sich  Teutschlandt  von 
neuem  angenonimen  hat,  wird  diefs  verhüten« 
Teutschland ,  mit  seinen  Kardinalmächten ,  hat 
}ßtzt  von  neuem  diet  grolse  Verpflichtung,  übernom« 
men,  als  Stützpunct  £uropens  gegen  jeden  Versuch 
eines  neuen  Weltdictators  da  zu  stehen.  Und  es. 
i^t  nicht  blofs  Frankreich,  wofür  in  dieser  Hinsicht 
Snropa  zu  fürchten  bai!  .  . 
^  •  >  " 

Teutschlands  Areal  beträgt  gegenwärtig  11,627,25 

□  Meilen,  seine  Volksmcoige  89,2659000  Menschen; 

die  Einkünfte  der  Bnndesglieder,  mit  Ausschlüsse 

dessen ,    was  aus  ihren  aufser  -  teutschen  Staaten 

* 
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gent,  welches  selbige  in  dem  letzteren  Kriege  gestellt 
haben,  betrag,  ohne  Oesterreich*,  Frealseni  Däne- 
mark und  diel>7iederlandey'  V83fi8ojMaxiii. 
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Staats  -  fillft« 

nCeiit sehe  Bund, 
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.  künff 
in  Gulden* 

I.  Oesterreich  w^lflH 

■ 

seiner  Teuttoh.6taa«- 

ten  • 

9fl?8»8«> 

9«  vPreufsen  weg^  mei- 

i. 

ner  Teutsch.,  Staaten 

3244,64 

7,813,900 

43,000,000  . 

3.  'Baiem      •  • 

3,3;7»4io 

18,000^000-^ 

4«  Sachsen  * 

338)85 

X,i88fd44 

8»50iM)to  * .  • 

5*  *Haticnrer  •  • 

681,63 

1,288,057 

9,000,000 

6.  Württemberg 

i>303,365 

10,000,000 

7*  Baden          '  • 

'  1,001,603 

5,500,000 

8*  ^uirhesseu) 

190,49 

5KS9i594 

3,800^000 

Hcssendannstadt 

1 

^»700.000 

AU«  ^x^auvtmurAt  vxcgisXi 

Holstein  u.  Xauen- 

•  « 

8,000|000  *' 

II.  Niederlande  w^eg. 

r 

^  • 

*  * 

w 

ZJuxemburg 

129,40 

^  869,400 

1,200^000 

12.  Sachsen  -  Weimar 

192,700 

1,500,000 

23*  Sachsen -Ootha 

54^77 

1,500,000  ' 

14.  Sachs.  »Meiiiingeti 

i8>a^- 

15.  Sachsen  -  ,Hi^d- 

1 

.f. 

burghausen 

10,97 

33,000 

200,000* 

16.  SadisQA  -  Coburg 

17.  Brannsehweig 

19,1a 
7i>74 

77,266 
809,6«r 

650^000  ; 
1,800,000 

18*  Nassau     •  • 

102,50 

273,000 

1,760,000 . 

19.  Mecklenburg - 

Schwerin 

233,88 

33^1836 

1,500,0«^. 
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Staat*  -  fii'm« 

1 

i*     f  9  ^ 

in  Guld§n 

i|0.  Mecklenburg- 

» 

1 

- 

^^^^  _ 

761OOO 

gOOiOOO 

•I.  (Ndenburg  • 

213,89» 

I,5OOyOO0 

H^.  Anhalt  -  Dessau 

17 

53,500 

600,000' 

28*  Anhalt  -  fiernburg 

16 

d6ii93 

300,000 

9^  Anhalt -Kötken 

14 

.  230,0«» . 

dershausen 

26*  -Schwarzhurg-Ru- 

d^ltUdt 

as 

•      •  • 

S  , 

,  13,000 

88*  Hohenzollern'Sig- 

• 

maringen  • 

U 

31,000 

300,000 

SI9*  Liechtenstein 

6f002 

30|00ii  ' 

90.  AeufsilteverLiiüe 

7 

I9f850 

1309O00 

3r.  Reurs  jüngerer  Li- 

nie •      .  • 

20,50 

54.731 

290,000 

39*^ipperDetniQ]^fl  , 

67,23« 

•  1 

300yooo 

33.  Lippe  -  Schüuen- 

hurg    «  • 

10 

23>o84 

180,000 

34..  Wala  eck 

21  »60 

47,?95 

400,000 

35,  «Stadt  Frankfurt 

4Sri097 

.  600,000 

96*    ~  Lfibeek  . 

300,000 

47.  Bremen 

43,139 

400,000 

i  7  

38«  -  Hamhurg 

6 

X,200|00O 

99»  OevRiettToiilkDep. 

• 

• 

• 

f 

und  das  Fiüdaifche. 

worfiher  nooK  nicht 

disponirt  iit  « 

I19>9i 

fötal 

29,«64,9i5 

185,670,009 
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Von  Schriften  über  das  neue  Teutschland  kön« 
am  wir  bis  {di^  noch  kebatm  änführen.  Desto' 
mebr  aber' haben' wir  ans  dieser  Epoche  über  den 
Rheinischen  Bund  erhalten,  wovon  einige  auch  für 
4ie  Zukunft  ikres  Werth  behalten  möchten.  Da* 
Un  gehören  JWMtopp't  und  Oenrekhär^s  Rheini» 
scher  Bund ;  erstere  Zeitschrift  iieng  mit  dem  £nU 
ftehen  dieses  Bundes  an»  und  starb  anch  mit  ihm 
ah.  Demfan's  •  Statistik  der  Rheintmi  ndstaaten  ist 
Sme  ziemlich  gute  Uebersicht  derselben.  Von  Rei- 
sen bemerken  wir  nur:  iV^/n/i/c/sV  gehaltvolles,  det 
Cnltinr  und  Industrie  gewidmetes,  Tagebuch,  wel« 
che«  iich  über  einen  grofsen  Theil  von  Teutsch- 
land erstreckt  G.  E.  XXX.  Bd.  S.  77.);  Eggert 
Bemerkungeti  auf  einer  Reise  durch  das  südlich« 
Teutschland',  den  ßlsafs  und  die  Schweiz,  wovon 
der  7ie  imd  S^e  Theil  in  diesem  Zeiträume  her- 
ausgegeben ist  {Ay  G.  E.  XXXI.  Bd.  S.  73.) ;  Kefi* 
Wi  Reise  durch  Süd  -  Teutschland ,  und  Catteam 
Calleville  voyage  en  Allemagne  et  eii  Suede  {^A% 
XXXJLL.Üd.  S.427.) 

Die  Charten'aus  diesem  Zeiträume  sind  sehr  zahl- 
reich. Zu  den  gröEseren  Unternehmungen  gehört; 
fie  topogr.-milit.  Charte  von  Teutschland,  welche 
das  geograph.  Institut  ZU  Weithar  in  904  Blatt  be^ 
endigt  hat,  und  gegenwärtig  mit  einem  SupplC'^ 
fne/Uei  ^as  linke  Rheinufer  und  Belgien  umfas* 
send,  begleitet«  Liechtenstem^g  Charte  von  Mittel« 
Europa;  Co^'^  Charte  v.  Westphalen,  welche  eben- 
ialii  beendigt  ist  1  Amman  Bohnehbergar'g  Charte 
von  Schwaben,  die  aber  langsam  vorrückt,  und  diu 
«nn  vollendete  Ha^Uchc  Situaiioni  «  Charte  von 


t)annfta^t..  AXb  ^Übsb  WmSo:  nnu^en  .der  Trat« 
sehen  Kunst  Ehr^o.  Von  kleiaerenv  Charten  zeich«» 
x|CUi  wij:  aus:  ^reif.\s^  Charte  vpa  Teutschland  in 
^  .  BLt  zugleich  Tableau  d\assemblage  4er  groDseni 
top.  milit.  Charte,  und  PFeila/id's  Charte  voa 
Teutschla^^.  i8i6,  b^de  au«  dßxn  gQ^g;^  Institute^ 
Q^ampion  und  ßatif^^mh's  pdiiiscb  *  statistisch« 
,(?harte  von  Teutschland  (A,  G,E.  XXX.  Bd.  S.  182.), 
Bätichard' s  Teutsjch)and  {A.-  G^  E.^  XXX VII.  Bd. 
ß.  90.)  ^  Sotfmanji's  Charte  von.  Tßpi^ctiUuid  in  4^ 
BL.bei  Schneider  tu  Weigel,  Gbtthold*^  Charte  voa 
Teutschland  in  35  Bl.  bei  Schropp,  Afymaniis 
Jjfnd  der  Teuuchen  vom  Wei|{hseU  bis  zum  Avt 
dennenwalde,  bei  Schropp;  Klöden*s  neueste  PösH 
Charte  von  Teutschland,  ebenfalls  bei  Schropp  | 
Weiland' s  Postcharte  .  von  Teuts(:;hland  9  bei  jdete 
geograph.  Institut;  jihrens  Fosl'  nnd*Reisechart^ 
durch  die  Staaten  des  Rheinbundes,  bei  Fenibpi 
J^uswald's  Post-  und  Reisecbarte  dvirch  die  Rhei« 
'Qischen  Bundesstaaten,  u.  a, ,  «SpimtUcb,i  theils  voat 
mehrerem.  theils  von  minderem.  Wer the.  Das  neu^ 
ste  .Product  ist  Reymann's  Charte  von  Teutsch« 
land»  wovon,  bisher  erst  i  B^tt  hßi  Schropp  er« 
schienen  ist«. 


L  Oesterreiclu 


* 
% 


Die  erste  und  wichtigste  Ma<j)it  des  neuen 
.Bundes  bleibt  immer  Oesterreich,  gegenwSrtig  im 
Europäischen  Staatensysteme  in  Hinsipht  der  Volks« 
menge  nach  Rulsland  die  zweite« 

Oesterreich  hatte  die  Xeuttßhft  Kauerwfird* 
Mit  ^udblf  TOB  Hab>barg  in  jNin«ia.  HatUs  bi^ 
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Bihe  erblich  gemadit.  Rrant  II.  irar  der  zwan* 
zigste  imd  ktxte  Eirtherzog,  der  de  trag:  tich  be- 
gnügend mit  dem  erblichen  Kaiserdiademe,  welches 
zuerst  1804  seine  Stirn  umwand,  gab  er  Ifloö»  nach 
einem  geheimen  Artikel  des  Prebburger  Friedens^ 
die  Wahlkrone  zurück,  und  Teutschland  flog  aus- 
einander. Noch  einmal  ergriff  Oesterreich  1809 
for  Teittachlandt  Aettuiig  und  zwr  Abwendoag  der 
WeltfKctetnr  die  Waffen,  aber  auch  in  diMeili 
Kriege  unterlag  68^  dem  noch  immer  wachsenden 
Glüdce  Napoleon!« 

Es  war  die  vierte  Fehde,  die  Oesterreich  seit 
der  Revolution  mit  Frankreich  bestanden  hatte. 
Die  erste  t  welche  der  Friede  zu  Campo  Farmio 
ausglich,  kostete  ihm,  Ii,r\vwbungen  und  Cessio» 
neu  gegeneinander  gerechnet»  i»S30ti75  Unterth»» 
MO,  aber  et  gewann  an  Areale -9,69  □  Meilen;  die 
iwehe  beendigte  es  durch  den  Frieden  von  Lüne" 
väle  mit  einem  Verluste  von  124,38  □  Meilen  und 
880,304  Menschen;  und  die-  dritte,  welche  der 
Friede  za  Prefsburg  1805  schlofs,  nahm  der  Mo* 
narchie  1346,09  □  Meilen  mit  2,6831663  Menschen. 
Bei  den  beiden  ersten  Friedensschlüssen  war  der 
Verlast  von  Oesterreich  nur  flchelnbar  gevveeett» 
Hatte  es  gleich  an  Areale,  selbst  an  Menschen 
eingebüljt,  so  war  dagegen  der  Gewinn  an  Aus- 
nmdong,  an  intensiver  Kraft  offenbar.  Allein  durch 
den  Frieden  zu  Prefsburg  gieng  ihm  seine  ganze 
politische  Haltung  verloren,  ein  grofser  Theil  sei« 
ner  Küstenländer  ond  seine  «üdliche  und  westliche 
Vormauer,  se&n  Tyrol,  wurden  ihm  entriMon.  Doth' 
l>lieb  es  noch  immer  einer  der  ersten  Staaten  Iliu^ 
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)rope0Sy  der  aaf  einem  Axealet  von  i  i9494if>  □  Mel« 
len  94, 038*060  Memiclim  ^MUiUe,  gegen  io4MilUo* 
Ben  Kaisergulden  Einkünfte  hatte »  Mni  ein  Heer 
yon  asOyOOQ  Manu  unterbielt. 

Viel  schmentUdber  fielen  die  Opfer,  die  es 

nach  dem,  allein  und  ohne  Bundesgenossen  gegen 
die  kolossale  Macht  Frankreichs  1309  untemom* 
menen,  Kriege  zur  Veriöfannng  in  dem  Wiener 
.Fried^Ä  bringen  xnufste.  In  den  früheren  Friedens- 
schlüssen waren  doch  bloÜB  die  AuXsenwerke  der 
Monarchie  angegriffen:  jetzt  aber  nahm  man -von 
dem  Hauptkörper  selbst  das  ganze  nachmalig© 
IllyrieUt  Salzburg  mit  dem  lanviertei,  Berchte«» 
gaden  und  einen  Theil  des  Hausrackkreises,  West« 
^alizien,  den  Rayon  von  Krakau  mit  d^r  Hälfte 
jies  Wieliczker  Salzen,  und  durch  den  Cessiox^traC"* 
•tat  vom  7«  März  jgxo  mubte  es  sogar  an  seinen 
Bundesgenossen  Rulsland  den  Tamopoler  Kreis  ab^ 
geben»  Provinzen,  welche  zusammen  2023  □  Mei« 

len  mit  3>a37,090  Menschen  und  94  Mill.  Sin« 
Jkftvften  enthielte». 

* 

Dufcb  diesen  Verlast  war  Oesterreich,  ob  es 
gleich  nöch  9471,33  □  Meilen  und  00,801,040  Men« 

fichen  mit  gO  Millionen  Einkünften  übrig  behielt, 
zu  einer  Macht  vom  zweiten  Range  herabgesunken. 
£s  rettete  zvrer  seine  Unabhängigkeit,  aber  sein 
politisches  Ansehen  und  Wirken  war  dahin,  sein 
Handel  von  den  Küsten  abgeschnitten  und  in  Fes* 
'sehi  gelegt,  und  wM  mehn  als  AUes,  es  seufzte  ub» 
ter  einer  ungeheuem*  Schuldenlast  und  unter  einer 
Faj^iernoth»  die  den  Staat  auf  das  äuiserste  zu  zer« 
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^Eitet«ii  isolil«.  DwMaftregelii,  welcli^die^lcgimnK 

dagegen  ergriff,  die  Herabsetznng  der  Zinsen  tuf 
die  Hälfte 9  und  der  Bankozettel,  welche  (iatnaii 
di«  ungthmm  Summe  Ton  i>o6o^798«753  Giüden 
iMtragen»  auf  ein  Fünftel  des  Nominalwerths,  scbie* 
nen  auch  wirklich  das  Uebel  mindern  zu  wollen» 
als  ein  neuer  iüieg  Oeftesxeick  wieder  mit  risk 
.fortrifs« 

Napoleon  wollte  die  letzte  Macht  auf  dem 
Continentey  Kulslaud,  zu  feinem  Willen  zwingeOf 
nnd  führte  feine  Heere  an  die  Gränzen  von  War* 
schau.  Oesterreich,  beschäftigt  mit  seinem  inneren 
Haufhalte,  hatte  sich  einer  völligen  Ruhe  hinge- 
geben» nnd  feine  Armee  von  ^qojmo  Mann»  wo- 
mit es  in  dem  Peldzuge  von  1809  aufgetreten  war» 
auf  679OOO  Mann  herabgesetzt.  Seine  Lage  er« 
laubte  ihm  jedoch  nicht,  hei  diefem  nordifcheitt 
Kriege,  der  zum  Theil  üeine  Gcinzen  berührte,  ein 
müTsiger  Zuschauer  zu  bleiben.  Die  Politik  ^ehqt 
ihm,  in  ein  Scheiubündniff  mit  Frankreich  zu  tref- 
fen, und  eine  Hülffarmee  von  30,000  Mann  nach 
Warschau  zu  führen.  Kaum  aber  hatte  das  Schick- 
sal in  den  Gefilden  von  Moskwa  gerichtet,  so  er- 
klärte es  Anfängf  feine  Neutralillt,  übernahm  dann 
die  Rolle  des  Vermittlers,  und  da  diese  von  Napo- 
leon höhnend  zurückgewiefen  wurde,  trat  es  mit 
den  ührigen  Verbündeten  gegen  Frankreich  in  die 
Schranken.  Sein  Beitritt  entschied  für  den  Sieg 
der  gerechten  Sache.  Die  Völkerschlacht  bei  Lei^- 
21g  wurde  gefchlageDji  'nnd  Najpoleoi^  in  Parif  vev 
niditet. 
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Omch  die  (beiden  Pariser  Friedtn'  ron  1814 

und  wnd  durch  die  Wiener  Congrefsacte  iiat 

Oesterreich  mit  seinen  verlornen  Ländern  sein  .vor- 
•tnaligils;  Ansehn  im  Europäischen  Staattasjvteme 
«ind  seinen  Einflurt  auf  Teutschland  und  auf  Ita- 
lien wiedererlangt.     Als  vornehmstes   und   erste«  ' 
•Mitglied  führt  e«  in  der  Teutschen  Bundes ver* 
Sammlung  dcfn  Vorsitz  mit  4  Stimmen  im  Plenum,  ' 
und  Italien  ruht  ganz  unter  Jen  Flügeln  des  Oester- 
^ireichischen  i^dlers.    Von  seinen-  verlohrnen  Provin- 
zen hatte  es  Illyrien  und  das  südliche  Tyrol  durc|i. 
seine  siegreichen  Waffen  wieder  vereinigt,  durch  dejx 
Bairischkcn  Vertrag  von  iSH  erhielt  es  für  Würz- 
burg und  Aschaffenburg  das.  B^ierische  Tyrol  und 
Vorarlberg  zurück,  und  durch  die  Wiener  Congrefs-  - 
lacte  für  die  Niederlande,    Falkenstein ,  die  Vom 
länder  und  Westg^lizien  die  vojrmalige  Oesterrei- 
chische Lombardei,  das  Veneti^ische  Gebiet  in 
^Italien,  Dalmati^n ^ ^  Istrien  und  ^jp.agusa,  so  wie 
^enburgy  Leyen^»  einen  Theil  von  Fulda  und  den 
Rfjst  des  Donnersbergs,  worüber  noch  anderweit 
nicht  disponirt   ist.     Mit  Rufsland  und  Pfculsen 
hat  es  unter;9a.9,  Mai  X815  die  P^lni&ct^en  Angp, 
legenheiten  völlig    regulirt,   und  dabei,  aufser 
dem  Rayon  von  Krakau  und  den  Wieliczker  Berg- 
werken ,^  ^  den  Tarnopoler  Kr^  von  Bulsland  .z\^ 
xückge«oipmei|. 

.  diesen  Provinzen  ist  seitdem  das  Meiste 

;^vrieder  aiif.  den  ßySs  und.  an  diß ,  Verfassung ,  ^e 
vorher,  gesetzt.  Biels  aus  der  Seeküste  zwisch^ 
Aquileja  und  Novi  wurde  ein  besonderes  Gouvc^ 
nement  unter  dem  Namen  Trieuc  gehüdet»  und 

/ 
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dandr'S^.'^i^ze  Oe«terr6iclusclie  Friaul»  beide 
lihien  und  mehrere  Parzelen  von  Krain,  Croatieh 
und  dem  Venetianiscben  Friaul  verbunden;  aus 
dem  übiigen  Italien  y  mit  Eiii<chl«£^  de«  A^ekUa» 
aber  ein  besonderes  Lombardisch  *  Venetianisohjv 
Königreich  geschaffen,  welches  in  die  beidiQX^.  Gou- 
TememenU  Mailand  und  Venedig  zexial\u 

Unter  diesen  Umständen  hätte  man  vermuthen 
dürfen,  dafs  der  Credit  dea  Staats  sich  gehoben» 
und  das  Papier  in  eüt  gewisses  nothwendiges  Ver- 
haltnirs;  zu  ^ftem  Numei^.  getreten  seyn  würäe. 
Diefs  ist  aber  bis  jetzt  der  Fall  nicht,  und  die  Ein- 
lösungssqheine  stehen  so  äuTserst  sohlechity .  dafs  der 
Cpxs  (im  Anfooge  Decembers)  anf  350  netirt  ist. 
'Es  steht  daher  zu  erioirarten,  dals  die  Regiemng 
nunmehr  die  durchgreifendsten  Malsregfsln  nehmen 
mrd,  um  das  Uebel  an  der  ^Wurzel  awugreifenH 

IDas  Areal  der  ganzen  Monarchie  enthält,  je- 
doch mit  Ausschluls  von  Toscana,  Modena  und 
Parma»  welche  von  Prinzen  ,  des  Erzhaases  *be* 
herrscht  werden,  1^,096,58  □  Mmlen,  worauf- 
27,715,500  Menschen  leben;  die  Einkünfte  können, 
'  mitEinscMuljs  der  noch  fortdauernden  aufserordent* 
•  liehen  Auflagen ,  195  Millionen  Kaisergulden  aus- 
machen. Das  Heer  wird  auf  dem  Friedensfufso 
063,404,  auf  dem  KriegsXulse  535,394  Mann  betra«  - 
gen;  die  kleine  Flotille  zu  Venedig  besteht  aus  3 
rLinienschiffen,  2  Fregatten  Und  S14  Schebecken  und 
Brigg«. 
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Bern  in  diesem  Zeiträume  manchen  schätzbaren  Bei- 
trag. Dahin  gehöieu-«  soviel  die  Erbstaaten  betrifft, 
▼onüglich  die  Chaxte  von  dem  Erzheraogtb.  Nteder- 
Oesterreich  vom  k.  k.  Generalquartienneiiteritabe, 
wovon  8  Sectionen  vor  uns  liegen  {Allg.  G,  Eph, 
XLVIL  Bd.  S.  94.).  M.  de  Traux  Charte  von  Dal- 
.|Kiatieiif  n^d  Ragusa  in  8  Bl.  (rec.  A.  G,E.  XXX.  Bd. 
B»  317') »  Castrops  Innerösterreich,  Schmidts 
Land  unter  und  ob  der  £ns  {A,  G,  E,  XL.  Bd.  S.  77.  , 
v&d  XLIV.  Bd.S.  934.}  V  Pinettixof.  Postcfaarte  vom 
Königr.  Italien  in  9  Bl. ,  Haller'^  Charte  von  M«1i* 
ren  und  Oesterreichisch  Schlesien  {A.  G-  E.  XXXI. 
Bd.  S«  460.)  9  ^  und  .  Streit'^  Charte  von  Tyrol  und 
HT^orariberg.  Das  geographische  Institut  hat  skh  das 
Verdienst  erworben,  aus  seiner  topogr.  miUt.  Charte 
von  Teutschland  mehrere  Atlanten  von  Oesterreichi* 
echen  Provinzen  znsammentzagen  zu  lassen»  wie  den 
Atlas  von  Oesteriwich  in  27,  von  Böhmen  in  25^  und 
von  Mähren  in  13  Blättern.  Aus  der  Homannischen 
Ofücin  haben  wir  Charten  von  Steyermark,  Kärn- 
then»  Krain  und  Vovarlberg,  von  DiewM  gezeidi» 
net,  und  eine  neue  Auflage  der  Mannen' schon  Mo- 
narchiecharte  erhalten. 

m 

2*^Preu/seiu 

Friedrich's  II.  Schöpfung  sollte  nicht  untergehen 
—  so  war  cs^in  dem  Buche  des  Schicksals  beschlos- 
ten! Zwar  verfinsterte  eine  trübe  Wolke  mehrere 
lahre  lang  das  Gestirn  seines  Glücks «  aber  im  Jahre 

1814  gi eng  es  herrlicher  und  strahlender  aus  seiner 
Kacht  hervor. 
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einer  Macht  vom  dritten  Range  herabgesunken.  Vor 
der  Schlacht  von  Auerstädt  1806  gebot  Friedrich 
Wilhelm  III.  übecvnn  Areal  von  6095,10  □  MeileOf 
fkber  io«(i85>634  Untertliaiien  und  über  59,ao7>ooo 
Guide^  Einkünfte ;  sein  Heer  war  mehr  als  260,000 
Streiterrfiaxk«  Nach  dem  Roed^i  ron  Tiint  war  dae 
Areal  aaf  2793,39  □  Metten^  die  Volkmenge  anf 
4,709^550  Men'^chen,   die  Einkünfte  auf  29,150,000 
G.iUdeü  und  das  Heer       auf  jOtOOO  JVJann  herab«- 
gebrachte.  Sein.  Wille  wajr.  gebvaden;  FransotiadM  . 
Truppen  hielten  foridaüemd  die  Festungen  besetzt^ 
m)(L  bjiBdertea  jede  freie  Bewegung.    So  viele  üpfes 
auch  gebracht  wurden«  «m  deaübexmüthiganSiagelr 
verföhnw  und  die  fast  unmöglichen  Verfaindlkfai^ 
keiten  zu  erfüllen,  so  war  doch  Alles  vergebens,  und 
jPreuTs^n  sah  sich  mit  dem  höhnendsten  Stolze  b^, 
handelt.   Aber  während  et  milear  der  dröckendatea 
Last  fast  erlag^,  bereitete  die  Regierung  allmählich 
eine  bessere  Zukunft  vor;  die  Uebel,  die  bisher  den 
Staat  untergrabe  imd  zum  Theil  sein  Unglück  hei> 
heigeführt  hatten;  wurden.mit  möglichster  Schonung 
aus  dem  Wege  geräumt  und  der  Credit  erhalten. 
Preuf'^en  gab  sich  eine  neue,  dem  Zeitgeiste  entsprer 
thende,  Verfettung,  und-derMmh  Und  daaVeietkaniai  ^ 
der  Nation  zu  sich  selbtt  kehrte  zurück, 

'  Freixlseii  war  dir  ante  Macht,  welche  die  Lo- 
tung zu  dem  allgemeinen  Aufttande  der  TeuttdiM 

Völker  gegen  den  Weltdictator  gab ,  und  Preufsen 
wäret  auch,  welches  das  stolze  Gebäude  seiner  Macht 
baupttaehlioh  zertrümmerte.  Die^Legionen  Fxiet 
dricht.H.  waren  wieder  aufgestanden  ^  und  Wiedas^ 
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höhlten  die  Tage  bei  Rofsbach  an  der  Kattbach  >  bei 
GroIs^Bahveii  und  JOei^witz,  in  den  Gefilden 
Leipzig  und  Parit^  •mid  tor  Atten  bei  Belle- AlUance« 

So  greife  Anstrengungen  erforderten  natürlidb 
•inen  ftngemenetien  Leiui«  «  PreuOien  sahm;  mit 
einigen  AttsnahmeMt  "Mteto  e»  'der  grofteli'* -Sache 
tum  Opfer  brachte ,  seine  sammtlichen  verlornea 
i^revinzett  zutück,  imddter  Wiener  Congrel«  erktUuue 
filr  dieae  Aufepferungen«  ihm  eine  f ölisiäMige  Snt«^ 
«chädigung  zu.  So  erhielt  es  für  Ansbach  und  Bay- 
reuth Bexg  -und  die  Oranischen  Länder,  für  einett 
Th'eü  von  Polen-»  den  RnCsland  behielt»  imd  fü« 
OttfrieMand,  Lingen-und  Hildesheim,  welche  He« 
nover  bekam »  das  Grofsherzogthum  Niederrhein^' 
Laiaenlmrg  und  andere  Hanöveiische  Parzelen  f  Pio«^ 
«iazcn»  die  seinen  Verkwt  hinlänglich  aufwiegest 
/wenn  sie  schon  keine  völlige  Rundung  seines  Staats-^ 
l^ebiets  bewirken.  Ein  Tractat  mit  Dänemark  er^ 
erarb  ihm  für  das  entlegene  Laue|iburg  das  vonlia«' 
lige  Schwedisohe  Vorpommern,  wodurch  es  Hen^ 
der  ganzen  Oder  geworden  ist;  andere  Ausgleichun* 
gen  «Sur  Ausrundung  seines  Gebiets  fanden  mit  Hap' 
nover«  Nassau,  Weimar  «md  Kuxhessen  Statt,  und 
wahrscheinlich  dürften  noch  raehere  im  Laufe  dieses 
und  des  künf];igen  Jahres  abgeschlossen  werden* 

Im  TevtftEshen  Staatenbunde  nimmt  es  die  zweite 

Stelle  ein,  sUnd  bildet  mit  Oesterreich  die  schützendo 
Madit  desselben.  Im  Plenum  führt  es  4  Stimmen^ 
Seine  alten  sowohl,  als  neuen  Provinzen  bat  es  duich 
das  Organisationsdecret  vom  30.  April  1815  unter  10 
verschiedene  Pro vinzen>  deren  jede  in  mehrere  Re- 
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90  viele.    In  Hinsicht  der  Militärvervvahung  wiuw. 


cbatel,  welche«  ic  gewisse  Beziehiuügen  mit  der  Hei- 
Tetischen  Republik  getreten,  und  in  die  Eidgenossea- 
icba&  aufgegnommen  ist»  ble^)|t^▼41^g  ezemt»  Durch 
ein»  aadlerweite  VeccArdnnng-^om  89.  Mai  18 15  hat 

der  Monarch  die  Verwandlung  der  Staatsform  in 


ReichsständM^  in  dem  Umfange  seiner  Staaten  ein# 
sehr  Uberale  Existenz  zugesichert.  Ueberhaupt  schei-^ 
nes^ iüe  Einrichtungen,  Ate  sich  Preuben  bis  jetzt 
gegeben , .  anf  die  Tendenz  hinsttjleuten ,  das  wahre 
Interesse  des  Volks  mit  dem  des  Monarchen  zu  ver- 
binden» und  den  kleineren  Teutschen  Staaten  all 
Muster  voraugebn«       .  /    .  .  ,  *t 

Pxeulsen  enthält  jetzt  ein  Areal  von  4866,05 
Meilen  uitfd  ^ue  Ve^meBga  vottii  t€Siog,ooo  Men» 
sehen.    Sein  Staatseinkommm  dürfte  nahe  an  60 
Millionen  Gulden  steigen,  aber  auch  die  Staatsschuld 
iit  beträchtlich ,  und  machte  igog  die  Summe  voif.' 
964^^7,148  Gnlden  aus,  die .  gegenwärtig  wahm 
•dieinlich  mitdfn  Provindal-SchiüdeB  d^rsarück«: 
genommenen  und  neuerworbenen  Provinzen  auf 
400  Millionen  gestiegen  seyn  mag.     Das  .Ueeti 
Äürfte  iiacb  dem  Frieden  wohl  Ins  auf  190^000  Mann 
vermindert  werden;  indeU  ist  der.  Griedensfufs  nqcti, 

nicht  bekazmt.  ,  ^> 

•         •  •  *  t 
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Prtujsische  Monar^ 

Areal 

• 

tn^  geogr. 

- 

Volksmenge'» 

Staats» 
Einkünfte» 

I   Tcutsche  Provin- 

Äf-o?  000, 000 

'  I.  Brandenburg  . 
2.  Pommern 

I,  210,  400 

691,300^ 

13,000,000 

Schlesien  « 

II.  fU)o.  000 

4.  Sachsen 

519,86 

I» 235, 700 

6, 000, 000 

*  5.  Westphalen 

■'  6.  Cleve.  Berg 

*  7.  Niederrhein 

9157200 

4, 500, 000 

210,10 
260,65 

724,600" 

941,400 

8, 000,000 

II.  Preufsische  Pro- 

1 

1 

vinzen    .  . 

1604,91 

2,245,oooj 

11,900,000 

.  8*  Preufsen 

520,96 

725, 800  1 

9, 000, 000 

9.  Westpreuiscn 

560,76 

791,300  J 

20.  Posen 

523»  19 

727,900^ 

2, 9oo>  000 

IIL  Fürst.  Neufcha- 

tel  ... 

16,50 

49,400 

100,000 

Total: 

4866,05 

10, 108, 300 

60, 000,000 

'  Vor  dem  J.^  1806  gab  es  wenige  Europäische 
Länder,  wo  man  die  verschiedenen  Zweige  der  Län- 
der* und  Staatenkunde  mit  gröfseiem  £ifer  cultivirt 
hätte.  Allein  seit  dieser  Zeit  scheint  für  beide 
Wissenschaften  Alles  todt  gewesen  zu  seyn.  Wir 
können  aus  diesem  Zeiträume  auch  nicht  einen 
einzigen  Schriftsteller  anführen.  Doch  hat  Z)^m;Ä« 
von  den  neu  erworbenen  Provinzen  am  Niederrhein 
eine  sehr  magere  9  blofs  auf  das  Bedürfnils  de« 
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Atxgenblicks  berechnete,  ..Oarstelliuig  unter  der  Fii> 
sna  einer  Reise  ^e'iefert«    Von  Charten  gehören 

hierher:  die  Genei-^ichältte  fter  Prmir-n5;chen  VVIohiir- 
chie  von  Streit  igil»^  uad.K;on  «Sbrz/na/t/i^  beruhe 
tifft  1815V       die,  aus  der  top.  milit.  Charte  von 
TTMitschland  gezogenen ,  Atlih^teif  'vto  Brandenburg  , 
in  23 ,  von  Pommern  in  20,  und  von  Schle*:ien  tii 
S6  Blättern,  so  wie  von  PreUDien  *  aus  der  tofiogr/ 
MdUu  Gharjte  von  Prenfsön,  Wtoftckm  tf.  s.  w.  fä  . 
30  Blättern,  welche  sämratlich  im  geogr.  institiitd' 
zu  Weimar  erschieneQ  sind ;  ferner  die  vortreffliche- 
JBn^ei^art'sfthe  Ghart^  voh  ^Vor<>.iuid  Hinter «Pote^ 
inera  von  tgil  (A.G.B,  XLIDl  Bd.  S;  1115.);  di4 . 
SeideVsche  Charte  von  der  Grafschaft  Glaz  ,  diä 
Charte  von  Schweditch-Ponmiem  bei  Fembo  tSf4f 
lie  beiden  Monarebie^Chälrtetf  ronLudia^  Schmidt}  - 
I815,  bei  Schropp  (A.  G,  E.  XLVL  Bd.  S.  ^S7-)i 
die  Sotzmanrirche  Specialcharte  der  Neumark  voii 
1811  {4*  O.  E^-XKXWn.  Bd.  S;'34T.)  und  dessM 
&eue  Auflage  Set  Charte  von  Magdeburg  (A.  G, 
XL  VIII.  B.  S,         *  Auch  fällt- in  diesen  Zeitraum 
ilie  Volleaduikg  d6t  «S'c/ti-ö^^r'scben  Charte  vokt 
Ostpteu&en  mft  Sect.  tg»  33  ^üd  25,  der  le  Coif^^ 

sehen  Charte,  wozu  Klöclen  eine  Uebervichtichaite 
Unter  dem  Titel:  das  nordwestliche  2'eutschland 
18^4»  geliefert  häty  Und  die  nette  Auflage  von  I^^ie^ 
iand*if  Alias  von  Scfileiieu  dui^  jSötxmann  (A. 

XXX.  Bd;  8.93.);  Grundri«?A^hi  Berlin  sind  von 
Selter^  Keymann  und  Borri^  d^'Uegend  um  Berlin 
von  Schneider,  von  Magdeburg 'voii'iAfai'et  von  Eres-*'  > 
lau  von  Endlery  von  Potsdam  von  Puttlitz,  und  von 
Danzig  von  Engelhardt  erschienen«  -  '* 

A.  G.  H.  XLIX.  Bdi.  U  Si.  G 

,  ■  *  ■ 
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Bekumtlich  wuxde  im  I«  ij^  anf  dMl,  der 

fnglüchen  Regimng  gehörigen,  Schiffe  Bourity^ 
während  einer  Expedition,  um  B];o^fruclit,bäume  voa 
Qtaheite  i^ch  Westindien  .zu  bsiogeni,  die  Besauunn 
mufirühi^^risch^  und  gieng,  nachdem  ile  den  BefehUf« 
haber  mit  einigen  Ofiicieren  in  ein  Boot  gesetzt 
hatte,  mit  dem  Schifie  davon.    Der  Befehlshaber 
|Kut  seinen  OHicieren  langte  i  suichdem  «r  1900  See^ 
meilen   zurückgelegt  hatte,    glücklich  hei  einei; 
HoUändisclien  Niederlassung  auf  der  Insel  Timor 
an«    Von  den  Mei^terem,  05.  an  der  Zahl,  mu£sti| 
man,  nach  eii^ej^  Af uiserangen' bein;i.  Ahstofsei^ 
des  Bootes,    vermuthen,  dafs  sie  nach  Otaheitc 
gesegelt  wären.  .  Sobald  die  Sache  zur  Kenntnils  def 
Admiralität  gekpnpoen  war,  wovde  deip  Capitäii 
Edwards  mit  deofi  SchilETe  die  Pandora  nach  jener 
Ins^  abgesendet;  um,  wo  möglich,  das  Schiff,  die 
Bojtuuyy  aufzufinden»  und  mit  allen  denen ,  deren 
er  von  der  Besatzung  habhaft  werden  könnte»  nadi 
England  zu  bringen.    Bei  seiner  Ankunft  zu  Mata* 
vai'Bay  in  Otaheite  (im März  1791)  kamen  vier  der 
Meuterer  freiwiUJigan  Bord  der  ' Pandora  f  um  dcb 
selbst  auszulielem;  und  nach  Anweisung  derselben 
wurden  in  wenig  Tagen  zehn  andere  (also  sämmt- 
liche,  noch  apj[  disf:  Insel  lebende)  eingefangen,  imd, 
mit  Ausnahme  von  vieren «  welche  beim  Schiffbruch 
der  PaTidora,  in  der  Nähe  von  Endeavour  Straight, 
umkamen»  wurden,  alle,  diese  in  England  vor  ein 
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Sriegsgericbt  gettellt,  wodurch  6,siim  Tode  ymwtm 

thaiit,  vier  aber  fieigelassen  wurdexu  '  *  " 

Durch  dio  Austage.  dieser  Matroten  und  aiia 

^nigen  aufbewahrten  Documenten  e'-gab  sich,  dafs-, 
sobald  der  Lieutenatit  Bligh  (welcher  die  Bountjf 
comtnaadirt  hatte)  von  dem  Schiffe  vertrieben  war^ 
die  35  Meuterer  nach  Toobouai  steuerten ,  wo  sio « 
«ich  niedetlassen  wolhen.    Da  aber  dieser  AuCent« 

halt  nicht  sehr  anlockend  schien,  so  kehrten  sie  nac& 

«... 

Otaheite  zurück ,  und  nachdem  sie  daselbst  grofsea 
Vorratb  von  Fruchtbäumen  zusamraengebrachi  hat« 
ten»  segelten  sie  noch' einmal  nach  Toobouai^  wo» 
hin  sie  auch  94  Eingebome  von  Otaheite^  8  Männer, 
9  Weiber  und  7  Knaben  mit  sich  führten.  Bei  ihiö|: 
zweiten  Ankunft  fiengen  sie  an»  ein  Fort  zu  bauen* 
aber  wegen  Uneinigkeiten  unter  sich  und  Händela 
mit  den  Eingeborenen  gaben  sie  diesen  Plan  wie.Iep 
auf.  Christian^  der  Anführer,  überzeugte  sich  sehr 
bald,  dals  er  über  seine  Mitschuldigen  keine  Gewalt 
mehr  besitze;  ^r  schlug  ihnen  daher  vor«  nach  Ota* 
heite  zurückzukehren,  woselbst  die,  «o  es  wüasch- 
ten»  an'sJLand  gesetzt  werden  Sollten  9  während  die 
Vehrigen  mit  dem  Schiffe  d:ch  tinen  andern ,  iLnei^ 
gefälligen,  Aufenthalt  suchen  könnten.  Nach  die- 
sem Vorschlage  stachen  sie  noch  einmal  in  SeOi  un4 
erreichten  Matavai  am  90.  Sept.  1789- 

Hier  verlangten  16  gelandet  zu  werden,  von 
welchen  14  9  wie  bereits  erinnert  ist,  am  Bord  des 
Fandora  aufgenommen  wurden;  von  den  zwei  noch 
übrigen  hatte  der  eine  sich  zum  Anführer  auPge* 
wozfen,  .uffd  icjaen  Geiäbxteii  getödtet,  und  w«^ 
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*  *  • .  ' 

hM  Iternacli  lelbVt'  iron  den  fiingeboi^TOn  ttnioi» 

dct  wordea.     •     *  ;         .i  .    .  -  .i.j 

Christian,  mit  den  übrigen  acht  Meuterern,. 
)iahm  mehrere  Eingebome.  von  OtaheiteJ  groben- 
ihefls  Weiber,  an  Boird,  und  stach  in  der  Nacht  vom 
21.  zum  7  2.  Sept.  1789  See,  und  das  Schiff  wurde 
am  Morgen  in  der  Aichtung  ^egen  Nordwest  steuernd 
vrabrgenom'men.  Hier  hören  die  Nachrichten  der- 
jenigen Meuterer  auf,  welche  z\i  Mut avai  sich  erga- 
ben octer  gelangen  genommen  wurden.  Sie  sagten 
nur  noch  aus,  daüs  Christian  in  der  Nacht,  vro  er  ab- 
fuhr,  geKufsert  habe,  er  werde  eine  unbewohnte  In- 
sel aulsuchen,  und  dann,  wenn  er  sich  mit  seinexii 
Gefährten  daselbst  niedergelassen  habe,  das  Schiff 
zusammenbrechen;  alle  Mühe  aber,  welche  Capi* 
tän  Edwards  anwandte ,  um  Nachrichten  über  das 
Schi£E  oder  das  Schiffsvolk  eipzunehen,  war  au^ 
allen  den,  von  der  Pondorf  besuchtexii  Inseln  gans 
▼ecgeblich. 

\ 

1  •  .  "  * 

Seit  dieser  Zeit  erhielt  man,  zwanzig  Jahre  lang» 
In  England  gar  keine. .Nachricht  von  Christian  and 
jeinen  Qerahrten,  bis  zu  Anfang  des  Jahres  fgo9 
Sir  Sidney  Smith,  damaliger  Oberbefehlshaber  auf 
der  Station  von  Brasilien,  der  Admiralität  eiu  ' 
Schreiben  'zusandte,  welches  er  von  dem  Lieute» 
liant  Fitzmaurice  erhalten  hatte,  und  welches  eia 
Au<:zug  aus  dem  „Schiffs  -  Tagebuche  des  Capitätt 
^fFolger^  au£  dem  Americanischen  Schiffe  Topaz*f 
seyn  sollte,  und  ftValparaiso,  den  lo.  Octob.  i^u^^^ 
dAÜit  vyar*  ^  , 
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Zn  Anfang  def  Jähret  1815  erbieU  Admiral 

Hothanij  während  er  bei  New 'London  kremte,  fol* 

gendes,  an  die  Lords  der  Admiralitai  genclitete, 
Schreiben. 

Nantucket,  den  l.  M|iri  1813« 

My  Lord$l 

^iDet  merkwürdige  Umftand «  welcher  sich  aof 
letzten  Reite^  in  dem  Stillen  Meere  ereig- 
wiiete,  wird  mich  boEentlich  entschuldigen»  dali 
«lieh  £w.  Herrlichkeiten  jetzt  behellige.  Im  Fe» 
»braar  igoS  berührte  ich  Piteaim -Insel  (2g<»9'iüdL 
„Breite  und  130^  we$tl«  Länge  von  Creenwich). 
i,Me2n  Hauptzweck  war»  Seehundshäute  zu  ei halten 
„und  in  China  zu  verkaufen;  und  nach  der,  in  Ca* 
r,pitän  Carterefs  Rei'-e  befindlichen,  Nachricht  von 
Mieiier  Insel  hielt  ich  sie  für  ui?bevvohnt:  indeta 
iiich  mich  aber  dem  Ufer  in  meinem  Boote  nähert^ 
„kamen ^mir  drei  junge  Männer  in  einem  Doppel» 
»,Canot  entgegen,  welche  mir  ein  Geschenk  von 
nemigen  Früchten  und  einem  Sqbweine  brachten. 
»Sie  redeten  mich  in  EngKifcher  Sprache  an^  und 
„sagten  mir,  dafs  sie  auf  der  Insel  geboren,  und 
,ahr  Vater  dn  Engländer  wäre,  der  mit  Capitfia 
fifllig&  zm  See  gegangen  aey^ 

„Nachdem  ich  mit  ihnen  eine  Zeitlang  gespro» 
»dien  hatte,  gieng  ich  mit  ihnen  an^s  Land,  und  fand 
),emen  Engländer,  Namens  Alexander  Smith y  wel- 
scher mir  sagte,  dals  er  zu  dem  Schiilsvolke  der 
Jhunty  gehört  habe,  dafs  sie,  nachdem  sie  Capitän 
ffili^h  in  da»  Boot  gesetzt  hätten , '  nach  Otaheito 
»iiurttckgekehrt  wären wo  ein  Theil  des  Schiffir 


Abhandlung  eü. 

iiVo!kt  geblieben  sey;  aber  W.  Christim  mit  acht 

„Andern  (worunter  er  selbst  gewesen)  hätten  vor- 
^jgezogen,  einen  entfernten  Aufenthalt  aufzusuchen; 
9,und  nach  einem  knrzen  Aufenthalte  zu  Otaheite^ 
\yWO  «e  Weiber,  und  6  Männer  als  Dienstboten^ 
„mitgenommen  hätten,    wären  sie  nach  Pitcairnt 
y,Infel  ge5:egelt  t  wo  sie  dann  das  ^Schiff  zerstört 
;,hätten  ,  nachdem  Alles  herausgenommen '  worden» 
,',wovon  sie  einigen  Nutzen  hätten  ziehen  Icönnen. 
„Etwa  6  Jahre  nachher,   nachdem  sie  hier  gelan-  ^ 
„det»   hätten  die  Otaheiter  die  £ugländer  'enge* 
„griffen  und  alle  getödtet,   mit  Ausnahme  seineTi 
^,des   Erzählers  ,   der  schwer  verwundet  ge\ve<;en, 
„Aber  in  der  folgenden  Nacht  wären  sie  durch  die. 
,^Otaheiteschen  Wittwen  gerächt ,  welche  alle  ihr« 
^iLandsleu^e  ermordet  hatten,  sodafsnur  er,  Smith^ 
^mit^den  Witt  wen  und  Kindern  auf  der  Insel  übrig 
,)gcblieben  sej,  wo  er  denn  auch  seitdem,^  ohn^ 
^^beunruhigt  zu  werden,  gelebt  habe»^* 

,,Icli  blieb  «nr  kurze  Zeit  auf  der  Insel,  und 
i^bei  meiner  Abreise  übergab  mir  Smith  eine  Uhr 
9,viid  ..einea  Schi£f8-£omtfta(is,  welcher,  seiner  An* 
„gäbe  nach 9  auf  der  Bounty  gewesen  war.  'Die 
„Uhr  wurde  mir,  6  Wochen  nachher,  von  dem 
^iGo^yerneur  der  Insel  Juan  Fernandez  abgenom«' 
^inep«  Den Cqnipals  brfxhte  ick  auf  njieinead 
HSchiffe  in  Sicherheit  und  gebrauchte  ihn  auf  atei- 
y^ner  Heimreise;  nachher  ist  er  von  einem  In^ 
^strumelitenmacher  zu  Boaton  ausgebessert.  1g)| 
^^ubersende  ihn  jetzt  %y9,  Herrlichkeiten «  nni 
^f^Quke^  dais  er,  we|^e^  der  eiwäUutei^  aul^^oi;* 
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•  * 

#«dentlichea  Uimtände,  nicht  uninterettaBt  lieja 

-  (Ümerzeichiiet)  Mathew  Folgen 


Fast  um  dieselbe  Zeil  erhielt  man  ^  von  fenefli 

merkwürdigen  Menseben  eine  weitere  Nachricht 
durch  Vice-Admiral  Dixon  in  einem  Briefe,  wei- 
chen Sir  Thomas  StaineSf  Befehlshaber  des  Schif» 
fes^  Brilon ,  an  ihn  geschrieben  hatte ,  und  wovoa 
Folgendes  die  Abschrift  ist« 

■ 

Bri'len,   T^parmU§,  den      Oet<  itffr 

,  Sir! 

),Ich  habe  die  Ehre,  Ihnen  zu  melden,  dafs, 
^au£  dem  Wege  von  den  htarquetas  -  Inseln  nach 
.«»dietfon  Hafeit^  idi  am  Morgei|  det  17.  Sept.  ac^f 
»»eine  Intel  etiefs ,   welche  auf  den  Admlraliüttt« 
.„und  andern  Charten  (den  Chronometern  des  jBr<« 
^4on  und..«3V^«  zufolge)  nicht  angegeben  war. 
yitäx  legte  .daher  bei,  bis  e«  Tag' wurde,  und  Uefa, 
,*,,dann  den  Anker  fallen,  um  zu  erforsche»,  ob  die 
^^,lnsel  £inw(^tter  habe.     Ich  entdeckte  bald,  daCs 
v>ie  bewohnt  'f#y^  und  zu  meinem  grofsea  Srstau* 
„nen  fand  ich»  dafs  alle  Binwohner  (40  an  der  Zahl)  ^ 
,,sehr  gut  Englisch  sprachen.    Sie  versicherten,  dafs 
9,ne  die  Abkömmlinge  des  mi£sleite|en  SchifEisv'olkt 
y»der  Bounty  seyen,  welches  von  Otaheite  zu  die* 
psei}'  Insel  segelte,  wo  das  Schiff  verbrannt  wnrdflk^' 

,,Et  fcheint,  dafli  Christian  der  *Anf5hrer  und 

».„die  einzige  Ursache  der  Meuterei  auf  dem  Schiffe 
^wesen  isu  £in^  ehrwürdiger  alter  Manui^  Jühm 


\ 
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40  ^ihandl  ungern, 

^^Adam*)  genannt,  ist  der  einzige,  «loch  lebende» 
,,£niländer  von  denen,  weiche  Otaheiie  mit  dem 
«fSciuüTe  T^rlasseo  habem  sein  exexnplarisdie«  Be- 
»»nehmen  nnd  seine  väterliche  Sorge  für  die  kleine 
^C^lonie  n.ufs  ihm  Bewunderung  erwerben.  Die 
SiUen,   worin  alle  auf  der  Xnsel  Cebo* 
,  ^rene  erzogen  «iad,  die  .richtigen  religiösen  Begriffe^ 
„welche  der  alte  Mann  -den  jungen  Gemüthern 
j|,ein^eti6Csl  hat,  haben  ihm  auch  die  Obergewalt 
„über  Alle  gegeben,  so  dal»  sie  ihn  als  den  Vatet 
,,der  ganzen  nnd  einzigen  Familie  ansehen»** 

„Ein  Sohn  von  Christian  ist  der  erste  Einge- 
„bome  dieser  Insel,  nnn  etwa  95  Jahr  alt,  nnd 
;,führt  den  Nainen  Donnerstag'  Oetoher  Christian. 
i,Christianf  der  Vater,  fiel,  als  ein  Opfer  der  Eiferr 
\,iucbt  eines  Otaheitescben  MahUe»,  in  den  ersten 
';,drei  oder'Vier  ^ahreir  nach-  der  'Astkvofi  anf  der 
plüiseU     Sie  waren  von  6  Männern  und  12  Wei* 
>ybern  vqh  Otaheite  dahin  begleitet;  die  er^teren 
„kamen,  in  heftigei»  l^ümpfea  zwiecben  ibnen  uiid 
*„den  Engländern,  sSmmtUch  um;  und'iren  den  letz- 
„tcien  sind  fünle  zu  verschiedenen  Zeiten  gestor- 
'^ben,   so  dafs  von  den  ursprünglichen  Ansiedlern 

yetist  nur  jicKb  ein  Mann  imd  'mehrere  Weiber 
>,übrig  sind,« 

„Die  Insel  mufs  ohne  Zweifel  die  Pitcairn]^" 
f^Insel  seyn,  obgleich  sie  iebiejcäaii  in  die  Chq^en 

*)  Unter  dem  Spluffsvoüe  der  Bounty  war  keiner  diesei 
Namens;  der  Nüine  muXs  also  statt  des  eigei^tlicka|i 
*  •  'Kameas  dU;».  9mitk  irogeaomipen  seja.  . 
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),eingetragen  ist;  wir  finden,  mitteltl  Atr  Chronqp* 
,^eier  vom  Brilon  und-  vom  Tagiis^  95^  4'  siidl« 
,ßreite  und  130«»  25'  wettL  Länge/' 

„Sie  hat  UelieTflars  an  Yaxns,  Bananen ,  iSchwei» 
„nen,  Ziegen  und  Geflügel;  aber  die  Schiffe  fin4e{| 
i^einen  sicheren  Häven»  jft  selbst  Wasser  l^önnen 
nsie  nur  mit  grober  Schwierigkeit'  daselb^  ein; 

„nehmen." 

yylch  erlaube  mir  hiebei  die  Bemerkung,  daXs, 
„nach  meiner  Meinung,  die  Insel  die  Auünerksam-^ 
„keit  unserer  ehrwürdigen  Geselliehaften  zor"Vet^ 
,,breitung  der  christlichen  Religion  verdient,  indenl 
„alle  £in wohner  eben  to  gut  Otaheitisch,  als  £ag«> 
wBscb sprechen.**  '     '  *    '  '> 

■  -  %  I 

„Während  der  ganzen  Zeit ,  dafs  sie  auf  der  In^ 
iftel  gewesen  sind,  ist  nur  ein  einziges  Scbiif,,etwa. 
«md  Jahven»  b^  iluaen  gewesesi;  nämlich  ein  Ami» 
fiiioanisches,   der  lopaz  vlin  Boston  ^   miteff  der 

„Führung  von  Mathe w  Folgen^  .  ,        >  \ 

„Die  Insel  ist  rundum  mit  Felsen- Ufern  ver-  - 
^sehen »  und  die  Landung  mit  einem  Boote  imo^er 
„schwierig,  obgleich  ein  Schiff  ohne  Gefahr  nahe 
„heran  kommen  kann.*' 

(Unterzeichnet)   T.  Stainet. 

Aus  der  mündlichen  Erzählung  der  letzten  B^ 
lucher  hat  man  noch  einige  Details  über  diese  son» 
derbare  Gesellschaft,  erhalten  9  welche  die  Leser  ge^ 
wifs  auch  interessiren  v^rerden.  Die  Befehlshaber  det 
Triton  und^  des  Tagus  wax^n  nicht  wenig  yecwuiir 
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1  ,  .  Difwe  -interessante  neue  Colonie  besteht^  dem. 
Anfcbeine  aachi»  )eut  au«  etwa  46  Personen,  meist 
amgewachsenes  junges  VolkiMi4  noch  vielen  Kinderm 
Die  jungen  Männer,  ßämmtlich  auf  der  Intel  gebo- 
xen^  waren  von  athletischem  ui^d  sciiönem  Bau,  mit 
«ffeaen,  gefälligen  Gesid^terj^»  aua;  weichen.  Wohl» 
wollen  nnd  gutes  Hetz  hervorleuchtete.  Aber  die 
jungen  Frauenzimmer  waren  Gegenstände  besonde- 
rer Bewunderung;  schlank,  robust  und  reizend  ae- 
Saut^  das  Antlitz  von  Heiterkeit  stra&tend,  lächelnd» 
aber  mit  einem  Ausdrufck  von  BdsoheidenKeit  tmd 
Verschämtheit,  welche  der  tugendhaftesten  Nation 
der  Erde  Ehre  gemacht  haben  wü^d'e:  die  Zähne, 
gleich  Elfenbein  9  wap^  <>lme  Ausnahm^  scjiöii  und 
regellfiäfsig ;  und  alle,  sowohl  Männer,  als  Frauen- 
zunnier»  hatten,  deutlich  Englische  Physiognomien» 
Die  Kleiduiag  d^r  jrnig^  Frauenzimmer  'war  ein 
Stück  Leinwand,  welches  von  dem  Unterleibe  za 
den  Knieen  reichte,  un^l .meist  eine  von  Mantel» 
Udeht  über  die  Schultara  g^worfe»,  und  bis,  zu  den 
Enttcheln  herabhängend;  diese  .  Bedeckung  aber 
schien  hauptsächlich  zum  Schutz  gegen  die  Wit- 
terung bestimmt  zu  seyn ,  und  wurde  oft  bei  Seite 
gtAßgt  r-  nnd'jdann  "vvar  der  gänze^  Qbertheil  dee 
Körpers  uiibedeekt;  und  es  ist  unmöglich ,  schönere 
Foi;men  zu  erdenlvcn,  als  dann  sichtbar  wurden.  Sie 
ge^r^uchen  auch  zuweilen  sehr  geschuiaclK,YgUe  Kopf« 
liedeokungen»  tum  Schutz  des  Gesighies  gegen  di# 
Sonnenstrahlen,  und  oho] eich  sie,  wie  C#pit.  Pipor% 
bemerkt,  nur  von  ihren  ütdheiieschen  Mütter;»,  unter- 
üchtet  sind,  so  würden  doch  die  l^ondoner  Pu^ 
enicherinnen  über  die  Einfach hei^t  und  den  edlen.  Gi|f 
schmack, diese;;  Farftuex^^imAie^:  entzückt  se^n^ 
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Hm  • '  liätfiifBche  '  Betchesdenheit ,  -  UBMisiöiit 
4Nirc;h-  e!nm  eignen  tvligidten  und  moralischen  f^inii, 

welchen  John  Adam  den  jungen  Gemüihern  ein- 
flöfste^  hat  diese  interessanten  Mens  eben 'bisher,  vüL 
üg  keutch  nnd  unvexdorben  feriialten.  Admnk  "tit^ 
sicherte  seine  Gäste»  srit  CkristiAiCs  Tode  'SOf  auch 
nicht  ein  einziges  Beispiel  vorgekommen,  dafs  ein 
junges  Mädchen  sich  vergai^eiiuod^  ein  junger  Mann 
eine  Verfithlnihg  beabsichtigt  hittaw  'So  lange 
jung  sind,  müssen  sie  Alle  an  der  Urbarmachung  des 
Bodens  arbeiten;  und  wenn  sie  eine  hiniäcgliiche 
Menge  bdaxbeitetes  Land  und  BSttnie  haben»'  luneini  ' 
Faibilie  '2U  erhalten ,  dürfen  iie  sl^h  VerhÜratheil^ 
aber  nur  mit  der  Einwilligung  von  Adantj  der  sio 
durch  eine  Art  Heiraths*  Ceremonie»  ?on  seiner  eig» 
Ben  ErflndungV  copuHn.-  ' 

Die  gröfste  Einigkeit  herrscht  in  der  kleinen 
Colonie »  ihre  einzigen  Streitigkeiten»  nnd  diese  koni-' 
inen  selten  vor,  sind»  ihrem  eignen  Ausdruck  «in- 
folge, nur  Streitigkeiten  des  Mundes;  in  ihrenHan- 
delsgeschäften,  die  im  Austausch  verschiedener  Be* 
dürihisse  bestehen^'  sind  M  voUkommen  aufriGhtig.  1 

I 

Die  Wohnungen  sind  ausnehmend  artig.  Das 
kleine  Dorf  Pitcairn  bildet  ein  hübsches  Viereck; 
die  Häuser,  an  dem  oberen  Bade  desselben  hat  <M 
Patriarch  John  Adam  mit  seiner  Familie  inne»  weU 
che  aus  seiner  alten. blinden  Frau»  aus  drei  Töchtern 
von  15 '«^  18  Jahren  und  ^inem  Knaben  von-ii  Jah^ 
reh'  besteht  r  ferner  aus  einer  Tochter  seiuM'Fratii 
aus  erster  Ehe,  und  einem  Schwiegersohne.  Am 
anderen  Ende  ist  die  Wohnung  von  Donnerstag 
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Oetober  Ckristianr  'mäuk  'Aet  Mitte'lit  eingerStib 
xniger  grüner  Anger,  aixf  we^Öhem  d'at'FedeTVleli  ir^t 

herum  läuft,  mit  einer  Einfassung,  um  die  vierfüs- 
«igei»  'Hausiere  abzuhalten.  Alles,  warf  gethan 
worden  >itt ,  gatcliahMnach  einem  vorherbeftimkitett 
plane,  dem  auf  andern  Inseln  gewöhnlichen  Verf ah** 
xen  ganz  unähnlich.  In  ihren  Häusern  hatten  sie 
'^fkilich  viel  aastandige  Gerüthschaften*;  aamliqh 
'Betten  in  B^ttstetleh'  mh.  reinlichen  Decken ,  Tische 
Xind  grofse  Kisten  zum  Aufbewahren  der  Dinge  von 
^^äCkereüi  Werthe  und  der  Kleider,  welche  aul 
^^Btinkrhideil  gemacht  *  und'  Torzuglich  von  den  Ota* 
heitesch^n  Weibern  bereitet  werden.  Adams  Hau« 
hatte  zwei  Gemächer,  und  die  Fenster Öifnungen 
.  i^aden ;  die  des  Nachts  verschlos^n  wurden.  '  Die 
jüngeren  MSdchen  werden ,  wie  vorhin  angegeben, 
mit  den  Brüdern,  unter  der  Leitung  des  Altvaters 
*AStiim^  ^z\xt  Urbarmachung  des  Bodens  gebraucht, 
welcher  Cocosnüsse,  Bananen,  den  Prodfrachtbaamt 
Y'dms,  süfse  Potatoes  und  Rüben  hervorbringt.  Sie 
haben  Ueberflufs  an  Schweinen  und  Ziegen;  die 
Gehölze  enthalten  eine  Art  von  wilden  Schweinen 
in. Menge, -und  die  Küsten  der  Insel  sind  reich  an 

*    • 

allerlei  guten  Fischen. 

.  Bire  Instrumente  zum  Ackerbau  sind  von  dem' 
Essen  gemacht,  was  noch  von  der  ^oniir^  ' herrührt, 

und  welches  sie  sehr  mühsam  zu  Spaten ,  Hacken 
u.  s.  w*.  verarbeitet  haben.  Diels  ist  noch  nicht 
Alles!  Der  gute  alte  Mann  hielt  ein  regelmä*' 
fsiges  Jeumal,  worin  die  Art  und  Menge  von  Arbeit 
verzeichnet  wird,  welche  jede  Familie  vollbracht 
hat;  was  jede  erhaltenJbat;  was  sie  schuldig  ist  u^s.' 
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tr.  Es  war,  wie  es  scheint,  auTser  dem  Privateigen« 
tbuin,  eine  Art  von  geme inschaftUehem  Voxrath  tov* 
banden,  aus  welctiem  gewisse  Dinge  den  «Inzelneii 

Gliedern  der  Gemeinde  ausgeliefert  wurden;  zur 
wechselseitigen  Aushülfe  war  der  Austausch  gewöhn- 
lich z.  B.  Salz  gegen  frisches  Fleisch ,  Pflanzen  und 
Früchte  gegen  Federvieh  ,  tische  n.  s.  So  wird 
auch ,  wenn  die  Vorräthe  einer  Familie  gering  oder 
ganz  erschöpft  sind^  eine  Aushülfe  von  einer  andern 
Ffmjße/odfr  aiis  dem  aUgemeinen  Voneth.^g^ohlt, 
welche  dann  bei  günstiger  Gelegenheit  ersetzt  wird ; 
—  Alles  dieses  wird  sorgfältig^  an  John  JidanCelom^ 
Hlüi.  att%ez«cbnet. 
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Travels  in  Sweden  during  the  autumn  of  Igit« 
By  TaoMAs  Tmomsojt  etc.  Illustrated  by  maps  - 
and  other  plates.  LQn<lon%  b.     Balderen.  457  S. 


Ein  dicker  Band  ist  das  Resultat  einer  sechswöchent- 
lichen  Reise;  der  Vf.  gesteht  selbst,  dafs  sein  Aufenthalt 
XU  kurz  war,  um  bedeutende  Beobaclitungen  zu  machen, 
memt  aber,  da£s  er  im  Stande  sey,  dem  Englischen  Puhli« 
cum  viftZe  neue  Nachrichtea  mitzutheilen ;  Teutsche  Leser 
werden  weniger  Be&iedigung  finden.  Es  iat  leicht  be- 
greiflich 9  ilaXs ,  um  das  Buch  «niuichwellen  ^  mancherlei 
Anttfige  aus  andern  Schriften  in  reichlicher  Menge  auf- 
genommen sind.  Auch  der  mineralogische  Theil  ist  lifir 
uns ,  die  wir  HaM*mann*s  und  v,  .BiicA*#  Reisen  hesitten, 
Tqn  keiner  grofsen  Bedeutung. 

Die  Absicht  des  Vfs.  war  zunächst,  sich  eine  minera« 

logisclie  Lebersicht  Schwedens  zu  verschaffen,  und  die 
Fortschritte  in  der  Cliemie  kennen  zu  lernen,  und  er 
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gieng  cUüier  gleioh  steh  dem  FfiedM  twitclim  «>pfVM 
und  Sphw«d«i  Ton  L«iiA  luch  0«tik#ii^airf  •  Unlängbar 
ansoht  er  sehr  viele  hödut  eUligliohe  Bemediuiigeo  und 
«Ewählmigen  eiii|  die  offenbar  nur  dem  dienen,  die  Bogen* 
lahl'su  Termehren.  DahiA  gehört  gleich  am  Anfange  die 
Beschreibung  der  Soereise.  Merkwürdig  ist  dcrLjnslaad^ 
den  der  Vf.  gelegentlich  anführt,  dafs  kein  Schiri  in  der 
ganzen  Englischen  Flotte  im  Durchschnitt  länger  als  13 
.  Jaliro  zum  Dienst  brauchbar  ist;  er  findet  die  Ursache 
darin  y  dals  die  Schiffe  in  der  ireien  gebeut ,  und 

fibecheupt  während  des.3euet  uicht  vor  den^  £inwirk« 
nngea  .det  Wettere  ^  besser  gescl^fitot  werden.  Von  Cie« 
thinbuw^  liefert  der  ^f*  eine  genaue  und  richtige  'Bm^ 
schreihiing;  aucsh  Terbreitet  er  eich  fibKer  die  dorftic» 
Lebensi^»  l^esonderf  über  des ,  was  ihm  als  Engländer 
anffiel.  Die  iU^eben  über  das  Schwedische  Geld  siml 
sehr  irrig.  Von  Gothtnburg  gieog  Hr.  Th.  nach  Stock* 
holm.  Das  Bekannte  über  das  Reisen  in  Schweden.  Von 
den  Schwedischen  Bauern,  denen  Hr.  Th.  Gerechtigkeit 
widerfahren  läfst.  Nur,  sagt  er,  haben  sie  keine  be- 
stimmten Preise,  und  übersetzen  den  Keisendeu;  dicfs  ist 
lum  Theil  wahr»  aber  eigentlich  nur  auf  den  grofsea 
Hanptstrafsen  von  und  nach  Stockholm  und  Gothtuburg^ 
wo  die  alte  Dienstfertigkeit  und  Genügsamkeit  durch  die 
vielen  Fremden,  so  wie  in  der  Schweis,  verdorben  ist«  \  • 
TrolüuUta^  Xülanehe  talsche  Angaben;  aber  richtig  iat 
die  Bemerlcnng,  dafs  es  viel  leic)iter  sey,  einen  G^nal 
durch  einen  Felsen  in  sprengen,  als  ihn  durch  Sand's« 
graben« 

Das  3#e  Cap,  enthält  eine  Tnmeralog1«che]  Beschreib« 
ung  von  Westgothland.  Der  Vf.  bemerkt ,  dafs  sefne  . 
Nachrichten  1^un  Theil  undeutlich  seyn  würden,  weil 
Seine  Sammlungen  noch  nicht  angekommen  waren  (abe< 
warum  m^yce  er  denn  so  sehr  eilenj  sein  Buch  der  Preise 
tu  übergeben?)  Ree«  glaubt  nicht«  dafs  Hr«  Th^  vie^ 
Neues  oder  Eigenthdmliches  mitgetheilt  hat}  doch  aeigk 
er  sicK  ale  einen  genauen  und  .kenntnifsreichen  BeobacH«* 
tev.  Am  Schlüsse  ist  ein  Vereeichoirs  der  Siugtkiere  ttn4 
Vögel  in  V^estgothland  (aus  den  AbhaadlHngeü  der  >Qhw<* 
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ditclieh  ttademie  det  Wüienfcbaft^n  (I8^>  eii4;«rfickt^ 
wobei  kucH  eine  Beschreibaag  des  Faleo  uMbriHus.  Diefs  ' 
-'Alles  sind  nnnötbigä  Zngidien,  an  die  das  Engliscbe  PublT« 
-tata  ft^ilioii  ^wBbnt  ist  Es  folgt  die  Bescbreibnng  der 
Reise  durch  Nerike  «nd  WcfstMiannland  naeb  S^^tkkolmm 
<Mit  Recht  ereifert  sich  der  Vf.  über  die  Sitte,  daISi  ibm 
auf  dem  Wege  sein  Pals  abgefordert  ward,  so  wie  über 
*die  Schnüffelei  der  Visitatoren  in  den  Landstädten;  diese 
letztern  Beamten  gehören  zu  den  unnützen  Uebeln,  die  in 
fast  allen  Ländern,  aufser  in  Groffbritannien  ,  vorhanden 
sind.  Einen  sonderbaren  Irrtliuni  bep;eht  er  S.  68,  wenn 
er  Orthro  in  Hipsicht  anf  Crölse  der  Bevölkerung  die 
fünfte  Stadt  in  Schweden  nennt :  sie  ist  kaum  die  sechs«» 
«ebnt^.  Bei  Griegenbeit  des  Reicbstags  wird  eine  Nacb*- 
tiebt  über  die  ständi^bbe  Verfassung  Schwedens  einge-. 
irtsbaltet,  doeb  nicbt  o1ine"ttiancbe  Unricbtigkeiten,  Wentt 
ider  Vf.  bebanptetf  da^  der  Mittelstand  in'Scbweden  bei 
Her  ReprSsentation^  besonders  in  Vergleicb  mit  England, 
Ir^br  in  ^acbtbeil  sey ,  sO  vergiTst  er,  dafs  Aian  biexu  in 
StsdWedim  alle  Bürger,  Bftnem ,  ^eji  gröftteh  Tbeil  Mt 
<0-eistlichkeit,  und  gewissermafsen  aucb  die  dritte  Glass^ 
des  Adels  rechnen  mufs;  die  wenigen  Einzelnen,  die  niclit 
an  der  Repräsentation  Theil  nehmen,  die  unadlichea  • 
Gutsbesitzer,  die  keine  Bauern  sind,  und  die  Besitzer  von 
Fabriken  und  Gruben,  machen  keine  bedeutende  Zahl  aus, 
obgleich  ihnen  allerdings  billig  die  Theilnahme  an  den 
Reichstagen  zugestanden  werden  sollte.  I>er  Einfluls  der 
Bauern  zeigt  sieb  in  manchen  neuen  Gesetzen,  doch  sind 
die  Postverordnungen  nicbt'  unbillig.  Bei  K'öping  Anek* 
doten  von  dem  berühmten  Gbemiker^  SehttU,  der  bier^tn« 
}0ltt  lebte« 

Das  st#  Cap.  ist  «iner  Besebr«ibiittg  Ton  SiöekMm 
^  gewidmet.  'Nicbts  Eigne»  niid  Neues.  Eine  sonderbare 
Absobweifnn^  ist  die  Entwiekelung  der  Vorzüge  der 
Schottischen  Sprache  ror  der  Englischen  ,  wobei  der  Vf. 
recht  mit  Liebe  verweilt  ;  er  findet  eine  grofse  Aehnlich- 
keit  im  Tone  zwischen  dem  Schwedischen  und  Schotti- 
schen. Im  6trn  Cup.  folgt  eine  Darstellung  des  Charak* 
tcrs  und  Betragens  Qu4$a9  Adolph^  1  F.,  meist  nacb  der 
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gierungsjahre) ,  die  in  Soffvatot  henrnskam,  und  an  meh- 
.  rere  Sprachen  übrirt«tct  ftt;  und  im  yttn  Cap.  eine  Ge- 
schichte jder  Revolution  aus  derselben  Quelle.  Daj  8« 
Cn;?,  beschreibt  die  Reise  nach  Upsala  und  die  Merk- 
würdigkeiten dieser  Stadt;  zunächst  natürlich  die  hohe 
Schiile.  Ueber  den  Zustand  der  Nftturwissenschaften 
höchst  flüchtig  und  allgemein.  Die  Sammlungen  werd%}k 
in\  gt€n  Cap,  besonders  beschrieben.  ßücher  in  der 

QtiiUoUiek  fand  der  .Vf.  sämmtlich  in  vortrefflicher  Of4* 
nung;:  er  schliefet  dmiU,  6»£»  imc  G«Jl»rattoh' dni  Sauo»* 
Imng  den  St^d•llten  verMgt  twjf  allm  diM  VonUit<i 

«flft«(itii€»ist  ttt  üiMveiift.  . 

•  •     *    ■  •  _ 

.    Um  im  Cä^.  «athält  ßH»  Ant«  aiiili.  Omi««Mf«t 
VflMcliiedmft  B0mMxlmft%&m  üiHer  ^K«  ßahwadSt^ea  MtM- 
»Heu  uad  die  Betehaffenheit  des  Eisenerzes  ,    das  in 
Dannemora  gefunden  wird«    Im  iiten  Cap.  beschreibt  der 
Vf.  seine  Reise  nach  Falun,     Die  Dalmänner ,   sagt  er, 
gönnen  für   die  Quäker  Schwedens    angesehen  werden» 
wir  müssen  gestehen,  dafs  wir  nicht  wissen  ,  in  welchem 
Sinn   diese  Behauptung  gemeint  ist.     Da»  Porphyrwerk 
in  FJfdal  hält  Hr.  Th»  füj:  die  vollkommenste  Manufactur 
in  Schweden.    DaUkarlitn  ]>eschreibt  er  nach  HUinffer^s 
ftlineralgeograpliie  Schwedent.     Das   i2te   Cap,  enlhäjt 
eine  Nachzieht  TOn  Faklun  und  den  dortigen  Anlagaft» 
JXe  Kupfergntben  werden  bald  .anfhören,  ergiebig  m 
«eyn;  über  die  .MivaraUeny  die  bcn  J^&lun  gefandea 
wefdea,  kommen  Terccbiedeae  interesiaate  Bemerkungem 
Yor.  |>aa  i|Ce  Cap,  giebt  die  Reiae  nach 'Sole  »  mid  auob 
bier  ▼erbreitet  tic^  der  Yt  banptsifMidft  .tbar  nuneMOr 
gische  Gegenstände;  da«  i^tw  und  i5t«.die  Reiae  durob 
Südermanland  und  Ostgothland.     Kurz  vor  der  Abreise 
des  Vfs.  aus  Stockholm  lief  nach  dem  Frieden  das  erste 
Englische  Schiff  ein ;  die  Matrosen  waren  an's  Land  ge- 
gangen,  hatten  sich  betrunken  und  machten  entsetzlichen 
Lärm,    der  von  den  Schweden  natürlich  als  Uebennuth 
ausgelegt  ward.    Wegen  solcher  Dinge ^  -  sagt  er,  die  an- 
•cheinend  von  keinec  Wichtigkeit,  an  sich  aber  von  gro* 
Jmt  BedeuUnig  «Mg»  dft  •  iffiiiidxnckt.  «umI^  den.  «ie  «i^f 
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dM  Voll  naoben^  ^st  Englimd  bei  >d«ti  huMm  tMlceW 
auf  dem  festtn  Lande  so  wenig  belieiit »  wibrend  Aim 

Franzosen,  trotz  aller  ibrer  ITiifereobt^keit  and  Ty- 
rannei, im  Ganzen  weit  besser  gelitten  werden«  (H6cb-« 
stens  doch  wohl  nur  noch  in  der  vom  'hmen  Welt.)  Es 
liegt  in  der  menschlichen  Natur,  dafs  man  eher  Unge-  ' 
lechtigkeit,  als  üebermuth  verträgt.  Hr.  Th,  hesuchto  ZVjr- 
kQpingf  die  Kupfergrube  Tunaberg  ihi^bei  wieder  gan» 
nnpaasende  Betrachtungen  über  die  Cultur,  ihren  Ur« 
iprung  u.  s.  w.),  Norrköping^  fAnköpmg.  Das  l6t€  Cap» 
b«Nobrie^  J$iMping  und  ieiae  Umgebungen ,  besondere 
deifc  merkwüfdigon  T€th$t§\  der  Vf.  fttbrt  aacb  die  Ur« 
tbeHe  anderer  Mineralogen  fiber  diesen  Ort  an»  untoraa« 
dei^  Hm.  Aauinian»*! ,  dem  er  Jedocb  niebt  J>eittunml. 
I>as  171«  <?4l/i.''«nthait  die  K^e  toä  ^Mi}ipin$  naob  HtU 
singhorg  und  G^thtkhurg.  Interewant  find  jdie  Nacbricb- 

tm  Ober  die  Koblettlagor  BäUingborg, 

*t  ^.  •» 

f*  Das  Igt«*,  Jqte  und  20ste  Cap,  betreffen  Lappland,  die 
Lappländer  und  die  nördlichen  Landschaften  Schwedens^ 
die  Hr.  Th,  nicht  selbst  bereiset  hat;  seine  IVaclirichten 
sind  aus  Büchern  geschöpft,  hauptsächlich  aus  den  Wer- 
ken Wahlenherg^ s ,  Linne* v,  Ruchis,  Das  21'^«  Cop, 
enthält  eine  allgemeine  Beschreibung  von  Schweden. 
Beobachtungeil  über  die  physische  Schwere  des  Wassers; 
and  das  22.  Cap,  schliefst  das  Werk,  mit  einer  statistiscben 
«nd  politischen  Ansicht  Schwedens.     Die  Vergleicbnngen 

*  nit  England  mocbten  wohl  nicht  immer  gans  passend 
•eyn$  doch  sagt  Hr.  Th*  fiber  den  Ackerbai^,  besoadefi 
Aber  die  Manufavtaren  nad  den  Handel  Sobwedens  riet 
•Wabros  uiid  Treffimdes,  obfleiob  er  in  maaeben  Fttlea' 
auf  die  drtUcbaa  und  anbesiegbaren  Hiadiemisse  des 
Kliaui's  and. des  Bodens  ta  wenig  Rficbsiobt  genommen 
bat.'  Br  sebliefst  mit  einigen  Bemerkilagen  ftber  die  To» 

-  litik  des  Kronprinzen;   die  Schweden  hatten  einen  blin* 
'den  Hais  gegen  Rufsland,  und  die  Lage  des  Kronprinzen 
war  bei  dem  Ausbruche  des  Kriegs  I8i2  sehr  schwierig ; 
eine  Vereinigung  mit  Frankreich  würde  damals  in  den 
Augeji  des  Volks  sehr  populär  gewesen  seyn,  dessenun- 

^oacbtet  Texsobob  ejrjede  bestaam^  firkiämngy  arwar* 
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fete  den  Ausgang,  und  wandte  sich  auf  die  Seite  der 
Verbündeten,  jn  einem  Anhange  liefert  der  Vf.  die  Be* 
vöikerungslisien  über  Schweden  vor  der  Trennung  toh  . 
FmnlAnd  aus  den  Nieande raschen  Aufsätzen  in  den  Ab« 
liandliingen  ter  Akademie  der  WiMcneohaltCB  in  Si^Mkcim 
(&T  1909,  Am  Schhirs  kt  ein'Regitter  beigefügt.  Knpftv 
dfirfen  einer  En|^tchen  Emebeeühreibnng  nicht  fehles, 
Üe  preiswfirdig  seyn  will  9  der  Vf.  hat  die  «einige  ndt 
13  sehr  gut  gearbeiteten  Charten  nnd  Knpfem  %n  Tertie« 
reu  gewufat,  mehrentheils  Copien  von  den  petrographi- 
sehen  Charten  des  Baron  Hrrmelin  ^  den  Bildnissen  des 
entthronten  Königs  und  des  Kronpri^ieUi  dem  dtfcrf/ricbai^  ' 
Grondritt  toa  Sfckkolm  u.  a.  ja* 

  \: 

t 

The  East'-  Indim  Gazetteer;  eontaining 

particular  Descriptions  oj  thc  Etnpi^^ 
res-,  KingdomSy  Rrincipmlities,  Provin* 
'  €eSf  CitieSf  Towns ^  Districts^  J^ortres" 
gesy  Harho'U'r'Sj  RiverSt  Lakew  etc.  of 
Hindostan^   and   the   adjacent  Counr 
'  triesy    Indi^  höyond  the  Gangee  and 
'  the  ßastern  ArchipelagQi  together  wüh 
Sketches  of  the  Mannen^  CustamSp  Institutions^ 
jigriculture^  Commerce  f  Manufactures  ^  Reve* 
nues^  Population^  Castes^  Religion^  History  etc* 
m  their  varioue  inhabitantt.   By  IFai^mm.  Ha* 
MORTON,     London^   John  Murray.  18 
and  86d  j9«  8»    .  .  , 

'  VieUaicbt  ift  diefes  das  yorzügUchste  aller  Uand<« 
biidiery  «ita  denen  men  Imiohx  grandünhe  Mehning  aiofat 
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nur  üBer  den  siidöstficlien  Theil  Asi^n's,  tielidffi^ 
über  mehrere  Inseln  Australien's  schöpfen  k^ftn.  Niclrt 
nur  (Ue  Erdkiindf^,  sondern  auch,  die  Geschichte  der  Süd^ 
ostasiatisoheu.ßlaaten  sind  darin  in  einem  vollstand/^'cn 
Ueberblicke  gegeben.    Die  Zihl  der,  am  Solus-  •>k3 
Werks   alphabetisch   aufgezählten  ,    vom   Vf.  benutzten^ 
Hülbquellen  beträgt,  ohne  Englische  Tapehlättcr ,  Arm- 
dmt  m  und  wtrMig»    Ein  Glossarium  orklürt.die  VVorte^ 
die&dem  Eintipftischdii  Leter  temd  «ind,  wenn  er  toicht 
KraatoiDi  der,  in  SttdofMien  henFtokenden  Spt^ckeu 
Sieienrthnhuhden  mwi  ^md  sitbmxili  Otisktitimmungdn^ 
diei'grSrtteftfttlieilt  usu  alnd.,  erliBlton  den.  «Werth  diesm 
Lexicons  ^  in  dem  mun  .amck  die:  lieMedigcMdf  tett  .NeeK«^ 
richten  über  die  religiösen  QebrSache,  die  Sitten,  Ge- 
wohnheiten ,  Stände  n.  s.  f.  der  l^gebomen  findet.  Am 
Schlüsse  jedes  einzelnen  ArtikeFs  sind  die  Quellen  auf|re- 
führt,  aus  denen  der  Hr,  Vf.  geschöpft  hat,  ein,  bei  allen 
Solchen  schätzbaren  und  gewifs  mühsamen  Kompilation «-n^, 
wegen  der  Rechtfertigung  des  Vfs.^   S^.?^  .unerlälsliches 
Erfotdetnils.        \  .    *  ^ 

'  '  Um  diesee  /niMbftlegteti».  wollen  .wk'  Iddr  'dinige.  der 
in^ress9|ite^^  Artikel  iBUsheben,  imji.JipifBXiL  {#sern  mit- 
tbellen« 

\  Achten  (  Atschihn).  —  Eine,  an  der  Nordwestspitzo  der 
Insel  Sumatra  liegende,  Stadt  unter  lo;^*'  24'  45"  östl.  . 
und  5^  H5'  00''  nördl.  Br.  und  Hauptstadt  des  gleichna- 
migen FnrsteatktiiiiSii  dieser  Ort  liegt  |  geogr.  M.  von 
der  Küste  an  einem  [Flusse  |- .  der  si<sh  durch  mehrere' 
Ganäle  nahe  bei  der.  Nordostspit^e  der  Insel  ergiefst,  die 
Cap'Athetn  keifst,  ati  dem  Sckitfe  auf  einer,  durbk  mek- 
Inselii  geiicktftteny  Rkedji  ankern  können«  Da  die 
loMe  der  Barre  kei  niedrigem  Wasser  pur  Tier  FuTs  ist, 
•o  könAlm  klots  dortige  Scküfe  iäier  sie  geken,  und  wäk» 
«ead  der  troGkaea  Jakresseit  anck  die  gt^Xsercnt  nickt« 

•     •  • 

Die  Stadt  AUckihn  ist  auf  einer  Eben*  in  einem  v^ei- 
Im  Tkaia  erkauf  waloket  dnrok  kaka  fiügalveikan  gleiek-! 
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<am  TAX  einem  Amphitheater  gebildet  wird.  Sie  soll  sehr 
volkreich  sevn  ,  und  booo,  von  Bambus  oder  rohem  Zini-^ 
mcrholz,  erbauete  Hauser  haben,  die  von  einander  abste- 
hen. Gegen  die  Leberschwenimungen  sind  sie  auf  Pfei- 
lern, die  sich  einige  Fufs  über  den  Boden  erheben  ,  er- 
bauet und  gesichert.  Die  Ansicht  dieses  Ortes  und  die 
Beschaffenheit  der  Häuser  unterscheidet  sich  wenig  von 
den  meiitteu  Malayischen  Bazars,  nur  dafs  sein  grÖfsereV 
Wohlstand  die  Errichtung  m'elirerer  öffentlicher  Gebäude^ 
fOrxüglich  von  Moscheen ,  aber  ohne  den  mindesten  An- 
spruch auf  Pracht|  veranlafst  hat.  Das  über  dieser  Sta^ 
liegende  Land,  ist  sehr  .reich  angebauet,  und  hat  eine 
Menge  kleiner  DÖrto*  , 

*  ■» 

Der  Palast  des  Sultani  Ut^  wenn  er  diesen  Nbuw 
verdient,  ein  sehr  rohes  und  ungestaltetes  Arclütektur* 
itÜcky'  und  bestimmt  9  dem- Angriffo  innerer  Feinde  m  wi- 
derstehen )  ist  dakeir  niit^  einem  Wassergraben  und  «tnr* 
ken  Willen  nmgeben.  Bei  dem  Thote  befinden,  sich  eisi« 
ge  Metall  -  Ganenen  Yon  einer  ungemeinen  Orditfe  ^  voii 
denen  manche  Fortugiesisohe  sind.-  Aber  twei*  emgev 
Torzflglich.  Aufmerksamkeit,  welche  ans  ßngland "Stam« 
men.  König  Jaooh  i.  sendete  sie  dem  regierenden  Mo* 
narchen  von  Atsehihn^  und  man  sieht  auf  ihnen  noch/ 
den  Namen  des  Giefsers ,  so  wie  das  Datum  ihrer  Giefs- 
ung.  Der  Durchmesser  der  Mündung  der  einen  mifst 
achtzehen,  der  der  andern  zwei  und  zwanzig  bis  vier  und 
zwanzig  Zolle.  Ihre  Kraft  scheint  aber  nicht  mit  ihrem 
Caiiber  übereinzustimmen.  Auch  scheinen  sie  nicht  in 
den  richtigen  Verhältnissen  gegossen  zu  seyn. 

Der  Handel  'der  Stadt  Atsehihn  gieht,  mit '  Ausnahmt 

der  Ausfuhr,  ^cht  oder  zehn  Coromandelschcn  Schiffen' 
von  if^o  bis  200  Tonnen  Last,  Thätigkcit,  die  jährlich  um 
den  Monat  August  von  Fortonovo  und  Coringu  kommen, 
und  im  Februar  und  März  wieder  absegeln.  Der  König 
von  Atsehihn  ist,  wie  dieses  in  diesem  Theile  der  Erde 
Üblich  ist ,  der  Haupteinkäufer  in  seiner  Hauptstadt ,  und 
bemühet  sich  kräftigst  |  den  Alleinhandel  in  ihr  an  sick 
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ivL  ziehen.  Keine  Abgaben  werden  Ton  den,  «i  ihnr 
Terkauften^  Waaren  entrichtet  ^  da  man  diese  scbon  itL 
dem  Verkaufspreise  eingetchlossen  annimmt.  Von  allen 
rollen  Producten'^  welche  die  Europäer  kauf en,  ^^  Sclrwe«; 
fely  Betelttüssen  I  Seelungen ,  BenzoS,  Kan^her,  Pferden 
VU  f.  f.  erhält  der  König  sechs  Tom  Hundert.  V^on  Suratm 
Kommen  Jährlich  ein  oder  twei  Schiffe  hie^iery  die  .den 
dortigen  Kaufleuten  gehören,  und  aus  Bengalen  erhalten 
dii»  Bewohner  Opium,  TafFet  imd  Musselin.  Aufserdem 
werden  von  Europäisch''n  Handelsleuten  Eisen  und  andere 
JIandelsartil.pl  oiniieführt.  Es  ist  aber  erforderlich,  dafs 
eine  starke  Wache  am  Borde  des  SchifTs  während  seiner 
Ankerung  bei  Atschikn  gehalten  werde,  da  man  sonst 
Stark  wagen  würde,  dals  das  Schiff  von  |iAalayis<;hen  300" 
iriuhsrn  «hgeacknitlen  vei;dim  könnte. 

* 

»  •  •  »      .  r 

Jdfxghuw '  (Adsohyghur)^  Starhe  Festlag  in  de9 
nBovinz.  BtiMd$leund  nud  in  jdemlioh  glejcheoc  ^ftfemun^ 
fwiachen  CalUnd*tih$r  und  Pämbah^  welohe  dem  Passe 
durch  die  Gebirge  von  dem  ersten  bis  tu  leUterem  Ort% 
Bur  Sckutswehr  dient,  m  diesein  Fort  aind  dre»  grofse^ 
im  den.  feiten  Fels  gehanency  Wasserbehälter/  und  di# 
*Fränimer  dreier  praohtroUer  Hiudutempel«  Der  NaniQ 
bciaichuet  eins  nicht  9u  ergbirnde  Festung^  J 

Im  J.  1800  belajjferten  sie  die  Briten,  und  nach  einem 
bedeutenden  Wider  Stande,  in  dem  die  Augreifenden  einen 
Starken  Verlust  erlitten ,  wurde  sie  von  der  JBesatzuug  ge«  , 
räumt.  Als  die  Familie  des  Lutschmnn  Dauah  des  widerspen- 
atigen  Zemindars  von  Adschy^fhur'&BiM.  erhielt,  entfernt 
%\\  werden,  SO  ward  ein  alter  ManUi  sein  Schwiegervater, 
in  di^  ^iminar  der  Frauen  von  ihm  fthg^tendet,  um  sie  auf 
ihre  Wegschaffung  vortubereiten.  Er  kehrte  erst  einig« 
Seit  nftchber  turfick,  und  als  man  in  das  Haus  durch  dair 
DÄch  eindrangt  fand  man,  daf?  er  die  Kehlen  aller  Fraueii 
und  Kinder,  acht  aii  der  Zahl^  und  tulettt  seine  eigen« 
durchschnitten  hatte«  Dieser  Tod  mufste  ganz  mit  der 
£^QWilligUng  der  Frauen  vollzogen  worden  seyn ,  da  die, 
im  der  Thüre  wartenden,  Porvsonen  nicht  das  leiseste  Gc* 

icltfei  ve(a«hme(i|  9X^  diese  That  |;eschah« 
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.  BitiptitAit  sie  ist )  am  dnm  »MmstUthMi  Ute  deif  Jumm^ 
(D/e^mnfM),  «a4«r  97»  45««  «9tl.  Und  2a«  5ß^  00'^ 
^ördl.^Br«iM. 

  » 

Das  merkwürdigste  Gebäude  in  dem  dermaligen  Agra 
itt  das  Tahdfche  Mahal^  ein,  vom  Kaiser  Schah  Dschehan 
für  die  beriibmto  Nuhr  Dschehan  Btgum  errichtetes,  Mnu-  / 
f  oleum.  Et  .liegt  etwa  }  geogr.  Meile  vom  siidlicken  Ufer 
des  Dschumna^  und  ist  gans  aus  weÜsem  Marmor  erbaut/ 
Es  umfafst  einen  Kaum  von  etwa  300  Yards  (tu  3  £ngU** 
aekeii  FvHiea}»  der  siek  lisgs  drtn'Fhwte  erstreckt ,  und 
deckt  nake  Quadratfol^  Oketftteke.  Der  Dom  €MM 
tick  «US  dein  Bftttelpuiietei  läid  k«(  g«gcn  70  Fol^  i«l 
ihirekmeifet*« 

IMe  HSuter  in  ^gra  baben  mehrere  Stockwerke,  so 
Wie  in  Btnar€t  y  und  seine  Strafsen  sind  so  schmal,  daf» 
we  kaum  den  Gebrauch  eines  Pahinkins  gestatten.  Der 
gTÖfste  Thril  dieser,  ehemals  so  blühenden,  Stadt  ist  der- 
malen ciu  Haufen  von  Trümmern  und  mehrentheils  un- 
bewohnt,    iv  geogr.  Meile  nördlich  von  Agra  ist  Aeb9r'*s 
Mausoleum  bei  Sekjudra,     Von  der  Spitze  def ,  auf  der 
Vorderseite  desselben  sick  e^kekendea,  Minarets  kann' 
man  eine  Landfläche    von   nake  7'  |feogT.  Meilen  im^  ' 
Halkmeseer  fikcMeken.   Die  ganse  ^egenrd  ist  Hack  undf 
mit  den  Trümmern  älteren  Glanfer  bedeekt.   In  eisige»' 
Entfernung  erklickt  man  den  Flulf  Dsckwnnß  iwd  di#. 
^inietfden  Tkürm«  Ten  4fF»» 

JlUhabäd.  *~  Eine  grofse  Profrfcn  Iii  Hiadcst^n,  iwf«- 
ecken  dem  24<>  und  26^  nördl.  Br.    Nordliek  kegrinien 

sie  die  Provinzen  Oude  {Auhde)  und  Agra;  südlick  die 
Hinduprovinz  Gundwana,  und  westlich  Malmah  und  Agra, 
Man  kann  ihre  Länge  auf  68|y  und  ihre  Breite  auf  a?i 
geogr»  Meilen  recknen.  • 

Die  Torxüglichsten  Flüsse  im  nördlichen  Tkcile  eindr 
der  Oangts^    Dfchumna  ^   Guhenty  und  Caranmmin^  In 
der*,  gegen  Südweel  Hegenden,  kfigeügten  Gegend  tind" 
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5^.  Bäck^'^Ai^€mf4^H€^, 

m»M§u!  wd  U^Mra  «IM«.  Di«  vonitteiilfpi  fw4Y  aar 
Cime  und  C^ggra.  Die  perjodiiclie»  A^g#a  mnA  Quelle« 
tv^B  folglich  liaiiptgilchlich.  «yr  Befriiohrung  bei»  -.JDocli 
muff  man  äHakabüd  alt  eine  der -reiekiteii  jnild  firoÖlit». 
iNurtten  Provinxen  Indien*«  hetrachten. 

Sie  fii^irt  ausr  Diamanten,  Salpeter,  Opium,  Zucker, 
Indigo,  Baumwolle,  baumwollene  ZeucKe  u.  s.  f.  Salx 
aus  den  Seegegenden  Bengalis  iit  ein  Ha^piajtijjL«!  cl«r 
l^Mrage.  '  • 

Die  vorzügliclwten  Stttdte  sind:  Btnares^  Allahabad^. 
CdlUmdsehtr  ,  SchtUUrpuhr  ,  Dtchiof^puhr  ^  .  Mirzapuhr^ 
S«^unßf:und  Ga&ypuhr,  Dk^  yolkatneiige  TO|i  Allubtabüd 
itt  betr&ehtlicli ,  und  mag  sich  auf  «ieben  l^iUiotiea  be- 
leufen»  ron  welcher  Zahl  wahrscheinlich  ^  Moslemin, 
nad'.die  ;(Jebngen-Eiiida*s  afich  der  *Briim}iuechen  Lehre 
«ind«  In  frfiheren  Zeiten-  4es  Hindtt*sc)ieB  Alterthuqis 
aittlli  diese  Provinx  loinen  hohen  Rang  gehabt  ha|>en ,  da. 
in  ihr  Praya^a  {.4Ha  a'^nd)  und  nenatesy  zwei  der  heilig- 
sten Plätze  für  Hindu  -  Pilgrimme ,  liegen,  und  die  in  In- 
dien die  Stelle  ftom'j  vor  etwa  zwei  Jalirhundcrten  ver- 
treten. Gpfyonwä'tig  steht  dipsR  grofse  Provinz  gänzlich 
unter  Britischer  üerichtsbarkeit,  |ind  wird,  mit  Ausnahme 
eines  kleinen  Theiles  der  Provin*  Hundtlkund^  dessen  Be» 
urchner  noch  Widerstand  .leisten  li  nach  dem  fieagalischen 
-  Verordaunge-  Codex. beherrscht, 

Mlakahaä^  eine  befestigte  $tadt  and  H«uptet«dt  der 
gleichnamigen  ProTinXy  liegt  am  Zusaamienflusse  des  Gnn* 
§09  miit  dem  piejkuiaaat  luUer  99*  29  45''  Östl.  L.  und 
a5«  87'  adrd!.  Diese  $tadt  gewähzl^  keinen  schönen 
Anblick*  Ihre  HauptgehSude  bestehen  nur  aus  Ziegeln, 
i|ad  sind  ohn?  Verzierung.  Das  Fort  steht  etwas  von  ihr 
entfernt  auf  einer  Landzunge,  deren  eine  Seile  von  dem 
Dsehurhna  bespület  wird,  und  die  andere  sich  dem  Gnn' 
gts  nähert;  es  ist  hoch  und  ausgedehnt,  und  beherrscht 
beider  Flüss-?  Schifffahrt  vollkommen.  Wahrscheinlich  sind 
wenige  gleich  grofse  Gebäude  in  Europa.  Es  wird ,  aus« 
mt  den  Flusseat  voa  den  altea  Wällea,  die  mit  eiuigea 


Digitized  by  Google 


Slm«Mi  hmmt  alnd,  yerlbei^igt.  Die  «Httei.gigni  ^ 
Land  i^clMt,  8eittt.  itt  ToUkoiiuneii  regtlmiffig  wmI 
^aahr  f mU  Sie  hiil  drei  Raveliaty  «wei  BMtiooen  und 
Mb«,  lind. ist  hSher^  alt  irgend  ein,  ihr  gegenülieTliegeii«* 

der,  Gegenstand.  Der  Weg  durch  das  Thor  ist  in  Grie- 
chischem Style  und  elee:ant.  Das  Gouvernementshaus  ist 
geräumig  und  kühl.  Es  hat  einen,  über  den  Flufs  hän- 
genden ,  unterirdischen  Raum.  In  dcrselberf  Richtung  ist 
ein  anderes  Gebäude  modernisirt ,  und  iu  Baracken  für 
nicht  angestellte  Ul^iciere  verwandelt  worden.  Im  Winkel 
ist  ein  Viereck,  wo  Schah  Allun ,  wenn  er  sich  hier  auf* 
liielt,  sein  Serai  hatte.  Um  I8a3i>elief  sich  die,  auf  die 
Festungswerke  Terweadeley  Sunuae  auf  Tlili>  i6  Go 
G.  G.,.  und  sie  siud  jeHt  einer  Armee  von  EiugelKKnMtt 
ganx  mmehmbar,  Aneh  t&u*  Enrap&er  mQjjtft  eise  ve§ßU 
mäfsige  Belagerung  gegen  sie  asiatellea.  JSt  is|  daher  dt» 
groifte  MilitSmiederlage  für  unsere  oberen  Provinsen« 

» 

AmriUir  {^Amrita^Sura*^  die  NektarquelU)^  eine  Stadt 
in  der  Provinz  J^«^^ors^'  9|  geogir«  Meilen  von  der  Stadt 
gleiches  Namens und  die  Hfiuptstadt  det  Setks^  unter 
92<> '4'  45"  östl.  t».  und  31»  34'  nördl.  Br.  Diese  ist  ^ne 
offene,  gegen  2  geogr.  Meilen  ini  Üinfange  haltende,  Stadt. 
Die  StraXsen  sind  enge ;  die  Häuser  im  AUge^n^inch  gut, 
iioch  und  von  gebrannten  Ziegeln  gebaut.'  Aber  die  Zim- 
mer sind  beschränkt.  Amrttsir  ist  der  grofse  Handels- 
platz für  die  Shawls  und  den  Saffran  und  verschiedene 
Bedürfnisse  aus  Dekan  und  dem  östlichen  Theile  Indicu's. 
Der  Radscha  erhebt  eine  Abgabe  von  allen,  in  dieser  Stadt 
verkauften,  Waaren,  ihrem  Werthe  gcniäfs.  Die  dasigen 
Manufacturen  liefern  nur  etwas  gröbes  Tuch  und.  Seiden- 
£euche  von  minderer  Güte.  Daher  ist  es  der  Aufenthalt 
inancber  reichen  Kaufleute  und  Bankiers.  Man  betrach- 
tet Anireuir  als  einen  seh):  wohlhabenden  Ort.  .Der Rad- 
scha dfx  S^^s  bat  hier  ein  neues.  Fort  gebauet,  und  nach 
sich  Rundtjiht-'  Ghur  (Aiinjssr-'GAvr)  benamt;  auch  hier-  * 
her  Rawih  einen,  gegen  8  geogr.  Meilen  langen, 

scbnaalen  C^^^  geleitet. 

Amretsir,  oder  der  Teich  der   Unsterblichkeit,  von 
dem  die.Stad^  ihren  Xiamen  hat,  ist  eii\  Biac^w^ ^ron  jity^a 
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235  EngltseloNi  Qmdfatfoft ,  te'  ndt  gebx«Mrt«i  l^lflgtifai 

eingefai'st  ist«  In  seinem  Mittelpunote  steht  ein,  den 
G,uhr»  -  Oowind  -  Singh  geweihter,  Tempel.  In  diesem 
heiligen  Orte  liegt  unter  einem  seidenen  Thronhimmel 
das,  von  diesem  Guhro  geschriebene,  Gesetzbuch.  Fünf 
bis  sechshundert  Akalies  oder  Priester,  die  zu  diesem 
Tempil  gehören,  werd^  durch  Ahgabeu  emiüurt« 

Aiioek  (ile«c,  eine  GrMnxe),  eine  Stadt  in  der  Frovinm 
Lahore^  am  Östlichen  LIer  des  Indus,  4er- hier  im  Monate 
.  linlius  {  his  -i  £ngi.  Meile  im  Jinrchmesser  hut».  Sie  liegt 
tMtm  6^9  54.«  45"  öttL  L.  und  unter  aä^  6<  nördU.Br; 
Der  alle  Nam»  von  4Meh  ist  bis  auf  diesen  Tag  erhal« 
tan  'wärdeay  und  lautet  WmnmSf  oder  auch  Btnmw^  Ahet 
der^  Nama  ^leeib  ist  allgemein  ]>ekan]iter«  Äeh$r  erbaut^ 
te  l^sige  Fort  im  J,  Caur.  1567. 
.  •  ■ 

^  ,  Merkwürdig  ist ,  dafs  die  drei  gröfsten  Männer, 
die  in  Indien  einbrachen,  dieses  hier  thaten  ,  als  Altxan" 
dery  Timur  ■  Leng  und  i\näir    Schah ^   zu  drei  verschiede- 

.  nen  Perioden  und  mit  sehr  verschiedenen  Absichten  und 
Tale^teUi  auf  demselben  Wege  fast  ohne  irgend  eine  Ab- 
weichung. AUgander  hat  das  Verdienst,  diesen  Weg  ent* 
deckt  zu  haben»  Nachdem  er  über  die  Berge  gegang^ 
war,  lagerte  er  sich»  bei  Alesundrid  Pmr^pamifunm  an  der«j^ 

'  aelben  Stelle,  wo  dermalen  die  Stadt  Candakar  stdit;  tind 
uachdem  er  die,  am  nordwestlichen  Ufer  des  Indus  woH« 
oeodeiii  Völker  unterjocht,  odcir  mit  sich  ynreinigt  hatte, 

.  eo  gieng  er  bei  Taxila ,  jettt  dtiock ,  dem  einaigen  Orte, 
wo  dieser  Flufs  so  r\^ig  ist,  dafs  man  über  ihn  ein9  v 
Brücke  schlagen  k^u,  über  den  Indus. 

Ratavia.    Eine  grofse  Stadt  auf  der  Insel  Java  und 
Hauptstadt  der  Holländischen  Niederlassungen  im  Osten, 
«  Sie  liegt  untex  424^  2o'  46V  östl«  Jüuige  und  6*  xo'  südL 
freite« 

Der  Grondrifs  dieser  Stadt  ist  ein  Parallelogramm^ 
datian  Länge  ron  N.  nach  S«  4900»  und  dessen  Breite  von 
O.  W#  Sboo  Fü£s  iat^  •  Bia  StraTseft  stml  garadlinigt  , 


Digitized  by  Google 


■ 


Bücher  ^  Ri6ten$ionM  dl 


mnä  diin^e]||aei4«9  «icl»  in  rachten  Wiakilil«  ..IM»  G#» 
bätid«  hetkelm  «n»  dbr  gro£wa  Kinshe»  dorea  EnricMiMg 
520,000  Thaler  kottetoy  «iaer  luthnifekoii  tmd  «Iner  Por* 
tngictite!i6tt  Kirche,  einer  Mfthomedaiiischen  Moskee  und 
einem  Chinesischen  Tempel;  das  Stadthaus,  das  Spinn- 
haus, das  Krankenhaus  und  die  VVaisenkaiiuner.  Im  Jahr« 
1792  enthielt  hatavia  5270  steuerbare  Häuser,  weiche,  mit 
den  Dörfern  und  Villa'»  in  einem  Bezirke  von  2^^^  gßogr. 
Meilen  umher ,  eine  Volksmenge^  VOA-  etwa  ix6^|Kia  Sftltii 
aählte,  welche- hjSftehen  au«. 

alloi  Arten  von  Dienern  der  RoUtadiscli* 

Ottindlselien  Compagnie    •      •      .      •  3)30O 
Bürger  oder  freie  Leute  Ii 38,  mit  ihren  Fa- 
milien  5)66o  ' 

Javaner  und  freie,  Malaien    •      .      •      .  6,800 

Chinesen       •      •                    •  d2»noo 

Sdavea    «      •      « •     «      •      •  i'^.nön 

'  •    -  Summe  115,960 

»      .  .  ....  ,. 

Die  gaii«e  Volkssahl  des,  der  Stadt  Eatavia  unmittel- 
bar unterworfeneOf  Gourefnements  wird  auf  150^000  htm* 
len  gerechaet.  > 

Die  g^ze  Stadt  Batavia  ist  der  Gesundheit  sehr  nach« 
theiliar,  iricht  wegen  ihrer  Hitze,  sondern  wegen  ihrec 
unherechneten  Anlage  und  falsch  aufgestellten  Verzieru»» 
gen.  Sie  iit  atckt  nur  mit  fast  stillstehendem  Wascet 
rnngebail»  apndeni  jede  StraCae  hat  ihren  Caaal  und  ema 
Allee  Ton  immer  grfinen  fiXmnea,  Diese  Caaälo  wetjden 
die  Behälter  allea  Kothes  oad  Wegarorftj^  welche  die  Stadt 
crsengt,  und  da  «ie  kaum  eine  flieCiMide  Bewegung  haben, 
erfordern  sie  beständige  Arbeit  und  Aufmerksamkeit,  um 
nicht  sämmtUch  verstopf^  su  werden.  An  der  Landseite 
dieserSUdt  sind  OMrten  und  Reifsfelder,  die  in  jeder  Rieh, 
tonf  durchr  Gräben  jt^d  Ganäle  durchschnittei^siud,  uud« 

•)  So  steht  im  Originale  S.  90.  Col.  2.  Z.  4  —  11  von  oben. 
Sammirt  man  aber  diese  Postern  wirklich,  so  erh&lt  man 
aar  54,2^  mithfa  6t|M  anfiel. 

'  '  l^fnaurk.  if.  Hs«» 
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die  gatfse  Ki^te  der  Bai  ist  «iae^Bankiroit  SolkiHiimf  «ut. 
fniieiv  -dubftaiisen,  MeertsngML  inutvandvni  ^pe|felii]iü»«> 
«oktii' Stoffen«!  ia  einem  ZuttMide  -Ton  -Gilinuig..  .JDieteii 
Mmpfea,  MorlteUn  luid  Sdiluntttiiilnkeft  itt  daa  imfe«  • 
-mntdß  Lilieii  in  Batavia-  und  di^  Vbrlienrfeliuig  det*  «nt* 
«findUciiea>  fiebeiliaften  Kranklieiten « lutotchwtben». 

All  der  Mündung  des  Ancka^  welche  die  Eingebore* 
tien  den  Kaiman '  Flufs  nennen,  weil  er  voll  Alligators 
ist,  ist  der  Boden  Schlamm  und  Sand  ,  und  daraus  be» 
steht  auch  die  Bank,  die  sich  an  seiner  Mündung  auf-  • 
gel^uft  hat.  Abor  bei  der  SLingerland  '  Spitze  beginnt  der 
Boden  an  der  Küste  eine  Mis^c^iuug  von  Saud  un^.  .1^'- 
zal}en,  hier  und  dort  mit  kleinen  MiMcheln  gemengt,  zu 
werdeui  und  da  er  folglich  minde|p  ungesund  ist,  so  sieht 
man  in  der  Nachbarsohaft  lAndtitse  ,  kleine 'Dörfer  ivid 

(*  Ab  einem  eo  Juedrigen  und  morastigen  Orte  mufste 
die  Zahl  sch&dlioher  Reptilien  beträchtllcli  seyn«  Aber 

Tiie  haben  sie  irgend  einen  ^  "Schaden  bewirkt.  Mehrere 
Meilen  im  Umkreise  von  Batavia  findet  man  keinen  Stein. 
Marmor  und  Granit,  für  besondere  AJjsichten,  werden 
aus  China  g^  bracht.  Die  gewöhnliche  Temperatur  in  der 
Jditte  des  Tages  ist  zwischen  84  u^^d  90**.  Defshalb  darf 
man  der  grofsen  Hitze  nicht  die  zerstörenden  \Virkungeh 
ttes  Klimans  auf  das  menschliche  Geschlecht  zuschreihed. 


^  fihie  kreisförmige  Inselreihe  beschütit  den  Hafen  roii 
V^itavfa  gegen  }edcs  heftige  Anschirellen  der*  Woogen« 
Einige  derselben,  als:  Anrun\  Edam^  Kooptht  Byland 
md  Purmtrend  sind  iron  den' HolISndem  besetzt,  befe- 
stigt, und  mit  Waarenniederlagen ,  RospitSlem  und  Arse- 
nalen versehen  worden.  Ton  der  Rhede  kann  man/ kaum 
ein  einziges  Gebände,  mit  Ausnahme  der  grofsen  Kirche 
von  Batavioy  sehen.  Alles  Uebrige  wird  durch  Palmen 
und  andere  hochwachsende  Bäume  verdeckt. 

An  der  Seite  der  Stadt  gegen  das  innere  Land  zu 
tmboi  die  industnösen  Chinesen  ihre  verschiedenen  Ma* 
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jmf acturen  f  z.  B.  sie  gärben  Leder,  *  breniiflii  ans  Mli« 
teheln  Kalk,  ▼erfertigen  irdenes  Geschirr ,  sieden  Zucker 
uiid  destiÜiren;AnrAk«  Ikre  Heilsfeider,  Zuckerpflanaitn^ 
freu  und-  Gärten  nnd  mit  eiren  Arten  ton  Vegetal|iIIen 
-wjolal  iretieken,  und  umgeben  die  SUidt,  die  Ueberflufs  an 
ullen  tropifdien  Früchten  bAt.  Ananas  sind  in  solcbev 
Menge  voxlMuiden,  daTs  man  sie  auf  IKjtren,  wie  bei  lini 
Hüben,  inf  den  Mttrkt  fährt.  i 

In  der  Chinesischen  Stadt  giebt  es  Kaufleute  und 
Kramer,  Schlächter  und  Fischhändler,  Gewürzkräiner, 
Tapezierer,  Sehneider,  Schuster,  Maurer,  Ziniirterleute 
und  Grobschmiedc.  Sie  soUielsen  Contracte  für  Alles, 
was  etwa  den  Civil*,  Militär*- oder  Marine -D«parteinenti 
fehlen  kann,  und  pachten  ron  den  Holländern  die  ver- 
•ehiedento  Abgaben ,  die  Ans  -  und  Einfahr  •  Zdlle  nnd 
cUe  Ta<ettl '  Ihr  Cämpvng  (Sta^t),  dicht  neben  den  Wällen 
der  Staäk ,  ist  ein  SchäuplatB  Tön  Eilfertigkeit  nnd:  Oe*  > 
•ohäftigk^ ,  der  einem  Basar  in  China  gleicht.  Sie  tte* 
steht  aus  eMra  1500  mittleren,  an  einander  gedrängten, 
Häusern  ,  und  enthält  20|000  Einwohner  und  400,000' 
Schweine«       ,  %       •  • 

t 

Der  Handel  von  Batavia  ist  beträchtlich,  hauptsäch- 
lich aber  ein  Tauschhandel,  da  die  Ausfuhr  der  edl^^  Me- 
talle verboten  ist.  Langt  ein  Schiff  an,  so  übersendet 
der  Capitän  das  Verzeichnifs  seinear  Ladang  dem  Schah» 
bunder,  der  die  Artikel  auswählt  |  deren  aus  schlief sender 
Handel  der  «Ostindischen  Compagnie  Torbehalten  ist,  al« 
Opium,'  Kampher,  Benkoä,  Piuut  (Zinn  und  Spiefsglans), 
Colin  (Blei  und  Zinn)  ,  Eisen  f  Salpeter,  Sohiefspnlver, 
Xänbnen  u.  s.  f. ;  und  bestimmt,  was  dafür  tum  Tausche 
und  «u  welchem  Preise  es  gegeben  werden  soll.  PröheT 
bestand  die  Holländische  Compaenie  darauf,  daf»  ein 
Vierthpü  oder  ein  Dn'tttheil  aller  Bezahlung  in  Gewürzen 
genommen  werden  mufste. 

Die  vorzüglichsten,  aus  Bengalen  hier  eingeführten, 
Waaren  sind:  Opium,  Gewüne»  Patna» Tücher  und  blaue 
Tücher  toa  Tersebiedener  'Art*    Yen  dem  ersten  Artikel 
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V 

JSnid«n^  .hier  8oo  *b$9  looo  Kiüen  Ahs^ti*, k  Yfim -Sumiam 
•erhielt  man  Kampher,  Benzoe ,  Y^ogelnester ,  Calin  (s,  o.) 
aind  Elephantenzähne.  Vom  Votgebirgt  der  guten  Hoff''' 
nung  werden  eingeführt:  Küchengarteiuaamen,  Butter, 
Constantia-  und  Madera  -  Weine,  und  vou  China  unge- 
heure Quantitäten  von  Porzellan,  Thee,  seidenen  Zeu- 
.«;hpi},  Nanking,  Alaun,  Borax,  Bimstein ,  Zinnober,  Perl- 
mutter ^  Papier I  mit  Zucker  ei^gj^nuuehte  FtiuBiif»..mü 
Tahak.  .  , 

Da  die  HoUäjijUr  4m.  eini^ige  Volk  iand,  dift  mit  UptÄ 
Atndel  treiben ao.  w;^  4Ahia  jihrlicil^  «in.  Sehiff  yoA 
^atavia  geaehlekt,  7«^flf(he|L  mit  ^obeii  und  fviMi  wolle* 
nea  Tficheriiy  Ubjrw^kf^i  Gewürzen»  Elepli*ittaii»ähneD| 
Sapanholve»  Zinn  .oad  SehildkröteatchAalen.  belactan  itt; 
HanptsSohtich  erhalten,  sie  dfts  feinste  roth»  .Kupfer  in 
fingerdicken  Stangen  von  da  zurück,  die  in  zwei,  vier, 
^echs  und  acht  Holländisclie  Stüberstücke  zerhackt, 
und  deren  Geldwcrth  mittelst  eines  Stämpels  darauf  ein- 
geschlagen wird.  Diese  Kupf.^rstücke  dienen  zur  Bcr 
jahlung  der  eingchomen  und  Europäiscl^en  Truppen» 
Mehrere  andere  Artikel  werden  durch  die  Offici,ar4 heim? 
lieh  eingebracht;  z«  £.  Sähelklingen  von  ausgezeichneter 
Güte,  Japaniseher  Kamphsr,  .Seide,  Chinesische  Waaren,' 
lakirte  paaren  und  «ejudeue  Zeuche.  Gewöhnlich  führt 
die  Ladung  dieses. jSphiffes  .eint  Gesohenk  für  den  Jepaai* 
sehen  Kaiser  mit  sich-i^  und  dieter  sendet.. wieder  ein«  am 
jden  GeneralgouTemeur  der  HoUändiflohen.  ^^H^uNE^i^  * 
Indien.  Diese«  besteht  igev^öhnlich  in^,  Sqhreihpulteni 
SchrSnken  mit  Schuhkasten  und  NachtstQhlen  fon,  kosls 
liarem,  eingelegten  Holze,  überzogen  mit  dem,  ^e''  Japa» 
ncrn  eigenen ,  Firnisse ,  und  incrustirt  mit  Blumen  oder 
andern  Zeichnungen  durch  verschiedenfarbige  Perliuutter« 

Die  Stapelwaareu  von  Batavia  sind:  Pfeffer,  Zucker^ 
Aeifs,  Kaffee  und  Arrak.  Der  Chinesen  Sanfchuh  {ver-^ 
hrannter  Wein)  ist  ein  hitziger  Spiritus,  aus  allerhand 
Komarten,  hauptsächlich  aber  aus  Reil«)  gebrannt.  Die- 
ter wird  so  lange  in  heifses  Wasser'  eingeweicht ,  bis  die 
Kdmer  geiehwoUea  sin^  Dami  wirrer  mit  lY^sseri  in  ^ 
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6rittk  eiae  Mischung  ton  Reirsmehl,  SiiXthoUwur2el,  Anit* 
f  men  uii4  Knoblauch  gekocht  oder  macerirt  sind ,  ge« 
mischt»  und  hierauf  wird  die  MMohung  der  Gährung. 
fiberlaMea.  Der  to  bereitete  Liquor  ist  die  Basis  des 
besten  Arraks,  der  ia  Jara  nur  von  den  Gbineseo  Terfer* 
«igt  wird»  und  blofii  eiMf  Reefeifiaatiom  des  «blgan  geisti« 
gen  Getr&niks  ist,  mit  dem  Znsatse  van  Zimkarsyrup  uad 
der  Milch  der  Gocoeafisee«  Aufter  den  6tapelartikeUi  wer* 
den  nach  China  Vogelnest«»  Seeluagen»  Baumwolle,  6»** 
würae»  Zinn,  Spaniadte  Röhre  (Aeasaa/),  Sapanholz,  Sago- 
und  Wachs  gebracht.  Nach  den  Inseln  B«rn«o,  Ctlebei, 
den  Molucken  eine  Menge  kurzer  Waaren  und  Opium,  aber 
eine  sehr  kleine  Quantität  Kuropäischer  Waaren.  Aiie 
Holländische,  von  hier  ösilich  liegende,  Niederlassungen 
werden  von  hier  aus  mit  Reifs  versorgt,  da  Java  als  die 
Kornkammer  dieses  Theiles  der  Erde  betrachtet  wird.  In 
Batavia  sind  wenige  Laden  für  Europaische  Waaren,  wel- 
ches beweiset,  dals  die  Naoh&age  darnach  aus  dem  Innern 
nicht  groXis  ist. 

Die  Verwaltung  der  Geschäfte  zu  Batavim  wird  ro» 
einem  Geutral- Gouverneur»  der  Prisideiit  ist»  einem  Oa» 
aeral-Diraeliar,  der  Gouverneur  tou  Java  lieifst»'mit  9 
«  Hithen  und  ft  Sematirau  betneban.   Die  Autorität  dieeea 
Batha  ist  uubeeobränkt.    Br  giebt  Gesetta  und  bebt  sia 
auf»  unterhält  Truppeu^  ertheüt  die  bBmgUobe  Würd%' 
ctUärt  Krieg  und  scblialiit  Frieden  und  Bündnisse  mit 
den  blieben  Filrtteu*    Er  nimmt  Kenntnifs  ron  allen 
Handels-,   GiTil*  und  MiHtäi' -  Angelegenheiten.  Man 
kann  die  ganie  Autorität  dieses  Raths  als  in  dem  prasi- 
direnden  General -Gouverneur  vereinigt  betrachten,  da  er 
auf  seine    Verantwortlichkeit    jede    Mafsregei  nehmen 
kann,   die  der  Rath»  .als  seiner  Meinung  entgegen»  ver- 
wozfen  hat.' 

Ein  Fiscal  steht  an  der  Spitze  der  Polizei  und  der 
Griminalsachen ,  und  besitzt  grofses  Ansehen.  Willkühr» 
lieh  verordnet  et  Geld-  oder  andere  Strafen.    Ein  Schah- 
bander  oder  General -Agent  für  den  Handel  rerfährt  alt 
/Gonsid  ffir  alle  Nationen»  ist  dar  Mittalpunct  jeder  Hlin* 

A  ß.  &  X£>/X  Bdf.  I.  Su  E 
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deUoperation,  und  führt  Fremde  bei  dem  Rathe  ein.  Ein 
See«  Fiscal  hat  die  Oberau£ttcht  über  die  FoÜsei  der  £Ut»> 
den.  Flüfte  nadXanäle. 

Die  meisten  Sei aren  in  6of«»i«  werden  roxi  Celthtg. 
imd  den  andern  i^stlichen  Inieln,  vonüglich  von  der  inkel 
I/eas ,  an  der  Weitkfifte  tom.  Sumatra ^  einf^*führt.  Ol». 
Art  der  Sdaverei  an  Batamm  itt  von  wahrhaft  tchreok« 
licher  Bsechaifedheit,  und  die,  ^egea  dieee  vvAokmetk 
Blenden  verübtrn,  Grautanikeitcn  sind  «o  grols»  daXe  aie 
•ie  häufig  an  einer  tolchen  Heftigkeit  von  Veriweiflung^-w 
und  Wahnsinn  bewegen,  dab  sie  Muck  laufen,  und  AlW«^ 
was  ihnen  ^begegnet,  Menechen  oder  Thiere,  gleichWel^. 
erinorden.    Die,  von  der  HoUändisdiett - Rf^ierung  für 
dieses  und  andere  Verbrechen  verfögten,  Strafen  sind  sa 
schrecklich  und  unglaublich,  dafs  man  tweifcln  niufs,  ob 
d?e  VolUielier  derselben  menschliche  Geschöpfe  oder  ei«-, 
gefleischte  Teufel  sind.    Dafs  zu  grofse  Harte  der  Strafen 
nie  Verbrechen   verhinderte,    ist  durch   die  Thatsachen 
erwiesen,    dafs  auf  der  Britiiclien  Niederlassung  zu  Heu* 
huhlen  [Hencoolen),  wo  die  Straten  von  der  mildesten  Be- 
schaffenheit sind,  das  Mncklaufen,.  oder  irgend  ein  Ver- 
brechen aus  Verzweiflung,  fast  nie  voi fällt,  während 
gerade  das  Gegentheil  tu  Batmia  und  aUganMtn  in  ^len 
Holländischen  Niederlassangen  henrechte« » 

Will  ein  reicher  lägenthümer  iiach  Europa  surtick- 
kehreni  an  ist  es  nicht  ungewöhnlich  ,  d<iCs.  er  seine  Scla« 
Ten  frei  läfst)  4iber  dieüs  ist  häufiger  der  Fall,  wenn  er 
in  Todesnöthen  liegt.  Ein  so.  freigelassener  SdaTe  mie« 
tliet  gewöhnlich  ei»  kleines  Stück  Land  ron  den  Die- 
nern der  Regierung,  welches  er  mit  Blumen,  Früjchten, 
vnd  Vegetabilien  für  den  Markt  Ton  Batavia  anbauet. 
Die  am  meisten  saMreichen,  erfabtnan  und  indnstriösen 
nach  Batavia  eingeführten  Sclaven  stammen  ron  der 
Insel  CeUbes ,  und  sind  uattK  dem  Namen  ßu^€t4tt  oder 
Mukas*ars  bekannt.  , 

^  I 
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Im  !•  I804  betrug  die,  in  Bmavim  «iflli  fcgfMilnit, 
Trnppenuhl  4540  Mann  naoh  folgendm  liaMktn: 

Franzöf  ische  Hülfstruppen     ....    240  Manit 
Das  2-5.stc  Holiancliscbe  Bataillon       .       .       ÖOO  — 
^ationaltruppen  ,  drei  Bataillons,    von  denen 

200   üft'iciere    und  Gronauiere  Europäer 
^        waren  y  und  die  üebrigen  Maduraer  und 

Samanaps  •        2^fiO  — 

"  Ein  Bataillon  Jftger  %u  FuXty  Maduraer  und 

Samanaps       •      •      .       .       .       .      400  «** 
Artillerie  der  Flotte,  melurentbeila  Aekniten, 

Madnraer  ÖOO  — 

Eiiie  Compacte  leichter  ArtiUerio  •  •  .  xoo .  — 
Eoxop&if  che  CaTalerio    «      •      •      •      •  ano  — 

Summe  4540  ^ 

Auch  "befand  sich  damalt  hier  ein  Corp«  TOtt  militS* 
Tischen  Ingenieurs ,    mehrentheilft  ant  EurOplem  bette* 

hcnd.  Alln  Truppen,  die  nicht  durchaus  für  die  Ifortifi- 
cationcn  erforderlich  sind,  hat  man  wegen  Lngesundheit 
der  Stadt  in  den  Umgegenden  einquartiert.  Aber  die  Sta- 
tionen IVel'te  J reden  (Wohlzufrieden)  und  Jßcatray  ob- 
gleich  l\  geogr.  Meilen  entfernt,  waren  nicht  von  Krank- 
heiten befreiet,  doch  gesunder  als  die  Luft  zu  Jsatuoia» 
Manche  haben  Termuthet,  dafs  die  Ungesundheit  det 
Anfenthaltt  lu  Batavia  Einflufs  auf  das  politische  System 
der  Holländer,  in  ^in•icht  auf  die  Terüieidigang  dietee 
Orts  gehabt  habe,  und  daCt^die  dort^akkümatitirCon  Be* 
wohner  nicht  betondert  begierig  wtren ,  dessen  Xlinw 
mn  Terbessem,  da  et  das  Eittdringen  fremder  Ansiedler 
▼erhütet,  und  ihnen  ein  Handelittoiiopol  und  die  Betol- 
dungen  der  Dienste  giebU 

Im  Jahr  1811  ward  eine  Expedition  in  den  Britisch» 
Ostindischen  Besitzungen  ausgerüstet ,  welche  auf  der 
Khede  von  Batavia  am  4.  August  d.  J.  ankam,  und  un- 
mittelbar ihre  Truppen  landete.  Am  8*  ward  die  Sudt 
J{«i«irMi  «af  ilitcrction-  Hm«  ^anintl  Jchmutx  ftbergebefr« 

£  a 
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Geiiml  JanrwTu  Balte  ticli  in  dat  befestigte  Lager  Bei 
Mesttr Comslh  tordckgesogen,  wo  er  am  95.  August 
X8fi  Ton^der  Britischen  Macht  angegrifEsn  und  röUig  ge- 
«düngen  ward* 

■ 

3. 

Neueste  Untersuchungen  über  den  ge^ 
'  genwärtigen  Zustand  des  Christen* 
thums  und  der  biblischen  Literatur  in 
'  Asien  f-  von  Claudius  Bucbaftak^  Dr.  der 
TJieoL  u.  vormal'  Vice  -  Rector  des  Collegiums 
im'  Fort  fVilliam  in  Bengalen,    Nebst  einem . 

.  Anhange  von  ^  Predigten  von  demselben  Verf^ 
Aus  dem  Untschen  übersetzt  i^on  Jlf.  Chm* 
GoTTpiM»  SzuMBARDTf  Pf  ,  ZU  Bürg  am  Kocher^ 
im  Königr,  Würtemberg,  Stuttgardt^  bei  J,  Fm 
Steinkopf,  18 14.  XFI  u.  430  S,  g. 

v  -  ■ 

Vorliegende  Untersttcliungen  ,   wovon  das  Engliseiie 

Original,  London  1811 ,  unter  dem  Titel:  Christian  Äe- 
searches  in  Asia,  erschien,  sind  das  Resultat  zweijähriger. 
(1806,  1807)  Reisen,  die  der,  mit  seltenen  Kenntnissen  in 
den  Sprachen  des  Orients  ausgerüstete,  Vf.  besonders  in 
der  Ähsicht  unternahm,  „den  Zustand  des  Aberglaubens 
in  den  berühmtesten  Tempeln  der  Hindus  genauer  zu 
imtersuchen,  die  Kirchen  und  Büchersammlungen  der  Rö- 
snisohen«  S^r^ischen  und  Protestantischen  Christen  einsu- 
sehen ,  von  dem  gegenwärtigen  Zustande  und  der  neuen 
Geschichte  der  Östlichen  Juden  genaue  Nachrichten  ein- 
tluieh«!,  und  Leute  aufzufinden,  die  «ur  Beförderung  der 
Wissaaschafte»  in  iham  IJunAeg^  und  stnr  U«lei]|aUiiiif 
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eines  Bri«ffrechfda  in  Betreff  der  Antbreitang  der  heili- 
gen Scliriffc  in-  Indien  tauglich  teyn  möchten.*'    Der  Vi. 
beeuchte'  in  dieser  Absicht  &ft  alle  Orte  an  der  Ost-, 
Sfid-  und  Westkfiste  der,  Halbinsel  Indien's ,  von  Calcutta 
an  bis  zum  Gap  Comoriny  und  von  hier  bis  Bombay;  das 
Innere  von  Travancore  und  Mala)»ar  (die  Juden  nnd  Syri- 
achen  Christen  sweimal),  so  wie  die  sieben  angesehen* 
aten  Tempel  der^  Hindus  |  und  Ceylan  (dreimal).  Wir 
sehen  also,  dafs  wir  in  dieser  vortrefflichen  Schrift  mehr 
finüeii ,  als  was  der  Titel  verspricht.  —    Des  Vfs.  Bemü- 
hui}£;en  für  die  Beförderung    christlicher  Aufklärung  in 
Asien  haben  schon  die  schönsten ,    herrlichsten  Früchte 
getragen.    Durch  ihn  ist  Asien  in   England  Gegenstand 
einor  allgemeinen  Aufmerksamkeit  und  thatigen  Hiilflei-  ' 
ttunp:  geworden.    Die  von  ihm  schon  früher  für  die  be- 
sten Schriften  über  die  Geschichte  und  Civilisation  Asiens 
auf  den  Universitäten  Englands  ausgesetzten,  ansehnlichen 
Preise,  worunter  ein  Preit  von  50(S  Ff.  St.,  wurden  im 
J.  1805  vier,  i8r6  drei,  1807  zwei  und  x8o8  wieder  awei 
Arbeiten  zuerkannt.   Die,  von  ihm  in  Anregung  gebrachte, 
hirchliehe  Verfassung  für  das  Britisch  -  Ostindische  Aeich 
kommt  einer,  —  dem  Englischen  Parlamente  1813  von 
dm  Regierung  gemachten ,  Mittheüung  tu  Folge  —  nun 
wirklich  lu  Stande.    Unter  Leitung  und  Aufsieht  dea 
(den  4.  Mai  1800  gestifteten  ^  und  gegenwärtig  unter  dem 
Schutze  der  Ostindischen  Compagnie  hlfihenden)  Collen 
giums  des  Fort  William  in  Bengalen,  —  das  bis  sum  Jahr 
1807  schon  nahe  au  100  Binde  in  der  Orientalischen  Lite* 
ratur  zu  Tage  gefördert,  und  im  J.  1805  den  'Anfang  tu 
Bibelübersetzungen  in  5  Orientalischen  (der  Persischen, 
Hindustanischrn  ,  West  -  Malayischen,  Orissa-  und  Mah*  . 
ratten  - )  Sprachen  gemacht  hatte  —  sind  Uebersetzun- 
gen    der    heiligen    Schrift    für  folgende   Nationen  und 
Völkerstänime  bereits  angefangen  worden:  für  die  Chine-, 
sen,   die  Hindoos,   die  Gingalesen  oder  Ceylonesen,  die 
Malayen,   die  Syrischen  Christen,   die  Römischen  Chri* 
eten,  die  Ferser,  die  Azaher  und  Juden. 

Bei  den  Lesern,  die  mit  dem  Geiste  und  dem  Plane 
imseres  Instituts  Tvrtrajit  «ind ,  hraupht  et  wohl  keiner 
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Reditfertiguii^y  wenn  wir  ihnen  aus  dieser  Schrift ,  die 
unk  Aber  den  sitUichen,  geistigen  und  politischen  Zustesd 
der  'Bewohner  Asiens  so  tremicfae  AofichliUse  giebt,  einen 
gedvSogten  Auszug  liefern* 

f  V 

DU  Ckin$sen,  »^^^  Komische  Kirche  hat  schon 
einen  langen  und  fruchtlosen  Kampf  mit-^Vsem  Ileic|\e 
geführt,  wmI  sie  dem  Volke  die  Bibel  niemals  geben 
ivollte.  Nocli  mohr  setzt »  sie  die  Le>ire  vom  Kreuz  durch 
Vermischung  mit  heidniFchen  (/eljrauchen  herab.**  — 
Johannes  LuAsur^  ein  Arnienischer  Chrift,  der  in  Cliina 
gpboren  wurde,  bt?komint  von  d?m  Collegium  zu  Fort 
"William  eiu^n  Jahrgehalt  von  45  >  Pf  Sr. ,  und  arbeitet  an 
der  Uebersetzundf  des  N.  T.  in  die  Chinesische  Sprache« 
Im  J.  ti-oS  wareu  bereits  die  3  Evangelisten  Matth&us, 
Marctts  und  Lucas  nach  Chinesischer  Manier  über  tu» 
tannnengesci!t«te  Formen  ( blockt )  abgedruckt.  Joju^ 
Marthmann  (Baptist)  f  dessen  ältester  Zöglinge  hat  bereite 
den  ersten  Band  von  den  Werken  des  Confucius  heraua«, 
gegeben,  der  den  Originaltext  sammt  einer  Uebersettung 
enthälti  dem  eine  Dissertation  über  die  Chinesische  Spra- 
olie  voransteht  (877  S.  4.),  und  dem  noch  4  B&nde  folgen 
sollen.  Von  Seiten  der  Londner.  Missions-^^ocletfit  bear»' 
beitet  Hr.  Morrison^  mit  Hülfe  einiger  einsebornen  Ge» 
lehrten,  ein  gleiches  Werk  zu  Canton  ia  China i  das  N.T. 
liegt  zum  Druck  fertig. 

Die  Hivdus.  •)  Kis  jetzt  ist  erst  dem  bei  weitem 
jjleinsten  Theile  der  Hindus  durch  den  Verkehr  mit  £uro«> 
päern  Aufklärung  und  christliche  Religion  su  Theil  ge» 
worden.  .  Der  Gbtze  Juggemaut  ^  in  Gesellschaft  se:nee 
Bruders  Boloram  und  seiner  Schwester  ^chubudra^  hat 
noch  xahlreiche  Tempel.  Der  Tempel  »u  Juggtrnayt  ist 
der  betttohteste ,  Ton  dem  der  Vf; ,  so  wie  TOn  der  glän« 
SMiden  Feier  des  groCeen  Hindostanis  eben  Fes^s  Mutt" 
Jattra  (am  fg«  Jon*  und  die  folgenden  Tage)  eine  au«- 
ftthrliche  Besciureibung  liefert,  Die  JCinderopftr  für 
dieien  O^Uen,  die  früher  so  häufig  waren»  dafs  im  Monat 

•  .  * 

*)  Vgl.  A.  G.  £.  KLVIL  Bd.  z.  SU  8.  16  ff. 
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7anuar  igoi  tu  Süugmr  93  Kinder  das  Lehmu  ▼•rloren,  w- 
dem  siO|  ab  Folge  ▼OD  Golfilidoii  •  von  ihron  A^tom  ont* 
weder  aiugeteUt,  oder  Haifischen  und  Crocodillen  Tor« 
geworfen  wurden ,  r-  «tud  durch  den  General  •  Gouver* 
aenr  Marquis  H^$lUilejr  y^iSo^)  ahgeschaflt 

Nach  amtlicher  Berechnung  betrag die  fährlichen 
Ausgaben  für  deu  Götzen  Juggttnuut  69,616  Rupien  oder 
87 Oi  Pf.  Slerl.  '  • 


Tnnjore,   (Die  oliristlichen  Hindus.)    Die  erste  prote» 
stantische   IMission  wurde  von   ba  •^thulom  'nus  Ziegenbalg 
(170.0)  gestiftet;    1707  die  erste  Kirche  erbaut,   und  1719 
die  Bibel  in  der  Tamulischen  Sprache  vollendet.  —  Tran- 
^uebar  war  der  erste  Schauplatz   der  protestantische« 
Mission  in  Indien.  Hier  befinden  sich  gegenwärtig  3  Mit« 
aionarien»  welche  die  gottesdienstlichen  Versammlüngett 
leiten.   Oer  Eajah ,  ob  er  gleich  noch  cur  Bramaaisehen  , 
Ketigion  sieh  bekennt,  ist  deu  Christen  sehr  wohlwollend; 
er  hat  eine  Schule  ffir  Hindus ,  Mahomedaner  und  Chri- 
^»ten  angelegt.   Das  Christenthum  breitet  sich  in  den  Pro% 
Timen  7'«»/orr,  Tritchinopoly  ,  Mndura  und  Palamc9Uah 
immer  mehr  aus.    Aber  die  Arbeiter  nehmen  ab  —    Die  • 
chrisll.  Hindus  siud  anstandip-  gekleidet,    un*^  zeichnen 
«ich  durch  ihr  sittliclies  Betragen  und  ihre  Ehrlichkeit  aus. 

Diese  Mission  ist  in  oinem  schmachtenden  Zustande, 
und  wahrend  des  Kriegs  auf  dem  festt^n  Lande  nur  durch  • 
sich  selbst  erhalten  worden.  ^  Die  Fortschiitte  des  Chri* 
stenthums  sind  in  den  letzteren  Jahren  au«  Mangel  an 
einer  Druckerpresse  wesentlich  vertögert  t^orden.  —  Und 
die  ^rahmin€n  haben  sich  in  Tanjor^  nn€  Pt9»»€  enge* 
schafft)  weldie  sie  der  Verherrlichung  ihrer  Götter  wel« 
heo.!  —  Die  Missionen  tu  Tranqu^har  und  lu  Madras 
haben  schon  lange  Zeit  Buchdruckerpressen  gehabt.  Die  im, 
^ranqutbar  wurde  von  Ziegtnbalg  angesohafll.    Von  die- 
ser, in  Verbindung  mit  der  Anstalt  «u  HalU  an  der  Saale, 
sind  viele  Schriften  in  Arabischer,   Syrischer,  Hindusta* 
nischer,  Tamuiischer,  Telingischer,  Portugiesischer,  Di* 
ni.cher  und  Englisch(»r    Sprache  horvorgegangen.  (Die 
Psaliaeu  Davids  in  Hiudustanischex  Sprache,  mit  Arabi'» 
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teher  Sclurift  gedruckt ;  die  Geschichte  Ghriati  in^Syzi^ 
scher  Spraclie;  eine  Grammatik  der  Hinduftaniichen  Spya* 
9he  in  ^)  ^  ' 

Tritckin^olx.  Hier  itt  cUe  erste  Kirche,  die  dbr  sei. 
Schwarz  erbauen  liefs:  die  Christus  -  Kirche;  sie  fiftTst 
etwa  SMMO  Menschen.  Das  Christenthum  ist  in  einent 
blühenden  Znstande;  aber  auch  hier  ist,  so  wie  an  anderli 
Orten,  ein  wahrer  Hunger  nach  Bibeln.  Von  den  90 
Englischen  Regimentern  in  Indien  hat  nicht  ein  einziges 
«inen  Feldprediger;  —  die  Leute  leben  ohne  alle  Reil» 
^ion,  — ,  Wenige  haben  Bibeln. 

Bibel'  U  eh  erset  Zungen  fnr  die  Hindu  f. 
In  den,  der  Britischen  Regierung  nnterworf.men,  Ländern 
werden  unter  den  Hindus  fünf  Hauptsprachen  gesproch- 
en ,  nämlich  die  Hinduitanisclie  (durch  ganz  Hindostan), 
die  Bengalische  (in  der  Provinz  Bengalen) ,  die  TelingU" 
Sprache  (in  den  nördlichen  Sircars),  die  TamuUuih»  (auf 
Coromandel  und  in  Carnatik),  und  die  Malayalim  ■  oder 
^alabarische  Sprache  (auf  der  Kttste  Malabwt  t^d  Xra* 
▼ancore«) 

In  die  TamnliteiU  Sprache  ist  die  heil.  Schrift  he« 
seits  im  Torigen  Jahrhundert  von  den  Dänischen  Missio* 
Barien  übersetzt ,  und  in  die  BgngalUehe  Ton  der  Bapti*  . 
•ten*  Mission  aas  England;  an  Uebersetsungen  der  heiL 
Schrift  in  die  drei  andern  Sprachen  wird  bereits  gearbei- 
tet, Jnat^-H«^er^  ein  bekehrter  Telinga-Bramin^  ar<* 
beltet  an  «iner  Telinga  -  Uebersetsuug. 

Die  CejrlonMn»    Der  dritte  Theil  der ,  unter  Briti* 

scher  Regierung  stehenden,  Volksmenge,  die  i|  Millionen 
Menschen  bett'if'jt,  btikennt  sich  zur  christlichen  Religion. 
Das,  von  den  Holländern  eingeführte,  und  von  d^m  Briten 
beibehaltene  System,  die  öfpf^ntliciien  Aemter  gemeinig- 
lich den  Mahomedaucru  und  Hindus  vorzugsweise  vor  den 
Christen  zu  geben ,  setzt  unsere  Religion  in  den  Augen 
der  Eingeborneu  der  Verachtung  aus  ,  und  erstickt  jeden 
StMbi  der  Jäoifaung  auf  eine  sukünftiga  Uebermacht  des 
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Christen thums  an  den  Sitzen  der  Regierung.  —  Zur  Zeit 
des  Holländischen  Predigers  und  Geschichtschrciber  haL- 
däus  sind  allein  in  der  Provinz  Jqffna  ^2  chrUtlichc  Kir- 
chen gewesen.  Jetzt  befindet  sich  ein  einziger  protestan* 
tiscHer  Prediger  in  der  Provinz,  Hr.  Palm^  den  die  Lono- 
ner  Societät  hierher  sandte,  und  der  von  der  EnglischeA 
Hegierung  eine  kleine  Betoldiing  erhält.  —  Der  ganie 
Dittrict  ist  nnninelir  in  den  HiUiden  der  Römitcheii  Prie- 
-eter  aua  dem  Collegiiim  su  Goa,  —  In  der  "PtovinMJaffhm 
wild  die  Tamnlische  Sprache  gewöhnlich  getprochen. 
Die  Sprache  de«  ^rigen  Tlieile  von  Ceylon  iat  die  Cin« 
gmUsucho  oder  Ceyloniache.  Im  südliehen  Tk4iU  der 
Jneel  sind  nur  twei  Englische  Prediger  (die  eiizzigeit  auf 
der  gansen  Insel).  Eine  grofse  Anzahl  von  Protestanten 
fSllt  jedes  Jahr  in  das  Heidenthum  zurück,  an  den  Götzen 
Boodha,  —  Gegf»nwärtig  sind  die  Missionarien  der  Lond- 
ner  Societät  in  drei  verschiedenen  Theilen  der  Insel  auf- 
gestellt,  mit  einem  Jahrgehalte  von  der  Regierung«  — 

„Manche  Orientalen,  sowohl  Mahomcdaner,  als  Hin- 
dus, glauben,  dafs  Ceylon^)  der  Wohnsitz  der  ersten 
Menschen  gewesen  sey  (denn  auch  die  Hindus  haben  einen 
ersten  Menschen  und  einen  Garten  Eden ,  so  gut  als  die 
Christen),  weil  hier  ein  Ueberflufs  ist  von  Bäumen  (Lust- 
wälder von  Zimmetbäumcn) ,  lustig  anzusehen  und  gut 
zu  essen;**  und  die  Insel  wegen  ihrer  seltenen  Metalle 
und  kostbaren  Steine  berühmt  ist.  ,,Hicr  findet  man 
Gold  ,  Bdellium  und  den  Edelstein  Onyx.**  Der  felsige 
Kücken,  der  diese  glückliche  Insel  mit  dem  festen  liande 
verbindet,  heifst  Adams-  Brücke  \  der  hohe  Berg  mitten 
auf  der  Insel,  der  überall  gesehen  werden  kann,  wird 
Adami»  Pie  genannt;  anch  findet  sich  hier  ein  Grab 
von  unermerslicher  LÜnge,.  da«  die  Leute  AhtU  Grab  neu*  ' 
nen.  Alle  diese  Namen  waren  schon  viele  Jahrhunderte 
vor  der  Einführung  des  Christenthums , .  das  yov  Europa 
aus  hier  verbreitet  wurde,  im  Gange« 

*)  Auch  Linni  (Amoenitt.  acaü.  II,  qoQ  fl.)  beweist  tehr 
scharfsinniff ,  dafs  dar  Paradies  eine  Insel  in  der  Näh« 
des  Aequators  gewesen  tey  {^Otatio  de  tellure  hahitabiliU 

Anm*  d,  Aee» 
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•  Das  gaiixe  N.  T.  und  3  Bücher  des  A,  T.  sind  bc- 
T^iU  in  die  Ciu^^alcsische  Sprache  übersetz t.  Aber"  die 
l«ettto  6lud  mit  keinen  Ext-mplaren  desselben  versehen. 
Samuel  Toifry  ,  Esq. ,  Chef  des  Civil  *  Departements  in. 
C^4u^hs  f  ist  mit  Verfertigung  eines  Cingalesischen  Wöiv 
terbucb«  betclittftigt,  und  geneigt,  die  Vollendiuig  ilef 
Cingaleiitclieii  Btbelüber^etstuig  zu  «bernelimeii» 

Olf  HüUym»  —  Der  Malayisohe  AroHipelii^f ,  ror- 
iier  im  Becits  der  HoUtnder,  ist  voll  christlicher  Ein- 
^^Nrelmer.  Einmal  h und  M  t tausend  Malayi^obe  Bibeln  sind 
niclit  genuf!:,  <^ie  Bedürfnisse  der  MalayiscHen  Chri- 
sten zw  deck*Mi.  —  Die  heif.  Schrift  wurde  von  den  Hol- 
landern in  die  Ost  -  Maln^fi?che  S})rache  übtrsetzt  (ge- 
cln;ckt  mit  Arabischen  Letl-m  zu  Bulavia  in  5  Bänden  8. 
ini  J,  T758).  An  einer  U'bersi  tzung  der  heil.  Schrift  in 
die  West  •  Malayische  Sprache  (oder  die  Sprache  von  Su* 
tnairu)  arbeitet 'Hr.  Jmwret  im  CoHegiiim  des  Fort  Wil* 
Hain;  so  wie  an  einem  grof^en  Malayischen  Wörterbuch. 
John  ShaWt  (i^uf  der  Insel  Ptnang)  giebt  eine  Ma- 

lajisc&e  Grammatik  heraus.  —  Die  Insel  Prinz  Wallis. 
oder  Pmang  ^  Pvio  (Insel)  Penang  von  den  Eingeborheti 
ipmannt,  Ist  der  Hauptpunct  der  Malayischen  Besitzungen 
Englands  und  der  schicklichste  Platz  zur  Bearbeitung  der 
Malayischen  Sprache,  weil  diese  Insel  nahe  am  festen 
UrfiTuie  von  !^ttlak\a  W^st,  Sie  lit^gt  gleichsam  an  d|sr 
Ha-«ptstrnfse ,  in  weic^ie  die  Schiffe  aus  beeiden  Halblm-^ 
golii  einlauf-n,  ipid  sie  ist  der  eigentlit.'h"  IVIittolpunct 
der  Britischen  SchifTfahrt  im  Oritnt.  Ditso  Insel  und 
ciie  benachbarte  Niederlassung  auf  IVJalnkko  sind  die  taug- 
lichsten Plätze  zur  Erlcrnunfr  der  verschiiMienen  Dialccte 
dJr  iVIalayls j'sen  und  Chin  .«ischen  Sprachen,  und  zur 
Verbreitung  aiiizlijher  Schriften  zur  Aufklärung  der  See- 
busten.  uud  des  südlichen  Theils  von  Asien.  —  In  P^nong 
herrscht  ein  allgem-^in  ausg^'^breiteter  Forschungsgeist^ 
eine  Neigung  zu  geselliger  Mitilieilung,  und  ein  unge- 
wShnlicher  i^urst  nach  Erkenntuifsv  Die  Landes  -oEin* 
^^eboraen  atif  dei|  Malayischen  Inssln  bestehen  aus  dr^i 
aUgemeinen  Kasten ,  aus  Heiden/  Mahomedanern  und, 
GbineiMU 
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Uie  Mahomedaner  habon  es  leicht  gefunden,  den  Ko- 
ran in  die  Sprachen  der  beiden  Insf'ln  Java  und  CtUh§s 
zu  übersetzen;    aber  die  heil.  Schrift  ist  bis  jeUt  Qock  in 


)      jyU  Sytisehen  ChHn$n  in  Indien.    Sie  bewohnen  das 
Innere  von  Travancore  und  Mnlahar  {^Mal  iy-  Ala)  im  Sü- 
den Indiens,  und  haben  tick  «chofn  in  den  frühesten  Zei- 
ten des  Chrtftenthumf  dort  niedexgelasien«   Die  Portugie» 
•en  fanden  bei  ibrer  Ankunft  (1503)  über  100  christlicb» 
Kirchen  auf  der  MalabariM^Mn  Küste,  eine  kircblicbe  . 
Verfassuagt-  und  Bischöfe,  die  «dt  1300  Jahren  Tom  Pa«  . 
triarcben  au  ifntiWArsit  gasetit  worden  waren.  <^  Di^fs 
irgerte  die  Römischen  Priester.  Die  rtibigeu  Gemeinden 
wurden  überfallen ,  und  mehrere  Geistliehe  cum  Ketser- 
tode  Terurtheilt.   Als  die  Sjrei^  Standmuth  zeigten,  be-' 
cpxemten  sich  die  Portugiesen  zu  pelindern  Malsregeln. 
Die  Kirchen   an    der  Seekibtr?    (die   Syrisch  -  Röniischea 
Kirchen)  haben  die  überh<"rrschaft  des  Papstes  anerkannt, 
aber  bei  i'irem  Gottesdienst  die  Syrische  Spiaclie  beibe- 
halten;   und  liabrn  noch  ein  Syrisches   Collegium.  Die 
Kirchen    im    rini*^rn    kündigten   —  nach    einem  kurzen 
Schein  von  Unterwr^rfung  —  der  Inquisition  einen  ewi- 
gen Krieg  an ;   vorsteckten  ihre  Bücher  ,  "  flüchteten  sich 
gelegentlich  auf  die  Gebirge,  und  suchten  den  Schutz  der 
eingebomen  Regenten,  die  auf  die  Verbindung  mit  ihnen 
immer  stoU  gewesen  waren.  — *   Seit  awei  Jahrhunderten 
bat  man  an  ihrem  Baseyn  fast  ganc  geaweifelt.  Unter- 
stützt TOm  Rajah  Ton  Travancore  suchte  uns  Ar  Vf.  diese 
Syrischen  Christen  auf.      Die  Kirchen  und  Leute  haben 
Züge  TOn  gesuulnner  Gröfse.    Sie  werden  von  den  ein" 
geborenen  Laiidesfürsten  sebr  gedrückt,  ob  sie  scbon  im 
Range  gleich  nach  den  Nairs,  dem  Adrl  des  Landes,  ste« 
.b«ii.   Doch  ist  ibve  Gewissensf^ibeit  unangetastet  ge- 
blidien.    Sie  haben  aber  nur  wenige  Abschriften  dtie 
BibeL  Sie  hatten  noch  nie  rorher  ein  gtäruektes  Exem- 
plar des  Syrischen       T.  gesehen. —  Die  Syrische -Spra« 
che^ist  indefs  nur  die  gelehrte  und  die  Kirchen -Sprache; 
dem  Volke  wird  di<3  heil.  Sclirii"t  insgemein  in  der  Ma*  '  -  - 
layalim- Sprache  ausgelegt.    (Aufser  den  Syrern  leben  in*  , 


ktfin^  dieser  Sprachen  übertragen. 
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den  sudliclien  Theilen  Indiens  200,cx>0  CViristen,  die  dia 
IhlAlaharische  Sprache  redeh.)  —  D>c  Syrischen  Christen 
.  liaben,  in  Absicht  auf  häufige  Waschungen ,  um  der.  Qe* 
snndhait  und  Reinlichkeit  willen,  so  wie  im  Genüsse  voa 
Pflanzen  und  andern  leichten  Speisen,  mit  den  Hindus 
viel  Aehnlidikeit«       U^re  Liturgie  ist  die  nUn^che^  die 
in  den.ttltesten  Zeiten  in  den  Kirchen  des  Petrierchea 
von  Antiochien  gehrancht  wurde.  —  Der  Dogmen  der 
Sjfrisclien  Christen  sind  swar  wenige,  aber  rein»  und 
etimmen  in  den  wesentlichsten  Puncten  mit  den  Lehr» 
sätien  der  Englisohen  Kirche 'ilberein.       In  jeder  Kir^ 
che,  und  auch  bisweilen  in  Prirathäusem,  giebt  es  Manu«  ' 
Scripte  in  Syrischer  Sprache.  —    Cande  -  nttd  ist  die  Re- 
sidenz des  Metropoliten  (obersten  Bischofs)  der  Syrischen 
Christen,    Mnr  Dionystus ,    eines,"   in  seiner  Kirche  sehr 
verehrten,   durch  Frömmigkeit  und  Amtseifer  ausgezeich- 
neten, IVlannes.    Der  ^Xmtstitel  dieses  oberston  Bischofs 
ist:  Metropolitan  von  Malabar.    Er  hat  die  Uebersetzung 
der  heil.  Schrift  angefangen.  —  Udinrnper  {Diomper)  war 
ehemals  die  Residenz  des^  Batiartt^  Königs  der  Syrischen 
Christen  y  und  hier  ist  die  Syrische  Kirche |  in  welcher 
'  der  Ertbischof  Mstuzts  von  Qoa  im  J.  1599  die  Synode 
'der  Syrischen  OeisUichheit  snsammrnberief «  als  er  die 
SyrisoliM  und  .ChaldHischen  Schriften  verbrennte. 
Crmngamm  ist  der  berühmte  Ort  in  der  Geschiohte  des 
cünristlicfacen  Alterthums,  wo  der  Apostel  Thomas  gelendet 
ieyn  soll«  als  .er  sum  ersten  Mal  von  Aeden  in  Arabien 
nach  Indien  kam.    Dem  Bischof  von  Crangnnore  sind  45 
Kirchen  untergeben.    In  der  Stadt  Parooi,  nicht  weit  von 
CraHgan0te ,  befindet  sich  einr»  alte,  Syrische  Kirche,  die 
den  Namen  des  Apostels  Thomas  fühst.     Sie  soll  die 
äitcäLu  111  Malabar  seyn,  —  .  ' 

In  Verapoli  ist  die  Residenz  des  Bischofs  /^a/monde, 
des  päpstlichen  apostolischen  Vicars  in  Malabar;  auch 
ein  CoUegium  für  Weltgeistliche,  in  welchem  (10 ^20) 
Studenten  in  der  Lateinischen  und  Syrisohei^  Sprache  un« 
lerrichtet  werden.  Zu  PuUgunna  ist  ein  anderes  Colle- 
gium  (für  Studenten) ,  in  tiem  allein ^as  Syrische  ge* 
lehrt  ward.  Der  apostolisch»  Yicar  hat  64  Kirdiea  unte«  . 


< 
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Büeher^r  Rezensionen.  jj 

£xthi  die  45  Kiroben  nicht  gbrechnet »  di^  nnter  dem  'En* 
Jbischof  MX  O-Mgmiare  stehen ,  und  ebei^  to  wenig  did 
groltea  Kirchtprengel  der  Bisehöfe  ron  Cedkm  und  Qui* 
lei»,  deren  Kirchen  sich  bis  tu  dem  Cap  Comoriw  erstre- 
cken»  und  oll  ron  der  See  aus  gesehen  werden  können. 
Aber  unter  dieser  grofsen  Menge  Menschen  ist  auch  nicht 
JEine  Bibel  snjSnden;  selbst  nele  Priester  besitzen  sie  nicht 
einmal.  Der  apostolische  Vicar  ist  ein  Italiener;  ein  Manu 
TOn  liberaler  Denkungsart;  erkennt  das  Ansehen  der  In- 
quisition ,  die  er  einen  abscheulichen  Gerichtshof  nennty 
nicht  an ,  un4  stellt  sich  unter  Britischen  Schutx.  — 

In  der  Stadt  Cenotta  wohnen  Juden  und  Christen  in 
derselben  Strafse,  und  die  alte  christiicht^  Kirche  steht 
der  Synagoge  gegenüber.  AngamaUe  ist  in  dieser  Richtung/ 
hin  eine  der  entferntesten  Syrischen  Städte,  die  ehemalige 
Resideuz  des  Syrischen  Bischofs.  —  Der  Vf.  hat  hier 
manche  schätzbare  Handschriften  gefunden,  unter  andern 
eine  mit  Estrangeüsch- Syrischer  Schrift,  die  über  im 
Jahre  alt  ist« 

♦        »  • 

Die  Malabarischt  Bibeh  Die  Uebersetzung  des  N.T« 
ist  vom  Bischof  zu  Travancore  vollendet ,  und  igog  ist  xa 
Bombay  der  Druck  (mit  einer  ganc  Torzüglichen,  neu  ge- 
gossenen,  JSAalabarischen  Schrift)  fmgefaagen  worden. 

Di«  Syrische  Bibel  fehlt  nicht  nur  in  den  Kirche|i 
der  Syrischen  Christen,  sondern  bei  einer  noch  weit  grö- 
fsero  Anzahl  von  Kirchen  der  Syrisch -Römischen  Chri- 
sten in  Malabar,  welche  gleichfalls  die  Syrische  Sprache 
gebrauchen. 

Die  Römischen  Christen  in  Indien,  Die  Rrmischen 
Priester  in  Indien  sind  im  Allgemeinen  mit  der  Veda  der 
Brahminen  weit  besser  bekannt,  als  mit  dem  Evangeliinn 
Christi.  An  manchen  Orten  werden  die  Lehren  Beider 
mit  einander  vermischt.  Zu  Aughoor^  einem  Orte,  der  • 
zwischen  Tritchinopoly  und  Madura  liegt,  wird  der  Gö« 
tzenthurm  des  Juggernaut  zur  Feier  christlicher  Fp$%m 
gebraucht;  und  zur  Schändung  der  Christuslehie geben 
sich  selbst  Sjiiich^AÄmisebe  Mester  her. 


Digitized  by  Google 


j$  Bücket  "  Recensionen* 

Die  Inquisitfam  tu  (ica  wirkt  noch  inrmici;  fort^  fr#i«-  ^ 
Uch  nicht  mehr  'so  öffentlich ,  und  nitr  innerhalb  der 
Oränceit  Hinditetaxu;  und  xwar  übt  «i«  ihre  Gewalt  gegen 
die  Unterthanen  des  'Britischen  Reichs  —  nnter  dem 
Schatze  des  Britiscfaen  Gonvememeuts ! Bs  giebt  «in 
jf{t*<.fmd  NfvC'  Ona.  Die.  alte  Stadt  üegt  etwk  8  (Engl.) 
Meilen  aufwlrtr  des  Flnssls.  Der*  Vice  «^Xltaiig  und  die 
vorneliuisten  Portnf^iesischen  Einwohner  wohnen  in  Nwu^ 
Oon ,  an  der  i\|ünduiig  des  Flusses,  innerlialb  der  Ver- 
scaaiizungen  dos  Hafens.  Die  alte  Stadt,  in  der  die  In- 
quisition, der  Sitz  des  Erzbiscliof-!,  des  Primas  do^  Orients 
ni)d  die  Kirclirn  jicli  iK-finden,  i?!,  von  Portugiesiscliea 
Laien  beinahe  iTanz  gdecrt,  und  wird  nur  von  der  Geist- 
lichkeit bewolr  it.  iJie  Ungesundheit  des  Orts  und  der 
Uebermuth  dm*  Priester  sind  die  Ursachen,  warum  sie 
die  alte  Stadt  verlassen  haben.  —  Der  Vicckönig  von 
GiAi  Termag  nichts  über  die  In^isitioiiy  und  ist  selbst 
Ihrer  Gensur  unterworfen.  —  (In  der  Prorins  Goa  sind 
üVet  900  Kirdien.tmd  ^Capellen,  und  Uber  2000  Priester.) 
Der  Vf.  fandN[)e//onV  Rtlnticn  de  Vln^üiiion  de  Ooa 
im  Ganten  richtig ,  und  giebt  keine  neuen  Aufschlösse* 
^  'Die  Pracht  der  Kirchen  xu  Oon  übersteigt  jede  Vcr- 
•  ftellnng.  Goa'ist  eigentlich  eine,  aus  lauter  Kirchen  be» 
stehend SUdt. 

Ueherscizungen  der  heil.  Schrift  für  die  Römischen 
Chriiten.  Die  4  Hauptspraclien ,  welche  von  den  Römi- 
scfieii  Christen  in  Indien  gesprochen  werden,  sind:  die 
Tauiulische,  die  Malabarische,  Gingalesische  und  die  Por- 
tup;iesische.  Von  deu  Uebersetxunorcn  in  die  drei  erstena 
Sprachen  ist  bereits  gesprochen.  Die  Portugiesische Spra«> 
che  ist  noch  an  allen  Orten  die  herrsehende  ^  an  4enea 
diese  Nation  Colonien  gehabt  hat»  oder  noch  hat.  Die 
NachkoiUmen  der  ersten  Portugiesischen '  CoIonistei&  be* 
TÖlkern  die  Se^kfisten  von  der  Nachbarschaft  des  Capo 
'  der  guten  Hoffnung  an  bis  in  dae  Chinesische  Meer. 
An 'Vielen  der  Von  den  Portugiesen- berKlkerten ,  PUtse 
konnte  der  Vf.  auch  aioht  Bin-  Exemplar  delr  Portugiesin« 
•oben  Bibel  findent  Zu  Ttanquehar  ist  eine  Portngicsi- 
•tthe  Druckerpresiei  «nd  eine  andere  zu  Vtsptry  bei  Ma^ 
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Jras;  nnd  es  ieliit  nur  an  Geld»  um  lü*  BibdL  &u  ^vmI» 
faltigen.  / 

•  » 

DU  CoiUgim  nt  Gm  —  bedürfen  e^ner  Aetnigw^f  r* 
dnrch  die  Bibel ,  äaek  der  «irie  Prietter  verlaufen.  Z« 
Gea  gehaeen  3000  Priettar,  welehe  entweder  hjaawatoen, 
•der  in  einiger  Bnttemung  in  ilvan  KtidiipMpfiln  «iofa 
befinden*  •       .  • 

4 

iÄÄf  IVMfr«  Die  chrittliche  Keligioa  war  i)b  ura'e 
J.  651  m  Partien  allg  mein  au  2:ebrcitet;  liifrauf  f^^^vfstnxk 
der  MahoinL>danisnm8  allmählich  dif^  Oherhaud.  Um  die 
Mitte  des  4.  Jahrhunderts  scheint  die  ht'il.  Schrift  in  die 
Persische  Sprache  iihersetat  worden  zu  seyn.  Eine,  wahr* 
scheinlich  aus  dem  Syrischen  verfertigte,  noch  vorl»ai** 
dene  Leberset«mig  der  4  Evangelien  (in  der  Pol|^tteB- 
Bibel)  ist  twar  treu  ;  dar.DiaUlit  ui&d  die  Otthofcnpbia 
sind  aJber  so  alt,  dafa  man  M  eelbft  vat  Lptthän  (des  ebe-* 
mal  igen  Hauptstadt  Perstene)  kanm  mebr  Twtdbt.  ^ 
Die  Aömifclieii  *Miesloacii  in  Pereien  haben  ^  bcgraiS^ 
^lenireisf  ^  noch  .keihe  Uibersetiung  dar  Bibd*^  akbft 
«innMÜ.  des  N.  TT.^  herausgegeben. 

In  1.  1740  tvttrde  auf  BaieM  des  .  JTeAV  Sekah,  nnler 

LeHnng  des  Mirta  Mehdte,  eine  Uefcersetiun^  der  vier 
Evangelien  in  die  Persische  Sprache  pjemacht.  ist  aber 
schleclit,  und  mit  Glossen  und  Fabein  aus  dtm  Kovau 
ausgeschmückt.  —  Die  Anzahl  der  Eingobor»©«,  di»*  in 
Persien  sich  zum  Christenthuni  brktunen,  nnd  willig 
sind,  eine  Uebersetiung  der  Bibel  aufzunehmen,  ist  sehr 
beträchtlich.  Es  sind  die  Georgianer,  die  Armenier,  die 
Nestorianer.  die  Jacobiten  nnd  die  Römischen  Christen. 
Die  Georgianer  besitzen  «ine  Bibel  in  Georgianiichev 
Sprache  (gedruckt  Moskau  •t743>v  die  itfrm«iMt«r' haken  eine 
Uebertcttung  der  Bibel  kt  ihtar  Sprachat  aber  mnr  in 
wenigen  Abcchrlften.  Die  fttnori^ngr  ifnd  JeeoM««ii  g»» 
brauclian  dia  SjHtcha  Bibd*,  die  aber  ncieh  '««Iteiier  iet* 
Ueberdieft  spreizen  aina**  Menge  Judtn  in  Peitien  dia 
Landessprache.  ~-  Die  Pcfiitehi»  Sprache  ist  die  gröfM 
Offientaliecha  Gozretpondani*  nnd  Staats«  Sprachew-Siva 
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I^sische  Bibel  würde  von  wenigstens  200,000  Cliristeir 
tereilwillig  aufgenommen,  und  selbst  von  vielen  Persern 
ni^  Begierde  gelesen  werden.  Seit  1803  arbeiten  an  einer 
Peniichim  und  Arabisckot  Uebersetzung  der  Bibel  der 
erste  ArabtUchei  Gelehrte  Mme«  Zeitalters ,  Sabaif  in  Ver* 
Inndttng  mit  mebreren  gelehrtea  £uigebonieii|  uster  Lmt» 
tiing  -des  Pf^i^m  iUufr  Marfm  (tu  Cmwupmi^  in  Ben« 
galen).  Die  Evangelien  det  Matthäus  und  Lukas  sind 
bereits  gedruckt ,  und  800  Exemplare  derselben  sind  In  - 
die  hibliothvöa  »iUlMi.BU  CäMuä  wm  Verkauf  nieder- 
gelegt worden. 

» 

Die  Araher,    Arabien  war  das  Land,   wo  der  Apostel 
Paulus  seinen  hiniinlischen  Beruf  zuerst  eröffnete  (Gal.  I, 

15  17).     In  den  ersten  Jahrhunderten  blühte  hier  das 

Gbristenthum  in  weitem  Umkreise.  Der  Bischöfe  in  Ara- 
l>ien  wird  oft  gedaekt.  Im  ^.lund  6.  Jahrhundert  gab  es 
eitte>  Menge  verfälschter  und  apokryphischer  Evangelien- 
in  Anikta.  Da  die  Arabische  Sprache  beinahe  dem  Dritt«« 
theil  Mensehen  im  Ortenfe  bekannt  ist,  so  würde  eine 
Uebersetfcung  dev  Bibel  in  diese  Sprache  von  grSlserer  ^ 
Wichtigkeit  seyn,  als  ein  Viertheil  aller  tIebex|peUungen, 
die  gegenwärtig  ansgearheitet  werden.  — •  Eine,  vielleicht 
iMip  Jahr  alte,  noch  verhiudenel  Bibel  -  Uehersetiuhg  ist 
sowehl  in  Absieht  auf  Dialekt,'  als  Orthographie ,  gans' 
mraltnrt.  Doeii  Mttt  und  die  'mahemedanisdiea  Briester 
Stt  Dtlphi  haben  sie  mit  Erfolg  gelesen.  —  Sübat  arbei* 
tet  an  «in««  neuen  Uebersetzung ;  „die  Vollendung  konnte 
bis  zu  Ende  des  J.  18 il  erwartet  werden.** 

•  ■  *  ■  • 

DU  Arabische  Schule  für  die  Uebersetzung  der  heiU 
Schrift,  Marlyn^  Sabal  und  Mirza  Vitrut  von  Luknow^ 
ein  gebomer  Perser  von  vorurtheilsfreien  Kenntnissen^ 
bilden  eine  Arabische  Schule,  die  in  Indien  in  diesem 
Fache  die  oberste  Behörde  ausmacht;  so  wie  Hr.  Carey 
und  die  Missionarien  zu.  S^rampore  die  shanskrittische 
Schule  ausmachen.  Martyn  hat  die  Liturgie  det  Engli-* 
•eben  ^jirche  in  die  Hindostenisohe  Sprache  (sein  eigen« 
tiiümliobes  Fach)  übersetzt;  se  wie  die  Gleichnisse  unil 
epiiehwItetUchen  Heden  cä|arirti  ^mit  ew«(  Mgeftigteu  Ev^ 
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Idärung ;  und  arbeitet  an  e^ner  Uicbertetzmig  der  Sibel  in 
die  grolse  Volkf«p«|Mlie  HiodttAtftAis.«  «1809  "mtst  d«t  N. 
▼oüendet.  —  -  /  ,  »i.* .  .. 

Die  Juden^  lebe»  in\Matftt€hery  '«cbc  der  Ittdtaitidl 
(1  Engl.  Meüe  Toa  der  Stadt  QmM).  Dkte  ^MltiftM* 
iialie  aastchUefsend  von  luden  bewohnty  die  tvrei  e]iiel|n«t 

'lic)ie  Synagogen  besitzen.  Unter  ihnen  befinden  sich 
dUlge  sehr  rerstündig»  Mfinner,  clie-«Ü  der  ^gegenwlrti' 
gen  Vilkergeschiohte  nicht  nnbekanat  sind*  Auch  halten 
eich  Juden  aus  entfernten  Th  eilen  Atieäb  in  hiesiger  Ge« 
gend  auf  y  ec  da£i  man  hier  niannichialtige  Nachrichten 
«her  dieses.>Trclk  in»  Orient  einziehen  kann  ,  weii  sim 
durch  Schifahrt  mit  dem  rotheu  Meere,  dnm  Persischen 

•  Me^busen  und  den  Miiaduiigon  des  Indus  in  beständiger 
Verbindun<^  stehen.  Die  hivr  sich  aufhaltenden  Judea 
theilen  sicli  in  2  Classen:  die  soc^enannten  Jerusalems- 
oder weifsen  Juden  und  die  alten  oder  schwarzen  Juden. 
Die  weifsen  Juden  wohnen  hier.  Die  schwarzen  Juden 
haben  gleichfalls  eine  Synagog^c  ;  aber  der  grölsere 
Thcil  dieses  Stonimes  bewohnt  .Städte  ini  Jnneren  der 
ProTinz.  '  f 

JifanuferMpp§»  —  Beinahe  in  jedem  Hause  finden  eiok 
Hebräische  Bücher,  gedruckt  oder  im  Manuscript  — ^  aüf 
IPerganienty  Ziegenfell'und  BanmwoUenpapier.. .  Der  VC 
hat  sehr  viele  gekauft  (die.aieiften -siitA.iifit  rahbinieohni 
Lettern  geschrieben);  ^ter  andern  eine  alte  Abschrift 
der  Bficher  Mosis  auf .  eine  (48' .Fufii  laüg^  LederroUa. 
gopchrieben.  —  *  Sie  haben  9>  Uebersetsungen  dee  N.  T» 
Die  eine  ist        kleinen  xahbinischm  oder  Jerusaleoie« 
Charakteren  geschiiebeni  und  die*  andere  mit  ^rolsen, 
tiereckigten  Buchstaben*  CÜe  erste  Udiensetaung  ist  toU- 
ttiUidig,  treu,  von'  einem  gelehrten  Rabbi  verfafst,  in. 
der  ausdrücklichen  Absicht,  das  N.  T.  zu  widerlegen. 
Aber  manche  Gemeinden  besitzen  nipht  einmal  ein  Qe-  * 
setzbuch.  •  - 

V 

Die  zehn  Stamme,    Die  Stimme  Lraels  können  nicht 
mehr  ilirem  Namen  nach  aufgefunden  >v erden;  auch  wis* 


/ 

ma'di»  Imelzlen  selbst  niclit  genau,  welcher  Familie 
•te  äbttanmieii«  J>«v.  MahomedanisjMU^liat  die  Anzahl» . 
der  Juden  aufimordeadich  Tenringert.  —  Der  gröfft» 
TheS  der  to  Stimme,  to  Tiele  noch  roa  dentelbein  Tor« 
Iteden'flindv  "k&man  in  den  Gegenden  ihrer  «rstett*  Ge- 
üngenfchAft  (in  Medien  nad  dem  aUen  Chaldia).  gewifie 
angetroffen  werd^  - 

WitiefhtrttMung  der  Jaden  (9,  Petr,  i ,  19.  MatÜi* 

2,  4.).   In  England  hat  sich  «ne  Geselkchafl  inr  Bekclur* 

üng  der  Juden  gebildet;  und  ist  mit  einer  Uebereetzun^ 
des  N.  T.  in  die  Hebräische  Sprache  beschäftigt  j  im  J. 
18X1* sind  die  vier  Erangelien  fertig  geworden. 

Uthir Setzungen  der  heil.  Schrift  für  die  Juden  in 
Orientalischen  Sprachen,  —  De  Leeden  hat  sich  (l8tO) 
erboten,  die  Leitung  der  Bibelübersetzungen  in  folgenden 
Sprachen  zn  übernehaMn:  in  der  i)  Afghanischen,  2)  Casch- 
mixisohen,  3)  Jaghatai-y.4)  Siamesischon,  5)  Bugis-,  6) 
MaeaMas*  uad  7)  Maldinschen  Spraehe* ' 

Die  Jaghatai-  oder  Zagatliai -Sprache  ist  die  UYfprüi^* 
lieh  Tnrkomanniiche  freche,  die  Sprache  der  grofsen 
Booherei.  Die  Bngle*  Sprache  ist  die  auS  Celehea.  D|ie 
liaeassar-  Spsaehe  wird  in  ÜfaeaMar,  auf  der  Insel  CeUhu 
und  auf  Aemee  gesproohea.  Die  Prorinsan  4ff^imma  und 
dkfeJbnirv  sind. mit  Juden  angefÜUt*-, 

'  •  • 
-  SttUet&sca  hihlioa  (Bibelsaannluug)  in  Bengalm,  In 
ihr  sind  bereits  40O0  Bände  (sum  Veiteuf)  in  folgenden 
Sprachen  niedergelegt:  der  Arabitcheii,  Persischen,  Hindu- 
stauischen, Shanskritischen,  Mahrattischen,  in  derOrissa- 
Sprache,  Bengalischen,  Chinesischen,  Portugiesischen  und 
Englischen.  Die  üheraufseher  haben  erst  kürzlich  aus  Eng- 
land einen  grofsen  Vorrath  an  Bibeln  in  18  verschiedenen 
Sprachen  verschrieben.  —  (Was  ist  das  aber  für  eine 
Sprache,  die  Preufsische  ^  die  neben  der  Teutschen  unter 
den  i3  verschiedenen  Sprachen  aufgeführt  wird?  — ) 
Dem  Prediger  Brown  verdankt  diese  Anstalt  ihre  erste 
fintotehnng. 
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•  DU  Armemtr  —  sind  zunächst  nach  den  Juden  — 
ein  Volk,  das  zu  christlichen  MiMionfgtfrhiiftftn  am 
brauchbarsten  ist.  Man  kann  sie  in  Jeder  Hauptstadt 
Asiens  antreffen;  fie  sind  beinahe  die  ciatigen  Haildak* 
\eiite  des  Oxientf  f  «nd  befinden  «ich  ron  Cani«»  aa  bia 
nach  Konstantinoptl  in  beitändigam  Umtriab.  WoMttitncly 
Kunstfleidt  nnd  Uaternebtnun^aist  sind  dia  Hauptzüga 
diasrn  Volks,  dai  beinaba'ia  allan  Uauptplfttian  Indiana 
^  acbon  viele  Jabrhimderta  var  den  fngl&ndam  ^  auih 
medeTgelatiaa  bat.  UebexaU  bau^n  na.  Kirebdn,  und  fibaa» . 
den  Sufterlichan  Gottasdienf  t  dat  Cbristentbitms  auf  eine 
•ehr  feierliche  Weise.  In  den  3  Hauptstädten  Indiens 
haben  sie  Kirchen,  eine  zu  Calcutta  ^  eine  zu  Madras 
und  eine  zu  Bombay^  so  wie  auch  im  Inneren  des  Landes; 
in  Bengalen  allein  haben  sie  Kirchen  zu  Dacca,  Sydaha4 
«ad  Chinsurah.  Ihr  Patriarch  hat  seineu  Sitz  zu  Erivan^ 
nicht  weit  vom  Berge  Ararat.  —  Unter  allen  Christen  i« 
Mittel  -  Asien  haben  sie  sich  von  mahomedanifcban  und 
papstUchan  Irzthümem  am  meiste^  £rei  gabaltaa.  — 


Tm  '5.  Jahirbundart  wurde  dia  Bibel  in  die  Armenische 
Sprache  sehr  treu  und  gut  ifbersetit.    {Joh,  Itastar^  ein 

Armenischer  Christ  ,  benutzt  sie  bei  seiner  Uebersetzung 
der  Bibel  in  die  Chinesische  Sprache.)  Sie  ist  zu  Amster- 
dam in  den  Jahren  1666^  1668  und  1698  gedruckt  worden; 
und  seitdem  auch  zu  Venedig.  —  Gegenwärtig  sind  die 
Armenischen  Bibeln  in  Persien  sehr  selten  geworden,  und 
Sn  Indien  läfst  sich  kaum  um  irgend  einen  Preis  ein 
Exemplar  derselben  finden.  —  Die  Armenier  in  Hindu* 

atan  sind  )etzt  Englische  Unterthanen. 

... 

Spuren  vtm  Qfftnharungshhrtn  —  in  den  Religiont». 
Sjitemen  des  Orients.  —  XirchUeht  Vtrfassung'fUr  da» 
Britischä  Indisn.'  (Die  VorschlSge  des  Vfs.  sollen  )at«t 

von  der  Kegierung  ausgeführt  werden.)  — 

^    Die    üebersetzung    dieser    wichtigen  ,  interessanten 
Schrift  ist  sehr  gut  gerathcn.     j^uz  selten  scheint  das 
lisd)^  Original  etwas  durch«  ,  1  - 
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Det  Terwandten  Gegenstandes  wegen  findet  eine  kurztf 
Anzeige  ron  folgender  kleineu  Schrift 

Nachricht  von  dem  Fortgange  (Ur  evangelischen  Missiam. 

t  in  OttinßUnf  uHd  von  dm^  zur  Erhaltulhlg  dtregUem 
'im  d$n  Jahren  i8oS  ^i*  1813  •ingegangmin  ^  *  milden 
Beiträgen.    Den  Freunden  und  Wohltliätern  der  Mls« 

„*  sioa  gewidmet  von  Dr.  Gsoaq  Christi  an  KrrAPP^ 
Een,  d.  theol.  Fac«  in  Halle  v«  w.  Ualle^  im  Ver» 
läge  dei  WaiBeohaiites.  .X8l4»  28  S*  4-  " 

liier  «ineii  «chicklleheii  Plati.  ^  Dae  lettte,  tob  dam 
Tl  im  J*  x808  Herausgegebene ,  (64ste)  8tt&ok  der  »neueren 
^Oeechielite  der  erallgelifclien  Miäionsanttalten  in  Oft« 
Indien' eoliilderte  den  Zustand  der  Mission  in  den  Jabrea 
^804  und  1806;  ttüd  «itbielt  swei. Briefe  dar Bdissionarie» 
Vom  •  1.  1807.  Seitdem  war  dei^  BridNeobsel  lUiatf 
Kopenhagen  und  London  fast  ganz  unterbrochen« 

•  ,  Die  hier  milgcthcilten.  Nachrichten  sind  kürzlich  fol- 
gende.   Gegen  Ende  des  Jahres   1812  ist  Hr.  Christlieb 
'Augustin  Jacobi  von  Halle  aus  über  Kopenhagen  ^   wo  er 
am  12.  Nov.  ordinirt  wurde ,   nach  London  abgegangen, 
^um  sich  hier  zu  seinem  künftigen  Berufe,  als  Missionar, 
vollständig   vorzubereiten.  —    Der  Hawptort   der  Däni- 
ischen  (im  J.  1706  gestifteten)   Mission  ist  noch  immer 
,Tranquebar ,   wo  drei  Missipnarien  und  ein  Gehülfe  sicli 
J^efinden  (im  J.  1811);  die  Panische  Kirche  ist  seit  meh- 
reren Jahren  ohne  Prediger.    Die  Hauptörter  der  Engli- 
schen Mission  sind:  i)  Madras  (Fort  St,  George)  ;  2)  Ctf* 
deiar  <Fprt  St,  David)  rm%  i  Prediger;  3)  Tirutschinet* 
j^mUi  {Tritehinapoly)  mit  t  Prediger;  4)  Taniehwr  oii^t 
Tan/ere;  der  Prediger  ist  J.  Cenp.  XokUk^,  .  He^ht  itt 
ihm  als^Gehiilfe  bestimmt.  —  Die  Mission  in  Qtleutia 
ist  oline  Prediger;  die  dasige  christliche  Praschafe 
dauert  fort.  —  In  dem  Zeiträume  rem  t.  MIrt  |8o6  bis 
'ftiim  2^.*  August  1807  sind  unter  Hrn.  KingeltmuBi^s  Auf«« 
sieht  von  »drei  Katecheten  in  dem,  sur  TaatflkffHr*sehei& 
Mission  gehörigen,  Itmaviltf  •  Districte ^ (wO  bis  dahte 
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^00  Rei^Un  -  Chritten  fAMten.  waren)  getauft,  worden  :  ' 
200  Kinder  christlicher  Aeltem  und  1048  erwachsene  Het- 
zen ;  18  Personen  wurden  aus  der  Römischen  Kirche  auf-  . 
genommen.   JDie  Mitglieder  (am  22.  Aug.  6566)  wohnen 
leffitrcut  auf  einer  Fläche  von  1500  □  Meilen,  «wischen 
Tutucowjrn,  Travancore  und  PaUiamkottah,  — <• 

Die  in  den  Jahren  1808  bis  18 13  eingegangenen  mil- 
den Beitrage  zur  Erhaltung  der  Mission  sind  selir  be- 
trächtlich, besonders  aus  ^chwahen^  ttud  namentl^h  aiM 
dem  Wirttemher^schen. 


.  •    •  • 
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Special  -  Charte  des  Herzogthums  Braunschweig 

nach  seiner  neuesten  Eintheilung  in  Bezirke 
und  Kreisgerichte  in  9  Sectionem  fFeimar, 
beim  geogr,  Institut,  lg  15» 


Öas  Herzogthum  Braunschweig  besafs  bis  jf^tzt  noch 
keine  eigne  Charte.  Sey  es,  dafs  seine  zerstückelte  Lage  in 
4Abtheilungeu,  wovonkeine  ein  bedeutendes  Ganze  für  sich 
•ttimacht,  öder  die  Schwierigkeit,  brauchbare  Materialien 
tn  erhalten,  die  Landcharten- Zeichner  absohreckte,  ge* 
ilug,  et  hatte  von  jdier  daf  Schicksal ,  'im  Veline  mit 
«lefazeven  Teutschea  Reichegebieten  daxgeiteUt,  und  dabei 
•ehr  etiefinfitterlioh  bdiandelt  lu  werden.  So  macht  ge«* 
rade  der  hersogL  Brannschweigiiche  Staat  anf  den  Frfliis* 
•ehen  und  Gfi^rii/Wechen  Charten  die  ecldechteits  Par«" 
tie  ana« 


waren  der  HiUüraiittel  nur  wemga»  die  sich 
iinem  Majppirer  darboten,  und.dieie  wenigen  noch  data 
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mit  gro£ier'Miike  tu  «riiAlttiu  sNaoli  der  äSUgmutbun 
I^andetvmiiMtttagy  Mlcbe  twifclieli  1790  bit  Z7l{0  yim»* 
geaoniiiifiii  i^ar,  luitte  Chef- dertedien,  derOliriü» 
lieutenant  &trtaok^  eoju  dm  «inial^eii  l^ten  eine  groüie 
Handteichniuiig  von  dem  Ffinteitülum  Wolfe&Mttel^  den 
▼oynehmste»  Tkeüe-  dei  Bimuiifeliweigitclien  Staats^ 
worfen,  die,  wenn  gleich  keine  trigonometrische  Metsnng 
cum  Grunde  lag ,  doch  aufserst  vollständig  und  brauch« 
bar  war.  Diese  Zeichnung  befand  sich  auf  der  henogl. 
Oeheinienvathsstube ,  eine  Gopie  davon  in  dem  hertogl» 
Cabinete,  und  man  hielt  die  Charte  so  werth ,  dals  man 
sie  durchaus  keinen  fremden  Händen  anvertrauen  wollte. 
Doch  sollte,  nach  dem  Willen  des  verewigten  Her2ogs 
Karl  Wilhtlm  FtrdinanH^  der  damals  die  Regentschaft  des 
Landes  bereits  übernommen  hatte,  aui  derselben  von 
jedem  Justiz  -  und  Domanial  •  Amte  eine  besondere  Chart« 
f^ezeichnet  und  gestochen  werden.  Es  erschien  anol| 
wirklich  1772  als  Fr^beblatt  das  isolirt  liegende  Amt 
Gaivbrde,  allein  seitdem  traten  Hinderniti»  ein»  mid  da» 
Untemielimen  wurde  Tereelioben* 

t 

Das  Bedürfnifs  indefs,  eine  nur  irgend  genügende 
Darstellung  vpn  dem  Herzogthume  zu  besitzen,  bewog 
den  ObrittUeuteDant  G$rLach^  seine  grofsere  Charte  tu 
reduciren ,  und  eelbige  auf  3  kleinere  Blätter  im  gewöhn-;^ 
lieben  JLandcharten  -  Formate  zu  bringen.  Die  Absiebt 
des  Terdienten  Bf annes ,  diete  Heduction  durch  Heraus- 
gabe gem^innfitilg  m  maehen,  wrnrde  Aber  dadorck  rer« 
eitelt,  dafe  eine  Ablehnung  davon  in  die  Binde  eüief. 
gewisse^  5«ruv«,gerieth|  welcher  dem  Vf.  xuvorkaiji»  und. 
17ft4  unter  dem  Titel:  Charte  Ton  dem  Wölf^nbüttel-^ 
•eben  und  SehSningensehen  Distdcte  dee  Ffirstenthnnts 
lyolfcnbfitt^y  den  nördlichen  Tbeil  herausgab.  BiegfXi^et 
ijrurde  C^tlach  verdrüfslich ,  ^nnd  gab  sein  Unternehmen 
gani  auf ;  die  Fortsetzung  der  Struv€*sc\\en  Charte  aber, 
ob  selbige  gleich  reifsend  a^gieng  ,  und  jetzt  ganz  vcr-  / 
griffen  ist,  unterblieb,  wahrscheinlich  weil  es  <lem  Her»^ 
ausgeber  nicht  gelungen  war  ,  auch  die  übrigen  Blätter 
der  Gfr/esA*«uh^n  Handieiubnuog  ;bu  erlialteif.  '  ^ 

» 

t 

4 

■ 


8S  Charten  '  Recensionen^ 

m 

'  «  Diese.  GerlmchUche  Haoclteiclinuiig  ist ,  da  dai  Origi- 
mal  der  gröfseren  Charte  bisher  nicht   zugänglich  w^r, 

das  einzige  ISlaLnrial  ,  woraus  eine,  einigermafsen  befrie- 
digende, Darstellung  des  BraunschVvoigischen  ötaats  ge- 
liefert  werden  kann.  Da  sie  nie  Vollständig  gestochen 
war ,  so  cursircn  davon  im  Lande  selbst  unter  den  Staats-, 
dienern  viele  Abzeichnungen,  v/ovon  indels  manche  durch 
das  Copiren  fehlerhaft  geworden  sind.  Eine  derselben  er- 
hielt das  geographische  Institut,  und  legte  selbige  in  sei^ 
ner  top.  milit.  Charte  von  XeUtocbU^4  hei  i^wbeitung 
dietet  Partie  sum  Grunde.  «  -    .  .         't  '  '    '  \ 

£e -ist  nun -alles  Dankes '  wertb  •  dals  sich  dieses 
ttilut  entschlossen  hat ,  am  den  vesseiHlMleaesi  3ectienflil 
Mner  gtofsen  Teutsehen  'Charte  einen  lietoBdexen  Atlas 
fttr  das  Her«Qgihun  .  Braunseliweig .  sutommenietten  «i  . 
Itosen^r  itnd  s^p^igen  mit  der  neuesten  ^Sintheilung  in  fie- 

,  lii^  «nd  Kreiigeridite'  dem  gröfseren^  Fuhlicnm*  in  'di# 
Httndiei«»tt  geben«  B»  Im%  dadurch  einem  Bedürfnisse  ab-» 

]%eholfeny  welches  fOr  ieden  Qescbältemanii  äul^ei^t  fühl« 
liar  geworden  war^  und  einer  der  interessantesten  Theile 
Tentechlands  besitit  nun  auc^  eine,  ihm  allein  angehd» 

'Äge ,  Chairte. 

Das  geographische  Institut  hat  sich  indefs  nicht  bloff 
begnügt,  die  9  Secticnen  seiner  grofsen  Charte,  welche 
das  ganze  Herxogthnm  umfassen,  ausziehen,  und  die  Grau- 
sen der  neuen  Eintheilung  eintragen  zu  lassen,  sondern 
hat  die  Charte  ncchuials  einer  sorgfältigen  und  ge- 
nauen Prüfung  unterworfen,  und  die  neueren  Hülfsmittel, 
die  ihm  zu  diesem  Zwecke  eiiigeliefert  waren ,  sorgfal* 
tif;st  benutzt* 

So  ist  der  ganze  Wolfenbütteische  und  Schöningenschfl^ 
BiBtirk  nach  einer  Charte ,  die  der  temporire  König  tqis 
l^estph^len  tum  Behuf  seiner  Jagd  aiis  der  |;rofsen  Ütr* 
,  lacVschen  Charte  hatte  susanmiensetsen  lassen ,  gans  neu 
beidöhtigt;  so  dal  Ffirstenthum  Blankenbui^  nach  einem, 
1805  angenommenen!  geometrischen  Grundrisse  T^rbesserty 
jinä  der  iopograpliischb  Theü  auf"  das  gemmesle  durch-  , 
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gesellen.    Durcli  diese  Berichtigungen  liat  nun  die  Clkarte 
so  sehr  gewonnen ,  dafs  sie  wirklich  als  eins  der  schätz- 
barsten Frodurte  anzusehen  i&t|  w^^es  im«  dieneuM:« 
'   Zeit  mitgiebiadit  hat. 

Das  Herzogthum  zerfällt  gegenwärtis^  in  5  Bezirke, 
die    durch   verschi^^dene  Farben  bezeichnet  werden ;  der 
WolfenLütrelsche  Bezirk  durch  hellgelb,  der  ScliÖnitic^on- 
sche  durch  blau,  der  Harzdislrict  durch  grün,  der  Wescr- 
district  durch  roth,  und  der  Blanke nburgsrhf  durch  dun- 
kelgclb.    Die  21  vorschiedonen  Stadt-  und  Kreisgerichte 
sind  durch  SchralTirung  abgesondert  und  durch  Zahlen 
^  Iieifeichuet.     Der  geschmackvoll  gostochene  Titel  enthält^ 
ein  sehr  zweckmär5]\q:es  Table  au  ^*Asttmhlng9  der  Chart«| 
die  Erklärung  der,  in  dem  Atlas  Torkommen^^en ,  Farben, 
di9   geilen w artige  £inL])eiluiig   des  fixaunschweigisfdiett 
Staats  und  die  Zeichenerklärung. 

\  Eine  kleine  Berichtigung,  welche  indefs  sehr  leicht 
«abxu&ndem  ist,  fügt  Ree.  dieser  Anseige  bei:  die  Cliane» 
See  TOJ^  Braunsehwei^  n^ch.  SeA«;ip<njrtfidt  läuft  auf  Sect.3« 
nicht  an  Niedersickte ,  sondern  dicht  an  Ohe» tckte  weg, 
und  geht  dann  auf  eine  der  PapienuKhlen  durcli  LuMwm  * 
»acli  Ev«im  und  so  weiter.  Audi  sind^  einige  DMsr^ 
ui^e  Buiinp!»^  Bisperode,  Xemriai^^  MBh^,  BnmkSf  Bek»« 
uni  Vdrwühide  nickt  ak  KirckdSrfesr  bealdclinetf  «ad  r^n 
dem  Stecher  iOhetsebeiii*^  '  V  "  ' 


Neu  berichtigte  Charten  ini  Verlage  der  Schnei^ 

'  >  • 

der-  und  TVeigeV sehen  Kunsthandlung  zu  Nürnf 
harg.  1815-  . 


•  .1 


.  Naehdem  die  Wieaer  CongrefSiaete  endlick  in  allge- 
Gnmdzügen  dia  ankünftige  politisch  -  gecgrapkl««. 
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rrke  Gestalt  Europa's  bestimmt  hatte ,  war  es  ein  aotk« 
»vextdiges  fiedürfnifs ,  diese  bedeutende  Umwftl^ting  waA 
fsmformung  der  Europäischen  Staaten  auf  guten  und  su- 
vcrlässigen  Charten  bildHch  dargestellt  tu  edien.  Zum 
Theil  enthielt  aber  jjie  .Wiener  Congi^qtooto ,  besonders 
oittsi^btlicfai , Teutschlands ,  noch  mehrere' Bestimmungen^ 
yon  welchen  Torausiusehen  war  ^  dafs  sie  durch  LSnder- 
tausck  noch  manche  .Verändernng  erleiden  würden,  und 

^  audem  Theils  lieXs  derneu  ausgebrocKene  Krieg  piit  Frank* 
^^h  neue  politische VerSndemngeii  erwarten.  Piejeuigen 
l^aadchaiten  -  Oflicincn  und  Kunsthandlungen,  denen' es  • 
mehr  darum  zu  thun  ist,  durch  ilire  ffeograpbischeu  Pro- 
ducte  wirklich  zur  Belehrung  des  Publicums  beizutragen, 
als  sie  nur  zu  einem  Gegenstande  der  Spcc  ulation  zu  ma- 
4plien,  luufsten  hiVraus  natürlich  einen  Grund  entnehmen, 
sich  mit  der  Herau5fs:abe  neuer  und  der  Berichtigung 
älterer  Charten  nicht  zu  sehr  zu  übereilen,  da  ihre  Pro- 
ducte  sonst  Gef&Ur  liefen,  in  kurzer  Zelt  wieder  neuer 
Befichtigungen  su  bedürfen«  Wir  haben  bereits  Gelegen* 
lieit  genommen  t* 'in  den  letaten  Bänden  unserer  A,  G,  EU 
Vnsern  Lesern  mehrere,  sowohl  ntfue»  als  berichtigte 
Charten  des  geograph»  Instituts  antuteigen,  halten  uns 
iedOch  für  verpQiqh^ei^  deu  Lesern  auch  eine  j^ittbeilunK 
«len^-.iu  machenyiwat  hiecui^Ton  andern  Vexlags^and* 
iBttgeiif^esohehto  .jUtr  '.Die.. oben,  erwähnte  StAmid^r,^ 
WHgertche  Kunsthandlung  %a  NürnUrg  lieb  xn| 
Ctftalog  der  Michaelismesse  1815  ein  sehr  tafalreiches 
Venddinirs  von,  nacH  4enl Bestimmungen  des  "Wiener 
Cpugr^set  berichtigten,  Charten  einrücken;  da  seHiig« 
•■f  der  Messe  jedoch  nicht  wiriclich  tu  haben  waren,  *) 
so  ist  uns  erst  fetzt  eiii  Theil  derselben  zu  Gesicht  ge- 
Icommen,  daher  wir  unsern  Lesern  auch  nicht  üüher  eine  ' 

-  Anzeige  davon  zu  machen  im  Staude  waicii. 

Wenn  wir  aber  nun  genSthigt  sind,  durch  eine.im* 
partheüscho  Kritik  dieser  Ghiurten,  der  Verlagshandlung 
«inen  ^  rlelleiciit  nieht  angenehmen ,  Dienst  cu  erweisen, 
so  mufii  Ree.  vorher  Tersichern ,  dafs  gewifs  nicht  die 
geringste  Nebenabsicht  dabei  zum  Grunde  liegt,  sondern 

^1  Naek  der.  Aussage  des  damit  Beanftrsaten. 
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die  Beurllieiluug  derselben  im  Gegeiitheil  mit  aller  nur 
möglichen  Schonung  abgefafst,  und  durch  zahlreiche  Be- 
le^^^.dip  nngezcijztcn  Mängel  crwief«i|  «iud.   K^c.  schickt 
diese  klt^ine  Bemerkung  aus  dem  Crundjs  vorauf  9  da,  be- 
reits tum  öftiern  kritischen  Beitrtheilungen  von  Charten, 
welche  uiehi  im  Verlage  des  geogr.  lustit.  erschienen  sinJ, 
▼oir  flen  Yerfas^em  öder  Verlegern  derselben  die  blmische 
Afbsicht  «igesehriebeft  worden  ist,  die  Produote  andererl 
GluiT«MiattdIi(ngen  lu  Terldeinern     weldiet  weder  he^ 
fiHheren,  noch  bei  den  gegenwärtigen,  wirklicdi  der  VmW 
Uu   In  HIttsiehft  ^erv  ianteii  niher  heleutihteten ,  Charteifl 
ßler-'ikknyidir'  miA  ffeigeVsch^n  Handlung  bemerheu.  win 
hier  nur  im  Allgemeinen  ,    dafs  wir  iiiclit  bestimmt«» 
beurtheilen  vermögen,    wem  die  Scliuld  tlor  zahlreich«!' 
Mangel  derselben   beizumessen  ist.     Die  Charten  selbst' 
sind  gröfstentheils  nach  bereits   zirmlicli  «/rc-n,  j;'doch 
guten,  Zeichnungen  gestochen,  und  von  Verfassern,  de- 
ren Namen  für  die  Güte  ihrer  Arbeit  zn   der  Y.eit  bürg- 
ten,   in  W-elclier  sie  verfertigt,    und  ehe  sie  durch  ihre* 
jetiige   Umwandlung    verunstaltet    wurden,    denn  Ren. 
weifs  bestimmt^  dftfs  weder  Hr.  Prof.  Mnnnert ,  noch  Hr. 
Kr.R.  Soizmann  irgend  ein««  Antheil  an  der  Umformung 
diese*  Charten  haben;  erster  er  hat  (wie  er  selbst  irt  un- 
sem  A,  G.  EvBd^XLVI.  öffentlich  erMftrte)  seit  F802  hein^ 
Arbeit- ftir  erivfUuite  Handlung  iihemommen.   Die  ScbiM  > 
mit'atsb      weder  auf'  die  Unwissenlieit  oder  Naeblls^^ 
sijg^keit  des  neueren' Jfeedactevrs,  'der'dSe  Handlmig*  hinter* 
gangen'liat;  oder  aiif  iMtrB  sM$t  ^nrfick»  fialls  diese' 
cSkwa  aus  Abel  angebracbtar  Oekonomie  diese  nicht  so 
leichte  Ailieit  einem,    derselben  nicht  gewachsenen»' 
Zeichner  übertrug ,  am  wir  so  schnell,  als  mOfliahy  daa^ 
Publicum  mit  Charten  zu  versehen ,  welche  bei  üdÖierer 
Beleuchtung  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  völlig  unbrauch- 
bar sind»         •  '  '  'f 
.           ,                                .             .  .-  . 

Wie  gesagt,  Ree.  vermag  nicht  hierüber  zu  entßchei- 
den  ,  schrritet  aber  nun  "zu  den  Belegen  des  Gesa^^ten  U% 
der  einzelnen  B'Mntheilun^  in^^hverer  der  erwähnten  Char- 
ten, wodurch  er  hoffentlich  allon  hämischen  Auslegmr^ea' 
derselben  begegnen  wird»  ' 
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Charten  -  R^^et^nsicn^fifu» 


Chat  te  vom  Königreich  Hanover  neist  angrait" 
zenifin,  Ländern  ^  van  JD.  F.  SaTZMAVK* 


1" 


i>i«te  CVrte,  weicht  nach  einem  Maf^^tahe  fon 
^Par,  Zoll  auf  einen  Meridiangrad  entworfen  ist,  reicht 

viom  250  bis.2um  30®  der  Länge  und  vom  50«^  bis  54.*  der* 
Bl'cite,  begreift  ürmnach  eiuen ,  bei  weitem  gröfseren, 
riachenrcjum  iu  sich ,  als  eine  Darstellung  des  König- 
reichs Hanover  erfordert  liätte,  daher  ein  namhafter  Theil 
der  angranzenden.  Liinder  mit  darauf  dargestellt  ist.  Nicht 
all(»in  dieser  Umstand,  sondern  auch  der  überaus  schlechte 
Stich  der  Gebirgszüge,  den  man  keinem  neueren  Stecher 
Teneihen  würde,  bestättigen  di^  yermuthung ,  ,  dals  dief« 
eine  alte,  obgleich  KeG>  .bi^s^ier  m^bekannt«f.  Charte  sey, 
wqjche  Mtii,  dem  neuen  Slwwsha  gemfüs,  umgeformt  wer-, 
dmr'ist.  Wenn  hieanEine  nun.  ^w^r  de)r  Chaxteiin  genng«* 
stenV.keio  VorwuH  erwftqhfty.  da  eine  Tevkgshandluag. 
iüiiil5glich  h«i  tedev  neuen  ,  poliüfchen  StaaCey.erlindevimg 
üiBUgestochene.Öiar^en  l^efernitoin,  so  verdient  «ie  diefCA 
jedoch  dnmh  die  'gro£se  NaehlMseigkek»  anit  welcher  die 
Umformung  geecdiehen  ist;  '  Dpf^  Hr.  Kr.R.  ^e^kmenn  an 
dUt$w  Arbeit  keinen  Theil  hat,  beweiset  fin  Älick^anf  dia 
Charte,  welche  übrigens,  ohne  diese  Yerfindexuag  .und  den 
Stich  der  Berge,  eine  ,»och  recht  brauchbare  Charte  seyn 
würde.  •  Um  unsern  Lesern  nur  einige  Belege  ron  der 
Unrichtigkeit  der  neu  eingetragenen  Gränzen ,  sowohl 
des  Königreichs  Hanover  selbst ,  als  der  angränzenden 
Itänder,  zu  geben,  mögen  folgende  Bemerkungen  hier 
Fiats  finden«.   


Von  dem  ,  neuerdings  mit  dem  Königreiche  Hanover 
vereinigten,  Fürstenthumc  Ostfriesland  fehlt  das  ganze 
Stück  Land  .rom  linken  Ufer  der  Ems  bis  zur  HoUändi- 
sollen  Gränze^  ferner  ein  kleiner  Theil  der  nordwestli- 
chen Grän2e ,  weicher  leidnt  in  den  Rand  hätte  gezeich* 
net  werden  können,- so  wie  auch  die»  tu  Ost&iesland  ge* 
hörige,  Insel  Bwlmm  in  der  Nordsee  gans. 
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Daf«  iMTiogl.  Artntiei^flBlio.  Amt  ijUppm  v»  t»  w«, 
«elolM«  gltiehidlt  iirai  'nnigreich  Hanoyer  g ttehlagen 
itt,  ersiteuifcJuer  als  du  «igsnet  Laad,  und  mit  «iaar 

besonderen  Farbe  illttiiiiittrt..i 

Diecutetlelre  ^raiicbaft  'L^ng^en,  welcbe  ^.acli  der  Ctm« 
grefsacte  gleichfUls  rem  PretiTten  an  Hanorar  abgein- 
ten worden,  ist  auf  dieter  Cbarte  noch  alt  tu  Preufsen 
gehörig  dargestellt,  und  auch  hier  nicht  iu  ihren  rich- 
tigen Grauzeu  augegehen. 

• 

Die  GraüicHaft  Bentheim^  ebenfallt  «nm  jetzigen  K3- 
aigreiche  Hanover  gehörig,  liegt  gröfstontlicils  aufser 
dem  Umfange  der  Charte,  und  auch  selljst  der  kleine, 
darauf  befindliche ,  Theil  derselben  ist  nicht  mit  zu  Ha- 

nover  gezogen.  "       '  _  * 

...  '  ^ 

# 

Obgleich  diese,  bereits  seit  geraumer  Zeit  von  Hano- 
Ter  in  Besitz  genommenen ,  gröfseren  Gcbietstlieile  nicht 
gehörig  angegeben  sind,  so  hat  doch  derRcdacieur  di»; Kur- 
Hessischen,  im  Boreich  des  Königreichs  Htmover  belege- 
nen, Aemter  Uchtes  F'tudtnhirg  und  Auburg^  über  deren 
Abtretung  an  Hanover  zwar  jetzt  Uiiteraandliaigeu  ge- 
pflogen »werden ,  die  aber  noch  nicht  wirklich  abgetreten 
aind,  bere^a  wit  dem  Königreiohie  ifanover  vereinigt,  d.  h. 
er  hat  sia  ganz  weggelassen ;  eben  so  fehlt  das,  im  Häufte 
Tmobttn  andavirte ,  firaanacbireig.  ^Amt  Tktdingkamstn^ 

Das  Laucnburgische ,  welches^  so  weit  es  auf  dem 
rechten  k  Elbufer  liegt,  an  Preufsen,  und  von  dieser  Macht 
für  Schwedisch  -  Pommern  wieder  an  Dänemark  cedirt 
ist,  encheint  hier  gleichfalls  als  Hatiöverische  Provinx* 
Innere  GrSnaan  des  Königreichs,  welche  in  diesem  Mafs« 
stabef  '  der  Charte*  recht  gut  bitten  angebracht  werden 
können,  shid,  mit  Ansnahme*  Ton  dem  neu  acquirirtea 
Hildesbeim^  niiAt  roxbandeatv 

Eben  so  stiefmütterlich,  wie  das  Königreich  HanoTer 
se&st,  bat  de^Redacteor  auch  die  mebrsten  Übrigen  Staa- 
ten bebanddlt,  indem  er  diesen  gl^riehSallt  wiUkührlicb 
UbuteJr  «inTarlaibt.odeK.antnsien  bat.- 


/ 
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91  Chartsu''  Re€0n$ion'e>i. 

$o  «.  B.  ist  die,  mit  dem  OroCiherzo^.  01den})iir|^ ' 
bereinigte 9  Herrschaft  JeiJtrJhier  noch  ais  ein  beiauderee 
tmd  aftgegelien,  die  Hemchalt  Jüupkauimi  dker  nieli^ 
beiondext  illuminirt  worden***  *  .^^t 

Die  Grafschaf«:  Sckaumburgm  Lippe  ist  ganx  weggelas* 
-ten  und  mit  Preu£»eu  vereinigt  worden«'  .  ^ 

.» 

DcT  ^aiize  hcrzogl.  Draunschweigsche  Blankenburg- 
eche  Dislrict  ist  nicht  angegebnen  ^  sondern  zu  Preul«cn 
gescklagen. 

'  Das  Herzogiham  Westphalen,  wenn  tmctk  gleich  noch 
jiicht  wirklich  abgetreten,  doch  durch  die  Congrefsacte 
Troufsen  zugetheilt  ,  erscheint  auf  dieser  Charte  noch 
Darmstädtisch  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Dock  hoflFenÜich  werden  diese  Bemerkungen  hin- 
reichend seyn,  nm  das  geftllte  Urtheil  'des  Ree.  su  recht- 
fertigen ,  er  will  daher  die  Geduld  der  Lefer  nicht  xu 
sehr  in  Anspruch  nehmen.  Wie  wenig  Aufmerksamkeit 
der  Redacteur  dieser  Charte  derselben  gewidmet  hat,  et-  * 
hellet  daraus,  dafs  noch  jetzt  darnuf  die  Namen  der  ehe- 
maligen  Westphälischen  Departemente  der  Weser,  der 
Ocker,  der  Leine,  der  Saale,  der  Werra  und  Elbe  mit 
groCsen  Buchstaben  zu  lesen  sind,  woraus  sich  die  Ver«' 
niuthung  ergiebt,  dafs  diese  Charte  ehemals  als  Charte 
des  Königreichs  Westphalen  figurirt  I^ahen  mag,  fifar*wi|p> 
ehes  Königrfich  sich  auch  -noch  jetzt  ein  eigends  colo- 
rirtes  ;^arbentSf eichen  unter  der  Charte  yrotfiüdt^f  statt 
dessen  das  Köntgreic]|i  Hanorer  sich  ohne  ein  solches  hat 
beheUien  mOssen. 

.  (Ä) 

I^as  Ertz  {Erz)herzogthum  Oesterreich  nebst  den 
Herzogtkümern  Suyermßrkf  Kärnthen  u.  Krain^ 
mit  der  gefürsteten  Grafschaft  Tyrral  und  den 
VoralbergiscJien  Landen  von  C,  Mahnert  nach 
dem  Wiener  Congres  (Congre/s)  berichtiget  iftiS* 

Diese  Charte,  welche  auch  bereits  von  dem  Vf.  Tor 
dem  ;Jalirc  i^oa  entworfen  seyn  mufs,  ist  nach  den,  zu 


Digitized  by  Google 


Charten  '  Receruiioner^  9^ 

Jener  Zeit  liekannteii ,   MatffxiiltMi  woalC  demjenig«]!  IM» 

fse  bearbeitet  worden  ^  welcher  sKmmtlichen  Arbeitet« 
dieses  rühmlichst  bekannten  Geographen  eigen  ist.  DaC« 
mehrere,  nachher  erschienene,  bessere  Materialien  nichl^ 
dabei  benutzt  sind,  kann  der  Charte  so  wenig,  wie  dcsi 
Vf.,  zum  Vorwurfe  gereichen.  Dessenungeachtet  würde 
sie  immer  noch  eine  sehr  brauchbare  Schulcharte  abge-* 
jben^  wenn  ihre  Berichtigung  {/?)  nach  dem  iViener  Con* 
gres  nur  glücklicher  ausgefallen  wäre;  allein  auch  jen« 
M<isurhand  welche  die  idien  erwähnte  Sotzmmnn*^ 

•che  GhAXte  von  Hanover  in  eine  geographische  Carrica^ 
tbr  verwandelt  hat,  scheint 'au<^.F«^er  und  Pi^aol  bei 
dieser  Arbeit  geführt  tu  haben.    Gegen  die  Begräntung 
des  BnheKfogthttiiu  Oestei^dt  seihst  lüTst  sieh  nlchte 
einwendea,  diese  hat  dep.  Hir« '^fdaoteiir  ürahrsoh^UoH 
auf  eiaem  früheren  Evemp^  neoh  *For  Augen  gehabt^ 
und  also  blindlinga  nachgezogen«  «  kliglieher  ist  ihn» 
aber  seine  Arbeit  geratheni  da  wo  4ie  Wim^v  Coagrefii-. 
acte  Yerftndenuigen  in  dem  Besilastand«  v*oa  Oestemich 
TOT  dem  Jahre  1813  hervorgehraoht^  hat.    Diefs  ist  t.  B«. 
der  Fall  mit  dem  Herzogthum  Kärnthen,  welches  bekannt« 
lieh  im  Prefsburgor  Frieden  i8rO  seine  gröfseve  Hälfte,  " 
den  Villaclier  Kreis,  verlor,   ]\?L2t  aber  diesen  wieder  er- 
halten hat.    Auf  unserer  Charte  aber  ist  nun  der  Klagen- 
furter  Kreis  zum  Herzogthum  Stcycrmark  geschlagen,  und 
für  Kärnthen,   welches  übrigens  mit  Krain  ganz  einerlei 
Illumination  erhalten  hat ,  bleibt  nur  der  Villacher  Kreis 
fibrig.     Hä.tte  der  Hr.  Kedacteur  nur  nO^igstens  die 
Augen  bei  seiner  Arbeit  recht  aufgethan,   so,  würde  ihij 
die,  noch  im  Klagenfurter  Kreise  von  Alters  lier  stehen- 
de, grofse  Schrift  leicht  haben  belehren  kj^nnei^ ,  dfafe 
dieser  Kreis  %a  Kimthen  gehört.  Bei  dieser  Arbeit  scheint 
ihm  aber  die  alte  BegrSnsung  der  ehemalig«!  FrantÖsi- 
sch^  Frovins  lUyrien  Yorgeschwebt  in. haben ,  denn  die     ^  i 
GrKnsen  derselben  sind  noch'  jetst  illmnlnirt  auf  der 
Charta  sichtbar,'  tmd  auch  der  Name  Illyrien  Yernmtal« 
tet ,  nciotf  diese ,   jettt  ikrem  rechtmSTsigen  Herrscher  ^ 
wiedergegebenen,  ProWiicefi.    Doch,  noch  rithselhaftto 
wird  die  Charte,  wenn  es  dem  Besitzer  derselben  einfal-  ' 
leo  sollte,  fiic)i  nach  den  Gräuzen  des  heutigen  Tyxoi^ 
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^  * 

und  TM]rlb«|;0  umftuieliM«  ttesa  itt '  te  Radaoteitr 
rein  «ohuldlig  gebUdAm,  hat  iLnn  Ersati  dffttr  abe»  ditf 
•heiftalige  Baimsthe  Grinse  gegen  Italien  dnreh  ninmi- 
ttaHoh  aagedentet.  « Die  ehamals  lllyriicfaen  Pkorinsen 
und  dm%  aul  die  Charte  fallende,  Theii  des  jetsigen  Lo^*' 
l^ardisbh  -  Tenetiani<o1>en  KKnigreicht.  sind  mit  einerlei' 
Farbe  illuminirt,  zum  Zeichen,  dats  sie  Einem  HemTge^ 
hören,  dabei  ist  abftr  der,  ehemals  zum  Königreiche  Ita- 
lien gehörige,  südliche  l^lieil  Tyrols  (vormnls  Dcpart.  der 
oberen  Etsch)  ,  welcher  wieder  mit  diesem  Lande  verei- 
nigt worden  ist,  noch  mit  zum  Lombardisch  -  Venetiaui*^ 
sehen  ILönigreiche  gezogen  worden. 

Welche  Belöhrüng  tind  Aufklärung  geben  also  solche 
Charten?  und  ist  es  nicht  eine  Scdiande,  daXs  auf  solchfif 
elenden  Machwerken  der  Name  so  wfirdiger  Geographen 
gemiCshvanoht  wirdl?  Nicht  hAmitche  Mikrologie  leitet 
Ml  Feder  des  Reo* ,  ioadem  Unwille  fiher  eine  solcdie  Mid- 
iiancBlnng  des  ersten  Verfks^rs  der  Chatte  und  des  wibhe* 
gierigen  Ptthlicuiii^.  Die  Virrlagthandlung  hat  dem  Pnhli- 
cum  schon  nsanehe  ebhöne  und  gute  Charte  geliefert, 
warum  setzt  sie  ihren  guten  Ruf  durch  solche  Producte 
selbst  so  sehr  herab?  Wir  wünschen  sehnlichst,  dafs  sie 
diese  Bemerkungen  beherzigen  möge  ,   wobei  sowohl  si© 

_  ^ 

selbst,  als  das  Publicum ,  nur  gcwinueu  können. 

I 

Charte  ifom  nördlichen  Italien  oder  der  Lofn^ 
bar  die  ^  i^ach  den  vorzüglichsten  Hüljmdt^ 
teln  in  zwei  Bfatt  aus  gefertiget  von  C  Man^ 

l      »RfiT.  J8I5. 

Ijeide^  ^friediget  i^uch  diese  Ch4rte  die  neuesten  Be- 
dfiyfnis;ie  des  Fuhlicums  in  ihrer  jettigen  Gestalt  nicht« 
In  der,  AnJcfiadigung  dieser  Charte  im  Leipziger  Michae- 
lis «Mefscatalog  heilst  sie  ausdrücklich  eine  Charte  vom 
I«omhardischen  Königreiche^  nach  den  Bestimmungen  des 
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Charten  \  Recensionen.  m 
WtwH»  CtaigrtM„,  .Uri»  ,ehon  der  Titel  der  Charte 

^«  den.BaWmimn,ge*  de,  Wiener  Oongre,«,  sichtbar! 
irJglS^.^^.  «rör^tentheil.  gru-W 

Auch  hei  aller  ersinnlichen  Mühe  kann  nuio  Utt 
I-omhardisches   (eigentlich  Lombardisch  -  Venetiani«*..! 
Königreich  auf  diesen  beiden  Bl&ttem  vorfinden,  «ondeiri 
wo  es  eigentlich  vorhanden  seyn  sollte  /  stiht  noch  ^ 
pofser  leserlicher  Schrift  Konigrtith  ItidUn  und  •ImmN 
hche  ehemalige   Departements  *  Bcffennungett.  Ebenso 
wenig  findet  man  eine  Spur  Von  einer  Be^rün^ung  der 
Herzogthumer  Parma  und  I«entt>adena  t,..:w.,  alles 
dieses  hat  der  Hr.  Redactaur  «Ätu^lJe«  nicht  ÜI,  iöthig 
erachtet.   Seine  gante  VerÄndemng  an*  dieser  Charte  bet 
steht  dann^  dar.  er  die  Griiise  de.  Lomhardisch  -  Vene~ 
tiamschen  Königteichs,  jedoch  tUm  Theil  auch  unrichtig 
Tom ^Meerbnseti  ron  THen  husgehend  ,  bis- da,  wo  sie 
rÜ^V  T*^.*'^/!''  schneidet,  gezogen 

V-I-"*  5**'  die«.Ibe  Gränzlinie  längs  der 

westliche^  GriUize  ron  Parma  i„  völlig  unrichtiger  Linie 
bis '«^n  Gwmesischen  Meerbusen,  von  wo  sie  längs  des- 
^aMstehit  Sartana,   und  von  hier  an  der  nördlichen 
erfinie  det  ehemaligen  Fürstenthums   Lucca  und  Von  * 
Tosctoa,  die  Marken  und  Legationen  mit  einschliefsend; 
IVieder  hinauf  längs  der  Küste  des  Venetianischen  Meei^ 
Imsens  bis  zum  Anfangspuncte  läuft.     Was  diese  Gtinx^ 
Kaie  eigentlich  besagen  soll,  wird  freilich  Niemand,  und 
wahrscheinlich  der  Zeichner  selbst  nicht,  wissen;  twttr 
hat  er  längs  dem  Po  noch  eine  schmale  GrMnilinie  g^teoU 
gen,   welche  vielleicht  die  Gränze  des  Loxnbardii^fae^ 
Königreichs  hnt  andeuten  sollen;'  doch diese  ton; de« 
Art,  dafs  sie  Niemand  dafiir  ansehm  wW',  tnHuiIida'  gar 
Jceine  Erklärung  darüber  aaf  der  CHiarte  rorhancten  ist 
im  Gegetitheil  das  vorhttMeiie  RenToi  sidk  'lüoth,  v«Ui« 
auf  die  vormalige  Einthtilmig  des  '%^ni^^  »ItaHen 
»ieht.    Da  doch  wohl  eift  tmd  diAnelbe  Rl^actteur  ttt 
^umH  -  BerichÜg^ng  fidler  ^^IBbntett'  ikt  Miuidtr^  ixn4 
AG.  E.  XLiX  Bdt.  i.St.  G  - 


oft  Charten  -  R^cen^sion^m 

IfVifPfehffa  KunstUandlmig  besorgt  hat,  so  ist.  toten  Inv 
conte^en^  wirklich  merkwürdig.  AVährend  fif:  Bjii  4ev 
TOrerwähntcn  Charte  vot|  Oesterreich  4se  ^ämie  Ton^ 
ievvQxaüechaft  Gdr«  so  zieht^  dafs  AtfmUja  mit  annerh«!]»* 
4«M«l^en  liOlty .  liegt  diew  Ort  ,u]f  der  in  IUde.etefaean 
den  Charte  imierhalh  der  GrMtiieii  de«  y^omhertfiiohn,  . 
.  Xühiigreich« !  '  , 

•  * 

Mit  der  FiemontetiseheB.  niid  SaToyitchen  QrSi^ie  .i«^ 
et  ^eeem  Ehrenmahne  nicht  heiter  gegangen.  Füre  eretv 
I  ist  die  neneite  GrXnse  der  Staaten  dos  KÖiiig&  von  Sar- 

I  ^        dinien  noch  nicht  eingetragen,  und  daher  Chamh€ry^  Ku^ 

\    I  millx,   Anneey  ^  kurz  das  ganze  Departement  de»  Mont- 

blanc noch  Französisch.  Diefs  kann  nun  zwar  nicht  alf 
ein  Fehler  betrachtet  werden,,  denn  vielleicht  war  diese 
Veränderung  zur  Zeit  der  Berichtigung  (?)  dieser  Charte 
noch  nicht  bekannt.  Allein  der  Hr.  Redacteur  hat  auch 
das  ehemalige  Depart.  des  Leman  fein  beisaiuinen  behal» 
ten  wollen ,  und  hat  daher  einen  beträchtlichen  Theil 
I  SaVoyens   mit    Thonon ,    Carouge ,    Bor^nevilU  u.  8.  vr,^ 

welcher  doch  schon  im  J.  1813  ▼on  Fx:ankreicU  ^^etrenat,» 
und  dem  iLöfiige.  Ton  Sardinien  zurückgegeben  wurde^ 
4aro9  getrennt,  und  nebst  dem  Ländcheu  Gex,  der  lUa«  . 
mination  nach',  mit  der  Schweis  vereinigt.    Eben  so  ist 
fkr  lUirige  gsöCi^  Theü  ison  3aToyen  noch  alt  Fxank-  - 
^eh  cehöi^g  .4fVgestoUt»       W  ^        Uei^ier  Thea 
^0fifp  I^andea  nntrPiepiuinl;  yeselnigt  worden.  Bs  ist  wixh^ 
liish  fchwev  tn  entfchdden,  ob  lichediche  Willkfihr  ote 
gtohe  UnwpipMiihmt  den  größten  Ahtheü  an  dieses  Pf |i« 
eoherei,  hahe..  Die  tfld&tUche  G^jinxe  der  Staaten  d^ 
S^^igs  von  Sardinsen  i^t  |^eichlallf  Ton  ßMU  an  Ti^llig 
nnijnehlig  gecogen ,  nnd^toMiefsl  einen  Bedeutenden  Theil 
d(es  Genuesischen  aus 9  welches  doch,  so  viel  Ree.  weils, 
ganz  mit  Piemont  vereinigt  ist,  hier  aber  die  lUafninalion  \ 
des  X^onsüb^dischen  Königreichs  erhalten  ^jit. 

Doch  auch  diefs  wird  genug  seyn,  um  den  Lesern 
einen  Begriff  von  der  Berichtigung  ( ! )  dieser  Charte  zu 
g^en,  die  ihnen  ihrem  übrigen  Gehalte  nach  hoftentlich 
iMMi^ta.iat  ei|&«.sf^iA9ii^^^r«9<^««i  vessagliches»  gee» 
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fraphisclies  IProduct  de«  Hrn.  Prof.  Mannert  hinlänglich 
bekannt  seyn  wird,  an  welchem  weai^  mehr  zii  imUkl 
i«t,  all  dit  nsu$n§  Btrichtigung I 

Charte  von  Toscana  und  dem  ehemaligen  Kir- 
ehemtaatet  nach  ßetrmomuehen  Bestunmungen 

und  den  besten  Hülfsmitteln  gezeichnet  von 

Ancli  diese  ,  in  i^eicfaeni  Mtffstabe,  wie  die'TOif»* 
daehte  (1  Gnd  det  hmpuLtot$  «  6i  P«r  Zoll) »  deerbei« 
tefee  Cluirte  steht  an  ümerem'Gdielte  derfelben  .m  keiiieni 
Betrecht  aeeh;  indeli  itt  ihre  Grimberichtigung  naeh 
dem^  Wiener  jCongreste  eben  so  uaglficUlch  antgeiülea» 
alt  die  au/  jener.  Schon  de*  TM  dertelbeB|  welcher  von 
>inem  ehemaligin  Kirchenstaate  spricht ,   und  den  man 
sich  nicht  die  Mühe  genommen  hat,  abzuändern,  stimmt 
nicht  mit  dem  im  Leipziger  Mefscataiogc  überein ,  wo  es 
ausdrücklich  heilst,   daXc  diese  Charte  nach  den  Bestim- 
mungen des  Wiener  Congresses  berichtiget  scy,  nach  wel- 
chem aber  der  Kirchenstaat  nicht  als  ein  ehemaliger^  son- 
dern als  ein  wirklich  bestehender  Staat  zu  betrachten  ist. 
Die  ganze  Veränderung  dieser  Charte  bestellt  demnach  ia 
nichts,  als  in  der  veränderten  Jahrzahl;  sowohl  Toscana, 
als  der  Kirchenstaat,  sind  twar  nach  ihren  äu/i^r^n  Grän^ 
aen  richtig,  aber  im  Inneren  durchgängig  noch  nach  der 
^emßUgen  FranzösUchen  Departeraental  -  Eintheilmg  bo» 
gr&itt  und  beiiffert.    Von  Toscana  fehlen  fibrifent  dia 
Ihttricte  yon  FiviuoM^  Pi^rm  Santa,  pQntnmoH  u«  t.  w« ; 
ebenso  enthillt  die  Charte  auch  die,  dem  päpellichan 
Stnhle  surfickgegehenen,  Marken  nicht,  befriedigt  alia 
nicht  alle  Ansprüche,  die  man  dem  Titel  nach  leohl  ma- 
chen kdnnte.    Die  Insel  Elba  erscheint  hier  nodi  'ali^ 
nicht  mit  Toscana  Tereinigt,  auch  das  dem  Papste  geh6* 
rige ,  Hmogthnm  Beiievent ,  nebst  dem  Ffirstenthume 
Ponte  Corvo ,  wdeha  wenigstens  in  Cartons  hätten  ungo 
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bracht  seyn  köunen,   fehlen,  und  die  Grämen  de»  H«r^ 
.)Logthums  LiUcca  sind  gleichfalls  umi^htig  augegebent 

Also  kurz ,  unsere  Leser  wissen  ,  was  sie  auch  von 
diesem  Blatte  zu  erwarten  haben,  und  werden  Ree.  gewils 
gerne  einer  weiteren  Aufzählung  von  dessen  Mängeln 
überheben.  Sie  werden  gewifs  mit  uns  den  Wunsch  be« 
'  gtn^  dafs  die  Schneider  *  imd  TVeigeVsche  Verlagsbandlung 
-diettt  erwäbnten  Charten  nochmals  durch  einen  gwschick* 
f#r«n  G«ogx^ben  sorgfJUtig  zevidireii|  und  ihnen  ein  sol» 
cbes 'Gewand  geben  lassen  mSge^  sÜU  es  der  innere  Wertk  ' 
derselben  verdient  $  sollten  diese  Zeilen*  dasn  die  Veran* 
lassiitig  gegeben  bibcn^  so  wif4  der  Zweck  derselben  «r* 
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Blick  uuf  die  NoräamericmiUchen  vereini^tei 
Freistaaten  zu  Ende  des  J.  18 15*  '  '  , 

(Ans  ewem  VrvtßX^S^IxuSbm») 


hwUi^n^  den  lo.  Dec.  X8X5* 

Mit  Englands  anfscren  Verhältnissen  steht  es  nicht 
ganz  erfreulich ;  —  und  zwar  hat  es  am  meisten  in  Nord- 
und  Süd  -  America  zu  befürchten.  Im  letzteren  ist  die 
Gefahr  noch  etwas  entfernt;  aber  mit  Nordamerica dürfte 
bald  vielleicht  ein  blutiger  Kampf  ausbrechen.  Qeiin  des 
letzthin  in  Gtnt  geschlossene  Friede  bestimmte  nur  we* 
iMgy  und  darf  für  nicht  viel  mehr,  als  für  einen  Waffen** 
stillstand  gelten.  Die  Rache  der  beiden  Nationen  ist  da« 
durch  nur  noch  mehr  •«tfihmmt  worden,  und  sind  nna 
fiberdiefs  nach  Nordamerica. eine  Menge  Buouapartisteny 
tum  Thefl  gefibte  OffSciere,  ausgewandert,  welche  nicht 
eher  ruhen  werden,  als  htt  neue  Angriffe  auf  Otmeia 
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•cheHeiiy  in-detieii  ifc  elttcr Zweifel  UiMgtf  Airtliril  ni 
iiduaen  gesonnen  «ind» 

Balier  'erregt  in  d«r  Engliseliea  litmratar  ]et«t  beim 
grofsen  Publicum  nichts  solc^  Aufmerksamkeit,  als  die 

Schriften,  welche  sich  auf  den  Znstand  der  Nordamerica- 
Mischen  Freistaaten  heziehen.  Das  Neueste,  was  über  die- 
ses, mit  Kiesenschritten  anwachsende  und  sich  veredelnde 
Land  hier  bekannt  worden  ist,  sind  die  Memoir*  oj  the 
Philadelphia  Socitty  Jor  proinoting  Agriculture  i — 3V0I.  ; 
dann  A  geological  Account  0/  the  united  States  ,  by  Dr* 
Maest;  ferner:  The  Pieturt  of  Philadelphia  von  Ehenm 
demselben ;  und  die  zweite  Ausgabe  der  gehaltvollen  Reise- 
besqhreibung  de«  Hm.  J.  Lambert;  fx^ich  ein  kritiicH^t 
Blatt ,  worin  ein  nnterriditeteir  Recentent  manches  Neuf 
beibringt. 

Das  Wichtigste  daraus  ist  ungefähr  |!'/>lgendes. 

"  In  England  kennt  man  Nordamerice  tehr  nnroUkom- 
men,  oder  aber  man  haXist  es  so  sehr,  daft  die  Wahrheit 
•Ich  nicht  laut  Atwvprechen  darf.  Gleichwohl  gieht  et  kein 

Land,  das  in  kurzer  Zeit  so  schnell  wichtig  geworden 
wäre.  Seine  politische  Verfassung  mag  gut  odcfr  schlecht 
«eyn;  so  viel  ist  augenscheinlich,  dafs  aus  ihr  der  Wohl- 
stand dar  vereinigten  Staaten  hervorgegangen  ist.  Wo 
findet  man  ein  Beispiel  in  der  Geschichte ,  dafs  eine  Co- 
lonie  sich  binnen  dreifsig  Jahren  zu  dem  I\ange  eines  un- 
abhängigen Staats  erhoben  hätte!  Unverständige  Englän- 
der mögen  die  Nase  rümpfen;  aber  es  ist  eine  gar  furcht- 
bare Thatsache  für  England,  dafs  die  Importen  und  Rxi 
porten  von  Ifordamerica  jetzt  schon  die  Hälfte  der  Eng- 
lischen ausmachen;  dafs  die  Nordamericanischen  Staats- 
ansgaben  nicht  ^9  nnd  ihre  Natienaltchuld  nicht  ^  der 
CDgUachen  belnigMii. 

Wir  wollen  d^  ^uehiBenden  Flos  Nordameriea^s  mm 
ein  wenig  im  EintebMn  betrachten.  ^ 

In  seinem  weit, ausgedehnten  Lande.bat  es  fast  jede 
yerschie4enheit  von  Ktii|uiy  Erdboden  und  Productea. 
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Wählend  aluiMdie  eingehornen  Gewäclite  to  i^ttktadai 
Afrika  ia  dem  sandigen  Boden  des  Sfident  fostk^nraMa» 
findet  man  die  Pflanien  und  Thiere'  I^appltfnda  auf  moo*  ,  ^ 
iigen  Hfigeln  der  nSrdlicheii  IKstricte.   Ein  Umstan4  to|i 
^er  ^öfsten  Wichtigk^t!    Die  iPrn^htliarkeit  der  Frovin* 
ften  ist  allgemein»  Die  Wiesisa  am  DtUwart  uicd  Sdkuylf 
hiU  gehen  keinen  auf  der  Erde  etwas'  nacli.    Der  Acke|r«  ^ 
htai  wird  durch  die  Agricultur- Vereine  %u  Ngw  ToAt^  " 
^QStofLf  Philadgiphia  und  aa  anderli  Orten  aasneBmend  - 
▼eredelt.     Die  Alizahl  der  kSstÜcKen   Futtergräser  ist 
grofs,   und  ihre  Nahrhaftigkeit  geht  aus  den  herrlichen, 
^Tofsen  Rindern  hervor,    di^  alljährlich  in  erstaunlicher  , 
Menge  aus  den  dichten  Wäldern  gebracht  werden.  Unter 
den  FuttergrUsern   mufs  man  besonders  die  Poa  viridis 
erwähnen,  welche  der  Poa  angusti/olia  des  Lintig  ziem- 
lich nahe  kommt.    Sie  findet  sich  in  den  nördlichen  und 

'  Mittel  -  Staaten,  und  heifst  dort  gr<en  ■  sword  gra/s.  An 
manchen  Orten  gewährt  es  drei  Acrndtcn  des  Jahres,  und 
ein  Acfe  giebt  jedesmal  2  bis  3  Tonnen.  Es  hat  die  be- 
sondere Eigenschaft y  dals  ihm  kein  Prost  etwas  anhaben 
kann,  so  dafs,  nachdem  die  künstlichen  Gräser  alle  schon 
getödtet  sind,  die  Pon  viridis  immer  fortwächst,  ja  durcH . 
die  Einwirkung  der  Kälte  nur  noch  schmackhafter  wird« 
^ocli  vieles  Andere  littlse  sich  zum  Lobe  dieses  Futter* 
krautes  tägen ;  aber  es  sej  hinreichend,  tu  hemerken,  daCii 
Ihm  der  Staat  Tennsylvanien  einen  grofien  Grad  seinelr 
FTttditbarheit  und  seines  Reichthnms  stf  ' danken  hat* 
Das  Bird'grü/s  {AgrostU  stricta  H^iUdgnow)  schickt 
•ich  besonders  für  niedrigen,  nassen  Boden;  es  flicht 'und 
wirkt  ihn'mattenarti^  tusammen,  hlQt  sich  Tiele  Jahre 
lang  in  der  Erde,  und  yertrelbt  alle  ändere  Gräser ,  so 
wie  jedes  Unkraut.  Viele  sonst  nutilole,  marschige  Ti^if-  , 
ten  sind  dadurch  in  New  -  Jersey  zu  herrlichen  Wiesen 
umgestaltet  worden,  so  dafs  nun  schwerbeladene  Wagen 
über  Oerter  fahren  können ,  welche  ,  ehe  sie  mit  Herd* 
grafs  besäet  wurden,  nicht  ein  Thier  tragen  konnten«  —  ^ 
Das    Americanische  Mehl  ist   allgemein  berühmt,  und 

-.  der  KWIs  der  südlichen  Staaten  weicht  keinem  auf  der 
Erde.     Der  Maulbeerbaum  wächst  wild ,   und  ehedem  v 
bäaete  ^ms^  viel  Seide  ^  die  auch  wieder  mit  der  Zeit 
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unter  die  reichsten  Froducte  von  Nordamerica  getälüt 
vr9f^9a,  wird,  .  .... 

•  *•»••» 
«  ** 

Die  Manufacturen  liaben  beispiellof  mgenomiliei^ 
AU^es,  was  man  aus  Wolle,  Baumwolle  und  Flachs  nMkig 
Sat,  wird  in  jeder  Privat  -  Familie  gemacht.  Wolle  wird 
bereits  in  solcher  Menge  gewonnen,  dafs  man  eine  grofse 
Quantität  ausführen  kann.  Eine  ungeheuere  Menge  Me- 
rino-Schaafe  sind  neuerdings  nach  Nordanierica  gebracht 
ivbrden ,  wo  sie  im  geringsten  nicht  aus  der  Art  schla- 
gen;  ein  Schaaf  giebt  7  his  g  Pfund  Wolle.  —  Die  Han- 
*  Gleissperre  mit  England  half  den  Americanischen  Mann«, 
facturen  sehr  f^uf  9  besonders  denen  der  Wolle,  Im  Jahr 
1810  wurden  in  dem  Staate  New  ^  York  3,257,8^2 
£Uen  feinr«  Tuch  gewirkt!  fast  gans  mit  INCaschinen,  die 
laaii  im  gegenwartigen  Jahr^,  angefangen  hat  |  durch 
pampfmaichinen  in  Umtxdeb  xu  setaen«  Zahlreich« ,  Pa* 
|;ai|^lg?flndniigeii  find  in  diesem  Fache  gemacht  w^en^ 
Za  fyUmington  in  DtUmm  hat  man  eine  Tnchsoheer- 
Mi^Qhine  gehaltet ,  welclie  ehne  Mühe  in  jeder  •  Stund» 
itreiXsig  lange  Ellen  Tuch  «chiert«  yom  tchnellen  Fort» 
fchritte  der  Manniactur^  sengt  auch  folgende  That^ache* 
Als  im  J.  I8¥2  'der  Krieg  mit  GroXthritannien  anahrachy 
(gerichtete  der  Ameriqanifohe  Kriegstecretilr  deni  Gon* 

fresse,  dafs  man  sich  nicht  im  Stande  he^ndci  die  Wil« 
en  nu^b  der  benöthigten  Menge  wollener  Bettdecken  «a 
versehen.  Um  diese  Beliauptung  zu  widerlegen,  wurden 
der  Regierung  augenblioklich  aus  Philadelphia  angebo- 
ten ,  wöchentlich  fünfzig  Paar  wollene  Bettdecken ,  so 
lange  man  ihrer  nur  bedürftig  seyn  würde,  zu  liefern; 
\ind  die  Stände  von  Massßchusjiitts  erboten  sich  voller  Un- 
willen ,  den  sämmtlichen  Bedarf  der  Monturon  für  die 
neuen  Armeen  ledi^Uch  .aU9  iulftudischen  MateriaXisn  m 
»efernl  ,  .   .*  .    .  . 

.Pie  Aiiiii|WQllen*]iimiifootnTen  nehinen  anoh  schMlt 
itt«.  '^Inlfuigs  des  J^  'igrc  waten  90  BAomwc^enmUhlen  Im 
ir;m^e]l«y  wddie  8o,tx>o  Sp^deln  in  Bewegung  setzten; 
letit  müssen  ihter  nel  mehr  seyn  \  Denn  man  bauet  mia 
fast  in  jeder  Nordamericanischen  Stadt>  Maschinen  mdi 
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£i  ist  merkwttrdig>*«M  dieHmeii'^lMMlf  mid  Wm 
49r  sn  -iVfu»  u  H^Ht  «ui  neuer  Q«wlrlE  mter  dem  ^taami 

.  flW^i^v.  ^cli  cKfaiitei  iiabav-wilclief  Allein  Mit  AfncUry 
liaaren  genwcht  wird.    E»  ist  t eh»  «tark  und  dMmMl4 

.und  dient  besondere  tu  Folfteppiohen  in  Stuben,  Sie 
ausdieit  eoSyirame,  weite  und  foehsferbtfefl  Oebienlieer 
«faCev  etufindtg  f  wofnut  ein*tob5n  gesprenkeltee  MuHei 
«tttstdbt*  Zu  Uebenröcken  gegen  Kälte  und  Nässe  ist  et 
inortreiflich  und  wohlieilrr,  als  alles  andere  wollene  Oe^ 
wirk«   i^er  Absatz  i|t  i^eiXsend,    .  ' 

'  'f 

Grobe'  Eiienwaaren  macht  man  vortrefflich.  Von 
Nägeln  sind  •  die  sogenannten  cut  irmtt  -  haiU  weit  vor» 
xügUeiier^  aU  die  Englischen.  Kupfer  giebt  es  im  Üeber* 
fiusse,  und  fast  jeder  Staat  hat  seine  iSnditfabriken.  Die 
Schweizer  Colonisten  a|n  OIno  bauen  iN>narafflicben  Wein« 
Sie  haben  ihn  bisher  «ur  itt-ihr«  Nsiofabarselialt  «nig«^ 
lAhrty  sind  aber  mit*  ihrem  Anbau  so  weit  Toiferaddi' 
daCi  eie  hener  im  Stande  ta  '»hyn  glaulyten  ^  die  simmt* 
Hohen  vetein^ten  Staaten  daiiUt  «n  ^v^orgen,  Pott-  und 
Vierlasche  ist  schon  ein  wichtiger  Handelsartikel,  roji 
welchem  )ihilieh  -Hele  tausend  -Tonnen  ausgelfihn  wet- 
Asn.  Der  Ahorazucker  ist  in  grofser  Naehfrage  Un^ 
steigt  am  "Werthe.  Die  beste  Qualität  giebt  dem  West- 
indischen Rohrzucker  an  Güte  schlechterdings  nichts 
nach.  Am  häufigsten  wird  er  in  dem  Staate  P'ermont- 
verfertigt,  wo  sehr  viele  Landstrafsen  mit  dem  Zucker- 
Ahorn  bepflanzt  sind.  Dieser  köstliche  B?um  giebt  nicht 
allein  Zucker )  sondern  auch  einen  wohlschmeckenden 
Syrup ,  angenehmes  Bier,  einen  stiirkf^n,  gesunden  Wein 
und  herrlichen  Weinessig;  join  Holl  ist  ausnehmend  nütiJ^ 
lieh  fiir  viele  Drechslerwaaren ;  vornehmlich  werden  di& 
besten  Ssikelbänme  daraus  gemacht«  ~-  Holzwaaren  aller  ; 
Art  werden  in  grulSier  Vollkommenheit  verfertigt ,  to  dmSg- 
man  damit  die  simmtlidhen  vereinigten  NordsemeticsluiiJ 
sehen  Staaten  vemlefat;  -dahhf  gehSren  alle  grobe  uiei 
feine  Hansgetithe*,  Kutschen  und  Wagen  und  der  ganttf 
Sehiflbaw.  Die  leintoen'Tifdilerwaaren  macht  manr^ttr^' 
nehmlieh  aus  dem  Aetr  rubrum  oder  rothem  Ahöm'^ 
welcher y  in  Bretter  gesägt,  ein  schönes ,  wogendes  Attse<»  > 
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ima^  h«lii(wiü#ggeu  ilin  die«  kmrnnwnt»  oft  den  loddg- 
ten  Ahorn ,  tht  curUd  müpU  nennoii) ,  so  da£t  die  dtfraus 
V«c£titlgl«tt  GeMlllie/dam  «ut  AtiwkolB  gaat- gUidk 

1  «  0«v  T^mtAiMfee  Fabriken»  i(iiid  Mauii&ctac^FlBli  Ut 
fWüMphU  •  dceeeii  Flor .  dnrcli  die  Handdff perre  alilnr 
SenWBiieii  liat.  AÜ«^  grobe  Metallwaaven  werdflb  iuMjtnßß 
güpiaolit  —  SiUbergetoliirr  ist  '«elir  gut , ,  mtfllt  -pteft» 
tirte  Waaren  sind,  vonii^^licher ,  als  die;  EngliteUa» 
Wadisleiawand ,  Catttine,  Töpferwaaren  sind  vortrefflich. 
Von  Fatentschrot  wird  immer  mehr  bestellt,  als  gemacht 
Werden  kann.  Alle  Drogiif:rien  und  mineralische  Säuren, 
Hechel-  und  Spinn -Maschinen  und  alle  Arten  von  Strüm- 
pfen (letztere  fast  ausscliliefslich  von  Teutschen  Ansied- 
lern) werden  gut  und  in  Menge  gefunden.  Alle  Leder- 
waaren sind  vorzüglich;  daher  man  vor  der  Handels- 
sperre Schuhe  und  Stiefeln  in  Menge  nach  Westindieo. 
ausführte.  P/M7«id«2pAia  hat  102  Hutmacher.  Zehn  Zucker*" 
raifinerien  haben  beständige  Arbeit.  Mar4»  WprUf^  eben*« 
daselbst ,  ist  eine  preise  Fabrik  ^  in  welcher  sich  eine 
Eisengiefserei ,  Formmacherei ,  Dampfmaschinen  -  Anst^t^ 
<<hroiede  -  und  Muhlsteininühle  befinden«  Die  hier  ge- 
machten Sachen  sind  nach  dem  gröltten  MaXsstabe» 
Kvans  ^iefert  £}ampfniascbinett  von  sehr  vorxüglieber  Art» 
Dm  Americaniscbe  Bier  ist  nun  entscbieden  bester ,  ale 
dai^  Engliiebey  weil  aaaa  dam  nnrerfiUschte  Materialien 
aimmtg  dabingegen  die  ungebenem  Abfftben  in  Euf^d 
\om  Hopfen  und  vom  Malze  die  Bmuer  veranl^m^»  <ebr 
Wkig  von  diesen  Ingredieauen  vx  brancben ,  und  dafür 
T<sM«  Alolt^  SUfihoU,  Quassimwurtei  und  Orünsjum  in 
dat  EngUsebe  Bieif  tu  tbmt  I  Im  Scbaffbau  weichen  die 
Amerieaner  den  Engl^idern  anoh  nicht.  Im  J.  1810  belref 
^b  d^  Werth  der  sannntlichen  Fabrikate  und  Manufac- 
tnrwaaren  blofs  im  Staale  Pennsylvanien  auf  44,194,740 
Dollars.  Wie  sehr  der  Handel  überhaupt  blühe,  ist  be- 
bannt. Im  J.  1807  betrug  die  Ausfuhr  der  vereinigten 
Staaten  108,343,150  Dollars.  An  Rcichthum,  Handel  und 
Bevölkerung  ist  New  -  York  die  erste  Stadt  in  den  vcrei- 
nig^n  Staaten  9  sie  ist  aucb  aip  bequemsten  gelegien  und 
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MT  Sudt  SO  mgenommeii,  daft  «in  Stflck  Lmnd  Oda  ttef 
Grundstdle,  die  damaltso  DolUrt  kostete ,  jetzt  1500D0IL 
Werth  ist!  Ngw»  York  hat  fünf  Wechselbanken  und  «enii/  / 
Aetecuranzcompagnieii ;  Philadelphia  vier  Wechselbanken  ' 
imd  II  Assecuranzcompagiiien.  In  jeder  dieser  Städte  be- 
findet sich  ein  HandelscoIIegium.  Im  J.  1810  kamen  iu 
^hiiadelphia  1198  Schiffe  an,  und  giengen  ab  im.  Die 
Ausfuhr  derselben  Stadt  betrug  in  demselben  Jahre 
10,093,398  Dollars.  C/iar/<itau;n  in  Süd- Carolina  hat  sick 
dergestalt  veredelt ,  dals  seine  Exporten  im  J.  IfiOi  sick 

Niehts  trä^t  zum  Waehsthum  der  vereinigten  No^^ 
•mericaAischen  Staaten  so  lehr  bei»  als  die  durchgängig« 
CommünicatioM  mittelst  der  imiereii  Sehifitfehrt  «nf  ihrem 
groite&  FUiflte«.  Um  diete»  Vortlieil  su  TeifrSCMm ,  W  * 
fiwftt  man  jem  anf  die  Anlegung  grosser  kottberer.GeV  ^ 
aiQe  tu  deniken.^  So  ist  man  gesonnen,  den  Oslateere  mit  ^ 
den  wesüiclien  Lendseen,  Termittelat  .einer  Kette  inlindi- 
«eher  Schiflffüirt  .sa  verbinden,  nnd  die  Regienmg  Imk 
ErlaabnlTs  gegeben  ,  diese  Commnnieationslinie  bis  an 
den  See  Srig  fortxusett<en*  Defsgleichen  hatten  die  Capi- 
taUsten  von  iV^sie  -  York  schon  vor  etlichen  Jahren  den 
Plan  entwerfen  lassen ,   den  schönen ,    greisen  Hudson^ 
Pluls   mit   den  Seen    Ontario  und    Erie  zu  vereinigen, 
welcher  nun  ausgeführt  werden  wird.  —    Dem  Genie  des  .* 
grofsen  Meclianicus    Fulton  ist  America  die  Erfindung 
schuldig ,    Boote   durch   Dampfmaschinen  fortzutreiben, 
und  $0  dem  Winde  und  Wetter  zu  trotzen.     Wie  sehr 
diefs  den  inneren  Verkehr  erleichtert ,  |phlie£se  man  dar*^ 
aus,    dafs   Keiseschiffe,    von    Wasserdämpfen  (/ttf«m- 
hoats)  getrieben,  jetst  «wischen Pf ttxl;urg und  Nem  Orleans 
regeimSIsig  hin.  und  herfabken,  und  in  Zeit  von  drei 
Wo^un  eine  Reise  zurücklegen,  welche  ehedem  euftt  iICe* 
neM  erforderte !   Die  Brücken  sind  «ahlreich ,  neuerdingt 
neiHens  v«fi  Weiketfieken  nnd  achfin*    Oe|r  Sttaljie»bait 
.  ist  voftr#SIicb  nnd  debnt  «ich  Jihrlich  telir  an«.  Out» 
WiftbsUlnfer  sind  mm  klii%,  ^selnrnde  so  gKI,  wie^dkr 
KmUi^llem  '  Die  alte  Klage,  da£i  man  «ei»  Betta  mit» 
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Die  nördlichen  und  mittleren  Staaten  von  Nordame- 
lAca.  haben  jetzt  schon  das  Ansehen  längst  angebaueter 
Länder.  Alle  Städte  und  Dörfer  sind  gut  bewohnt.  Le- 
bensmittel sind  wohlfeil  und  im  Ueberflusse.  Die  Bauer- 
böfe  scheinen  alle  gut  bestellt,  und  die  Einwohner  nüch- 
tern, fleifsig,  fromm  und-  glücklich  2U  seyn.  Der  Sonn- 
tag wird  mit  geziemendem  Anstände  gefeiert;  Uebrigen» 
ist  hier  leder  ein  Politicus,  ^der  politischer  Kannengiefser, 
und  gehört  entweder  zu  dtir  Parthei  der  Föderalisten  oder 
der  Demokraten.  Jeder  hält  daher  eine  Zeitung,  welche 
tiift'|»olitischtt*Glaubensbekenntnirs  vertheidigt«  Es  giebt 
Über  300  Zeitungen  1  Alle  eind  tebr  wohlfeiL  — ^  Celle«* 
fiea  und  Schulen  TimielnreA  tich  alle  Jahrel  Sogar  itt 
-  ^Mielenj*#  System,  von  einem  seiner  gewesenen '  SchfUerv 
j0M€ph  Mifft  nach  PMudHphia  Terpflanst  worden ,  nnd 
die  in  Bioland  so  berülimtei  älmlichei  wohlfeile  Unter« 
richtsmethodo  der  Herrlen  ßwU  und  Laneastir  wird  iti 
Utw^Ycrkf  und  noch  mehr  im  Staate  CefUMSfftsnt^  mit 
besonderem  Erfolge  ansgeübt.  - 

In  den  nSrdlichen  und  »Ütlerett  StanCtn*  wird  ri^ 
gelesen.    An  literarischen  Gesellschaften  fehlt  "es  in  den 

grofsen  Städten  nicht,  und  heuer  ist  «u  Pi^tfade/pAia  auch 
ein  Museum  oder  Athenäum ,  gleich  dem  in  Liverpool^ 
errichtet  worden.  Wegen  des  hohen  Preises  der  Bücher 
in  England  werden  alle  Englische  Bücher  gleich  nach 
der  Erscheinung  nachgedruckt.  In  Philadelphia  giebt  es 
eine  treffliche  Schrittgiefserei.  Heuer  wird  daselbst 
eine  Hebräische  Bibel  gedruckt.  Jedes  Englische  Werk 
kann  man  hier  für  |  unter  dem  Original  preise  kaufen. 
Defswegen  sind  die  Buchhändler  reiche  Leute.  Es  wird 
'  jährlieh)  bald  in  iWii; •  YorJk ,  bald  in  PAi7a<f«^Ain,  etnai 
Axt  Yon  licipuger  Buchhändler -Messe  gehalten,  welche 
dOrXitentur  in  diesen  Staaten  einen  grofsen  Vorschnlb 
dm«  Man  rechnet»  daüi-  in  FkiUnUiißhia  J&farlioh  500,000 
Binde  gedmckl  -  werden«  iJvtl'  i8it  gab  es  dort  allein 
St*  Draökeroilioinan  f  wo'  13  Vressan  im  Ganfa  waroa* 
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Man  lählte  in  demselben  Jahre  dort  mehr  alt  6o  Rnpfer* 
Stecher.  Die  schönen  Künste  haben  ansehnliche  Fort- 
.tchritte  gemacht.  Es  giebt  zwei  Societäten  dafür^  welch« 
seit  i8io  alle  Frühlinge  eine  Aufstellung  haben.  —  Die 
Einrichtung  der  Nordameri^^Ajfeh^tt  Gofüngnitia  Isfinat» 
jedem  Staate  «um  Mustor  dienen« 


AUef  dieeet  rind  nvr  jUeine  Andeutungen;  a]>er  mut 
kahx^  ans  ihnen  leicht  f  ehHeCMn  ,  mit  welcher  erttauny 

liehen  und  unaufhaltbaren  Schnelligkeit  Noirdamerica 
sich  einer  politischen  Gröfse  nähert,  welche  in  Zukunft 
nicht  nur  dem  Britischen,  sondern  allen  groXsen  Europäi* 
sehen  Staaken  gefährlich  werden  muls. 


StutisUsehe  Notizen  über  RuJsUmd^  nach  Her^ 

mann, 

(Ani  iatoBL  neaeettn  MUmmires  de  pJUüiimie^ie  Pnmrsh^urg,^ 


Die  Volksmenge  in  Kulsland  war  seit  dem  Anfange 
dieses  Jahrhunderts  beständig  im  Zunehmen;  zuverlässige 
Zählungen  gehen  hierüber  folgende  ,Kesultate: 

-  iftx».  Zahl  der  Einwohne»  dSasM^ 

1808.    —  —  34»893tB88 

I803.  -T  —1  —  36»X34>i?r 
1804*    —    ^      —       '  36,043»483 

Hierunter  sind  nicht  begriffen :  ' 

Einwohner  Ton  St,  Pturshwrg  840^000 

-  M99lufu  320yOOO 

Militär       •      f  .  '     .  ÖOOyOOO 

Heren  A«MC«|  «ttd  Kinder  300^1000  ^ 
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*  Für  das  J.  1806  betrug  die  ganze  Bevölkerung  Rufs- 
lands  4(9253,483  Menschen.  Die  jährliche  Zunahme  be- 
trug in  den  letzten  Jahren  etwa  60,000;  Hermann  hält 
es  aber  für  wahrscheinlich  ,  dafs  sich  diese  Zunahme  m 
den.  kfinfti^ei^  Jahren  vermindeni  werde» 

bekanntlich  ]^steht  diese  Yolksmasse  ans  einer  gro- 
Isen  Menge  gant  verschiedenartiger  Völkerstlmme ;  die 
Jbedeutendsteo  hienrön  sind:  Ansäen »  Polen  ^  Finndta»  Ta* 
itam,  Ktokisier,  Semo}edett|  Mongolen.  Oer  gense  mit!» 
leiü  'Theil  de«  £ttro]|ÜeQlien  Rnfslande  ist  Ton-Rttseen  be* 
dflt  stldweitUolu»  Toa  Polen.  Ueber  das  gaaeo 
n^rdliclie  Rufsland^  eelbsl  «ber  den  Ural  biaans  bis  in> 
OottTemement  Toh^UK  erstrecken  sich  Finnische  Tdlker- 
ttXnune.  Tatam  bewohnen  das  sfidliche  Rnlsland;  Samo*' 
Jeden  das  a9rdliche  Sibirien;  sfldlich  von  Sibirien  kom- 
men die  Mongolischen  VölkerstKmme  vor.  Ueber  dzo 
Zahl  der,  nicht  eigentlich  Russischen,  VolksstMmnie 
hei^rscht  noch  grolse  UngewiXsheit^  Hirmann  nimmt  da- 
für  an: 

2,492,779  I 

•  19,000 

300,000 

l»fi00|0oo 


Polen 

Finnen 
Tatam 
Kaukesier  ' 
Samo|eden 

Mongolen 
Momaden 


Rufslaad  onterwoxieno 


Die  ganze  Zahl  dieser  fremden  Völker  beträgt  nicht 
fiber  II  Millionen  and  hiemaoh  die  der  eigentlichen 
Russen  0o  Millionen. 

Von  diesen  41  Millionen  Menschen  gehören  30  Millio- 
nen zur  griechischen  ,  7  Millionen  zur  catholischen  und 
2  Millionen  zur  protestantischen  Kirche;   i^goOyOOO  sind 

Mal^omedaner  |ind  Heiden,  500^000  Juden. 

•  •  • 

Im  J.  1795  betrag  d.  Zahl  der  Städte -Bewohner  3,500,000 
—  I804    —    —         —     —         —  «'5,oo0;0oo 
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Die  Zahl  der  Manüfacturisten  und  Hn ndeltr ei b enden  ' 
verhielt  sich  in  Rufsl.uld  zur  Ackerbau  treibenden  Classa 
wie  I  :  so.    Der  Tiers  •  ötat  in  Kufslaud  aur  gaaiea  Be* 
vdlkerung  wie  i  >  25»  «  .       *  ^ 

ZtU  äer  A^elidieii     •  224)Ooo 
.    —  Geistlichen  915,000 
'  — •  Armee       •  600,000 

Noch  heben  wir  ans  Hsrmann*s  Aufsat«:  D^tcHptiefi 
statistique  des  pSehtrUs  en.  Butsie^  das  allgemeine  Ifobot* 
«iclita*Tablean  liier  m^,    .  * 


^                 »   ■  _ 

m  * 

darauf  ver- 
wandtts  Ca 
pitäl. 

r#Mr 

Oewimu  ' 

Röbel. 

Habel. 

S^ipM^miim  Catpisqhep  Meer 

2.      —  ■  *  im  Schwanen  Meer 

3)                imWeifsen  Meer  u, 
nördl.  Ocean 

4.  —     imfialUtchen  Meer 

5.  '            in  grolsen  Landi een 

6*      —      in  der  Wolga 

7.      «—     in  d«  andern  Fldtaen 

4.781,300 
704,280 

a6,77a 
948,898 

481,980 
294,647 
119,990 

785» 998 
605,25a 

^  1x9,69$ 

411,000 

238, 926 
67,560 

Hlii^tniiiime 

6,657,t07 

0,^38K  * 

Ü»  dov  Fischerei  im  WoiTtmi  Meere  nnd  nördlichen 
Oeean,  die  grofSm  Gewiim  ronpricht,  mehr  L^mn  und 
Atttdeliniiaf  ttt'TOrtchalbiiy  wurde  dfn  15.  Aug.  1803  eiiio 
Compagnio  dee  Wdfeen  AlMoe  «rrioliteti  dio  «if  oS'Jalir  ' 
4m  Mvflif  ittm  im  Fiachfange«  in  ienon  Gewättom  orhialft.«^ 
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Neuere  statistische.  Nachrichten  üJfer  , 
da,s  Russische  K.aiserreieh% 


:X)ie  YerCurang  dei  KufsTscUen  Rdchs  war  eine  un- 
^••elix&ikce  Autokifätie«  bis  JDlis«r  dUeandsP  LAm  lalir 

„re»,  uni  dUs€r  mHn  fr^^  v^nnfügttr  WiUe  in  dem 
„hegonnemn  Gemthuihe  reehukräfiig  gemacht  merdm,  \ 
„mtm  Rätoh  statt  'AutokrMU  eine  ConetitutUn  und  ^ 
ffgesetaUehSf  menarchiecht  Staateform  erhalten.** 

.     Die    höchsten    Regierungs  •  Coli egia  'eindi    I.  D«r 

Reichsrath  (im  Anfange  des  Jahres  l8il  aus  35  Gliedern 
l)estehend);  II.  der  dirigirende  Senat  ,  üU  die"  hScllilte 
Behörde;  III.  der  heilige  dirigirende  Synodut;  IV«  dai 
Staatsministerium  in  folgenden  drei  Sectionen#  o)  Erstes 
j)  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten  ,  2)  des 
Kriegs ,  3)  des  Seewesens ,  4)  des  Innern ,  5)  der  Volks- 
Äufklärung,^6)  der  Finanzen.  b)  Zweite:  Das  Reichs- 
Schatzamt,  c)  Dn'ti«;  i)  Staats- Rechnungswesen,  2)  Ge- 
neral -  Direction  der  Land  -  und'  Wasser  -  Stralsen  ,  3> 
Juvtiz -JDdiulsterium ,  4)  Polizei  -  Ministerium ,  5)  General- 
Direotion  der  geistlichen  Sachen  der  fremden  Glaubens* 
Verwandten,  6)  Justiz  *  VerwaUiui|^y  7)  Policei'*^  Verwal« 
tamgf  8)  Finani-^Verwaltung»       •      '  i 

SumSeeinUnfie  im  Jabr  .1793.  A»^^ 
(ohne  Kop&teiier)   18OI  li5»00D»000 

—  X8tt  -  ikt^^osOtW   —  . 

'  StßtAeeLus gaben  int  Ja]»  IBII    874)000^000  — 

,  ,  # 

.  :  '       Die  handmat^t'  im  Juniue  1810  bjetrug  (tef  ,155  Mann, 

als:  422,822  Feldtruppen,  84,300  Gamisontruppen  ,   11 13 
^  Ingenieurs,  13,920  Invaliden  und  iio,coo  irreguläre  Trnp-- 

pen.  —   Die  Seemacht  betrug;  im  J.  1803  in  Allem  289 

* 
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degel  mit  434^  Kanonen,  darunter  32  Linienschiffe,  ig 
Pregatten,  6  Kutter,  7  Brigantinen,  54  kleine  Fahneofe, 
20  Galeeren,  25  schwimmende  Batterien,  121  iCanoneo«  < 
böte,  63  Jöll(>n,  80  Falconets.  Bemannung:  32,046  Mann, 
S268  See  -  Soldaten,  4000  See  -  Artilleriftea.  —  Di-  Volks- 
»sjige  betrug  im  J.  1808  (also  vor  den  nenea  Fiunll«di% 
•chen,  Türkif  chcn,  Pewuchen  und  Polnucheit  Acqmsitio« 
neu)  96hxm  42,265,000  5  also  auf  340,892  QMdntmeilett 
berechnet,  ifi^  Miatchwi.  malt  di*  '  Quadratmeile.  (Iii 
Schweden  ttfofme/t  nuta.  tlO»  uild  in  Din«BMirk  25f  «of 
diäten  lUiuii« )  Qdbwteii  verlialteii  Tktk  liinr  wio  i  ;«3t 
IbmI  TödttÖlle  iiieTr  40^  vI>a1iar  Mluieller  wu£  gtoia^ 
tewaebt  der  BevillNnMti^  23tie  ZaU  4«r  SOdto  bttrof 
Sl»  «Ugen  Jiilae       fldt  5,500,00a  J^fn^clieiiy  «Im  f  to 

.  .  .    .  • 

•  Beligion^  Die  Iiemchende  ist  die  GriecTiische.  Si« 
ft&blt  4  Metropolitane,  11  Erzbisthüraer  ,  iq  Bisthümer,  • 
«6,747  Kirchen  nnd  viele  Nonnenklöster.  Da  in  diesent 
Reiche  allgemeine  Duldung  Statt  findet,  so  befanden  sich 
im  obigen  Jahre  3)500,000^  Katholiken ,  mit  den  unirteit 
Griechen  uÄd  Armeniern,  1,400,000  Lutheraner,  33cx)  Re* 
formirte ,  9000  Herrnhuter ,  5000  Mennoniten ,  60,00a  Ar- 
menier, 3,000,000  Moliamcdancr ,  300,000  Verehrer  des 
Dalai-Lama,  600,000  Fetisch •  Anbeter  u.  «.  f«  In  Aftrai 
kan  findet  man  23  Griechische,  4  Armenische,  2  katholl^ 
sehe,  I  lutherische,  26  Tatariscl^  Kirchen  und  i  Hindu'* 
Tttnpel.  Der  Hofstaat  kostete  unt«r  Pn«r  dtm  Graft^w^ 
600,000  Rubel;  jetzt  für  3750  Hofbemte  3,233,4qf  Rubeb 
Dant  gabdrra  lU«  Orden.-  x)  S%.  'Andreas,  gesMfttt  von 
Pit9r  h  am  fD#  Not.  1698 }  d)  43emselbca  der  wdb* 
Ucb«  KmkmHmn^  Orden  am  94.  N«r.  1714;  3)d«r  5f« 
»mmder  *  ifewäUy  •  Ofden  Ten  ijemtalbeii  am  30.  Angatt 
trij;  4)  dar  -^r.  ilaii«f|«Ord«it,  Tom  Her«og  Karl  Friii 
drieh  am  3»  Febr.  1736,  •«  Ebran  «eiiiar  Gemabli»  -Jnna^ 
Ifochter  PmrV  /. ;  5)  dar  vililiHtobe  '«r.  Oeorgs  -  Ordfi» 
TOlk  ifaiAaWiia  II,  am  26.  Not.  1769  ;  6)  der  5t.  ^/a* 
•  4imie*  Orden  von  Derselben  am  S2.  -Sept.  1782 ;  7)  der 
tManniter  -  Or<^«i»  von  Faul  i,  am  J5.  Januar  1795  ein- 
geführt,       V  •  ■ 

A*  O.E.  XLIX.  Bdi.  X.  St.  U 
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Im  J.  1805  betrug  samratliclie  Einfuhr  55,529,118  Rn-^ 

)>el,  die  gesaxnnite  Ausfuhr  f2,434,Ofi|5  Kuhel^   luiUiiu  was 

niaer  Gewimi  1699049967  Rubel.  •    *  )4 

f 

Die  Zahl  der  Manufactureu  und  Fabriken  im  Russin 
•cUen  Kaiserreiche  betrug  nach  der  St»  Pitersbur^er  Zeit 
tting  vom  8>  Sept.  1615,  wie  hier  angegeben  ist,  T8iTucb'» 
-maaufactiurliiy  150  Seiden  -  Manufactureu ,  g/Hut  -Ma- 
HUfacturen,  134S  Gärbereien,  247  Seifensiedereien ,  Lieli^ 
Ht  -  Fabriken  «ttd  •'Wacbifcbmelien.»  64  Tülg— bwfktetfg 
III4  Leinwand -MAttttiMnuBtty  ^  PapicnttUbleat  nqft  Baun» 
WüUbn^MaimfftCtttrea«  fo  Tau  rJWmuÜMtuiten  iumI  Sjfim 
l|ccflitnf  14  Fottatchfiedtr^i««,  5  TaUhf -Itebriketti 
Umt»W9bsih$nf  6  TalMlndpaenf>F«lnalirit»  4g'iluekMriM*f 
^««9  9  Pute-  nnd  Stibrke •  Fabriken«  SO-^Mii*^  Ml 
Scbeidewatter- Fabriken,  25  Posament* Fabriken »  PlMtt« 
Wai  IMbhIiiikleii ,  25  Fariie  FaMkem  V  ^  25  Pattateien« 
§  $iegd|ak-Fabtiken,  199  StaU.*»  NaditK*»  Eiutn-  tmd 
CufteieeB*  Fabriken,  14  Vitriol-  nnd  Schwefel  «Fabriken« 
138  Krystall-  und  Glo^  -  FuJmken,  16  Porcelian-  und 
Fayence  -  ir  abriken,  43  Messing  -  und  Knopf  -  Fabriken) 
tusammen  Nach  dem  erschienenen  Suche  über 

Kufslands  Manufacturen  im  J.  igis  betrug  die  Zahl  der- 
aelben  in  diesem  Jahre  nur  2322.  Die  Gesammtzahl  der 
Manufacturen  und  Fabriken  hat  8i«sb  foi^Ueb  i|a  Laiil^ 
von  zwti  Jahren  um  93^  vermebrt«  .  . 

» 

Zu  St,  Petershurg  sind  vierzehn  Druckereien,  von  de<* 
nen  drei  dem  Senate,  der  Synode  und  dejki  Kriegs  -  Bureaa 
gebören.  Unter  ,deli  andern «  dan  Akademien  geh(^rendcn, 
•der  dem  PubUcnm  geöffneten,  druckt  eine  Schriften*«» 
Telnriscber  Sprache  und  eine  andero  Muaikaliem.  «TeM 
fremden  Bucbbäadlem  befinden  atok  dreMin  kieKi  Hie 
Zakl  der  lüuiiaekeA  BacWuwidlnngen  belftuft  -ateh  -lMike 
#nf  dreifiig«  Man  trifft  kier  numdM  liPaeiiwiBier»  weiche 
dio/beeten  Vfoke  in  Beeng  auf  Oeeokielkay  Idlarator 
wnA  Raiiett  darineten.  Journala  und  andcne  Zettungem 
giabft  es.wenigy  und  fiB  eiud* nickt  populir.  AuXaer  dm 
grofsen  Afoitlickett  Bfldtoihdken  giebt  ce  kier  Iber  iwan^ 
xig  beti'ftckUiake  ^  FriTalyevtoaen  xuitehende ,  Bücher- 
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Stminluni^«  Manche  von  ihnen  find  sehr  reichhaltig. 
Unter  ihnen  befindet  .sich  die  berühmte  Manuscripten- 
Saminliing  des  Hrn.  Dubrotoski ,  die  eine  grofse  Meiiga 
von  Aufsätzen  und  üriginalbricfcn  ,  die  von  Souveränen, 
Staatsministera  und  berühmten  MMxmcxu  geschrieben 
sind»  enthält. 

.  ■  ^ 

Die  Ausgrabungen  aus  den  alten  Gräbern  Sibirien*» 
#«rdeB  init  Fleifs  lortgetetxty  und  die  in  ihnen  gefand»» 
Ml  Alterth^mer  werden  wkf^  S$,  Ftt^rMkurg  geeendefe;  / 
tl»  beeleken  nut  GeritlMii,  dim'vm  Thett  nne  gedfo* 
Mient  Golde  •  Vitfmigt  iJM»  *Truikget«lilrr«iiy  VUen^ 
iUftdemea,  miHtftnsdiaiDeooratiöneny  Itmäßeheh^  fcliü^ 
ieni'/  ICo^frekilenu^fett,  69tien]nldeitt  nn4  AUiüdungea 

Die  in  Rnrsland  enilMgen  Mahomedaner  haben  in 

federn  Dorfe,  wo  sie  wohnen,  Schulen,  und  in  den  Städ« 
ten  haben  sie"  auch  Schulanstalten  für  ihre  Tochter  er-  * 
richtet.  Manche  Bauern  und  fast  alle  Handelsleute  die- 
nte« Glaubens  haben  eine  Abschrift  des  Koran.  Einige 
derselben  besitxen  kleine  Sammlungen  historischer  Hand«« 
idiriften,  und  sind  ziemlich  gut  mit  der  Geschichte  ih're^ 
Iiendes  und  der  Nachbarstaaten  bekaiint.  Die  unter  den 
^  Rteeeischea  Tataren  lebenden  Ghtitten  Iwd  Heiden  iinf| 

vsacwhmeM  und  aberglftulng«  '      '    ^  ^ 

,  •         •    •  * 

Di«  Bibel  •  8dcietif  in  51«  Psiiri^g  luit  wllnlniii 
«wd  {lalttenr  99,700  BibeU»'id  iieliett  Ttersdueddaen  Sprn- 
.dMB  dtnckeH  Insaen,  und  die  Untergeordneten Commitsio« 
■en  ^i^5o»'itt  TÜnr  -  TeNchiedeiito  SpraelieH.  Nme  Au«- 
gibcn  der  Bibel  werden  «ttcltltt  WmrScSln^  P^s^ni-Tkfm 
und  Krakau  gedruckt.  Auch  solleH  -  ik*  Polnischer  und 
Litthauischer  Sprache  «u  Rorstmenjtü  und  /P^tfifs<r  Aus^ ' 
gaben  der  Bibel  erscheinen.     Auch  für  Samogilien  eäte, 

UqU  der  baxbaxijchen  Sj^rache  dieses  Laude». 

I  ^ ... 

\ 
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^. Neue 9  Foini^thes  Müu^zmt^em* 

I 

Warsehau^  Yom  8X.  Dee.  18X5* 

infolge  eines  Dekrets  Sr.  Majestät,  des  I^aisers  voä 
Rufsland,  unsers  Königs,  welches  hier  am  l.  d.  M.  erlaf* 
sen  wurde,  ist  eine  neue  Organisation,  des  hiesigen  Miint- 
weseui  festgesetzt  worden.    la  Ansclmhg  des  Goldes,  Sil^ 
ters  und  Kupfers  wird  das  sogenannte  CöIhMfche  Gewicht 
^•il>eludteB|  «nd.  d^s  Geld-  nach  dem  Kussischf»  IfiiTs  ge^. 
pvigl  werden*    Die  Gold-  und  Silberstücke,  weirden  anf 
einer  Seite  mit  dem  Bildnitte  dm  Kitaiige  und  mit  d^r 
^olais«li*ii.  Attfichrifir  •  Alcsandtr  I. ,  Kaittr '  luid  $fib|t« 
{levracher  aller  Aeutteii,  .König  Ton  Volmk  u.»  ••m,  im4  ' 
Ulli  jdec  andern  mit  dem.  Polnitclien  Wappen  und  mit  dst 
2altrcMhl|  wie  wfich  ia  4er  Feiiplieri«  mit  Sjpnwmuig  4eft 
Yfettkt  und  des  CöUaifdK^  Markgewichtf^  geprägt,  wer^ 
den,  ausgenommen  die  Ueiaen  SilberitOcktt  vo^  5  und  \(t^ 
Groschen  und  die  Kupferstücke ,   die  auf*;  einer  Seite  nur 
mit  dem  I^ohiischen  Wappen  und  der  Jahrszahl ,  und  auf 
der  andern  mit  Benennung  des  Werths  versehen  werden. 
Es  werden  fol^nde  Polnische  Gold-,  Silber-  und  Kupfer- 
«tücke  geschlagen  :    die  Ducaten  «u  2^  Polnischen  Gulden 
(odar  6  fl.  15  kr.  Rhein.),  und  die  doppelten  Ducaten  xn 
50  Foliu  Gulden  (oder  12  11.  30  Hr.  Uhaitt,)^  die  Silher- 
etücke  zu  i  Poln«  Gulden  (oder  15  kr.),  ^u  3  Poln.  Gul« 
den       kr.) ,  zu  5  Poln.  Gulden  ((  ü.  Ig  itiw  Hheiii.},.  «H 
5  Poln.  Groschm  .(2|  kt,)p'  und  m  10  Pobw  Gvoaeli^«^ 
(5  >r.).;  dia  KujgUxMekß  tu  i  ?ol«..  Gspseliin  <|  hM^ 
imclstt  g  Sola«  Giiaitciiai  (i|  kr.)  «  • 
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Neueste  Entdeckungen  im  Innern  voH 
,    '        Heu  '  HollaniU 


LoniüH^  den  6.  lan.  i8i6. 

.s.'  Vi»  Zeitnng  von  Sidney ,  im  mitUglielien  New  -  Wal- 
llt,  hat  im  Monate  lunius  Torigen  Jahres  ciaen  sehr  um- 
«tfiiidliclien  Bericll^  ifber  das ,  hinter  den  blauen  Bergen 
neuerdings  in  dieser  Colonie  entdeckte,  Land  geliefert! 
Nach  der  Kückkehr  des  Hrn.  Evatt  ,  welcher  der  Erste 
war,  der  dieses  neue  Land  im  J.  J813  und  i8f4  besuchte, 
keschlols  der  Gouverneur,  einen  Weg  nach  dem  Innern 
des  Landes  anlegen  zu  lassen.  Man  bediente  sich  luezu 
der  Verbannten,  denen  man  die  Freiheit  versprach  ,  so- 
bald sie  dieses  grofse  Unternelmien  ausgeführt  habea 
würden.  .  in  sechs  Monaten  war  die  StraXse  durch  die 
Bemühungen  des  Hrn.  Cox  zu  ,  Stande  .|(e^onimen.  ta^ 
Monate  April  1815  nahm  der  Gouverneur  in  Begleitung 
eines  ansehnlichen  Gefolges  dieselbe  in  Augenschein.  Elf 
adh  ein  Cruchthares  und  malerisches  Land,  wo  fiur<diti« 
liehe  Berge  den  reizendsten  Ebenen  Plati  machten,  *  uaä 
»elirere  Gegenden  die«  Etinneniag  an  England  tni'fick- 
riefen*  ^tf  mekreren  Orten  wuchs  der  Flachs  Toa  freieft 
fitücken»'*  Alt  der  Gouverneur  auf  dem  iddlidieii  Ufer 

'  des  Hussei  Üaquarit  angekommen  war,  wurde  er.duf«;h 
dsn  jrefxenden  Anblichi  der  siefc  ihm  darhot^  10  entz&ekt» 
daTs  er  heschlofs ,  diesen  Ort  tu  wthlto,  um  eine  ßtadl 
^setbtt  anculegefn ,  der'  er  im  Vorhut  den  Nunen  Büh^ 

•  i^vrxi,  dem  gegenwärtigen  Staatssecretär  des  Marine -Mi* 
nisteriums  zu  Ehren,  gab.  Sie  ist  unter  dem  330  24' 30'* 
siidl.  Breite  und  unterm  149**  37'  45"  Östl.  Lauge  von 
Greenwich  gelegen,  und  27i  Meile  von  dfir  Wohnung  des 
Gouverneurs  von  S'tdnty.  Die  Gegenden  umher  wim- 
meln von  KänguTu's,  Casuar^s,  Schwänen,  wilden  Gän^ 
sen,  Enten,  Ttiuben  u.  s.  w.  Der  Flufs  ist  mit  einer  ein- 
zigen Art  Fischen  angefüllt,  die  den  Barschen  gleichen. 
Die  küoftigen  Einwohner  dor>  neuen  Stadt  werden  einen 
Boden  finden',,  der  tum  Anbau  all«ir  irfH^cMen  Erteug^ 
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nissc  des  Pflanzenreichs  tauglich  ist.  Aber  man  hat  n^li 
keine  Steinkolilen  und  keine  Steine  zum  Bauen  entdeckt. 
Am  19.  Mai  war  der  Gouverneur  in  Sidnejr  zurück.  Er 
hat  über  dieses  neue  Land  einen  Bericht  nach  England 
geschickt;  bevor  er  keine  Antwort  von  den  Ministern  er- 
'halteu  hat  9  ikann  ejr  über  keinen  Theil  des  Bodens  Ter- 
{(Igen.  Di«jemgen  Perjonen ,  welche  das  Land  in  Augen* 
•cheiii  iiehmeyi  wollen ,  können  jedoch  hiexu  die  £rUiü>» 
riiTs  vom  Gourerneur  in  Sidm^y  erhalten;  ohne  diefcf  Er* 
]aubui£i  kann  keine  Person  y  f  ie  eey  vom  Bürger  -  oder 
Militärttande^  über  die  blauen  Berge  geheii.  J)er*niilitä* 
Hi<^  Poiten»  der  den  Eingang  in  daa  Gebirge  bewaelit» 
baC  Befehl  erhalten;  Niemanden  ohne  Erlanbmif  wMtV 
r^ten  fn  lauen.  *)  ' 


ttebersiekt  der  vereinigten  Staaten  der  Jonischen 
;  Inseln ;    anjetzt   von  England,  in  Besitz  ger 


nonuuea. 


.  Carfu  f  das  alte  C^reyra  (and  dat  Phafa^a  des  Ho- 
j^erti  welcher  die  Gärten  des  Alctnoiia.  dahiqi  y^legt)»  iat 
etwa  4i  Engl.  Meilen  lang  und  90  dergleichen  breit.  Ee 
liegt  dfv  KiUte,yon  Albanien  gegendber,  und.. nicht,  ent* 
femt  iron(d^  feiten  Lai^lP» '  swjfchett  dexw^^  nnfi^ 
{lördl*  Breite  lind  dem.  19  und  29»  öft).  Lauge,  pie  LuiGl 
ut  ge^^nd  nnd  der  Bodfn  Cnie^tbar,  besonders  die  nfird^ 
Ijcbe  Seite 'der  Intel.  Fruchte;. allar  Art  gedeihen  vor» 
tniBniohf  bemidec«*  eine  FonÜgliche  Art  von  Feigen,  Frm» 
^poni  ,  §fe»B.xim%:  Die.  andern  Hauptprod acte  der  Insel 
aixid»  Sidz,  Oel  und  Honig.  Die  Zahl  der  Einwohner  he^ 
trägt  etwa  70,000.  Die  Stadt  Corju,  die  Hauptstadt,  hat 
einen  yort  eülichei^.^aven  und  ist  e^ne  starke  Festung. 

^     80  lange  i^t  noeh  keine  nll^ete  Nachricht  Tete  den  g#* 
'  Bannten  VUx*  €  Maiju*rift  und  Tielleicht  Yen  einem  Bin» 
•  itenmerre,  in  das  er  sich  erf iefst ,  haben  ,  .sey,ea  mi«  ev» 
iaubt,  nach  a|i.dief|»r  £nM.ec^ung  xa  MpiUXa, 

D.  IL 
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P»xp  odar  Püxu^  in  «iaiginr  Entfernung  tüdwSrtt  «re^* 
C^vfm  gtlegen,  hält  gegen  15  Engl.  M«ilfa  im  Umfuige. 
Sa*  bringt  Weint  Otl  und  Mtndttn  htrfWf  haA  «ber  we^ 
»ige  EinwoliMp;  Üe  damif  befiadlielie  tttOt  iieiftt  'jUt* 
iV^io#f9'iuid  iMit  einen  gntea  .HATmit  ^«  kldne  In« 
f  el« '  4ntipas0  genannt,  gegenfiber  liegt* 

Santa  '  Maura  t  das  LgiUüdia  da  Alten,  hatativmggr 
Itngl.  Meileii  im  Umfange.  V^r  langer  Zeit  binag  et  mit . 
4em  fetten.  X^de  tutammea,  aber  die  Erdtungt  inuri# 
'  iren-den  Cfürtbaginentem  |  oderSiacb  Andern  T«a  ieH 
liorintbeni,  diqrcbttocben.  Der  Canal.mritoben  4eff  l^üift  . 
und  dem  festen  Lande  toll  telbtt  Jettt  nidbt  Ober  fß 
Schritte  breit  teyn*  (?)  Die  Intel  bringt  hervor  Xom^ 
Wein,  Oel|  Citronen,  Granatftpfdy  Mandeln  nnd  «ndero 
Früchte.  Der  Haupt» Handeltartikel  itt  3a1i«  Die  Stadl 
St.  MmuTu  entl)jUt  etwa  6000  Bewohner  nnd  ist  gut  be- 
fettiget.  Perle  pkprßn^  ist  ein  vortreflElicber  Häven  die* 
eer  Insel. 

Ciphaionia  Itt  dem  Meeibusen  ron  Lepanto ,  vor  AI» 
*  ,  tert  dem  See  CrUta ,    gegcn^beriiegend  ^  nnd  etwa  40 
Bngi.  l\4eilc»  langf  und  19 — 20  breit.     Das  ^lima  ist  äui*  * 

ferst  milde,  die  BliUcn  brechen. in  der  Jahrsxeit  hervor, 
die  dem  Winter  entspricht ,  und  die  Bäume  tragen  zwei- 
mal im  Jahr  reife  Früchte,  im  April  und  November,  nur 
sind  in  letzt 'rein  Monate  die  Früchte  kleiner,  als  die  an» 
*  dem.  Die  Zahl  der  Einwohner  belauft  sich  auf  60  bis 
70,000.  Gegenstände  des  Handels  sind:  Oel,  Muskatwein, 
und  die  kleinen  Kosinen«  die  unter  dem  Namen  Gorin* 
Iben  bekannt  «iad.  . 

•  ♦ 

Thiki,  oder  Khtn  -  Cephalonierif  eine  kleine  Insel,  Cr« 
phalonia  gegenüberliegend ,  ist  besonders  merkwürdig; 
^eil  es  das  alte  Uhaka  ist,  der  Geburtsort  und  dat  König«' 
reich  des  Ulytses.  Es  enthält  nur  ^QOQ  £inwchner.  Der 
Name  des  ansehnlicbtten  Orlet|  «üt  einem  g^erinmige» 
Häven,  itt  TaiiA  «.  . 

Zantke^  das  Zatynthut  der  Alten,  liegt  der  Westküste 
von  Morea  gegcinuber»  itt  etwa  14  £ngl,  Meilen  lang  und 


« 
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8  breit.  Klima  und  ProdUcte  sind  denen  der  andern  In- 
«eln  ähnlich.  Seine  hauptsächlichsten  Reichthümer  sind 
Corinthen  ,  welche  auf  einer  grolsen  Strecke,  unter  dem 
Schutze  von  Bergen ,  die  durch  Zurückwerfen  der 
Sonnenstraklei»  die  A.eif»  begünttigen  ^  geheut  werden* 

Ceriffo ,  das  alte  Cythereß  |  nach  den  Mythologcn  dar 
Liebling saulenthalt  der  Venus ,  liegt  südlich  von  Morea, 
und  hält  etwa  50  Meilen  im  Umfange.  Der  gröfste  Theil 
ist  hergig  und  felsigft|  der  übrige  Theil  bringt  Koni  uudt 
Ureffliche  Tranben  herror.  Bio  Siadt  Si»  Nicola  auf  die* 
MF  Intel  Jikt  eine  Citadelle  «md  einen  guten  Anknplata.  *• 


. .  '  7*'  ■  • 

Jfovelliati'k. 


♦  » 


^achriiibt  4\us  St*  ffel^nat-im^  einem  Brief m 
,  mnee  Englischen  Officiert  i)om  5.  Nov,  18x5. 

» 

99 Wir,  die  %ir  mit  BuoiMpAm  an  deh  Wüsteste«  vät^ 
c^Kde^te»  Ort  ^  BemhilmbaTen  W«H  Vevbatiitt  siiidj  ha- 
)^eit  guten  Grund,  texnen  Kamen  zu  verfluchen.  Hier 
■ind  wir  buchstäblich  st »ibend,  oder  wir  leben  von  dem 
bartcn  Irländischen  Rindfleisch,  von  dem  wir  Jeder  täg- 
lich ein  Pfund  erhalten,  und  welches  so  hart  i^t ,  dafs  es 
eine  so  girte  Politur  annehmen  könnte,  als  Ma^jagony. 
JBttonflp.irf »  ij:t  in  einem  Hause,  oder  vielmehr  einer  Hütte, 
auf  dem  Lande.  Denn  er  hat  nur  eine  Stube,  die  ihm 
»um  Schlafzimmer,  zur  Küche,  zur  Vorhalle  und  zum 
Sprachzimmer  dient.  *  Es  soll  ein  Haus  für  ihn  2u  X#on^* 
uioöcd,  nahe  I  geogr,  M«iie  von  5*.  Ja^^  -  Town,  crrich- 
tet  werden y  und  anoh  dann  wird  et  wenige  Bequcmlich« 
keit  haben,  da  tein  ganzes  Gefolge  von  acht  Ferfionen^ 
iSKne  (£e  Dienerschaft ,  darin  Fiat»  finden/  Die  Genm^t 
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«nA  fim  tawm  sind  fcCiiiiPirti§  In  .«du«»  BMift«  In  oIh 

gedadrttc.jttdtt  In«  da«  .Haut  NaptUpm  VBt.  Lon$m9ä4 
Jntig  isly  w#  sia  AUe-toldic«  baiiel^eii  werden.  Cafilia 
MiäeJtry  vem  5g.  Regimenle  leBt  mit  Napolgon,  midflie*^ 
giebt  sich  2u  ihm  nur  in  Begleitung  von  zwei  Untacoffi-  - 
eieren,  so  d^fs  man  seine  Entweichung  nicht  zu  fürch<» 
len  braucht.  Jedes  Boot  der  Insel ,  gehöre  es  einem  Fi- 
scher oder  nicht,  wird  bei  Sonnenuntergänge  festgemacht^ 
und  dem  Commandeur  berichtet  ,  dafs  dieses  geschehen 
sey.  Alle  Zugbrücken  werden  bei  Sonnenuntergänge  auf- 
gezogen. Alle  Wachen  sind  bei  Tages  Anbruch  bis  zu 
Sonneuuntergang  unter  den  Waffen  ^  und  so  viele  Vor- 
sichtsmaf#rfg^n  werden'  getroffen ,  als  wäre  ein  Feind 
wirklich  im  QBHchtßfi  \  Kein  Kauffahrteischiff  erhält  Er-* 
liuiiuiirs,  hier  zu  ankern^  und  diese  Iii««l  befindet  . sich  in 
einem  Zustande,  ale  wixe  «i«  hlokirt.  Es  ist  physisch 
mundgHqJll»  dafe.  er  von  dieser  Insel' antwieGhen  kamt»' 
wenn  er-  nicht  ein  Schiff  in  eiiicgr  geriagei|^  Entfemnng 
wn  denelben  sn  seiner  Aofiiahnie  hat^  und  }edes  Segel 
kann  man  hei  milsig  hellem  Wetter  Über  swölf  gefigra* 
phitche  Meilen  weit  Ton  hier  eehem^^ 

,»Zwei  Schiffe  sind  Ton  hier  nao)i  dem  Vorgebirge  der 
fntan  Ifoftinng  gefahrjen,  um  daliefVcrrltthe  tu  hohlen, 
nach  ^neivman  ängstlich  ausspähet.  Diese  Insel  erzeugt 
nur  vegel^Kien,  und  ihrer  Bewohn^  Daseyn  hängt 
lediglich  von  der  Eiuiuhr  ab."         ^  ,     .  '  ,  . 

„Sir  G.  CocJsburn  will  im  Castell,  wo  er  lebt,  einen 
Ball  geben,  wenn  er  Damen  dazu  finden  kann.  Wir  wer- 
den Theil  daran  nehmen.  Er  beschäftigt  sich  jetzt  mit 
seinem  alten  Geschäfte  der  Fortification |  das  er  in  Jine- 
rica  so  häufig  ausübte.  Er  errichtet  nun  eine  Rcdoute  auf 
der  Rgg'lmgl^  welche  an  ^  geogr.  Meilen  ron  St.  HelenU 
liegt,  um  eine  Bai  oder  einen  Strand  zu  vertbetdige»| 
an  welchen^  in  f ehr  gutem  Wetter.  Volk  landen,  und  in 
eine  Höhle  gelangen  kdnnte,  wo  aiM:h.  Iieinahe  einet  die 
hiesigen  Artilleristen  ertrnikken  |vSr^»  dfi  sie  dae  Maer 
iHMrechMumte.  Im  Norden  ist  eine  "Landung  unmi^g- 
lt£h,  u^tim  Westen I  mit  Aufnahme  dar  /em««*  und 


t 
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...o  v»    '  D. 

fitwa^  über  He*  ' Finanzverkält nisse  des  Könige 
,CA    .  Peigks  ^er  vereinigten  Niederlf^nde*  ^ 


,^innohmen  für  das  J.  I8ld» 


-Taxe,  Fenster*'  und'  ThÜren  -  3taxc> 
i'ür  Privilegien,  Bediente.  Pferde  u«  s.  fT 
^  iiir  dos  ^nse  Janr  gegen    .      •      .  '  . 

^directe  Contrüjutionen  auf  Li^eurs,  Ku- 
pfersUclie  u.  fi.  f.  für  üac  ersten  6  Monate 
SeeiöUe 

jlqi^iecte.  Contribuäoiieii  und'  SeetöUe  Iiir 
die  lotsten  6  Monate    •  ^  • 

Verschiedene  Einnahmen  für  das  ganze  Jahr, 
als  Postwesen,  Lotterien  u.  s.  f.    .  • 

Zahlung  der  Russischen  Schuld  • 

Sahlimg  ^er  Oestörreidk  -BelgisiDiieia  Schuld 


Fhrins. 


I4»2a2yOOa 

11,436,000. 
I» 500,000 


öder  ä3»ö^3>007l  "^^l^^*  Crw 


Oeber  den  Finanzzustand  der  vereinigten  Nord* 

americaniscken  Staaten* 

Die  Schitsuug^  für  dac  7.  I8f2  an  Ausgaben  Betra« 
pn  9940Q»oo<H  nn^  fÖr  das  J.  18x4/  45,340,000  Dollari.  ' 

Die  VerlcgenMl^B  der  Schatzkammer  n^ich  der  Vev» 
tagong  des  Congresses  im  J.  J814  wurden  sehr  grof«.  Et 
erhellet,  dafs  ihre  Aujc^aben  in  der  ersten  Hälfte  dieset 
^res  auf  19)693,781      Dollars  stiegen.  .Die  wirUichen 
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» 


Einkünfte  der  Scliatikanimcr  betrugen  22,6^9^032 }J  Doli« 
Der  Gesammthetra^  der,  in  die  Schatzkammer  in  den  Jah« 
reu  i8f2,  iSrs  und  1814»  oder  während  des  Kriege,  fiiet* 

Im  7.  18 14  betrugen  die  Einnahmen  der  ScTTatzkaiiil 
i»er  3i,878,43^i  Pollar«,  JDi#  wirklichen  Ausgaben  derj 
•elhea  heti-u^^eu  g  i 


Summe  der  Ausgaben ia 

■ 


Beirag  des  Schwedischen  Papiergeldes  am  S^lusse 

des  Jahres  1814.    *  '        '  * ' 
An  Bankictteln      ,^  . ,  ^ . ^  4,     ..  ..  <7^imqo  'mklr,  . 
An  St^tabüleU  (mcft#fWf  >9P«^>rX  1  7iÄlO«i>^ 

v     .  .         5t<^?»oo9.  -*fff 

ift^eSrnttme  de«,  hntMmfe  Seyen-  , 
dan,  Baakpapiergeldea/.    .      .      ö3^3a,i)OQ  .  i 

G-  . 
Binverleibung  der  Insel  Elba  in  Toscana. 

Die  ganze  Insel  Elba  ^  Piomhino  und  die  ehen^gem 
hehtn  des  Jtfeiite  St*  Mkria  mit  aUen  Znbehörden 
Abliiiigigkeitaii  werden,  nach  einer,  am  3.  Sept.  1815  er* 
lata^en,  Kun^machiiBg  dee  Grorahenoge  Toa  Teieano, 
tu  Folge  der  Besdiliisie  dea  ITIfmar  Congresses ,  von  nun 
jtt  einen  ergSntendcn  Tliett  dm  GtoX^Iiertogthunu  Tej- 
«NM  ftntmaehen« 


Digitized  by  Google 


^flft  f(€rmischt^\Nachrichiem. 
.':••.*     '  •  —  II.  .  .        •    .  • 

9 

*  -  •  —  *  *  '  '  • 

^ Preußische  Besitznaftf^e  von  l^e la^.  ^ 

Am  87.  Juliiu  4et  J.  Jftl^'.ward  die  '  tSitmiA' Weialar  in 
PreufsiFchen  ]^esitz  genomii^en.  Früher  war  sie  e\ne  freio 
keicbsstadt  des   Oberrlieiuischen  Kreises  SiU'  det 

lleicKtkamiiieigerickts.  Sie  liegt  an  der  ^Lokn^  und  tfthlt 
foo  Hittser  und  an  6000  Einwoliuer.  Sonsl  ttand^si«  un- 
ter Dartntt&Atscliem  Schutse.-  Ifttpole^  fibeilielf  de  aU 
«in  Fürstenthum  an  d«n  Orofsherzofg  Von  THtSkÜtat^  vmA 
dicicr  legte  hier  eine  K^hÜfehuir  an«*' 


•  j 

'  *  e 


Territorüd'  üehereinkunft  zwischen  Preujsen  Uhd 

. ,  ^  ,  .     Kurkessea.  ^  . 

Kurhe^sen  tritt  an  Pi^enCtem  siim  ASfftantcli'Biit  Renno« 
yer  folfoide  drei,  ixd  Hoyatchen  gelegenen,  Aemter|  nian^ 
Wlxi^thUf  ilM^nrk  und  jPVei«lmd«rg  ,^'*dann  die  Retr- 
9^Mt  ftt/V  nkid  JV^Ii^lil^cil^,  ^rfemer  cedirt  et"i(iint 
Arrangement  mit  dte'GrafielMit  JTftrffiftelfeli^ef 

und"  innf  *^&&nngement  mit  Sachten  •  Weimar  dirSUdIr  und 
dM  Amt  Vaeh  und  nngeDlli^fii,00D  'ghiüweim^t"  mr  dcv 
Ulfter,  wogegen  es  von  Preulsen  den  grö|steiÜTheü  des 
Fürstfnthums  Fulda  erhält«  .  ^ 


r 


•» 


•  T 
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1  •        >i  ■      ■      I  '  j» 

1  .     .     .     .        ....'.«:'.  c     «    . . 

1*  Allgemeine  ü'^bersicht  der  geographischen  Veräu- 
derungen  wälirend  des  Zeitraumii  von  1809  i»it  iQ^iß  <f 
Eine  neu«  Colonie  ^iiC  Piu^rA-Iiiid..    •     «i  /.  f\Sl 

S,«  Thoina*  Thomson*!  Travels  in  Steeden  during  thb"^ 

autumn  of  i8l2  etc.       .      .       .  .     '  i  48 

a.  /rfli««r  Ifumi/lon  ,  The  East-liidia  Gatetteer  etc.    .  5^ 
3,  C4^udiut  Buehanan*s  Neueste  Untersuchungen  über  ^ 
' :  I  den  gegenwärtigen  Zustand  des  Christeathums  und 
d«r  biblischen  Literatur  In 'Aixen.  Uebertetzt  VotT 
C  '  t    ehr,  GiUtUcb  Blumkurdt        .       .      .      .  6B 
NelMts  I>v.  41^  Ci^  JriB«^jiV  rfaeWclit  von  *  deiti  FÄia'^ 


fuift  4«r'«vMgtliao1i«n*liiftioB  Itt  Ofttadicii.    <v  H 

«   ■  . 

!•  Special cluuptt  des  Herff»gtlmmf  firaun8chweig  u.f«.w«l 
^  .  an 9 Sectionen.  Weimar,  geogr«  Institut,  itig  «  •  3$ 
.  9»  Nenberichtigte  Charten  im  Verlage  der  Schniidfr^vu 

ff€ig9r$ühen  Kuutthandlung  tn  Nürnberg.  1815    •  89 
A*  ClMrtt  vom  Königreich  Henover  nebit  ahgrilnieiH 

den  Undetn  Voa'OTWNSSSMm    •  ^ 
B»  Dna  Ertt(Eft)limogtlinm  Oeeten^toli  nebtt  den 
Henogthfimem  Umtheit  u.e.  w.  vo»  JHeniwrt 
aech  dem  Wiener  Congreff  berichtigt       •      •  ^ 
C  Cbarte  Tom  aöidlicben  Italien  oder  der  Lombar» 

die  n«  i.  w.  von  C.  Munnert      •      •      •      •  96 
D*  Ghl^ie  ▼onTotcuuitmd  dem  eltemeligen Kirchen- 
«taate  too  C«  AUnnm  oa 
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X«  Blick  auf  die  Nordamericanischeu  vereinigten  Frei* 
Staaten  zu  Ende  des  Jahres  i^i^.  (Au«  einem Pr^vat- 
sclireiben)  tOt 

2m  Statistische  Notizen  über  Rufsland ,  nach  Hermaniu 
{üu*  den  iiett«st€ii  Mdtti»ir§s  d€  VAcaddmU  tU  Fi' 
ftrsh^urg^  .      ^  .    t*.     y      .•  •  I^g 

3..  Neuere  tütittisölie  Nachriehtsn  über  dat  Rutriiche 
^.Kaiserreich    •      »^.J..  «  •      •     •  IIS 

4«  Neues  Polnisclies  Müutwesen  ,      •     ,      •     •  ti6 


«•  Neueste  Entdeokuag^  itt  JAnorm  voii^etthollaad  itf 
Uebersidit'der  vereinigten  Staaten  der  Joiflschen  In* 
ielA  /anjetztvoB  England  in  Besitz  genomm«i    '  IIS 

Nachricht  aus  St.  Helena  j  aus  einem  Briefe  eines 
tnglischen  Officieii  vom  5.  Nov.  1815-  .       .  120 
Bi\  Neues  Französisches  Finanz  •  Budget     .       *    ■  ^  ixi 
yj^G*  Diefsjährige  (i8if^)  Ausgaben  der  verein iglanJUi- 
!         nigre^che  Grolsbritamiiexi  und  Ireland    •      •  123 
Etwas  .tibe^  die  Finanzverhältnisse  des.  König? 
reichs  der  vereiniglea.Ii{jederhui4|B     •  • 
^  jUaber  den  Finanzzust^nd  .der  Yereinigkai  JKtcir 

«mericaniicheii  Staaten  /  •     •      •  ta4 
Tf^iä/^r^iß  fl.  Schwf^s^n  paplergel^et  avi  Sebluse«  * 

.  ^       den  Jahres  18x4. ,   196- 

'  ^      EinTerleibnng  der  Insel  ßlha  in  Tosc^na      •  X85 
.  H.  PreuXiftdiA  BMAnhlkm^'  vdif*  Weilar      ,  ^    • .  186  , 
t./fC^llÖYMi''tJifteitöfkttli!lrcMscbenP^  ' 
« Xurbessen  •      •      •  •      •      •      •  ia6 
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XUX»  Baniit§  zweites  Stück.  Februar  18 1 6« 


▲  BUANDLUN6£M. 


wdU^imeim  lieber eida  4§r.  g^ogrmßhiMchm 

Veränderungen  wahrend  des  Zeitraumes 
Ml»  1809  bis  1815.  ;  ^ 


m«  B  a  i  e  r  n* 


Jetzt  in  Hinsicht  des  Areals  und  der  Volki meoge^ 


130   l        ^  Abhandlungen, 

Bundesstaat,  welchier^*ften'"'Äliwachs  selner^rörsÄ 
dem  frühen  Anschlüsse  an  Frankreich ,  die  £rbaU 
tnng  derselben  abez  seinem  ZuTÜckzage  zur  rechten 

Zeit  verdankt-        .      •  . 

Baiem  hatte  1803  diurch  den  DepatationsrecelSi 
für  'den  Verlust  der  Rheinpfalz,  der  HeKogthümer 

Zweibrücken  und  Jülich  und  für  die  Klsasser  und 
Belgischen  Besitzungen^  welche  zusammen  ein  Areal 
von  186,^  b  l^i]^ir'iAt'^5do,boiy  Meiäicben  nnd 
4l9SO,oeoGjtt)deqhßinkunflett  enlhielt^n,  flie  F^ks'-o» 
tliümer '  Au]g^bui^  ,  'Freising,  Kempten^ ^  Wirzbthrg 
nnd  Bamberg ,  so  wie-  Stücke-  -von  Passan  und  £ich- 
.  itedt  und  mehrere  kleine  Reichsgebiet^  zur  Entscha- 
Ägt^g^haltÄr.  Öi^se  fintfekdiguiig^M^bä^ 
gen  290  □  Meilen,  854,500  Menschen,  imd  warfen 
69607,600  Gulden  aSr  Baiem  war  nnnme)ir  ein  Staat 
geworden ,  welcher  1077,35  □  Meilen  mit  3,384>oOO 
BewoMeä  ikhKe^^^und  gegen       kküil  Oulden 
'  eintrug.  « 

•  / 
Bei  dei[n  Kriege  von  i8og  warf  es  sich  Frank» 

feiAh  in  die  Arme»  ütiÄ  erhielt  d  af ü  r  'in  d  em  Fried 
W.lv^^m  vol  w^t^  Brixen  .Hpd  T«io»|.,,;  ¥<^arl. 
,  berg,  Xindauy  Tettnang»  Königsec^,  Burkau,  Eich- 
ttedtt  Passau  n|id  die  Staft^ 'Augsburg V  wogegen  es 
sein  Wirzburg  an  Toskana  abgab  ,  und  dabqi  einen 
Gewinn  von  5i8t?<  □•Meilen  mit  6da»30O  Men* 
sehen  hatte.       '  * 

Baierns  Beitritt  zum  Rheinischen  Bunde  waur  von 
iM|nen:-Vertheilen  begleitet.    Es  erhielt  mit  der  so- 

'  ^IteiMlen  Sonvesittie»ät.di% 
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•fwxerii  AnilMch  mit  .ftUen  i  »fmfd^  Itetoig»  hMA 

hoheit  über  die  kleineren  unthittelbaren  Stände,-  dio 
in  «Len-HheinischaiiBund  nacht  aufgenommen  wareu^ 

Uofi  daitMtfMitef'Btt^tabvstmf  mnittMiY 

die  Svohlarfcmdirte  I  Malse  s«iiier  Staaten  unter  15 
Kreis«,  AirekiteOfßQh  oificielleti^  ein^n  Flä* 

In  dem^Kridge  von  igo^  8t«nd  es  aU  iVlitglled 

4i4iie)f  ^«1-  1 5»  von.  4l^n  06«ttfn<e!lM9ch4»n»'  ilkbM^«tti^ 
gen  Salxbutg  mif  Berchtösgaden ,  das  Inn  -  und  eiii^B 
%hM  des  ,|U«iiirtick  -  Viertels  ,  dU  Fürstenthümet: 
AegönstottVif  imd'Baifemh  ]iiic''4en/:ite'<^ 
fange  belegenen ii  fTHatriiieü  OfHestgüteni  ai^d  eiriF 
gen  Parzclen  Von  Württemberg  und  Wirzburg  ,  >i\i^ 
•ammen  Q  Meilen  mit  694,si86£i!iiwehnerik' 

Bagegta  cedirte  et  .(iaf  iä4ÜüDhe  .>1^'#ol  ioi  'iMlIliÜ^ 
die  Landgerichte  Lienz  und  Sillian  an  lUyrien,  einen 
Länderstrich  längs  derGränze  ^^^ürttemberg,  und 
§chweinlurt,.xp^t  .andern'  Jjfchvf^;^!^^^^ 
Diese,  AVtt'etnnj^en.  wurden  auf  94^^5  Meilen  ,sni^ 
487*409  Menschen,  und  Baierns  öewinn  auf  69,64 

□  ÄJeiJieif.iw^d  2f)^,jJ7i7.  .^^^1?^)?^^  >  ^^}i^}^^f)f^^ 
des  nun  ganja^geyujad^ten  S'iaa;s.  aber  ^v^,:}79^f§ 
Ö  Meilen  init  3,438)447  Bewohj^ern.  ge$phäti^t.|.^||t 
theilte  sein  ganzes  Staatsgebiet  in  9  &^^^^J^iPgyjl^Jj^ 

^ 

Die  Politik  halte  Baiecn  hiiher  in  dem  Franzö- 
dfchen  Int«reise  feitgehaltcn«    Allein  dieser  Staat 

la 


Miß  AkhandlMngen^  '\ 

£ahlle  seine  Krä£(e  md  ertrug  nur  mit  UnariUem  . 
dftt  dvückdndtt  lumbwürdigäide  VerhäHsiCi»  ^mc4  . 
unter  alle  Fürsten  desiRiieinbandel  seafzten.  Als  ^n,* 
htr  Napoleons  Stern  sich  zu  vernnstiim.  begiiimt  lem 
fewaUige»'  Heer  in  Rulüdand  au^eriteben  .magf^nA 
aildbrOeatenridiMbL.gegenr.deB.Weltdi^  mAoh^ 
schMsBaiem  im  Oct.  igi3  den  Tractat  zu  Ri^d* 
vermöge  dessen  es  ein  Heer  von  50,4)00  Mann  den 

.  yacbiui4eten  iUierlieüi,  dafiir  ^Iti^fyttm  BiHktt  aeiMV 
Staaten  wd  für  jede  etw«iiig«^AliMt«a|f  «le  y^Jim 
Eht Schädigung  zugesichert  erhielt.  Dem  zu  Folge 
wiirde.Baiem  £iir  den  Abtritt  von  .lyxol  md  Yorarl« 
tityg,  woiroa  wi|r.  dW  Aßwtlm  Mrikm^md  Vate 
amri&ekbehielty  udtbrn  fSifr  359>r5  □  Meilen  .aiiA- 

'  441,451  Einwohner  durch  das  Grofsherzogthum 
1/yirzburg  und  Fürstenthum  AschafTenbttcg  idS»63 
•O,  l/Lüim  toiK  380^414  Siawobnatitf  ^  fmachädi^ 
llech  v^lasgt  Oeiterreich  dae.Zurllc}^gßb#  dtft  Inn- 
und  Hausruckviertels  und,  wenn  nicht  das  Ganze, 
doch  einen  Th^.vom  SalzburgisdiQn'^;  worübec.  Un* 
yffhmdlnngett  angeknüpft       1  .  •  :t '  *  u 

Baiem,  die  dritte  Macht  des  Teuuchen  Bun- 
des ,  weldiA  bei  9er  'Bundesversammlung  anch  di6 
dritte  Stelle  einnimmt,  und  im  Plenum  4  Stimmen 
führt,  enthält  gegenwärti|;  ein  Areal  von  i47r,9c 
.  o  Meilen  mit  g»377»4lo  Bewdmern ,  '  unterhält  ein 
Heer  von  mehr  als  60,000  Mahn  nnd  hat  gegen  18 
MUL  Einkünfte.  Aber  auch  die  Staatsschuld  ist  sehr 
heUÄchtlidb,   ^' -  *  * '  •  '  ' 

•  •■•'•»I.  .««.f' 


« 
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-T^t  ifnrr  ->i'^»  >>'^^  .t»»Wli!;i 

1    •  *  '  - 

— —  > 

fr 

der  Isarkreis             •  ••• 

. » »        .      .  .              '  •  •  ■      *       .  •     r  » < 

482,741  , 

3- 

dt ^  JIiitfrrdoiMiiikreM 

197^5 

• 

4- 

der  Regenkreii.      •  • 

345,877  . 

g. 

dei*  <  IVTaink^r eis    >  '     «  •     «  a  « 

7- 

der  O^er^onaiüaeifl  • 

8- 

der  III  er  kr  eis  .       •  . 

108.25 

273» 579 

yiTirzbuiK^iu^d  A«cliaffeatoPg 

S8o^4f4  ' 

•  '  •     '      '  '  Totalf 

.  •          -.v  ? .     )  ••  • 

1  * 

3>377»4<o 

'  IKft  WkSgli5fhllto , '  it).  didflen  Zeitraum  ftUeiif 
im  ,v  SclirifiM  übec  dl»« Bwmd«»;  StaMM  •mds 

0.  II.  Keyser'9  St^vtilc  4e»  cKi.  Baienk'  Mänehen,  « 
aSoQ.  8.  (4  (?.  XXXIY.  M-  S.  408) ;  F.- Müt 
ItfrV  knrz«  £i4b^iixeibung  .de«  X.  Baiem.  ^  Strai:^ 
Mng*.lSD9»&iD:  iCbi4o«iV  Potib«»ilbDch  tlw  4mKw 
Baiem.  Müncheti,  8.  iS:.  XXXI^.  Bd. 
S.  4390^  I^eyser's  Umrifs  der  Geographie  und  Siati- 
«ük  von  Bftiern.  Erlang.  Ign-.S-  O.  j&XXXVl. 
Bd.  S..9t.);  W(Mk6fef^9  'Sflfhadikreit  {A.  G.  B. 
XtVni.  Bd.  S.  55.)  ^  und  PVeilmeyr's  Salzburg 

j^.  E.  XLVIIL  Bd.  S.  ,52^  i   Fihenscher'fi  B.e?ffä|f 
sur  KuM9>4f{r  B4«l^iol^2i ;  Monarchie^,  itj|ii6b||||^  . 

J811*  TiL  i  8.  iqcxviL  Bd.  s.  43a-);  ' 

l&^rfc-tS'i^er/z/^Z^ff  Salzburg  und  Berchtesgaden.  Th. 

1.  u.  Ii.  {A,  G^E.  ajS4.  undXXXilT. 

Oberjpfal^.  Snkbael^  tgo?*  S^X  ft^;*  «ad  JiftlerV 

Aeiie-von^Krumau  nach  Salzbiirg.(;i^.  (r.  E.  XXXHI. 


t^f  AbhandlUrnge-iL 

ffcT.  S.  54.)'*  Von'ChartenTieTjen  wir 'iiur^aus:  den 
gttirsen_top(^rapliisc]|ien,  unter  Aufsicht  topogr* 
Bureau  zu  B^ünclien  fitogefangönen'j»  Atlas  von  Bäierii, 
witon'^ilie  erstell 'l^  ^IKtter  in  dfen  A!'^': 
S.!208.  XLVIII.S. 81.)  augezeigt  sind;  und  äi6 Chart o 
des  Herz.  Salzburg  vom  k.  k.  Gb^efä!tiüähi^iin'6istiBr--* 
ctabilv  'Keidfs^äftterwerke,  'aberiidiae>i^dlrnitftit 
vdlendet(^.  a  .E.  XXXVI.Bd.  S.  36^:)  r  denTa^ifchen- 
atlas  von  Baiern  (^.  G:  ^J. 'XXXIT.  Bd.  S.  204.); 
cSülon's  Poitckäket  v6n  Badem  ;  ;ijj*'ioJ^.  Gi\&. 
Xfflt<*:Bdi  und  «SJpi?fÄV  Chaifte  V6m*  Mdn- 

ufid'fifezatkieise.'^  Das  gfeo^;  Institut  hat  ebenfalls 
ai^,  361^5.  t^^»  uulit;  Charta  e^en  Atlas  von  Baieiit 
in  fV&ect.  j  und  ein^  gute  Charte  von  den  yormali- 
gld?Arrf*herzogthümern:WirzbüT  und  Frankfurt,' 
von  Streit  gezeichnet  ,  herausgegeben.  'Aus^  der 
HoniiimfiBcliM^iOffiehi  haben  Wk^a  jUAmi^j^  einli 
M&baraiiech&Mll  2äck8eiitfe/Xi(ithei6ln^  ih  ^iCselse^ 
»8«!/  «o  wie  die  jF/ömm^r'sche  Charte  von  Fiankeni 
*i8i3i  uiid  von  Wirzburg  i8io  b^i(diä^-«ziiaheail 
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J^SSttferkllea'TPeutsc^  ist  Säihsen  der 

^Iniig^l  \vbl^her  durch  Teutschlands  Wiederher^tel- 
&hg  In'line  ^ü'ekilkfe  iä^  '  ■? 

.ifl'  Seift. JfMennhi  far       lettte  ViH^  ^Tinmchc» 
WklfSm  f  '»elc:^ejH  deh  init'blutendem  Horzah  yeü 
id6m  alt^n  Is^titschknde  isennKiaL  .\4£x  zog^JOPob  ^ 
J.  1806  im  4i«  Jfelial^        VatidfcUndto  «da» 


«  » 
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Bkinde^ifber,  aU^sdiil'.and  bereits  vön  Framo'^eii 
überschAvemnrft  ^\tar»  utnd  ihm  kefiie  andere  Wahl 
übrigblieb:«  i'Dafiir er  nvm  König  und,  dem 
Namen  Dach,'  H^jrv.og  v:on' WarJ^ch^u v  aber  un^r- 
cebütterlich  bc^u-oihrfe  er  in 'seinem  Lande  Teutsch^ 
-Gesetze;  tSp  1*3 cfte  uikI  Gebriiudie,  und  gfestaüeie  den 
j'renid^n  LioricrhtiiTi^en  nirgends  Eingang.  Gewifs 
jiiü:  gezwungen  huldigte  er  den^  Götzeil  des  Tage?, 
aber  er?  glaubte*  amfch  sein  ihm  gegebenes  Wort  hei- 
Hg  halten  rzu  rouffscn.  £r  blieb  allein,  ah  Alles 
^Napoleon  veTÜefs ,  seiner  Zulage  treu ,  und  diefi 
jLostete  ihin  Hälfte  seiner  Teutschen  Staaten, 
.wolcbe  dÄr  Wiener  Congrefs  ia  die  Schaale  det 
PreufsiiScheii  'Eotschädigungen  warf.       wn...'.  .\  x 

■^^as.  diese  unnatürliche  Zorstückolung ,  welch^ 
def  Tractat  vom  ig.  Mai  ig  15  sanctioijirte,  fi4r,5^p^fr 
Ven  ütris'liefst  beläutt  sich,  auf  ein  Areal  von  ^^8*3s 
*P  Meilen,  .apf  Menschei;  und  8,50O,C)0p 
feiildeu  ^'infeiinfte.  Das  Mllitäj.^i^t  bis  auf  16,009 
Mann  he'raFgesetzt.     *    ^. 

Im  TeuUchen.  Areopagc  beliauptet  Sachsen  die 
vierte  Stelle ,  uiid  führt  imiPleniini  4  Stimmen. 


r  .» 


i 

Königrrich  .Sachsen* 

Ateal . 

Völksmettgi, 

I. 

der  Meifsnisclic  Kreis 

297»  945 

2. 

der  Leipziger  Kreis 

69 

206, 917 

3- 

der  Erzgebirf^sclie  Kreis 

102,50 

45*1.264 

n -4. 

der  Voigtländische  Kreis 

33 

5- 

Rest  von  Merseburg      '  . 

10,000' 

6. 

* 

Rest  von  der  Oberlausitz 

55.35 

169,«/^' 

Total : 

1. 182,644 
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Von  Schriften,  welche  die  Länder-  und  Staaten^ 
liunde  des  Königreichs  zum  Gegenstande  haben,  sindi 
iL^  U,  JLPölüz  ä«Mbicbtemd  Statütik  de» IL  «ädi^ 
•für  Leips.  1809  u.  Ig  10.  3  Th.  6.;  niM  dle' vierte 
.Auflage  von  Engelhardts  Lehrbuch  det  Sachsischen 
Scdbe^^etbung  (A.  G.  E.  XUL  Bd.^  S.  346.)  aildA 
fUi,  nvarken.  Zu  dm  6cbviftML  iHttt  ter  ^/^tatAk 
FlnamwWen  gehBn  Jristide's  (A.  Gw  iE.  XXXV.  Bd. 
^-  338  )»  worin  aufserdem  manche  schätzbare  Noti«> 
^en  mitgetheilt  werden^  .  2ahkeichet  sind  dia  Chai^ 
tiMi  jibfHT.dairKöiiigstkh^avrdi«^  w«^ 
i;leich  noch  hetn«  ^e» >Ft»derung«n>destO€fo^raph^ 
volle  Genüge  l0ist^.  Dahin  gehören?  Bühles  voä 
Lilienstern  oxQ.  ,n  ii]A^egn^biache .  Ckioitm  • . dl# 
liraoehbarste  von  sfieii  för  den  ahgegebeflen  Zwtck 
tJ<:d»B.'XLlV;  'S.  118) ;  Schliehen's  Scfiuicharta 
▼on  1810  (A.  G.  XXXVII.  Bd.  S.  461,),  und  die^ 
im  Verlage  des  geogr/^Instituts  hera'usgaWoinmaBai 

durch 

dritten  Auflage  gerechtfertigt 
ist.    Eben  dieses  Institut  hat  aus  seiner  top.  milit, 
ainiik  I^^Saataieii  in  07^  BU  gebildet» 

dar  in^t  luuuMbr  Cftier:  f^iMdü^en  Abindenmg 
^•^>rf> — Lange's  Ganeralchar^e  des  K.  Sachsen  ist 
ain  elendes  Machwerk.  Noc^  :.ajäflrähnen  wir  da# 
jKam-:»on  praadett,|on  MJmemmn  und  i»«i»igv"  - 

vv>  ^  ^  n  o  V  g  r.  , 

4  >rn  Per  Beherj^sfl^er  der  ßraunschweig  -  Lüneburg- 
09111^x13  Staaten ^^^t  zugleich  Kbnig..  des  Britisc^im 
t^mff^  Anonndie  h;a»da».ariM  Land  »eit 
tgM-wf  dia  ii^ert^  bUiNrnNmOMen» .  Von  jgoa  bis 
IS06  hielt  eine  FrafljBöiiaciJie  Armee  daxur  und 

.  '  Digitized  byG 


ten  es  i^anz  methodisch  au«.  Faet  ausgesogen  über»^ 
laiia  man  es  1806  ^  einen  Augenblick  denPreuIseni 
«m'et  üeier  lladit  aociiiim  aimlioben  Jahr»  ^«iadef 
entretlsen  zu  können.  1807  schlug  AapoUon  einen 
Theil,  und  i^jo  den  Best,  mit  Aainahme  einet 
SlöcdctL  Tmt  Latmahiirg,  zu  dbm  KdnqpniGhe  Wetf« 
phaleiL  Kinte  hatte  mall  «loh  iar  dieüt  neue  VerhSlft» 
nifs  gefunden,  so  fiel  es  dem  Beherrscfier  Frank- 
j^hs  ein#  den  ganzen  nördlichen  Theil,  nämlich 
graaSxettmi  mit  Uadeün,  VacdenvOaaab  *ückt  H<qr«4 
JKeyholBf 'LaiH^hoarg  und  die  HiUte  Ton  Lüne^^arg 
liir  sein  Reich  einzuziehen,  und  in  Jiranzösische.Däp 
payfampiitai  im  verwandeha» . .  t  1  •  • 

■ 

So  hatte  Hanover  in  einem  Zeiträume  von  g  Jah- 
seil  temen  Herrn  viermal  gewechselt,  alt  die  Völjcei^ 
•chlacht  vonXeipzig  auch  ihm  Freiheit  und  den  alten 
Herrsch ersla mm  zürückgub.  Durch  Britische  Ver- 
*  Wendung  wurde  nun,  während  det  Wiener  Cqngret- 
tes^  dat  Xurfümenthum  zu  einem  Königreiche  c^die« 
ben,  welches,  seltsam  genug,  seinen  Namen  nicht 
von  dem  Lancle,  sondern  von  der  unbedeutenden 
Hauptstadt  empfieiig.  Uebri|;ent  stellte  map  die 
Mte  Verfassung  des  Landet  mit  den  PrMrogativen  der 
Exemten  gerade  so  wieder  her,  wie  sie  vor  IgoS  be- 
standen hatte* 

.  ^Um  der  neuen  Krone  mehreren  Glanz  au  geben* 
muibm  maipit  tkadoMi^iBe  F^Mmum  lür  dietelbe 
mnmlmo^  i  HüdetÜeim^'Yeili'.^Bdi  woronf-^aa  Q^* 

sammthaus  der  Weifen  die  gegründetsten  Ansprüche 
haitei  wurde  gleich  Anfangt,  mit  Bewilligung  von, 
JPreuben,  in  ^äta  genofguoen.   Nach. einem  aader^ 
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bis  auf  einen  Bezirk  mit  s^ooo  Menscfcen,  vvelchcit 
Oldenburg  euhalten  aäUy*  idio  untere  Grafschaft  lAjok 
fen;  die  IMiidh^ld^ 

•eii'«iMhtaiid«U«  und  GdiM  aii».Httii^reC|i  mid  ^vev^ 

spxacii  seine  guten  Dieöfite  anruwenden,  dafs  Hesseii 
itl  die* Abtretung i  Tan  fiGbaaeuburg  und  Plesse;^iIUf 
gie»i«ölUf  wogegmVasM^rerodaii  Lan^aiMjiffgscdiB  jm^ 
Mi       Slb«;  die  A«iüter  Blbingerod^  BsdLettbMg 

und  Clöt^e ,  so  wie  die  beiden  '  Eichsfelder  Dörfer 
P-Üdigershagen  -und  Ganseteich  an  Preufsen  abtrat,  • 

•ion  von  Uchte  9   Frendenfiecg  yimdgtifufewymiftbsf 

Flesse  eingewilligt..*)  AuXseidera  zog  Hanover Mep- 
f  ^  und  einen  Theil  des  Fijrstenthums  Rheini  Wol* 
^beck  unter  seine  Öborlibiieity  und  nahm  das  1  noch 
nicht  ein^elo^tc  Bei^iheun  von  neuen^  in  Besitz«    . . 


, '  Hapover ,   ^yelches  ^ege|i\värtig  einen  zusam- 
^eniiänjgendehV  ^er  nicht  geschlossenefi^^^^ 
det,  indem  die  herz  ogl.  BraunscbweigiscHeiv^' und 

gofslierzogL  Oldenburgisclien  Läxjdeij   so  wie  da^  ' 
axnburgsche  Amt.  Ritzebüttel,  in. deinem  Umfange 
liegen,  enthalt»  ohne  Zurephnung  von  Uchte»  Aur 
Burg  ünd  Ffeüdenberg ,    einen,  tlacheninhalt  von 
68ly6o  □  Meilen  mit  i,agg,o57  Einwohnern,  hat 

nimmt  «es  die  fünfte  Sieile  ein ,  und  -hat  in  dem  Ple- 
iiiVJUi^Skxinmoxk»''''tx  'jTj:  'i'»  iv:Ui  'i  i^^h  ^tJt,:\l^(\ii\:,' 
,.i  -    -  •  "      .    ■  '  ■  i  f..:  /  .  .      '  f 
'      Diese  Auseinande/setzuhg  ist  auch  wirlcji^ch  «rfolst  y  gflr 
•     .  .  liert^ibet  dem  Jahr«               *      *             •  •  "   *  ' 
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KMgreich  H^m^vfr» : 


1 


4^     .  bagen'uiid-Guiteteich 


7  i  XUpeBürg  oKne  Cjlötzp  ,  mit 


seits  der  Elbe 

Theil  von   Ilnlmstein  oliiie 


Eljjiiii^crüde 


100,75 


Bmneä  mit  Hadeln  ^ 

snic'!''v  '4T  '">. 'I, 

i^T^*^  Aoya  mit  Diepholz    ."   .  . 
^^^^.Üsnahrück  ohne  Kcckenherg 

-II.    Benthe  im     •    .  . 

I 

vs^^tlKIt^il  von  Rheina' Wolbeck 

'  Theil  vom  Eiclisfelde 


I99>58 


60,25  i      94,903  ^. 


^  5Ä50  ^ 

128, 93&^^ 

^  33 

iS,So3 

'iiIvJ  •••    '••    ■  ;  ''^  . .  •i-.i.' V .• 

'  Schri  ften  über  Lander  -  und  Völkerkunde- konnl« 
miu^^s  jdiesem  Zeitxaii^^i^a  'öbex  das  iianöverischff 
nicht  erwarten;  doch  haben  wipane»dii t ;W ttphütt 
sehen  Periode  manche  schätzbare  AufWSrungen  über 
die  :Statistik  des  Laii(}es,  besonders  über  Bevölker-* 
nng,  •Fspductiontiüid  Handel- erhaltea,(4lie.biahor  m 
Uinover  alsGeheimnifs  M  €}aibiaele«iiiAriidttettWiirV 
Von  Clmrten  sind  hier  blefs;d5e  //i^gr^  un* 
^^iZ2«^:sche  ühes  die  Xänder^^wiscbw  clec::KBer^ 
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MaieHätien  indefs  ungleich  reichhaltiger  hUite  aus« 
fallen  müssen  (A.  GuM.  XKXlX.  Bd,  S,  8$.^ ;  Baum- 
l^S'4  (^an&'a^  vonnaligen  Oinlict«  Quackeabrück 
und  SeideV'i  Cbarte^oti  OstfriefsTaiid,  so  wi^  fTei* 
lahd's  Charte  vom  Allerdepartemente ,  und  die  Kü* 
ttencharte  des  X^ordmeei«.  beide  aus  dem  geofir.  In« 


'   ' \  Vt  Württembirg. 

^       •       <.       :   ■  ■  '         :     •  .      »  .   ,  ■     .  i 

«V.  -Wfint«p]liei|;  (Eehört  .iiiit«x  diejenigeirTeottehm 
Staftten,  diej  wSbfend  imt  StürtorTtoUciikndf  tick 

«oC  eine  nüe  gealmete  Stufe  von  Kraft  und  Stärk© 
empozgehobea  liabeii.  Das  urtprüng  liehe  Herzog* 
thgan.  Würijteniberg  ^  entbielt  179^1 .  ixa/qktt  mehr  «!• 
X66)8o  □  Meilen  mit  t^o^oöo  Biswohnem«  Dalfu4>e^ 
«afs  der  Herzog  jenseits  des  Rheins  die  geiürstete 
Grafschaft  Mümpelgard  mit  7  Q  Meilen  und  14,000 
Mensofaen  Jwel^e  Aer.ziua  Theil. unter  Ftaiizöti* 
Ither  Hoheit  staisd.  |Letzte^e  gieng  durch  die  Fran« 
«Ö^ische  Revolution  verloren ,  und  Württemberg  er- 
hielt  d'afiir  1803  dürco  den  Deput^io&sreceüs,  auliier 
der  Karwürde,  eiaeQ  gewift  vollständigen  Linder* 
Mittte  In  mehreren  riahfcelegenen  Stiftern  imd  Städ- 
ten ,  welche  Zusammen  29,^  □  Meilen  mit  107,000 
Müdhi  lieil  iimfifiiiini  ' 

f''i  Iii  lf*».'#»  j*  .  .  I  ♦  I  /   •  •  .  « 

•»'».^el  flem  Kriege  von  igo^  ergriff  Wuritemberg 
sogleich  Fi^anzosische  Pairtei.  Dafür  wurde  es  im 
Preftbevger  KeiedM'init  dm  Oenenreichi^bett  Pco* 
Binzen  Nelleobufg/  Il^henbergv  Aitorf,  danDonra» 
Stedten  y  Boudorf  und  eini^on  Parselt^n  des  Breisgau^ 


I 

«  » 
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^^^^  ^^r^*^^^^^'    ^^^^^^^^  ^^^^^^^^^^^^^^^^    ^^^^^^^^^^       ws^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^*   ^^^^^^^^^^^^^p^^^ '  ^V^lP 

Jbidt  Württemberg  dl»  kdmi}icbci.Wür4«,  alidr4Mui 

-  TOÄ  Baiejrn  Wiesensteig  und  Wiblingen,  von  Badeft 
Biberacli ,    KoazeAbo)*g  wi  andere  Parikaten  , 
Ttmifßhüi»  OcdmfcpmtaMtoi  Abcbbauten:  und  Küv  , 
pfenburg,  und  dierOberhohelf  Cbep-die.tömmtliÄen^ 
in  dem  Umfaage  seines  Gebiets  belegenen »  Bejcb^ 
fOfit^  in  de«  Baii4         ftilfgeilQ(i»iii«af  ' 

ren ,  wogegen.  «•  9Mil«rl «  Tättogeaii  Qre«lriHHI!ai(  * 
Triberg,  Gochsheim  und  Oewisheim  an  Baden  ab» 
gab.  Dei;  Qej^ ioa  betnift  ^g^Qb  a>  M^üfA  ml  «i4»965 

Indem  Kriege  von  1809  trat  Württemberg  eben*  ' 
falls  als  J^r^ox^e^chs  Bund^Qiio^^j?  auf.  \vu.rde 

Meistertbom.Mergeiit^in  und  «Inen  betfficbilichi^ 

Landesstriph  ^n  der  Gränze  von  Baiern,  Theilen  4et 

Ill»r-r,,;Obe3rdonau^ . wÄ  ^V^?«- fel^Mt«  >  «a^f«^  ftfe»  . 
4yA|^9Niitl|  Peiem  un^,  BudlMi  einige  {Geisloqpia,,^ 
cl^eu.    Sein  Gewuin,  der  überdem  eine  röUige  Ausf  / 

rundung  seines  Gebiets  bewirkte,  betrug  39,50  □ 
^    lüN^^A  W^,  I9lf99a  MjMV^^f    ^9d^  eiikajuii^  es  die 

lun  Bodflwee  Heo^ende  üevn^^  .im 

» 

.;.,So  haue  das  ller^^fjiuna  Württemberg  bei  feif 
jm^üii)(l^Gti  beobad^fiealtaUtik  sich  in  eifiem  Z^ii^ 
rtümf  voB  10  Jahren^  um  die  l|alfte  vergröfsert,  nn^ 
.    fil^ht  als  Königreich  da ,  welche«  freilich  nur  einei^ 

* 
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300,000  Patrimonial-Unterth'aiien  sind.  SeftlM*£lt#> 

künfte  mögen  etwa  10  Mill.  Gulden,  sein  Militär 
gO^00b»Äl^nn  belr^gäii,i  xiV'örfä^sUiig  uod  V^eifwaltung 

teichjUach  Flüssen  oder  Gebirgen  benennt  werden, 
^ing^theilt :  i^am  4be^en N<^ckar,  2)  am' mittleren  Ne^ 
«kai»  ''S^'MiWaiWaldv'' ftothenb^^  «S^^ak^;^ 

Kochet-,  9)  an  der  Rems  Und  Filz  ,  10)  auf  der  Alp, 

aft).a»  d^r  fioiiaiiriiü4  i2>  am  Bödeniiatf;        /  x 

vWlieTs  aucjil  WCWteirib^i^  iMiiFAM^ 
Züsische  Sache,  und  trat  in  der  Folge  zu  dem  Teüt^cbeÄ 
Bunde,  Avorin  es  die  sechste  Stelle  und  im  Plenum  4 
'^IMi(e*4^1«^''4iift;'  SN'df  siihbhit*^^^f^MiPgahg 
Wn*  de^  Ihiein  gfeschränk'l,hbit '  iSür  iöh  stitiÄÄSÄÄliftM^ 
llärchie  in  Wülttembiirg  Von  -der  einen  Seite  sftf  viel A 
tSÄet¥HlM^  11^  k^sti»ii,^^cm^'^x^äl^«]»  2^  anmas^ 

a6m  Monätcheii  tind-d^en  Siiwderf*  Sj^anÄüÜ^etf  'Äiit 
getreten  #ären,  die  indeis  jetzt  gänzlich'  beigcle^ 
tii'^yiii  scheinen.      '  ^'  •  -"'^  ^ 

'  ' 'Geographische  und  st'atististheW^tkc-'Sbfe^'fi^  ' 
sen  Staat  sind  in  diesem  Zeltraame  nicht  erschienen  $ 
der  Staatskalender  hat  zwar  unaiiM;esetzt  seineii 
jraHl'dng^  ist  abw  föi  A^diäiMsltoiid^  W^Ü^^eich- 
baltig,  als  seine  älteiijh' VbTgänger.  Von  Gh^i 
ten  haben  wir  die  G^heralcharte'  des'fK'ötiigt^chs 
jttadr  diän  LmdYogteiexi  V  tvelclie  hei  Gdtt^  iS^i^'^i^ 
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geogr.  Imtitiit  aii#  der  topv' jniU;t.  Cbar^  aulgeaogM 
ist,  unilCM-Vil-G^t^Q  S  Qi^arie  d^r  l-andvo^^teif n  Roü^ 

gen       G,  E.  XU.  Bd..  S.  437.)  zu  beaierken. 

""  -7;;  '  vii;  'h  a  ä  e  n.  -■^ 

Kein  Teuischer  Staat  hat  sich  seit  r302  in  dem 
Idaüse  vArgiüfsert,  als  der  Bad^gssche. )  Vor  j8öS  bey 

das  nimmehrige  Grofsherzogthum  272,50  □  Heilen* 
mit  i,oo<fs6o3>Mfin6chen,,.MU»ntiaer  «twa  1625,90p  Kat 

15,079 ''IMUbiniid'^  1292  »MimiMaifali  iwürwi.'  Dü 

y olksmenige  .  ist  unter  9  Kreise  vertheilt,  die  «ämmt^ 
lieh  nach  Flinaen  benannt  werden^  '.l).itec:jSb0)^lA 
mit  899604;  d)  der  Donaukrei^  mit  72,73$;'  3)  des 
WleKnla«l»niitj  116,935;  4)  dei"  TreiftarnJurofil  mit 
125,56^;^  5)  dejf  Kinzigkreis  mit  117,640;  6).  deip 
Mttsgkreia»mit  85»ii2  ;  7)  der  Pfinz-  und  £nj|]^fg|| 
ni«>^3K^i&'^#)^'^erJ46cka»kiwi0^^^  iMi 
^y4»Misxn^  taA  Tavth^rkätth  mk^i^^^S'^  Menschen^ 
Die  Einkünfte  werden  auf  5,500,000,   die  Staatft 

UtMx  auf  16^000  Mamii|;«Kfaäf^  :  :s  •  -  ! 

Durch  die  .Französische  Revolution  l^atte  jSaden 
.  Mne  ^ .  tiaxisrhenaaeiifchmi.  B^i^itzungen  .  >  v^yi^ilfa^  fnr 
•OliMiiS  -OlMiUjii» Jttit  381430  Eaniifohiiefcii^  .MHü 
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Fürstenthume  Costanz,  den  Resten  von  Speier  und 
•Basel  und  mehreren  {Abteien  uad  Reichsstädten,  zo* 

mthttith  tetchlicb  entschädigt  

In  dem  Presburgcr  Frieden  theilte  Piapoleon 
dem  Kurfürsten  den  ^reisg^^u  iqi^die  Ortenan  mit 
der  Stadt  GOftanz  XU.  Sein  Beitritt  aum  Rheiaisäieii 
Bunde  erwarb  ihm  die  grofsherzogliche  Würde,  so 
wiegle«  im  Umfange  des  neucin  Grofsherzogthums 
MIegeneiiy'  Reichrnttcrguter  und  die  .  ObeirliolMit 
ttbkir  kike ,  nkht  sam  Bunlle  zagela«eftei|/  Reieli^ 
stände,  besonders  Leiningen ,  Fürstenberg,  Schwär^ 
Milberg , ,  Salm  -  Krautheim ,  Löwenstein  -  Wertheim 
«a'a»:::  Auch  effo^te  eine-AMauiMiiuiglmit  Wixtttat* 
l>erg,  wobei  der  ¥o)rtih;d!l  auf  Selten  .B^Aiit  wan 
Alles  diefs  vergröfserte  das  Areal  um  141  p  Meilen^ 
itt»VoAk«menge  mit  44i»oz^  Menschen« 
V   •  •     •  ,         .  -        t.  -  •  .  V 

Dtncii  den  Frfeden-zn  Wien  mnbtevwar  WOitt» 
temberg  verschiedene  Gränzämter  und  Parzeien  mit 
44^26  Ein wohnern*  an  Baden  abtreten »  dieses  abee 
iMieh  die  Aemter  Amartiedi,  Miltenberg  19004  Hm» 
Md^  und  die  DdiÜMr  Lau^eHbach  und  Um^fenlnA 
mit  14,995  Einwohnern  an  Darmstadt  abgeben,  so 
da£i  sein  Gewinn  an  Ar^al  nu£  noch  I4i§a  Q  ü^ailen 
und  an  Memchen  991631  betcug. 

'T'^'^  Im  J.  18 15  trat  Baden  dem  Teutschen  Bunde  bei» 
imd  edüelt  bei  der  Bundesversammlung  die. siebente 

«Uttel  und  im  Plenom  &  Stimteenr  ..iH  dim  peiltt» 


Di^itized  by  G 


0 

*  Akhandtungen.  t/f^ 

ffamle  $0mer  Staitz  ist  bis  jetzt >eiiie  VerlCiiäeruDg- 

vorgegangen.  E«' beschäftigt  tich  Gegenwärtig  mit 
der  Organisation  einer  constitutionelien  Verfassung 
und  der  Rückkehr  zur  ahen  Ordnung  der  Dinge« 

Ueber  Baden  haben   wir  nachfola.enrle  Werke  ' 
auszuzeichnen:    das   Grurrherzpgthum  Baden  vpn  • 
EiahrQdtf  zwar  nur  eine  Skizze,  aber  sehr  schätzbar,^ 
wovon  i8'4  eine  zweite.  Auflage  erschienen  ist  tyi.  G. 
E.  XXX.  Bd.  S.  307.  und  XLIV.  Bd.  S.  2f»3.)i  Kolbe 
bist.  stat.  Lex^icon  von  Baden,  lg  13.  B.  I.  (A,  G.  K  . 
XUIL  Bd.  S.  49,  und  B.  IL-  ^  a  i?.  XL  Vif.  Bd. 
5.  211.) ;  Klüber*sto'^,  BesAbreibung^ronRastadt,  Tab. 
SglOw  d  Th.  8'J  ^-  C.  Dümmge  f^eogr.  et  historiae  ba- 
densis  primae,  lineae.  Pars  I.  Heidelb.  1809*  8*«  un4 
Hartnum^s  Beschreibung  des  Bodensee's.   St.  Gal- 
len, 1808.  8.  {A.  G.  E.  XXX-.  Bd.  S.  79.);  von  Char* 
ten:    Tullas  Charte  von  Baden,  (/t.  G.  Et 

XXXIIL  Bd.  S.  3370-  AL  Schreiber's  Heidelberg 
und  seine  Umgebung^ ,  und  Traitteur^s  Plan  voi^ 
Manheixü.'    '  *• '      '    '  ; 

VIII.    K  u  r  h  e  s  s  ein*  * . 

*  Alsf  Nnpolkon  itk  der  Schleciit  bei  Auerstedt  da# 
PreuTsiithe'Heerbesiegt  batf«^,  decr€(line  ^r  die  Ver« 

Dichtung  des  Kurfürstenthnms  Hessen,  welches  Land 
bereits  wm^^inen  Truppen  be<;etzty  und  der  Kurfürst 
Terjagt  war.  Nach  dem  Fi^edeiTvbn  Uls^t  würdeix 
4ie  Hessischen  Zubehöruti gen' folgenderge^^ 
theilt,  dafs  der  ^röfsere  Theil  an  das  neueirichtete 
K.önigrei<^  Wesiphalen,  Hanau,  mit^Anssciiiuls  voa 
6  Aemterh.  an  Frankfurt,  dies^  6  AemterVn  Darm- 
Stadt  kommen,  und  NiederkatzeneUnbogen  voxerit 
unter  Französischer  V  eiwaiiung.  bleiben  solle. 
.A.  Q.  B.JCUX.  äd.9.S$.  X 
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Die  Völketschlaclit  bei  Leipzig  fuhite  den  alten 
Herrscher ,  welcher,  bis  dahin  zu  Prag  privatisier^ 
hatte»  in  neiae  Staaten  zurück«  wo  ijui  das  Volk  mit 
dem  höchsten  Enthusiasmus''  empfleng.    Zu  Folg^ 
einer  Convention,  welche  mit  dfen  Verbündeten  zu 
Frankfurt  geschlossen  war,  wurde  derselbe  auch 
in  dem  Besitze  seiner  sämmtlichen  Staaten,  bis  auf 
die  6*  Hanauer  Aemter,  worüber  Darmitadt  his'za 
einer  weiteren  Ausgleichung  die  Lnnde^luüieit  "be* 
hielt,  unter  gewissen  übernommenen  VeYbindlich- 
keiten  bestältigt.    Der  Kurfürst  stellte  hierauf  so* 
gleich  die  irotmalige  Landes-  und  Gerichts  -  Ver<- 
fassung  in  ihrem  ganzen  Umfange,  nur  mit  einigen 
Beschränkungen  der  privilegirten  Kasten,  wieder 
her  9  und  suchte  durch  allmähliche  Verminderung 
der  indirecten  Steuern  und  anderer  Auflagen  Um 
hartgedrückten,  ohnehin  nicht  reichen,  Volke  Er- 
leichterung zu  verschaffen. 

Preufsen  wünschte  von  IIe<;sen  zur  Vollzie« 
hung  seiner»  gegen  Hanover  und  andere  Mitsfcänd» 
äbemQmmenen,  Verbindlichkeiten  die  Abtretung 
riniger  ahgeitndekterljandesthiäle  gegen  eine  volU 
güllige  Entschädigifng.  Nach  einem  defsfals  abge»  . 
•chlos«enen  Vertrage  soll     der  kuxiüca  auc^i 

t)  die  Aemter  Ucht^ 'Auburg, 

,  JPrwdettberg, .  . '  7,05  D  M.  xo,ai3Einw. 
0).  die  Hemfäait,  ^e«se  mit 

Höckelheim  .      .          3,13  -7-  5»57o  ' 

3)  den'Canton  Vacha    ,       9,04  —  '   5,168  —  ' 

4)  das  Amt  Frauen^ee  •      .    1,22  —  2,124 

5)  Niederkatzenellnbogen      5,50  — >  i6»8)T  — 

-  Summa   if^^aM.  39,8^Einw. 

*)  Dieter  Vertreg  i«t  auch  wirklich  raulitiit,  und  die  Ab- 
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'  jibgeiueten ,  und  dagegen  das  ganze  Fürstemhum 
Fulda,  in  soweit  solches  nicht' an  Oesterreich  ge- 
fallen und  an  Weimar  bereits  cedirt  ist,  mit  den 
im  Umfange  seihes  Staats  belegenen,  Reichsrittev- 
gütern  ,  jedoch  mit  Ausnahme  von  Lengsfeld, 
Fischbach  und  Wenigentalt,  zusammen  28  □  Mei- 
len mit  66,193  Menschen,  zum  Ersätze  erhalten 
haben.  Auch  sollen  die  6  Hanauer  Aemter  —  ^ 
2,50  □  Meilen  mit  10,000  Einw.  —  von  Darmstadt 
aurückgegeben  werden. 

Der  Hessische  Kurstaat  nimmt  in  der  Bundes- 
versammlung die  achte  Stelle  ein,  und  hat  in  dem 
Plenum  3  Stimmen,  Er  umfafst,  nach  seinem  alten 
Staatsbestande,  ein  Areal  von  19O149  □  Meilen  und 
eine  Volksmenge  von  518^594  Menschen,  wirft  ge- 
gen 3,500,000  Gulden  Einkünfte  ab,  und  unterhält 
«in  Militär  von  I2>000  Mann. 


Kur  Staat  Hessen. 

Artal. 

Volksnenge» 

1. 

Niederllessen 

88>35 

246, 069 

2. 

Oberhessen 

26,50 

3- 

Hersfcld  .... 

8>~5 

4- 

Ziegenhain      •       .  • 

10,50 

2:,  992 

5- 

Frizlar  .... 

6,24 

15,328 

6. 

Schmalkalden 

2r,953 

7- 

Niederkatzencllnbogen 

5'50 

16,821 

Hanau  .... 

I7'5o 

67,854 

9- 

Schauenburg      .       .  • 

I5,8£ 

37,175 

10. 

Plefs  .... 

2,13 

6>570 

(II. 

Ritterschaftliche  Güter)  . 

(3»75) 

(8T9i7) 

Total  i 

190,49 

518,694 

1» 
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Von  Schriften  über  die  verschiedenfJi  l'roviar 
zen  dieses  Staats  wüIsten  wir  keine  auczu^eidmeii; 
indelj  bat  die  Statistik  und  Erdkunde  sowohl  durch 
die  von  We«tphälischer ,  als  Frankfurtischer  Seiiö 
zur  Publicität  gekommenen  Aiilklärun^en  undNp» 
tisen  sehr  gewonnen.  Yon  Hassel  ist  ein  statiiti- 
fqher  Abrifs  des  KuVfiirst€nthums  Hessen,  wie  et 
im  Jahre  I8r4  war,  in  die  A.  E.  (Bd.  Xi;.V. 
S.  401.)  aufgenommen,  woiiu  indefs  irrig  die  Stadt 
Yolkmarsheim  und  die  xitterschaftUc^en  Oerfer  alf 
Bestandtheile  aufgeführt  sind,  da  diese  Pkrzelen 
tWar  Anfangs  besetzt,  aber  späterhin  wieder  zurück- 
gegeben sind.  Von  Cassel  hat  man  einen  neuen 
Grundiifs  bei  Äocc«  nnd  BottineÜi,  von  Schmal- 
kald^n  eine  kleiife/  abör  hsrandibare  Charte  von 
Gelbke  erhalten.  '••    •  * 

IX.  Hessen  -  Darmstadu  *' 

•  Hessen- Darmstadt  war  durch  den  Deputations. 
xecefs  für  die  Abtretung  von  Hanau,  Lichtenberg 
und  einiger  Aemtw  Von  Katzenelhabogen  —  3» 
O  Meilen  mit  97,784  l5ewohnern  —  durch  das 
Herzogthum  Westphalen,  den  Rest  von  .\Yorins 
und  mehrere  Mainzische  und  Pfälzische  Aentter,  so 
wie  die  Stadt  Friedberg,  mit'  103  □  Meiien  und 
»17,990  Menschen  entschädigt,  so  dafs  sein  Gewinn 
den  Verhut  um  65  □  Meilen,  und  120,2^  M^* 
sehen  überstieg./ 

■ 

Bei  der -Stiftung  des  Rheinbundes  erhielt  Hes- 
sen  -  Darmstadt  die  grolsherzogliche  Wwdfe  die 
Ü^ri^alschaft  JFriedberg..Änd  die  Oberhoheit  üb«; 
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<!5e ,  in  dem  Umfange  meines  vStnats  belegenen,' 
Reichsständc,  welche  in  den  Bund  nicht  aafgenom- 
fiieii  waren,  zasamxo^ii  44  □  Meilen  mit  tatt93d 
Meni»cheti^  und  für  seine 'Theilnahine  an  dem' Kriege 
mit  Oesterreich  1809  das  Fuldische  Amt  Ilerbstein, 
6  Hanauer  Aeiuter  nnd  die  Oberhoheit  über  diet 
▼bn  Baden  abgetretenen ,  L^inin^ischen  Aemter 
jfmorbäch,  Miltenberg  u.  s.  w. ,  wodurch  das  Grof»« 
herzogthum  abermals  nm  10  Q  Meilen  mit  fl9»995 
Jj^enschen  vergrölsert  w^iidd^ 

'  Dcrr  Totalbe«t«nid  der'  groliberzoglichen  Staaten* 
belief  Hch  im  Jühre  1813  eüf  314.75  □  Meilen  \xni 

«573,138  Menschen,  wovon  auf  das  Fürstenthum 
Starkenburg  48  □  Meilen  mit  198)317  ,  auf  das^ 
Oberfürstenth.  Hessen  94,75  ^  Meilen  mit  244,626»! 
und  auf  das  HeVzogtlium  Westplialen  72  QMeilea'' 
mit  i34>7^f>  Menschen  kommen.  Die  Einkünfte 
wurden  auf  ^,690«ooa  Gulden  geschätzt»  4as  Mili- 
tär war  8000  Mann  stark« .  • 

Durch  die  T/Vlener.  GongrelsiiiGte  soll  Hessen* 
'Darmstadt  indefs  sein  Herzogthum  Westphaten  an^ 

Preuftfeu  überlassen,  und  dagegen  im  Departement^^ 
des  Donnersbergs  eine  Eutschädigung  erhalten,  wel- . 
ciie  ifpyOpo  Menschen  zählt.  Diese  is^  noch  nicht, 
ausgemittelt,  und  eben  so  wenig  bestimmt,  womit 
es. für  die,  an  Kurbessen  zurückzugebenden,  Ha- 
nauer. Aemier  entschädigt  werden  wird.  In  der 
Bundesversammlung  hat  es  die,  neunte  Stellet  md 
im  Plenum  Q  Stimmen.  ^ 

Schriften  über  Hessen- Darmstadt  sind  in  die-, 
sem  Zeiträume  keine  erschienen. ,  Der  Staatskalen«» 
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der  ist;  indefii  fortgesetzt,  und'di^  schone 

Charte  mit  dem  34.  Blatte  vollendet.  Auch  haben 
wir  von  Bechstedt  eine  Situationscharte  der  Ge* 
ftcnd  von  O^rmstadt  (A.  G.  E.  XXIX.  Bd.  S. 
un'd  von  Sturz  eine  Sitnationschatte'  von  (HeAea 
{A,  O.  E.  XLIII.  Bd.  S.  90.)  erhalten,  und  tdae. 
geographische  Institut  hat  aus  seiner  topogr.  milit* 
C^art^  einen  Atl^s  von  Hessen ,  NasMU  Walr 
deck  ju^  gtg  Blättern  aa^gezogen. 

Der  LÄhd«;raf  von  Hessen -Homhurg/  welche? 

^urch  jägn  lUieinifichen  Bund  seiner  Besitzungen 
—  1,25  0  Meilen  9iitj^3^^  tinwohpern  — .  Eechtq, 

J^inkünfte  und  politisc^i^  Beziehungen-  beraubt 
war,  hat  solche  durch  den  Art.  48  der  Wiener 
Congreisacte  nicht  nur  wieder  erhalten,  sondern  es 
iftt  ihm  afi^  4urch  d(^  Art..49  eine  Gebietsvei;* 
^öüseriing  von  io,opo  Menschen  in  dem  De^art^. 
mente  der  3a  ar  zugesichert.  V   

« 

X.    Holstein.    ^  T 

Die  zehnte  Stelje  im  Teutschen  Bunde  nimmt 
Dänemark  wegeV  'seiner  Herzogthümer  Holstein 
lind  Laüenburg  ein:  im*  Plenum  sind  ihm  delsfall^ 
3  Stimmen  zuerkannt.  Das  Herzogthum  fetolstein 
enthält  ein  Areal  von  153,50  □  Meilen  mit  325,743 
Einwohnern;  das  Heneogthum  Lauenburg,  weichet 
'  ihm  nach  einem  Staatsvertrage  mit  Preufsen*  jedoch 
ohne  das  Amt  Neuhaus  und  die,  auf  dem  linken 
FJI)ufer  gelegenen,  Parzelen,  für  sein  Vorpommern 
Überlassen  ist,  so,io  □  Meilen  mit  34,938  Men^ 
sphen,  beide  mitbin  .173}^  □  MeUen  mit  360^81 
^j^nsphen,  .  •  • 


•  * 
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Xl.  Lux  emp  urg.  . 

« 

,.i    Dei^  Kemg  des  Ntederlande  hat  wagen  des 
GvoisherzogÜiuiQs   Luxemburg  in  der  Teutscben 
Bnsdef tersammluiig  die  eilftifr  Stellt,  uad  im  Ple* 
iram  3  «Stimmeli  .erhalteii.    Lnicembarg  omfiaDil 
iibeibaupt  ein  Areal  von  147,40  □  Meil,  mit  301.519 
Einwohnern.    Xkivon  hat  Preufsen  den  gröfseren 
UbAÜ  dMt^  J^iitdcif.  BItharg  «tnd  eineA  UraMB  Thdl 
TOQ  Neufeh^tteau ,  etwa  jg  O  3Mäm>  mit  39,1100 
iVIensciien,   genommen.     De»  Rest,   welcher  das 
y^zi§t  GrW«heraso^iiiB  Lsxeaibiug»  mit  Etnschl^la 
desr  tei»(Mr « Ohf  jhioheit  übetgebeneSy^  HeMogthtuw 
Bouillon,  enthält,  wird  gegenwärtig  nicht  mehr  als 
^39,40  O  Meilen  betragen,  »und  969,400  Menschen^ 
zählen,  .'Auf  iim^  Gmishmnogibma  sind  non*  dar 
Reebt  nnd  dte-^Erhüdge;  weleiie  zwiichtfh  den 
4en  ^.weigen  des  Hauses  Nassau,  vermöge  des  Erb- 
vereins von  1763»«  iestgMet^t  'waxiCi,  ai 
übertragen« 


XIL  Die  herzogL  Sächsischen  Häuser» 

Die  Emesapische  Linie  diet  Hanset  fSachienl 
hat  in  dem  Teittacben  fiuisie  die  zmblM  Sldfle^* 

in  dem  Plenum  aber  führt  jedes  ,der  5  Häuser  eine 
eigne  Stimme. 

a)  ifidcAiifR-'lf^Är.    Difeses  Hans  bat  seit 

1815  die  grofsherzogHche  -WÄrÄt^  aiigenommen. 
Durch  die  Wiener  Congrcfsacte  wurde  depiselben 
^a,  ansehnlicher  Länderznwatbi  zugesichert»  wel- 
cher eine  Volksmenge  von  78,000  Einwohnern  fas*^ 

seu  solUc.    Nach  einem,  defsfalls  mit  Preufsen  ab- 
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'  ge^chlotMiien«  Staatsvettrage  besteht  solcher  in  dem 
grölseren  Theüe  ies'  Neattadter 'Ki^eis^s,  in  dem 

Amte  Tautenburg,  in  den  Commenden  Zwätzen, 
liebsten  und  Liebstedt  mit  andern  Enclaven  des 
Amts  £ckaaruberg€u,  ans  iden'Hei^schaften  Blaakan* 
hain  und  UnUrkraiiicbfeld ,  aus  den  Aemt^em  As- 
mannsdorf,  Tonndorf  und  andern  Evfurtschen  Par- 
zeieUt  und  aus  den  Fuldiscben  Cantonen  Gei£s  und 
Dentiha<2h.  Dvc  Gisofisheraog.  Hat  dim  neann  £iu 
werbungÄn  durühf  feine,  an        A.  O/R.  B.  XL VIII. 

>aus£ührlich  aufgenommene,  ProdamatioD, 
{iifyi^ÜL  et  nu^eifiiuMsä'  a»^  die  ed^BÜstm*  und«  liheraWi 
t/ym  Axt  übek*  diai;aeinem^  Staate  «o^getibifde)  künf^ 
tige  Verfassung  und  Organisation  erklärt;  in  Besitz^ 
genommen«  ji^as  Gto£sherzogthani  wird  künftig  ia 
3  gi'öikero  Pxovittzeii»  Weimar/  Ekenadl'  %ind  -Nei»- 
stadt,  vecthexlt  werden;  die  Staatseinkünfte  aber 
auf  1,500,000  Gulden  steigen.  -  Das  MiUtär  war  i!a^ 
dem  letzten  KxMge  1600  Man»  sti^i 

b)  Sachsen  -  Gotha*    Hier  sind  keine  Verfin*  - 
demxigen  vorgefallen.    Das  Areal  des  Heriogthums 
betragt  §54,77  □  Meilen,    die  Volksmenge  l83»63I 
Men$eben.i  Di»  Eiakünita  schlägt  män^mof  i,500|000 
(JsifMm  ai^^iwfi  iM$  MitttSr  auf  »806  Mann« 


c)  Sachsen^ Meiningen  ist  ebenfalls  ui^verändert, 
geblieben.    Das  Areal  beläuft  sich  auf  18,26  □  M# 
die  .  VaUumentgp        54»32Ur  ^i^^^^clwi^i^^ei  jßin- 
kynfte  werden  an:(.faga^0QO  Oul4w  geschätzt;  iaßr 
jy^ilitär  macht  ein  Qprps  yoi;^.6lX><J\l4j}n  ^as. 

d)  Sachsen  '  Hildburghausen»  Auch  hier  sind 
lieine  Veränderuhgeii  zu  bemerjLen»  Diis  Axeal  dee 
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Landes  enthält  jo,97  □  Meilen^  ^ or4u£.<  ^3^oqp 
Jyfenachen  leiten.  Di6  fonkünhe  .fichäut,;mia»  mt 
900,000  Gulden,  und  ^d^s  unterhaltene  MilitSr  w«i 
1814»  oline  LaAdwehr,  400  Mafin  .^iarji.     «  .  -  . '  *. 

*  •  r  * 

.      Sachsjen  -  Cobttrg  -  Saalfeld;    Der  Hwoj^ 

von  Coburg,  dessen  Staatsgebiet  19,12  □  Meilen  mit 
57,266  Men^clien  betrug,  hat  durch  den  Ar..  49 
der  CongrebacKe  die-, Zusage  einer  GebietsvergxoA- 
semng  von  30,000  Mteaschen,  welche  aus  dem  vor« 
maligen  Saardepartemente  genomtnen  werden  ^oH, 
erhahen.  ladefs  ist  defsiails  noch  nichts  näher 
becUmmt....ünd.  mehr  ak  wahrscheiniich ,  dals' 
Preufsea  ihm  dafür,. na ch.dw^  Art.  50,  ^lue-7.a)». 
desponion  in  Thüringen,  und.  ?War  in  der  Näh^ 
öes  Coburgschen,  ausmitteln  dürfte.  Die  Eiaikünite 
des  Landes  betrugen  bisher  435,500  Golden,  und 
dasf  umerhaltene  MiliUUr  8oo.JMann.  ; 

r 

.  Die  Erdkunde  und  Statistik  der  herzogl.  Sächsi- 
ißhen  .^tai^n  haben  während  dieses  Zeitraums  man« 
che  «i^ätzbare  Aufklärung  und.  Bereicherung  e*hal- 
teu.  Eine  Topographie  des  Herzogthums.  Gotha** 
w^che  Vieles  verspricht,  haben  Mosch  ^d  Ziller 
angelegt  ^Das  Jferzogthum  Coburg  ist  von  f^aldk 
(Mixern.  G.  EpL  XXXVI.  Bd.      95.)  auspihiOich 

geschildert,    und   von    Hoffs  Thüvinnerwalde  ist; 
diÄ.  zweite  Abtheilung  (Allg.  C.  Ehp.  XXXVII.  Bd. 
8,  ^8Ä')  .  erschienen.    Urii.  den  graphischen  Theü 
der  Erdkunde  dieser  Länder  hat  sich  vorzüglich, 
d^s  .geo^rai/hische  Institut  in  Weimar  viele  Ver- 
dienste erworhens  aus  der  milit.  top.  Charte  ist  ein- 
Atlas  der  bex20gU  SSchsischön  Lander  gnaogen»  vDn 
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Eisenach  hat  Streit ,  von  Gotha  v.  RJiein  sehr 
schätzbare  Charten  geliefert,  und  Reichard  dia 
B&ssefeld^sch^  Ohaiie  von  Gotha,  Weimar  und 
Eisenach  f^.  G,  :5MXVn.  Band V 'berichtigt. 
J^uch  verdanken nvir  dje«^em  Institute  die  Charten 
den  Uxbgebtingen  Weimar's,  Gotha's  und  Mei- 
»ihgenV  in  3  beitondereh  Blättern;  eine  Ch^rt^  det  . 
Neustädter  Krpi«;es;  wodurch  der  Atlas  vön  Tl^eimaf 
vollständig  wird,  ist  jetzt  in  der  Arbeit.  *' ' 

XUL  Braunjichuiei^  und  Nassau* 

••'»•1» 

*  •  JDie  Herzöge  von  Braunschweig  Und  Nassau 
nehnien '  auf  der  Tedtscken  Baudesters^mmltog  die 
dreizehnte  Stelle  einv  im 'FSenUn^  hat  ieder  derseV 

ben  2  Stimmen.     •  "  .  -  ' 

a)  Bat  ^m6^w&''Bruunsehweig  machte  bif 
Sur  Leipziger  Völkerschlacht  einen  Theil  des  König- 

Telclis  Wesrpjfalcn  au? ,  und  wnr  unter  die  Depar- 
temente Ocker,  Leine,  Harz,  Klbo  und  Weser  ver- 
•tückeit,  Herzog  Friedrichr  Wilhelm^  welcher  durch  * 
die  Entsag u ngsacte 'scinef  '  beiden  älteren*' Bruder' 
der  Erbe  seines,  dem  Lande  unvergefslichen ,  Va-' 
ters  geworden  war,  und  bis  zum  Tode  seiner  Ge- 
mahtiii  em  Asyl  i^^  Makiheim  gefunden  hatte',  *  ver* 
4te£i  "bei  dem  Ausbruche  des-  Oesterreiöhsohen  Kriegs 
1809  das  Badensche,  tmd  begab  sicli  zu  dem  Oester- 
reichschen  Heere,   wo  er  mit  vielem  Ruhme  das 
Cbmmando  in  Franken  und  Sachsen  führte.  Ehe 
noch'  der  Friede  zu  Wien  diesen,  für  Teutschlands 
Itettung  untcniomn^enen,  Krieg  frur.lulos  heerdigt 
hatte,*  machte  der  Herzog  mitten  dtpnJi  feindliche 
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Heere  und  pntcv  beständigen  Gefechten  den  e\vi^ 
denkwürdigen  R^ck^ug  von.- Böhmens  Gränse  bit 
2iim  Gestade.  dier-NordseeV  wo  sein  kleines  C(h^» 

von  Biitisciien  SchÜIen  aufgenommen  i    und  ioi 
Triumphe,  na^h  Albion  geführt  wurde«^-  Hier  ^pa» 
pfieng  man  den  Her7<oig  aU  Printeil  des  J^onigUcheiii 
Hauses,  und  sicherte  ihm  ein  ehrenvolles  Au«; kom- 
men zu.    Nöch  der  Schlacht  bei  Leipzig  kehrte  er. 
indels  ija  seip^  ivrährend  .der  W^tpkäiischen  Usnri 
padon  serrültetet  und  ausgeplündefrtas,  Erhe  aurückw 
wo  er  sogleich  die  zvveckmäisigsten  Anstahen  U"^'^^» 
um  die  gescliiagonen  Wunden  2U  heilen  und  den, 
vorigea.  VYohl^iand  wieder  heis^nsiellan«    Mii  w«t-i 
ser  fJmiicht  .wui:de  die,  ganze  Verfassung  um!°;eän-j 
dert,  zwar  rneisiens  das  gute  Alte  zurück^eruion.i 
aber  auch  das,  dem  fortrückendeu  Zeitgeiste  mehr 
•entsprechende  t '  Neue  nicht  snnickgdmesen.  Aber 
NapoleonsL  un vermutbete  Rückkehr  rief  ihn '  aber- 
mals zum  Kampfe  für  die  grolse  Sache  heraus;  d^ir; 
Herzog  l^ämpfte  an  der  ^pitz»  Mloet  Heerdt  «U» 
dem  blntigeu  T|kge,  der  der  3qhl|K:ht  bei  Watefl^^i 
vorautgieng,    und  starb,   ein  Opfer  seines  Mulhs, 
für  6ein  Vaterlandt    glücklicher,    als  seiu  grofsec 
Yatar»  ikci^  .lik-pretxIii|scbAf  Feldhe^  tödtlich  yeiKl 
wnndet,  .auf  der  Sdilacht  bei  Auerstedt  gebrachl*r 
werden,  und  den  Fall  PreufseOs  und  seines  eignen  . 
Lftiidea  noch  erleben  muTste.     Er  war  der  neunte  • 
Prlns  seines'  Hauses»  der  ftuf  dem  Schlavht£elfd# ; 
seit  1700  den  Tod  gefunden  hatte.    Da  nur  zwei 
minderjährige   Prinzen   vorhanden  sind,    so  kam 
die  RegMitschaft  def  Landet,  nach  der  väterlichen 
Verfügung,        den  ältesten  Agmteiii  4w  Prio» 
Kegent  vpn  .QjtpIsbvitwuienf 
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wärrig  in  21  Stadt-  Uöd  Kreis  -  Gerichte  unter  % 
Oberhauptmann^chaftdh  v6rth^lt  ist,  beträgt  7r,74 
OMiiii<»n»  worauf  18 II  009.597  Jndividtien' leb«' 
ten,  worunter  ,^205 ,262  Lutboraner,  0072"  Kflfttioli- 
ken,  1048  Juden,  1046  Heformirie  und  99  Herrn- 
Jiufer  warofi.  •        Einkünfte  dos  Landes  steigen 
tef  l,8bo,ODO  6aid<»k&  (18016  genau*  1,977,3^4}  Gol- 
den) ,    aber  *  auch  die  •Sdbülden ,  deren  das  Land-' 
vor  1806  "ehr  weJnige  hätte,    waren  während  der' 
Französischen  ufid  Westphäliseben  Usurpation  *  auf  - 
9>847»i2p8  Gulden  «angeweohs^ii.    Das  Militfir  be« 
trug  in  dem  letzteren  Feldzuge  mit  der  Landwehr 
10,000  Mann,  dUrite  aber  nunmehr  auf  3000  her- 
abgesetzt werden«  « 

*  .        %  >  ......         *  • 

Einen  statistischen  Abrifs  des  Herzogthums  hat 
Hassel  in  den       G.  E*  (Bd.  XLV.  S.  413.)  gelie- 
iAti^  eine -neue 9  sfebr  brauchbare'  laid  berichtigte 
(Sfariei  aus  9  Blättern  bisnebendv  das  geögr.  lusti-* 
ttit  aus  seiner  top.  milit.  Chane  aui>gezogen.  ^ 

'  b)  Das  H^xeogthütii  und  FürMentfaum  Nassau* 
Siefibr  vereinigte  6that  war  1803  du«x3h  den  Depn* 

tsrtionsrecefs  für  seifie  verlorenen  Transrhenanischea 

Besitzungen  mit  Mainzischen,  Trierschen  und  Cöl- 

nischen  Provinzen I  ei^sigen  Darmstädtisoheu  und» 

Pfäb&i«öh(Ni'Aenitern,  den-Orafscbaften  Sayn- Aken««' 

kirclien  und  Niederisenburg  und  andern  unmittel« 

bäi^a  Abteien  und  Dörfern  hinlänglich  enUchädigt« 

Ifl^  betrugen  die  Länder  der  beiden  Fürsten  von 

Usingen  und  Wellbufg 'zusammen  ^2,0«  □  Meileii 

mit  186,000  Einwohnern.    Durcii  den  Beitritt  der«. 

» 
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teiben  sam  Kbeinischen  Bunde  erw«xb  Usingen  iiiff 
sich  die  herzogliche  Würde,   beide  Fürsten  aber 

alle,    in  dem  Umfange  ihrer    Länder  beie{>enen, 
Beichsrjtt^rgüter  vnd  die  Oberhoheit  über  den  grös- 
seren »'Tbeil  von  Wied -Runkel,    über  Neuwied«'. 
Holzapfel,  Schanrnburg,  Diez  und  die  Solmnseheit 
Aemter  Rraunfc^ls ,   Greifen«^tein  und  Hohensolms^ 
wogegen  Deutz,  Königswinter  und  Viliich  an  Berg, 
und  Cassel  4^  Friinkreich  abgetreten  wurden.  Der 
Gewinn  betrug  30,50  □  Meilen  mit  57,000  Men- 
schen,  nnd  der  veremi<;te  Nassauische  Staut  war 
dadurch  auf  10^,50  □  Meilen  und  273,000  Einwoh* 
ner  ringeViraidhs^ ;  die  Gesammteinki^nfte  werden 
auf  1,760,000  Gulden  geschätzt ,    und  das  Militär 
betrug  in  diesem  F^dzuge  ohne  Landweiir  3000 
«  Mann«  '  "      .  ^ 

Durch  den,  mit  Preufsen  unter  dem  ßr.  Mai 
lgt5  geschlossenen,  Staatsvertrag,  welcher  au<;zugs* 
weM^  in.  den  (Bd.  XLVII.  S.  496.)  auige«. 

xiominen  ist,  haben  die  Nassanisclfen  Häuser  den 
ffxnzen   Lan^nrich   zwischen   Khrenbreit^tein  und 
einer  Linie,  welche  sich  bi^  zu  den  Für  •enthümern , 
Berg,  und  Siegen  erstreckt  «   mit  den  Solmsischen 
und  Neuwiedschen  Hoheitslandem  an  J^'eufHen'ab«' 
getreten,  und  dafür  die  Fürstenthümer  Diez,  Dillen- 
burg  und  Hadamar  mit  ßeiUtsieih,  so  wie  Wesler» 
burgy  den  Bergischen  Antheil  von  Runkel  und  ei^^nf' 
Bezirk  von  12,000  Menschen,  welcher  von  Siegen 
'   genommen  werden  soll,  zum  Ersatz  erhalten.  Da 
Preulsen.  inde£s  durch  den  Staatsvertrag  mit  Hes* 
aen  auc^  Herr  von-  Niederkattenelnbogen*  gewov* 
4m  ist,  so  steht. zu.  erwurten^  ob  nicht>  besondei» 
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In  Hi&nelit  deiP  Siegenschen»  aiid^  CoittpeiiMttia» 

neu  eiuueten  dürften«  v  ^ 

Von  Bereidiernngen  der  Erdknnde  haben  wfr 

'  aus  diesem  Zeiträume  nichts  anzuföfaren;  diese  Un* 
4er  waren  und  sind  bis  jetzt  noch  ziemlich  eine  terra 
incognitOf 

XIV.  Beide  Mecklenburgs  - 

Die  Mecklenburgsclien  Häuser,  welche  beide 
die  gioüsherzoglicbe  Würde  angenommen  haben« 
nehmen  in  der  Teutschen  Bundeswsammlnng  die 
vierze^hnte  Stelle  ein,  im  Plenum  aber  £üh^  Scliw»* 
•ran  2.  Streiitz  i  Stimme.  .1 

a)  Mecklenburg  -  Schwerin,  Keine  geographi- 
rdie  Veränderung,  aufser  dafs  das  Land  gegenwä^rtig 
in  ÄDiftricte;  Warnow  mit  33,50,  Ostsee  mit  33,50, 
Elbe  mit  35,88»  K-lde  mit  34,75,  Recknitz  mit  47, 
und  Müiitz  mit  39»25  □  Meilen  ven  heilt  ist.  Dat 
Areal  beträgt  demnach  233,88  □  Meilen,  worauf 
18 II  29^^,134  Menschen  über  5  Jahre  gezählt  wur- 
den; rechnet  man  die  Kinder  vmter  5  Jahren  auf  £ 
der  Bevölkerung,  so  dürfte  der  Totalbestand  der 
Schwerinschen  Berölkertmg  auf  332,096  Individuen 
fiteigen.  Die  Einkünfte  werden  auf  1,500,000  Gul- 
den bereehnei ;  das  effesctive  Militär  ist  ^goo  Manu 
«tark. 

b)  Meddenhurg- Streiitz.'  Ddrdi  d«n  Artiktil 
48  der  Wiener  Congrefsacte  ist  dem  GroJfeherzoge 
ein  Gebiet  von  io,coo  Einwohntirn  im  vormtli- 
gm  Saaz^depaxtemente  zogasichett;  Das  Areal  der  . 


Abhandlungen»  jgg 

Str«litusd|eii  Länder  betrag  büber  96^2  Q  Meilfm 
mit  etwa  66,000  Menseben  und  450,000  GuVden  jSiiv» 

künftejij  d^s  Militär  war  goo  Mann  stark, 

Vpn  Scbriftea  und  Charten  über  beide  MecMen^ 

bürg  fallen  m  diesen  Zeitraum;  DalVs  hierarcliischo 
Stallsüji'  von  Mecklenburg  -  Schwerin ,  die  fortge- 
setzten Staatsiialender  von  Mecklenburg  •  Schwerin 
imdStrelitZf^  beide  gleich  schätzbar  und  mnsteihiffit,»  ' 
und  der  Mecklcnburgsche  Atlas  des  geographischen 
InsUiuts  von  xo  Sectionen»  aus  dec  top.  müit.  Charta 
gezogen. 

t 

XV.  Oldenburg j  Anhalt^  Schwarzburg. 

Die  Hänsfi:  Oldenburg,  Anhalt  und  Schinna^ 

bürg  nehmen  im  Teutscheu  Areopage  die  funfzehnta 
Stelle  ein ,  in  dem  Plenum  ^bec  bei^itzen  Oldenburg, 
Anhalt  •Dessau»  Anhalt«  Bernburg,  ^halt*  Kothen» 
Sdiifrayibttrg'Sondefshäuitett  und  Schwarzburg -Hu^ 
dolstadt  jedes  i  Stimm^.  * 

'   a)  .  Oldenburg.    Das  Herzogthom  Oldehbnig 
ttinlRirste'Vor  dem  Jahre  igia«  intt  Einschlüsse  von 

Varel,  ein  Areal  von  lo8>26  □  Meilen,  worauf  173,891 
Menschen  gezählt  wurden.  Durch  das  Fi-anzösischa 
Senathiconfult  vom  13,  Dec.  1810  wurde.  d|is  f^anza 
Oldenburgsche  mit  Frankreich  vereinigt,  und  zu  dem 
Departemente  der  Wesermündungen  geschlagen; 
der  Herzog  verlor  dadurch»  bis  auf  das  hleiiie  Für- 
.  »tenthum  Lübeck ,  Alles ,  und  wurde  erst  mch*  def 
Leipziger  Schlacht  in  den  Besitz  seiner  Staaten  wie- 
d^fx.eingesetzt»  wo  sogleiclji  ^%  ^e.YerfajisttAg  he^« 
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igMelltist.  Der  Herzog  Dabm  hierauf  die  groMier« 
mögliche  Wfirdean,  und*  erhielt  von  Räftland 'die 

Herrschaft  Jever  mit  5  □  Meilen  und  15,000  Men- 
echen ,  durch  den  33.  Art«  der  Congrefsacte  aber 
eihe  Ver^föfserung  von  ^^oco  Menschen»  welche  Ha* 
nnver  abzutreten  sich  verbindlich  gemacht'  liat,  und 
von  30,ooo  Menschen,  welche  in  dem  Departemente 
der  Saar  an .  Oldenburg  -fallen  sollen.    Da*  neue 
Grorshertogihum  wird  mithin,  w#nn  da»  Fürsten»« 
thuxn  Lübeck  von  9,50  □  Meilen  mit  19,000  Einwoh- 
nern nicht  an  Dänemark  abgegeben  werden  sollte," 
Jciixiftighin  9 14,000  Einwohner  zählen.  AufserdeOL 
hat  es  kürzlich  von  dem.  Grafen  von  Bentink  die 
Ilenschatt  Varel  ^  worüber  es  iiidels  bereits  dio  Lan- 
deshoheit ausübte,  gegen  Uebernahme  der  Schulden 
und  eine  R,ente,  an  sich  gebracht.   Oie  Rinknnüe 
betrtJgen  bisher  etwa  900000  Gulden;  das  ^Militär 
loachte  ein  Cofps  von  16^0  Mann  aus. 

h)  Anhalt -Dessau,  Keine  Veränderung.  Das», 
durch  den  letzten  Krieg  sehr  i)[iitgenomme|le,.Füvstenr 
thum  enthält,  so  weit  es  souverän  ist ,  17  □  M.  mit 
53,500  Einxyohnern  und  600,000  Gulden  Eiiikün/ten. 
jDas  eiSective  Militär  besteht  aus  goo  Mann»  ^fwH- 
Chdrten  ist  blob  der  fSeth^tok^  l^ian  voQtDessm. iqi 

c)  Anhalt  -  Bernhur g.   Ebenfalls  nichts  hierher 
Gehöriges.    Das  Areal  beläuft  sich  auf  16  □  Meilen» 
die  Yolksinenge  auf  35,193  Menschen,  die  Einkünfte. ' 
auf  300,000  Gulden,  das  Militär  auf  400  Köpfe. 

d)  Anhalt  -  Kothen  mit  einem  Areale  von  14' 
□  Meileui  e^ier  Volksmenge  vjun  2^9^43  Menschen» 
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4QO,O0ö  Gtdden  Eittkünfteiv  und  «inem  Mi1itSi;.voli 
400  Köpfen.  'Di6,*  Ton  dem  verstorbenen  Herzoge 
dem  Lande  f  809  gegebene,  Verfassung  nach  Franaö« 
eischem  Vorbilde  wurde  von  der  Aegent*  und  V«r* 
saundschaft  sogleich  aufgehobeiL 

.  e)  Sthwarzburg  '  Sonderskaufen  mit  einem 
Areale  von  33  □  M<»len,  einer  Volksmenge  von 
44,050  Menschen ,  350,000  Gulden  Einkünften  and 
einem  Militär  von  650  Köpfen.  Hier  ht  ebehfalle 
sikhtf  fllr  die  Wissenschaft  Bemerkenswerthes  odei? 
eine  politische  Veränderung  vorgefallen ,  anfser  dafs 
das  Amt  Ebeleben  die  Sächsische  Oberiioheit  mit  dee 
Pxenisischen  vertauscht  hat.  • 

f )  Schwarzburg- AudoUtadt  mit  ^nam  Areale 
von  29  □  Meilen,  einer  Volksmenge  von  54,577  Men- 
schen, 220,000  Gulden  Einkünften  und  einem  Mili- 
tär von  650  Köpfen.  Die  beiden^  Aemter  Heringen 
und  Kelbra  mit  9099  Einwohnern  sind  unter  Preus* 
sische  Oberhoheit  gekommen. 

XVl.UohMJ^pliern^Lichianeteinfbeids 
.  Aeu/sp  beide  Lippe  und  fFalde^k. 

Diese  Häuser  haben  in  dem  Xeatschen  Areopagtt 
die  sechszehnte  Stelle,  im  Plenum  aber  fuhren  Ho* 
henzollern*  Hechingen,  äohenzoUern- Sigmaringen, 
lÄchtenstein,  Reufs  äherer  Linie,  Reufs  jüngerer 
Linie  ,  Lippe  «  Detmold,  .Lippe  -  S0hAuenbarg 
Waldeck  jedes  eine  besondere  Stimme. 

a)  Hohenzollem  -  Hechingen.    Das  Fürsten- 
thum enthält  nur  5  □  MeHen  init  13,000  Menschen» 
U.  XUX.  Md4.  ^S$^  Ii  / 


und  wirft  «einem  Gebieter  80,000  Gulden  ab;  das 
mit«rhaUene  Militär  beläu£|  sich  auf  194  Köpfe^  .  , 

.*  »  ,     •  ■ 

b)  Hühejizollerri' Sigmaringen»  Das  Areal  des 
Fürstentbums  belault  sich  mit. den  Hoheitsländem, 
welche  es  durch  seine  Aufnahme  in  den  Rheinischen 
Bund  erhalten,  auf  14  D  Meilen  mit  31,000  Men- 
schen; die  Einkünfte  des  Fürsten,  welcher  3g6  Mann 
Militär  unterhält ,  auf  300,000  Gulden. 

c)  Liehtenstein*    Das  kleine  Fürttenthum-  ist 

etwa  2,50 n  Meilen  grofs  und  zählt  5O02  Einwohner; 
aber  sein  Gebieter,  der  reichste  Privatmann  Teutsch- 
landsy  hat  in  den  Oesterreichischen  Staaten  so  viele 
anittelbare  Besitzungen,  dafs  man  ihren  Flächeninhalt 
auf  104  □  Meilen,  die  Volksmenge  derselben  auf 
d97»000  Menschen^  und  die  fürstlichen  ßinkünfta 
auf  i,5^;ooo  Gulden  schätzt.  £r  unterhält  ein  Mi« 
HtSr  von*  100  Köpfen»  deren  Stellung  Nassau  üher* 
normen  bat.  * 

d)  Die  ältere  Lmie  Reu/s  oder  Reu/s*  Greiz  be- 
sitzt 7  □  Meilen  mit  19,850  Menschen  und  130,000 
Guld^  Eink,   An  Militär  stellt  der  Fürst  300  Mann. 

e)  Die  jüngere  Linie  Reu/s ,  welche  aus  deH 

Häusern  Schleizy  Loh'enstein  und  Ehersdorf  besteht^ 
besitzt  30,50  □  Meilen  mh  einer  Volksmenge  voa^ 
S|4>73t  Mensbhen  und  2^,009  Guld.  Eioikünfte»  und 
stellt  an  Mifitär  600  Köpfe. 

f)  Lippe' Detmold.  Diefs  Fürstenthum  enthält 
9j|  □  Meilen  mit  ^67,338  Menschen.   Die  Einkünfte- 
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belaufen^  sich'  auf  ^00,000  Guldea«  und  das  Militär 
au£  90D  Köpfe. 

g)  Lippe- Schatiienburg,  Bs  hat  ein  Ar^l  yoii 
10  D.Meiiexii  ^irprauf  93,684  Kfenschen  leben,  und 

wirft  gegen  igOjOOO  Gulden  ab.  Das  Militär  besteht 
aus  400  Köpfen.  Von  diesem  Fürsteuthume  hat  da« 
ge^gr.  Instltut''lgi4  eine  gute  Charte.herausgegeben, 

• 

h)  fValdeck,  ein  Fürstenth\iiii,  dtt  Mxi^flmmx 
ein  Areal  von  ai,66  □  Meilen  umfafst,  47,895  ße* 
woimer  zählt  und  400,000  Gulden  abwirft.  Der 

l^lirst  nmerhält  800  Adaah  MiUtfi^^  ' 

•  .  •  -  . 

Neben  den  Teuuchen  SottverSnen  sind  anch  Rar 
publiken  in  den  Teatschen  Staatenbund  getreteii» 

DieCs  sind  ^ie  4  freien  Städte  Frankfurt,  Lübeck, 
Bremen  und  Hamburg,  welche  zusammen  die  sieben-^ 
zeBnte  Stelle  einnebtnien,  jedsS-mber  im  Plenum  eStt*^ 
eigne  Stimme  fahrt.  •  •    '  ' 

4  a).i>ie  freie> Stadt l^AnA/urt,  welche  von  dem: 
Congrasse  zur  Bundesstadt  und  dem  Sitze  der  Bun«^^ 
desversammlnng  bestimmt  ist.  Ihr  Gebiet  ist  durcb 
den  Art.  46  der/^Congcefsacte  auf  den  Fuls  herge- 
stellt, wie  es  igo3  war;  es  betrigt mithin  3,97  □  Mei« 
len  und  47,097  Einwohner,  wovon  auf  die  Stadt 
•fX^  40^4gg  .komniM-  .Qie.  JKinkünite  betragen 
6oo^odo  GuldeoTtfida«  MiUU^t  fW^cfaes  n^steUt^  600 
Köpfe.  Ein  Grundrifs  der  Stadt  ist  während  diesaa 
Zeitraums  you.f/lrUh  m^üßaßU,,id.  G.  £.  XXXVli 
B4»  &»4|gr)  A^it.  »PM«  f '  • ,  t... 


b)  Die  freie  Hansestdiät  Lübeck.  Ihr  eigVntll-  - 
chet  Gebiet  halt  an  Areale  3,50  □  Meilen  ,1  wofaaC 
S^fjCM^MentcjieQ  |el;^;  auf  dia  Sta^t  kommen  da- 
T^n  25,526  Sfinwohner.  Aufserdem  Besitzt  die  Stadt 
gemeinschaftlich  mit  Hamburg  das  Amt  Bergedorf 
vind  den  Zollenspieker  — '9  □  Meilen  mit  8581  £ii)- 
wohneni.  Die  Einkünfte  d^r  Städt  befkttf^^^ich  allf 
300,000  Gulden ;  zur  hanse2|;tischen  Legion  sind  von 

j  ^c)  pie  fr^ie  Hanse^^t  Brennen.  Sie  betitzt  ^in 

Areal  von  3,50  □  Meilen  und  eine  Volksmenge  von 
43,139  Menschen,  wovon  die  Stadt  37*735  enthält. 
Die  Einkünfte  fi(;h^^zt  man.  anf  400»<^  .Gnlden;  das 
Mükfir,  w6tcbä^2bj''^han8eatilbien^I>gion  gestellt 
ifij^^bpuug  600  Köpfe.     ?  ,  *  r. 

:  d).  Die  freie  Ji«i««||t«i;^  Ifßßnlmr£^^^J>ie$p,yvi€l^^ 
^s|e  >Stadt  TetitfcblMids  bentzit,  anber  dem  ,  mit, 
I^übeck  gemeinschaftlichen  Bergedorf,  ein  Areal  von. 
6  □  Meilen  mit  123,643  Einwohnean,.  vyovon  die^ 
Stadt  iott^ßo  zählt.  Ihre  Einkünfte  überstiegen  bis- 
li^k,toc^adi^  Ottlden;-  zur  faAuMtisdiji»  Lf^Hitito  bat 
sie  1 300  Mann  gestellt,  •  *  .j.  C> 

i    .  t      .        m  4^,.  J        .        .  .«II 

"  KeM  Europäischer  Staat  hat  in^  d^icMt  verhSng*. 
MhMm  Bpocfte  s6  manidie  ATeirMiiifonnig  eclitte%>i 
ist  sb  'bft  dem*  ^Wechsel'''ii<tt(tfr#6tfen  ^«resen  / '  als  * 

Holland.    Di^e«^  unglückliche  Land -war ,  nachdem 

•s  seine  Schätze  und  seinen  Wohlstand  tum-  Opfas 

.  -I 


*    ^  Digitized  by  Gc) 


-I 

AhhanäluHgeH.  «'165 

gebracht  hatte,  zu  Gunsten  eines  Napoleoniden,.«eit 
j8o6  in  ein  TituUrkönigreich  ?erw«lidelt,9  vevter^ 
j-gio  Mine  pblhi8clMi£xiAeB»iganS)'  mid  gieng  im 
Jahre  1813  alt  telbstSndiger  Fxt^imat  hervor,  '  uin 
1815  aufs  Neue  mit  einer  Königskrone  geschmückt  , 
-  «u  wjerden»  •  Seit  i  go6  itatte  iait  jedes  Jnhr  eikle  Yec* 
änderung  Mi»»r*Iiig(e>  einen  neann  Veilutt  oder ulae 
Verengung  »eines  Staatsgebiets  mitgebracht;  die  Jahve 
I814  und  1815  gaben  ihm  nicht  nur  seinen  Verlust 
grölstentheilf  ammök ,  «ondem  vereinigten  auoh  in 
'diNT  Pratxede»  Ifollän&dien  Löwen  die  «Sanmlicheii 
17  Bei oischen  Pfeile,  die  Karl  V,  zuerst  in  einem  Bün- 
del vereinigt  hatte.    Denn  für  Artois  gelten  Lüttich» 
üir  die  abgerisneneo^heile  Von 'Limburgi  und  Laxem» 
'torg  die, 'Im  UtnfASge  Betgient  belegenen,  kleinen 
•Teutschen  Reichsgebiete  und  das,  am  rechten  Ufer 
der  Maas  gewonnene»  Land  als  vollgültiger  Ersatz»  ^ 

.  *  •  • 

»  *  -  I  .  p 

^tfft^mvon  Otanien»  Beitdem6.  t)ec.  18(3  ift 

das  sich  befreite  Holland  zurückgerufen ,  und  als 
souveräner  Fürst  gehuldigt»  schlols  am  29.  Oct,  1^14 
mit  Groltbritannien  einen  Staatsvexiragy  wodurch  er 
«eine  Rechte  und  Ansprüche  anf  ide^  Ga^  ifod  die  Co«  . 
lonien  Demerary,  -Essequebo  und  Berbice  cedirte,  i 
dagegen  Batavia,  'di6  Molacken^  vSarinam  und  alle 
Sbrigen' Golonien  mit  der,  In'denlf^ifttm  Fiidden'M 
Paris  von 'Frankreich  abgetre^lien/  Hälfte  voÄ*'Stl 
.  Martin  zurückerhielt.  Der  Wiener  Cpngrefs  fügte 
«u  Holland»  wie  et  I7[95  bestand»  nicht  allein  die 
Vormaligen  Oesterreichschen  Niederlande»  die  der 
Friede  zu  Campo  Formio  mit  Frankreich  verband, 
und  der  erste  Friede  zu  Paris  trennte»  sondern  gab 
ihm  anch  noch  das  Henogthum  Luxemburg  und  dka 
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fi4  JlhhmnätmntF^. 

▼onaalige  Hochttiit  liuttich  -  nate  4ea  teia  belege^ 
nen  reichsständiscben  Gebieten,  die  Preulsiscben 
£nclavm  Httiss«ii  und  'Ztt¥enaar  und  einen  Sirivih 
Lindfli  Mlittdtrliiaab 

Wilhelm  wurde  als » König  der  vereinigten  Nie- 
'dtrlAndean*rkaniat  und  hierajif  eiM  neue  Consti» 
'tntioD  für  das  vereiBigte  Ekaicli  «atworlan»  vermöge 
deren  die  Gesetzgebung  und  die  Besteurung  in  die 
^Hände^der  Nation  gelegt,  das,  in  .ein  Groisherzog- 
ihnm  vmv'Ai^d^lte»  Luxembuxi^aber  in  4ea  Teutfoh^ 
Jland  eii%eiiommen ,  UikI  aiil  dasaelfae  alle  Verhelft* 
Bisse  übertragen  wurden,  die  bisher  auf  der,  an 
freuben  abgetretenen,.  Te^M^ben  Provinz  des  Hau- 
tet Orenien  gehaltet  hatttff^  Der.  ijattjftsuat,  .mit  ^ 
Ausnahme  vonLuxemhurg,  ehielt  eine  Eiatheiloag 
in  i8  Provinzen.  Durch  den  zweiten  Frieden  von 
Paris  1|$I5  wurden  demselben  noch  die»  indem 
erstercü  M  Fra9l;re|ch  gelassenen »  Caotone  und 
die  beiden  Festungm  l^taxienburg  und  Philippevillt 
abgelegt. 

* 

^Dai  Königreich»,  der  Niederlande  macht  einett 

eehr  gut  msgerundeten,  aneinanderbängenden  Staat 
aus,  welcher  1164,45  □  Meilen  mit  5,126,400  Einw. 
9imjafst»  mithin  ai»f  jider  p  Meil^  im  Dnichschnitte 
4fri»44d5  aUütr  Ef.istaiisammengeseut: 

1 

*»r '     I •  *  '    •      '  ! 
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a)  «US  den  HolIäridisöhenPrÖTiiizen  518159  □  Mei« 
len-,  l,89?»20O  Einwohner. 


■  1  ' 

DM««. 

1 

I«  Holland      •      •      •  • 

I02,q6 

800,000 

2.    Zeeland    •       •     '        '• , 

20-,88 

82,OOQ 

3;  FriesUiad    •      .      •  « 

54^36 

96,900 

4^  Grönitigen           «      •  , 

93i««» 

5.  Orerjnel    •           «  • 

61 

135» 100 

6.    Drenthe    .       •      •  . 

7*  Oeidem  mit  Haiii en  und  Ze-, 

veaaar  •     %     •  • 

97 

S29>3öo 

8«  UtvecHt   •      •      .  • 

9.  Staaitbriibant  mit  dem  Lahde 

jenseits  der  Maas 

85 

213)300 

aus  den  Oesterreichschen  Niederlanden ,  in  g 
Provinzen  ab^etbeik,  deren  Umfang  sich  jetzt 
noch  nicht  ,  genau  hestiaimen  läfst«   Sie  ent- 
•  halten,  nach  Abzog  der,^an  Prenfsen  eedirten', 
■  Theile  von  Limburg  imd  Liitiich ,  5(6,53  □ 
Meilen  mit  3i959,8oo  Einwohnein ;  iiämlick 


□  MeU,  ' 

Einwohner. 

t;  dat  vom«  Depart.  Dyle 

66,24 

432,000 

—  Scheide 

S8»39 

636,500 

3.  

74»52 

49ftaoo 

imm    beide  Nethen 

849,400 

6*  . 

.    —  ^^iiedermaas 

65,90 

a39>Doo 

6.  

^    Ottirtlie ,  * 

6B»6o 

7.  - 

'         •Sambre  und 

iiOfTeo 

Maas 

• 

4801000 

I 
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c)  auf  dem  Grofsherzogthum  Luxemburg  in  sei- 
nes jettigenGränzeii  mit  I99i4p  ^  Meilen  imid 
969,400  Sinwohnern«' 

Die  auswärtigen  Besitzungen  dieses  Reichs  sind: 


• 

1  U^til. 
1 

1 

iSuuaoAMfr» 

1 

I.  das  Gouveruem.  Ton  Batavia 

mit  Madura  . 

8430 

976,000 

f  •  ««^  Amboina 

• 

e*              w  Banda. 

Ae                                                A  MvO 

• 

^»             t  iviaiacca 

# 

l 

9*                           ivin  kh  bi  ar  init 

2271 

4001  eeo 

7*  'die  Direotorien  toh  Gciroiiiau- 

del  und  Pmien  mit  den  Com- 

manderlea  voa^Malaluur  i|nd 

Semaraiigy  den  GomptoJ^^n  zu 

< 

Bantam,  Padaugi  Japan-  amd  4 

/ 

Refideaten   •      •      .  • 

•  ^8-  die  13  festen  Piatie  auf  Gui- 

nea, worunter  Nassau,  Elmina 

IC|000 

> 

9.  die  Coloaie  Surinam 

3«Sooo 

10.  die  Weatindiaclien  Inaeln  Cu- 

xiHMie,  SLEiiftas  «.  St.  Martin 

»5 

39»opo 

t  Summe 

Das  Budget  für  das  J.  1815  war  auf  50,999,900 
Holl,  oder  40^s«ooo  Gulden  bestimmt  («•  A»  O.  K 
XLT.  Bd.  S.  373.). 


lieber  das  jetzige  Königreich  haben  wir  noch 
keinen  Schnfuteller:  oder  eine  Chane  erhalten 
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mit  den  Umteig  dmelbtn  uai  tmtim  )iptzig«i  Siaüi«!* 
limg  darttellt.   Die  erste  dürfte  uns  wahrschiinU^ 

das  g^ogr.  Institut  mittheilen,  welches  seine  top. 
xnilit.  Charte  von  Teutschland  nunmehr  auch  auf 
das  ganze  linke  Rlieimifer»*  die.Oestc^rreichschenNif- 1 
derlande  und  Hoihnd  ausgeddut  bat,  wovon  b«rei(t 
42  Seclionen  vor  uns  liegen/  Von  früheren  Schriften 
über  Holland  bemerken  wir  blofs,  als  in  diesen  Zeit- 
xatun  faUend:  die  Aardrykskundige  Beschryving  vait 
liet  Kon.  Holland  door  Jak.  van  GMer.  Am^.  1809» 
{A,  G.  E.  XXXI.  Bd.  S.  65  );  die  hist.  stat.  Be- 
schryving van  het  Kon.  Holland  door  van  de  Grctaff» 
Aamt*  ttlOi^f  wovpn  indels  nur  ein  Theil  erschienen 
ist,  die  Fortsetzung  aber  sehr  wünschenswerth  ist 
(A.  G.  E.  XXXL  Bd.  S.  298.)?  i/-  Potters  Reizen 
door  eu  grot  Gedeelte  van  ZuidhoUand.  Amst.  igo9 
(A.  a  E.  XXXII.  Bd.  &  435.);  und  Nemnieh's, 
Tagebuch,  welches  sehr  brauchbare  Nötigen  über 
den  gegenwärtigen  Zustand  der  Industrie  und  des 
Handels  beider  Niederlande  .mittheiit»  Von  Charten 
fuhren  wir  nur  eine  an,  die  aber  Alles  hinter  sich 
läfst,  was  wir  in  neueren  Zeiten  über  das  Vaterland 
der  frischer  und  van  Witt  erhalten  haben.  Diefs 
ist  I^rayenhoff^  chorogr.  Kaart  van  JSoUand  {A.  Q» 
XXXIX  Bd.  $.  98.)., 

IKe  Helvetische  Republik  befand  sich  bei  der 
Constitution,  welche  Napoleon  ihr  atfi  19.  Fehn  1803 

aufgedrungen ,  und  zu  deren  Vermittler  er  sich  er- 
klärtliatte,  durchaus  nicht  glücklich:  die  Reibungen 
swisehen.dea  vevschiedeneü  JPartheien  hörten  keinen 
Augenblick  auf,  und  dk  Ruhe,  die  seit  der  Bei- 


r 
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legung  der  Reli^ionsfriiden  unangetonet  auf  seiiim  ' 
'Älp^n  gelagert  hatte,  war  aaf  immer  ▼ersefaendtt. 
Helvetiett  itfadite'  jetzt  eineit  Theil  des  grofsen 

Reichs  au«,  war  in  die  Stürme  desselben  unauflqf- 
lich  verflochten,  und  Sch weiser  mufften  für  Na« 
)|H>leoni  ^che  towcAl  in  S^anietf «  al»  in  Anftfland 
•bluten.  Dabei  ^verfuhr  Frankteich  mit  seinem 
Schützlinge  auf  das  willkührlichste ;  nicht  allem^ 
daf»  durch  das  Decret  vom  19.  Nov.  igio  die  Re» 
{mbHk  Wallis,  die  freilich  damals  in  keinem  YM- 
bande  mit  Helvetien  stand,  eindepartementirt  wur- 
de, sondern  ein  grofser  Iheil  des  Cantons.Tessin^ 
blieb  fortdauernd  von  Iiali«iischen  Truppen  beietzt« 

Als  am  Ende  des  Jahres  1813  die  verbünde- 
ten iieere  an  den  Gränzen  Helvetiens  erschienen, 
suchte  diefs  Land  um  die  Neutralität  na.ch,  die 
ihr  Napoleon  zugestanden  hatte;  allein^  der  Feld» 
marschall  Schwarzenberg  betrat  ihi;  Gebiet,  und 
drang  durch  dasselbe  in  Frankreich  ein,  indem  die 
Verbündeten  zugleiäi  erklärteta»  daüs  dieUnab.  ' 
hängigkeit  dieses  Landes  schützen ,  und  demselben 
eine  freie  Existenz  sichern  wollten.  Der  Friede 
ZU  Paris  erkannte  auch  die  Unabhängigkeit  der 
Eidgenossenschaft  an ,  und  verband'  mit  ihrem ' 
Staatsgebiete  aufs  Neue  die  Landschaften  Genfund 
"Wallis,  wie  sich  denn  auch  In  der  Folge  Neufcha- 
tel  derselben  anschloDs,  und  das  Hochstift  Basel 
inif  Biel  und  Erguel  wieder  mit  det  SehWelt 
bunden  wurde.  Der  Wiener  Congrefs  theilte  den 
grölseren  Theil  des  letzteren  Zuwachses  dem  Can* 
tone  Bekn,  «nd  ein  Ubhieres  Stftck  dem  GantoM 
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.2«,  im<  die  SfSnde  Oittf,  WalMt  imd  Nwrf* 
ehatel  wurden  in  dbn  Bund  der  Eidgenossen  ftlt 
neue  Mitglieder  eingeführt,  so  dafs  nun  die  Zahl 
4er  Stille,  aus  '93  liesrCeiit^  und. das  ganze  vorma- 
l|ge  -Sttn^gflibiet  Iblretieiis ,  imit  Aumalim»  ^ 
,  VehUns »  wogegen  es  das  Frickthal  und  Razufis 
rechne  ka^n»  wieder  beisammen  ist* 

Es  fehhe  indefs  viel,  daCs  sogleich  die  Ruhe 
in  alle  Thäler  der  Schweiz  zurückgekehrt  sey  t  der 
ittnere  beistand  war  so^  verwickelt  und  gesp^unit» 
da£i  das  BedürMfii  ^ner  Ausgleichung  der*  kmertn 
Mifsverhähnisse'  imhier  dringender  wurde.     Die  . 
Drohimgen  der  fremden  Mächte  bewirkten  endliok 
die'Abfasinng  der- FMe^albnndesäcte,  weldse  am 
8.  S^pt.  1814  emstimmi^  angenommen,   aber  dl0 
gegenseitigen  Forderungen  der  verschiedenen  Stän- 
de an  einander  ausgesetzt  und  einer  Schiedsrichter- 
lieben  Committ^  ume^worfen  wurden.   Durch  dia ' 
Wiener  Goiigretsaet«  und  die,  der  Schweiz  zuge- 
'  ftandene ,  ewige  Neutralität  scheint  nun  auch  das 
Meiste  ausgeglichen;  und  ein  ruhiger»  üriedlich«?  - 
Znstand  fttv  diefii  interessante  Land  gegründet'«« 
seyn,  obgleich  noch  mehrere  Stürme  voraufgegan* . 
gen  sind.\  .   .  * 

Die  Helveüsche  Eidgenossenschaft  besteht  *ge^ 
gen w artig  aus  22  Ständen  ,  welche  zusammen 
870»^  □  Meilen  mit  1,713,^)00  Einwohnern  um- 
fassen, ein  Mannschaftscontingcnt  von  39«S86  Mann» 
und  ein  Geldcontingent  von.  540,107  Franken  auf« 
bringe». 

1.4.  •  • 
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Ilt 

Volkse 

Contin  • 

tingent  in 
Schweiz, 

'  l6l>  200 

77,  »53 

3.  Luzern  • 

8^,700 

'^«67 

4L  FrcYburff  • 

67,  900 

620 

18, 59' 

«Jo»450 

•  (6k  SohwTt 

7.  Uri  . 

14,000 

>  118 

X,  184 

^.  Uuterwa^en 

21,200 

1,907 

^  Oi'  Solothura  • 

■  •  %9 

4^,900 

.  7  !/ 

,  9Ci»ooo 

833 

II.  Zus  •  • 

14, 800 

125 

2,497 

22^  GlolTttf  • 

.iO|30o 

241 

4,82$ 

^p^^^Hv    '^^^^  ^^^^^^ 

65»OOQ< 

24.  Bündtea  . 

IC.  Aarirau  • 

i34>50o 

1,205 

52,212 

l6.  WaaUt    ^  • 

70 

14^300 

1,482 

27*  Tliurgatt  • 

16 

77»  300 

.  >*35  * 

18«  St.  Gallen 

X30i4«> 

19.  Tessia 

88,800 

902 

18,039 

fl^.  G^nf    v  v  • 

.  36, 600 

300 

i5,oojL 

93,55 

63,600 

640  . 

SB«  ^  vitSVttfllt6& 

4V» 

iboo 

'    ■    •-.  :r  ... 

870*65 

. 

1,713,800 

?  ■ 

*  1 

16, 643 
jetit  ' 

32,886 

1 

540, 107 

r 

Wiihrend  dieser  Epoche  sind  wenig  Schriften 
übtt  die  Schweizer  Eidgenoisenschaft  erichiene% 
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Abhandlungen. 

die  in  das  statistisch- geographische  Fach  eingreifen. 
Der  Helvetische  Almanach  mit  seinen  Cantonsbe- 

schfeibungen  erscheint  regelmälsig  jedes  Jahn  £i4 

geogr.  «tat.  Gemälde  der  Schweiz '  itt  von  '  Prof. 

Schock  1813  ausgearbeitet.  Von  Charten  verdienen 
Erwähnung:   Carte  de  la  Principautd  de  Neuchatel 
par  OstenoM.  FtiV.  181 1  (A.  G.  B.  XXXVU.  Bd. 
903.);  Sollings  Plan  der  Sttdt  und  des  Bedrki^- 

Bens.  1811  (A.  Q.  JS.  XXXXIIl  Bd.  $;  342,)  ;  K^Uetls 
Reisecharte  durch  die  Schweiz  (A.  G.  E,  XLJII.  Bd* 

S.  480.) ;  Diewald's  fieneralnbaite  rtm  HelvediBp 
i8i3>  iubA  deefe#  Chatte  Tom  Gantcui  BaieL 

\ 4V    »\  .        S   i\  i'A    i\i  \o  \  -.    > '  •  V» 

.« *.   •  .  »V»  o  \  v.  *»•.».'•*  >  ♦  .\  , 


I  t 
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^fi  Ü  C  H  K  R  -  R  B  C  £  N  S  I  O  N  E  N. 

« 

An  neeount  of  the  Kingdom  of  Cauhul 

and  of  the  Countries ,  who  are  to  it  in 
Persia^  Tataria  and  India  subjected, 
witk  a  new  view  upon  the  Nation  of, 
Afghans  and  a  History  of  the  Duran 
Monarehy  by  Mouktstuart  Elfm^nstönk^  ■ 
,  attached  to  the  British  East  *  India  ^  Compagny^ 
JKesident'  of.  the  Court  af  Poonah  and  heforo 
Ambassador  to  the  King  of  CaubuL    fVith  a 
Map. and  üluminatedt  €Ufpperplates.  London^ 
Longman.  IQl^.  675      4.   Preis:  3^  Guinees. 


"    FQr  Uaim^SmA  T8Qitrktuid#  ist  dlkaM  Werk 
«dilttliar,  ttiul  dtMi  der  ftUTerlisijgtten  und  feieUiidtig- 
eleii  eeiner  Art. 

Im  Jiäam  tM  wodt  ans  Fmudoeicli  der  Gcnertl 
Gerdemii  äle  GeteadfeMr  aaeli  Peisdte  ftieliiolrt,  wofBne 
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man,  so  wie  aus  andern  Umständen«  vermuthete,  dafs  die 
Franzosen  den  Krieg  nach  Asien  spielen  woilteii.  Dieses 
bewog  die  Britische  Regierung,  eine  Gesandtschaft  an  den 
König  von   Cabul   zu  schicken.    Hr.  Eiphinstont  wurde 
dazu  gewählt.    Weil  man  Ursache  hatte,  jZU  verrauUieii^ 
dafs  der  Hof  von  Cabul  eioe  geringe  Meinung  von  deift; 
Feringi  oder  £ucopI«rn  hätte,  so  wi^rdfin  |lrachtvolU  An« 
stalten  zu  dieser  Gesandtschaft  geinacht,  welche  am  13. 
Oct.  1806  aus  Dtihi-  ia  ^ndi^  ahreisete.    Die  »B«M)iiml»» 
iiQ£  dieser  Heise  Ist.  nngemtiiP,  lehnrei«h  und  im^ira^iaat«) 
Ent  ytojofi  Difliieto  fh^kwutts^   Dwm.die  ^Stadt  C&«#f9«u 
MAiiiia;|f|«  eine  gnite  W^^.^m  pfitMiitt«  vor  welj^luvr 
sicli  viel»  IL^te  ih  der  G— mditchaft  eo.  fjrchteteay  d«l».. 
sie  21:1,  «wa]u%  und  drei£sig  fM%f^^  vielen.jgtrteur 
tevken  di9  Kata^fle.  to  tief  in  den  Sand  ein als.  er 
.Si^nee  gewesen  wäre.   Der  gante  Zug,  enge  hintereinan 
der  folgend,  nahm  2  Englische  Meilen  *)  ein.    Er  wurde 
von  der  geringsten   Störung  zum  Stillstehen  genöthigt, 
Ueberaus  unboquem  waren  eine  Art  kleiner  Kletten,  wel- 
che überall  anklebten.     Aber  das  gröfste  Uebel  war  der 
Mangel  an  Wasser.    Zwar  wuchsen  in  der  Wüste  Wasser- 
mt:ionen  i:i   Menge;    aber  ihr  Genufs  wurde  schädlich, 
und  dieser  Umstand,  verbunden  mit  dem  schlechten,  sal- 
tigen Wasser,   was  man  hin  und  wiederfand,  er^etigtf 
de|(i  eingeborenen  Hindu's  ein  FieJlMsr  und  eine  Dysen-. 
terie,  woran  viele  atarbfn. .  Die  Tage  waren  heifs  und  die* 

Nächte  kehr  ladt   Mitten  ia  dieser  Ij^Tüste  steht  dir 

Stadt  BUikamt€%^  welche  ans  der  F^ne  prac^troU.  aus-i^ 
sieht«  aber  inwendig. gri^stentheils  a|is  J^hn^fittc» te* 
•taiht.  Sie  war  eben  voll  von  I^eiptfn,  welche  «ich.  inegaa 
der  politisehen  Uari^ken  diefer  Gegend  bisher  fcrettet 
hatten.— 

Eines' ^ends  anf  der  Weiterreise  eiWekte,  iigan  mit 
Erstaunen  einen  grofsen  See  mit  vielen  bleinen  Ililfeln, 

aber  es  ergab  sich  nachher,  dafs  dieses  blo£i  eine  vmi  deip 
Täuschungen  war ,  welche  die  Franzosen  Miragt  ,  die 
Teutschen  iCimmungi  und  die  iPerser  Sirauh  nennen.  Ixt» 

« • 

6^  dergk  sini  « j&  ßif^Vi*  Meilen» 
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dcfs  sind  diese  Illusionen  majestätiscli.  —  Die  Städte 
Moujgur  und  Bahawulpore,    Nachher  gieng  die  Reise  am 

•  Ufsr  des  Flusses  Hyphasit  nach  Multan.  Diese  Stadt 
liegt  etwa  4  Englische  Meilen  vom  Flusse  Chenaul  (oder 
Acttines^  und  hat  über  dergl.  im  Umhange.  Zur  gro* 
fsen  Zierde  dienen  ihr  die  wohlgebauten  Grabstätten^ 
Woräiif  «die  Mahommedaner  so  riel  halten ,  und  die  man 
schon  in  der  Perae  liefat.  Diete  Stadt  liegt  in  einer  ent- 
sückenden  Gegend,  und  ist  wegen  ihrer  seidenen  Zeuche 
ttid  Tepfiiehe  lieHllinit.  UeBer  den^  berOhmten  Plnft  ' 
JMiiK  scrtstd  die  G^imdttoli^i:  bei  der  Fibre  JTitAera«, 

.  wo  dieser  Strom  ibfO  hi^g«  iStten  WeU  ist.  Die  Stadt 
B«ra  Imuul  Hkan  liegt'  in  Miieiii  groten  TonumtifcbeiL 
IHttelbaine,  no  laiige"ED<te.  if0m  Indus.  Hier  tteHr  dir 
X6nig  sagen:  €r"W6ilt'  die  Englisehe  O^sandtscdiall  im 
jfnhmowr  empfangen,  'nnd'^en  Hofbesmteif''TOB  Range 
«in'  ihrer  Führung  schicken.    £s  kamen  auch  GesSßtieBftii 

irdm  Könige.  '\ 
-   •  t  • 

Das  Dorf  Pumalla  hat  eine  unbeschreiblich  roman- 
tische  Lage,  ungefähr  so,  wie  man  sich  eine  Gegend  im 
glücklichen  Arabien  einbildet.  Der  gedachte  Hofbeamte 
war  artig  und  angenehm.  Er  hatte  sich  lange  in  dem 
wollüstigen  Casehemir  aufgehalten,  dessen  Vergnügungea^ 
er  niemals  müde  wurde,  zu  loben.  Bei  der  Stadt  C^lla^ 
haugh  wird  der  mächtige  Indus  zivischea  'Berge  so  ein* 
geengt,  dafs  er  sehr  tief  wird,  und; aar  350  lange  EUea 
breit  istr  Diese  Stadt  bat  eine  böpbst  auffiillende  Bauart 
«Itf  eSnem  Hfigel;  eSn^  Stmfslr  rafft  fiber  dis  andto'&ia- 
snors,  ubd  es  sditeint.  als'obWan^blorsHrermittelst  derfta;* 
«bfa  Dieber  oder  Sttller'in  die  anstd/sende  Strafse  kom* 
jnea  könne.  Jenseits  der  Stadt  ist  die  «Landstralse  in  ge*>' 
diegenes  Steinsais  gebauen;  deaa  es  giebt  bier  Klippen 
dieses  Minerals'f  weicibe  au  nmncben  Oertem  sicli  iliebr 
«Ii  riier  Poft  Über  den  FhiCi  eibebea.  Das  Salt  ist  bart, 
dnrebsiebtig  und  rein ;  es  würde  dem  Krystall  gleichen, 
hatte  es  nicht  an  manchen  Stellen  rothe  Streifeil.  Hier 
und  da  dringen  Salzquellen  aus  dem  Fufse,  und  über- 
liehen den  Boden  mit  einer  glänzend  weifsen  Rinde. 
Der  Erdboden,  besonders  aabe  bei  der  Stadt,  ist  blut« 
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rotK;  dieses  seltsame  Schauspiel,  nebst  dem  wunderrollen  * 
dalzfelsen  und  dem  tiefen  und  klaren   Indus  Cwiscken 
liofaen  Bergen,  macht  die  Stadt  merkwürdig« 

Die  Stadt  Cohaut,  Der  "Gesandte  erliielt  hier  eine 
Büclise  mit  Moomeed  oder  Mummy  ^  welclies  in  Cohnut 
gemacht  war.  Diese  Arienci  ist  im  ganzen  Oriente  be* 
röhmt^  .und^  soll  in  Knochenbrüchen  fast  Wunder  thim« 
Sie'  wird  aus  einer  Art  Ton  Stein  gewonoeni  den  man  in 
Wasser  kocht,  bis  er  tergeht.  Hierauf,  sammelt  sich  ein! 
Oel  auf  der  Oberfläche,  welches  hcrt  #ae  eine  Steinkohler 
wird,  tt»cl  auch- gerade  so  aassieht«  Ebene  der  Stadtt  *>> 
P^dmubtr.'^  Wichtigkeit  det  Köalgt  von  Cahd  in  In« 
tieft.  ,  Man  MKlt^t^t«  ftllgemein  nm  sein«  VtviimMkMtU 
Fntheitn  am  Hofe.  Am  S5*  Fehr.  lOg  die  Gtiited^  i 
Mhalt  in  PcrAoiMr  fim  D^nr  k8nig)iGhe  hmam  Qdtr  lioh« 
-eine'  tthi^  wichl%e  Pertoni  — 

DerKStrig  ttta  CoftuMst  "ein  teMner  litnmy  damtti 
Mwa  dreifsig  Jahr«'  irOtt  OKTOntehe  und  mit  einem 
dicken,  schwarzen  Barte.'  In  seiner  Miene  herrscht  Würdo 
Und  Anrtiuth;  seine  Stimme  ist  wohltönend  und  sein  gan« 
ter  Anstand  fürstlich.  Er  trug  ein  grünes  Camisol  mit 
grossen,  goldenen  Blumen  und  Edelsteinen ;  darüber  ein« 
grofse  Brustplatte  von  lauter  Diamanten  funkelnd.  Iit 
einem  seiner  Armbänder  hatte  er  den  bekannten  Stein 
Cahi  Noor  ^  einen  der  gröfsten  Diamanten  auf  der  Erde, 
wie  aus  Tavetnier^s  Reisen  bekannt  ist.  Auch  trug  er 
etliche  Reihen  grofser  Perlen,  wie  ein  Bandoiier  über  die 
Schulter  gebangen.  Seine  Krone  war  9  Zolle  hoch ,  gauft 
iron -Gold  nnd  Silber ,  mit  violetfarbenem  Sammete  rer^  - 
«iert  und  ron  ungewöhnlicher  Pnu;ht.  Der  Thron  wM» 
mit  einor  Decko  belegt ,  die  über  und  Über  mit  Perlen 
foriiert  war«  Daratrf  lag  ein  Degen  und  ein  mit  Juwo« 
len  beitftiter  Scepter.  Mitten  im  Saale  tprudelto  «in  mar«  - 
norner  9ptin|^ninnen.  Von  l^er  liatCeman  ein«  Mtind« 
Anttieht  auf  einen  groffffai.  Garten  toIM  Gypwtiett  niil 

e)  Dicft  Stadt  liegt  nnter  88O  lA'iS'^flttl.  ZJag«  fmd  330  aT 
aasifc  Breite.         .       -  •  ' 

j.  Q.  £.  XLIX.  Md4.  a.  9i»  iß  . 
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aii4<^eV' Bttume,  vad  weiter  Hinfut  e^jj^Uolt^,  iMi  ein«; 
%9iiöii0.  %rXn^  EbeMr  ..AllM.^ieiCi  w8]p  fa^^iififoll  .un4 
wohl  eingetichtcfty  'ji)|iX9  die  ]^w«rti}Q|^  ^cr  Gesaii4i^ 
scliaft  übertraf.  Aber  andere  Dinge  lierten  auf  den' Ver- 
lall des  Staats^  ecHliclten;  fo  z.  B.  war.  die  niedxige.  Q.aub* 
sitebi  dec  HiSfHiigei,  welcbe  4ie  kifJ9iglichen  Geaebenke  iw^ 
^Empfang  nehmen  muft'ten,  sehr ^auffallet|d«  ,$ie  behielte!^ 
i|amb'c^  die  Kameele,  «uf  ,  denen  ,  etlie^e  detselben  sioK 
befanden ,  und  nahmen  vier  Reit^ameele  weg  ,  die  aus 
Versehen  in  den  Palasthof  gckomnion  waren.  Ferner 
zogen  sie  den  Elephantentreibern  ihre  Livreen  aus,  und 
gestanden  sehr  ernstlich  darauf,  dafs  zwei  Eng-lische  Be-» 
diente,  welche  die  geschenkten  Kronleuchter  in  Ordnung 
bringen  und  aufhängen.  muXst^^  au^^h  mit  zu  den  pe«; 
«ehw^efi  gehö^r.^n,l         '  .     ;i  4..    .  /.  -.L^r 

Unter  allen  Geschenken  bezeigte  der  Köllig  da| 
grÖfste  Wohlgefallen  über  zwei  köstliche  Pistolen ,  die 
eifentiUch  für  den  Türkischen  Grofsl^errn  verfeftigt  wa- 
yen^  luid  über  eine  Orgel.  Auch  bewunderte  er  die  se^  , 
^enen  Strümpfe  der  QeMMudtschaft,  liefs.  sich  etliche,  ^a^^ 
§usbitten ,  und  war  sehr  zufrieden  damit...  Die  Gesandl| 
f  chaft  hatte  •  ao^h  noch  eine  f  rimtandienz.^^  Nachts  Jn| 
§jBraiI  bei  ibm^  wo  des  König  ganz  iipmek)eid^,.erscluei^ 
||nd  mit  liebensfffUdiger  .Vertraulidikeit  .uM  ^iwifXm 

•     Die  Stadt  Pes&dwcr  ist  gro£i  «ind*  tbenrlich  gelegen^ 
Sdiott  im  Mlbrs  fiengen  die  Blume  an  y in  Viele^  iGärtei^^ 
apssUscblagen ,  und  das  Grün  des  Laubes  war  so  fris^ 
'  und  schön,  dafs  es  Hr.  Elphinstone  in  den  beständigeren 

Scmmern  Indiens  nie  von  gleicher  Lebhaftigkeit  gesehen 
hatte.  Durch  die  Ebene,  in  der  Pts  ha  wer  liegt ,  laufen 
mehrere  Flüsse.  In  den  Gärten  wachsen  in  grofscn , 
Ueberilu&se  Zwetsclien ,  Pfirschen,  Aepfei,  Birnen  und 
Granatäpfel.  Die  Blüten  sprofsten  in  unbeschreiblicher 
fülle  hervor.  Der  Ackerbau  ist  sorgfältig  ,  vornehmlich 
die  so  nöll)ige  Bewässerung.  Die  BevöiXerung  ist  aufser* 
ordentlich.  Im  Umfange  von  4  Engl.  Meilen  liegen  33 
Dörfer,  die  sämmtlich  groXs,  rein»  artig  g ebanet  und  stark 

}   %  ■     '  • 
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htff^BXkmi  t^d.  In  der  Ebene  wftclim-  Maulbeer'-  und 
niidere  FtaolilMiiine.  Aotar  etlielien  OAttelhainen  sah 
tnan  ron  grofsen  Bäumen  ]4oCt  die  Fieut  rtUgiotn  (hier 
^tajiut)  und  die  Taiaariikei  die  kiet  30  his'40  FuXs  hoch 

Peshawer  hat  über  5  Engl.  Meilen  im  Umfarigc ,  und 
enthält  et^wa  40,000  Einwohner.  Die  Häuser  sind  aus 
ungebackenen  Steinen  und  Holz  erbauet  und  3  Stock  hoch, 
ünd  tfaS  unterste  Gcschofs  ist  zu  Kaufladen  eingerichtet. 
Die  Strafsen  sind  zwar  gej^flastert^.  aber  unbequem^ünd 
sehr  enge,  da  man  sich  hier  keiner  Wagen  mit  Rädern 
bedient.  Das  allgemeinste  Vergnügeii  der  Männer  ist  die 
Hehichtbaize., .  Nichts  kann  die  Gastfreundschaft  freier 
Leute  übertreffen.  Folgendes  ist  die  Beschreibung  ^ine| 
G/istnüahls.    t«Am  bestimmten  Vf^f  uns  ^ 

des  Dorf,  wie*  wir  .TerspTdö^en^^^tei^i  und  wurdni 
jittfterst  giiMs  -Tpm  p9r£ich^sen  und  seinen  Leuten  ii| 
#inem'  reisendf^n  ManlbeerbaumJbaiiie.cmpfangen.  Mail 
hatte  %  unf.  Sitze  ,  mit  kühle^  IVflAtt^  bttegt».*  «Ue  Ml 
«mem  grolset»  kreise  I  ^er  4en  'gx:Qft^,Tl^eil  der  Dlo^rf* 
fceirohner  in  sich  fafste«  Wir.  set^te^  uns ,  und  sprg^hen 
•^a  eine  Stunde  über  den  König,  aas  tiand,  d[ie  Acnctfdta 
u.  s.  f.   Fi  eng  es  an,  an  Staff  tax  Ui^t^rhaltnng  SU  tehlen, 
so  sangen  wechselsweisc  der  iD.OTj^schulmeister  und  Prie- 
ster Oden  aus  dem  Hafit.    Als  das  Frühstück  fertig  war, 
giengen  wir  in's  Haus,  wo  man  uns  trelliichen  Pillau  und 
köstliche  Milch  vorsetzte.     Wir  kehrten  äufserst  zufrie- 
den zurück.    Ich  traf  hier  einen  95iährigen  Greis  an,  der 
noch  vollkommen  gut  sehen  kennte, ^d  sei|;i  Gedächtz^^s 

  '  -     4«  .  ^  . 


▼<^Uig  besai« 


iOU  F^mmung  folgt.) 
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Toya^e  en  Autriche ,  ou  Essai. süUistique  et 
ßiographique  sur  cet  Empire  ete.  par  M,  Mdi* 
CEL  Ds  SsRß^^  Paris,  '814»       VoL  8«  avec 

'  une  carte 'physäfu&  des  CQup&t  de  nweüemem . 

'  et  divers  tableaux  comparatift  4ur  Ve^endue  ek 

.  Im.  popuUuion  da  VAutriche*       -  \*       •  * 


**  'Der  Verfasser  dieser  uncigentlich  sogenannten  Reise 
w-  es  ist,  seiner  ganzen  Einrichtung  nach,  ein  statistisch- 

teogfäphisches    Handbuch   über   den  Oesterrcichischen 
[aiserstaat  nach  seinen  Verhältnissen  im  Jahr  1810!  — 
iiatte  sich  während  des  Kriegs  von  1809  mit  dem  Franiö- 
tischen  Heere  in  der  Hauptstadt  dieser  Monarchie  aufge* 
lulteOi  um  für  den  Französischen  Generalstab  und  die^ 
Ton  demselben  installirten ,   Verwaltungsbehörden  die  n6» 
tliigen' statistischen  Aufschlüsse  eintu%iehen.    Dieser  vier* 
ttljKhWg«  Aufenthalt  in  der  Kaiteri tadt  gal>  ihm  Gelegen- 
nit  mebreren  Of^terreicliisclieii  Oäehnen  yerbin« 
düngen  «nxuknflpfen^  und  fugleicli  tich  mit  der  geögra-i 
fAüccIlrftatiititclien' Liferatuif  OetterreicHt  bekannter  «a^ 
maclieQ«  Da  sein  Vaterland  einen  Staat,  mit  äm'et  seit 
90  Ja]hren  in  bettindiger  PeHde  gelegen ,  mit  dem  e«  am' 
-die  Hern cliaft  Europa*«  gestritteii,  entweder  gar  nicbt 
kennt ,  oder  Ilm  tich  döcb  bk  einem  ganz  unrichtigen 
Lichte  denkt,  so  tchien  e«  ihm  wohl  der  Mühe  werth, 
aus  seinen  Materialien  ein  eignes  geographisch  •  Statistik 
sches  Gemälde  desselben  für  seine  Landsleute  zusammen" 
zutragen.     Seine  Absicht  ist  auch   alles  Dankes  wertli. 
Und  man  kann  ihm  das  Zeugnifs  nicht  veisagen ,  dafs 
noch  kein  Franzose  über  ein  fremdes,  besonders  über  ein 
TeutscheSy  Land  mit  mehrerer  Gründlichkeit  und  Unpar-^ 
theilichkeit  geschrieben  hat.     Wäre  diefs  Werk  zu  der- 
zeit, als  der  Friede  su  Wien  beide  Nationen  versöhnte» 
flilcliienon,  to  liätta  ^a  aiidu  blola  iika  dem  Fransoten, 
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Bücher  7  Recensionen»  iSl 

•ondern  tellist  für  den  TeuttcKen  Interett^  haben  köa« 

uen ,  da  es  hie  und  da  eine  neue  Ansicht  auffafst ,  und 
manche  Notizen  mittheilt,  die  damals  wenigstens  nich^ 
allgemein  b  kannt  waren,  und  die  wir  erst  aus  den  vater- 
^  ländischen  Blättern  und  aus  Andrejs  zwar  gedrungener, 
aber  dafür  auch  gehaltvollerer,  Schilderung  erfahren  ha- 
ben. Unverzeihlich  ist  es  daher,  vr^nn  der  Vf.  mit  der 
Herausgabe  seines  Werks  bis  in  das  Jahr  1814  gezögert 
hat:  denn  nun  theilt  es  nicht  blofs  das  Schicksal  aller 
äbnlichen  Wexke^  «ondem  war  «choa  Anti^uiUU,  eh«  ef. 

Der  Vf.  giebt  in  einer  .«Msführlichen  Einleitung.  Re*. 
cihenschaft  von  seinem  Plan«  und  den  literarischen  HülliiK  ^ 
Mitteln  y  die  er  hu  feiner  Aibeit  tnm  Grande  g^gt  iMft: 
die  kurve  Kritik,  die  ne  begleitet,  liefext  den  Beweis,  defi 
ftie  meisten  nicht  hlofs  mr  y«nide  dastehe  sondern  wirk«*"^ 
iioh  auch  yon  ihm  henuttt  sind«  nieht  ii^mer.  ist  * 

solches  mit  Auswahl  geschehen ,  und  wir  finden  deher^ 
besonders  in  dem  topographischen  Theile  des  Werkt«  * 
Altes  und  Neues »  Gutes  und  SehlqdUes  in  bunter  Ver- 
mitchung  durcheinander.  GleichlSrmigkeit  darf  mi»  hei 
dem  Vf.  vollends  gar  nicht  suchen  t  wo  die  Quellen  reich« 
.  lieber  Hiefsen ,  dehnt  sich  Alles  bis  zu  einer  ermüdenden 
"Weitschweifigkeit  aus;  über  andere  Gegeustaiide  wird  da- 
gegen mit  groiser  Hüchiigkeit  weggeeiltl 

Das  ganze  Werk  lerfällt  in  2  Theile:  der  erstere,  der 
wichtigste  und  am  besten  gelungene  ,   enthält  die  allge-  / 
meine   Uebersicht ,    der  zweite  die  topographische  Be- 
schreibung  der  Monarchie.     In  der  allgemeinen  Ueberi» 
sicht|  welche  blols  den  ersten  Band  füllt,   hat  der  Vf,, 
ob  er  gleich  tu  der  5cÄ/ör«r' sehen  Fahne  schwört^  din  ^ 
etatistischen  Materien  ziemlich  buntschäckig  durcheinan» 
dergeworfen,  und  sich  durchaus  an  keine  systematiajdi#  . 
Qrdnung  gehalten.. ,  Dieser  «rs^r»  Theil  besteht  «ne  % 
Abschnitten,  ^  ^  ^ 

Oer  exirt»  Absjchnitt  entfall  t  Cspitel:  i)  fiber.  dei^ 
Umfang  und  die  TolksDttsnge  der  lAotiarchi«»  Vmi^^ 


Digitized  by  Google 


wird  ein  historischer  Ahti£$  von  dem  Entstehen  uni  M% 
äiSblich^ii  Wachsthüine  d^s  Erahauses,  von  Rudolf  von 
^k)iA>1iTk  Wf  auf  den  Frieden  in  Wien  1809,  aufgestellt; 
ttiit  gan«  avt  Hnsttl  elitlehut.  Bei  der  Berechnung  de« 
KreBÜB  und  der  Volktoetige^  liegeu  thcil»  Utehtenturn^ 
Shells  die  ▼atorttodi^isHen  Blätteir  «um  Gncinde ;  Alle«  irt 
jedbjch  nach  des  Vf».  -Manier  eingeUei^^t  und  mit  mah«? 
teren  Tabellen  begleitet,  wotö;i  einige  i»  ^«i!»  liefOÄder 
ren  Anhange  eine  bildliche  üebereioht  gewähren  soUeb. 
Das  Total  des  PlÄphenmhaltg  nach  dem  Wiener  Weden  , 
ist  4uf  Qi9i  geogr.  □  Meilen,  oder  35,429  □  Lieue«,  oder 
5118/j  Myriametcr,  das  Total  der 'Volksinenge  für  Ig'lO  ' 
auf  20,433,435  festgesetzt;  beides  mag  «ich  der  Wahrheif 
^0  ziemlich  nähern.  Die  verschiedenen  Oe8terreichi«chei| 
VöllLerschaften  worden  nach  Rohrer,  Schlözer  und  Engel 
aufgezählt  und  beschrieben:  warum  aber  der  Vf.  die  Ha- 
naken, die  doch  nach  Rohrer  und  Dobrowsky  nur  einen 
Zwei«'  der  Slawaken  ausmachen  und  deren  Dialekt,  wie- 
wohrmit  einiger  Prorinzialabweichung,  reden,  als  einen 
^besonderen  Slawischen  Stamm  aufführt,  ist  Ree  nicht 
f^UarUph.  Der  Abrif«  der  physischen  Beschaffenheit  def 
Ündes  und  de«  Einflusses  des  Klima  auf  Charakter,  Le? 
]beB«art  und  Ge«undheit  der  Einwohner  ist  dem,  Vf.  gan^ 
gut  gerathen  ^  und  mühsam  au«  den  Zahlreichen  Schriften 
pe«terreichi«oher  Schrifttleller  über  di^sto  Gegenstand 
ÄiJsamiQengetragen. '  iWele  kk^sae  Bem6r}cmigatt  rföd  tref<s- 
fendi  zuk  Theil  beifsend,  doch  ist  er  auch  nicht  ungos; 
recht  gegen  'dM  Oute,  was  ar  in  Oesterreich 'bfei  dar  Na* 
tipjj  fand.  Nur  «ik!teii -spielt  ^  nach  doli  ^eliebieii  Muster 
seiner  übrigen  Landslente,  der  Wit«  auf  iCdstcin  der  Wahr* 
Jieit,  und  meistens  nur  dann,  wo  et  auf"  idue  7araUel« 
zwischen  beiden  Nationen  ankömmt,  wo  dann  freilich  die 
Eigen-liebe  mit  dem  Kopfe  davon  lauft.  Zu  dem  Abschnitte 
über  die  physische  Beschaffenheit  des  Bodens  gehören  die 
Jäeiden  Höhentafeln,  die  dem  Anhange  beigefügt,  und 
nicht«  weiter»  als  eine^  ^iufnbpld  nachgeahmte »^  Spie- 
lere}jnnd. 

üer  iweite  Abschnilt  beschäftigt  «ich'mit  den^  Oester-  ^ 
i^ehltcheii'' Staatsrechte^  mit  der  S^tsT^Altan^;  dem 
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MtHdfaMilaie,  deir 'liitlisv^AMiiffg,  de»  Ffiuili««n ,  dem  * 
Kirehenetaate ,  ^fTehtlichen  UriU^rrichte ,  Kunstfleir««  Hai 

der  producitenden  Ind  isttic,    und  ist  in  3  Gapitel  abgo^ 
theilt,  wovon  das  erste  der  Staatsverfassung  und  Staatf* 
Verwaltung,  das  zweite  dem  Kunstfleifse,  Handel,  MÜnten, 
]Maafs  und  Gewichte,   und  das  dritte  der  Produqtion  ge-» 
widmet  ist.     Die  meisten  dieser  Gejrenplände  sind  seh» 
oberflächlich  behandelt,    und  man  sieht  es,   dafs  der  Vf*  '* 
theils  2U  wenig   vertraut  mit   der  Materie   gewesen  ist, 
theils  seine  Führer  nicht  recht  verstanden  hat.    Den  Be»* 
stand  des  Heeres  giebt  er  für  1810  auf  k89|0^o  Mann  an, 
Jiemerkt  aber  dabei,  dalt  ihm  diese  Angabe  tu  übertriebeii 
dünke.    Wirklich  W|ur  aüick  im  Jahr  iSio  dae  Oeaterret* 
chifche  Heer,  ohne  Reserve  und  Landwehr,  auf  <;2,ooo 
dieasltthoen^e  S^eiter  herabgesettt.    Die  Staatseinkünfte 
Ibereohnet  er,  'nach,  einer  .älteren  Apsabe  von  Li€ehtn^ 
#lsm,  auf  .140  Mill.  Gulden/  Gegen  diese  'Li€chi$n*t€m* 
fche  Angabe  wurde  kec.  nichts  su  erinpern  finden,  wen^ 
damit  Papiergeld  gemeint  wär^ ;  eher  4iefs  ist  bei  deni 
Tf.'  der  Fall  nlchti  da  er  140  MilL  Gulden  315  Mill.  Fraii-  ' 
l^en  pari  b&lt»  ■  Höchstens'  beliefen  sie  sich  nach  den| 
frieden  von'Mfien  hoch  auf     Bis  80  Mill,  Gulden  ConT« 
Münze,  wenn  man  aucii  die  aufserordentlichcn  Steuern 
mit  in  Anschlag  bringen  will.   Den  Abschnitt  über  öffent- 
lichen Unterricht  hat  der  Vf.  ziemlich  gut  ausgearbeitet| 
nur  springen  hior  mehr,  als  sonst,  seine  Natioualansich-  " 
ten  und  Vorurthcile  hervor.     Es  ist  wahr ,   in  mehreren 
Provinzen  Oesterreichs  steht  die  Geistesbildung  auf  einer^ 
niedrigen  Stufe,   aber  in  den  Teutsclien  Provinzen,    und  i  •' 
aliein  von  diesen  ist  bei  dem  Vf.  die  Rede,   fipden  sichi  ^ 
sicher  mehr  reelle  Kenntnisse  und  mehr  wissenschaftlich^ 
Aufmärun||;y   als  iu  dem  grofsten  Theiie  von  Prankreichi 
iVo  wSre  wohl 'die  .Teutsche  Provinz!  wo  man  unter  einelS 
Mas^e  von  250,000  Bewohiiem  init  "^ühe  3000  j[ndiv|dMei| 
suchen  miifste ,  welche idie*  grofse'  Kunst  ^es  *  {«e^ens  iinq 
^cWejbens  bei^ffen  bSi^en;  und  doch  ist  diefs  in  m^eh» 
ireireh  D^^parteiiietiteil  von  Fran|ireich,  'wie  it^^^J^9^9^ 
Obgrhirt ^  .Afd^ehm\u.       nach  dem  Geständnisse' ihirei^ 
eignen  Geographen,  der  PaU! '  pas  zweite  Ca^itel' diesem 
mcClätffigeh  Alcknitts  giebt  eine  iuCierst  mage^  SlwiH 
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TOtt  dm  Xiuutflieifte  md  d^m  ^^de),  der.O^stenreidd« 
iobem-  Ftovuiieii:.  «ehrerfa  Wtrti^  d«f egw  di«  Uil»er* 
«idit  dbr  JülQits^iiy  .Maafse  und  GAti^jchte»  bewadert  da 
d«r  Vf.  selbige  «ftnanüieb  mit  den  Fran»d<ii(Bhflii  veii;]!* 
fitben  bit.  In  dem  dritten  Cepitel  bandelt  der  'Yh  die 
Katnxprodnote  to  weitlftnftsg  ab«  dafp  et  togar  die  23 
^pecies  Ten  Waiirai  die  der  SLaiser«taat  bauet,  8.0  wie 
«lle  übrigen  Getraidearten,  Hoher»  MedioioalpfUnsen  u« 
f.  w  ,  mit  ihren  Tentschen  und  £aiiiii*ceben  Namen  auf* 
führt  und  ausführlich  beschreibt.  Dagegen  kömmt  die 
eigentliche  producirende  Industrie  aufserst  dürfLig  weg, 
Der  Oesterreichische  Bergbau  ist  ebenfalls  bei  weiteia 
nipbt  er^cböpfenci  geschildert*  , 

-     ,    .  f  • 

§  * 

Der  «weite  Tbeil  des  Verbs  breitet  sieb  in  3  Bin« 
den^  welche  zusammen  1374  Seiten  füllen,  über  die  Be« 

sclireibung  der  einzelnen  Provinzen  aus.  Auf  diesem 
Ilaumc  hätte  Kec,  eine ,  einigcrmafsen  }jcfriedi£;eTide, 
topographische  Darstellung  um  so  mehr  erwarten  dürfen, 
da  CS  ganz  und  gar  nicht  an  Materialien  fehlt,  und  doch 
eine  gute,  ausführliche  Geographie  von  Oesterreich  noch 
gar  nicht  vorhanden  ist.  Was  hier  aber  der  Vf.  geliefert 
hat,  ist  ein  mageres  ,  aus  de  Luca,  Gaspari  und  Büsching 
«kelettirtes,  Gerippe,  dem  es  an  allem  inneren  Leben  ge^ 
bricht.  Man  sieht  es  auf  jeder  Seite,  da£s  dem  Vf.  der 
richtige  Blick  zur  Auffassung  des  Details  nicht  gegeben 
ist.  Er  vertheUt  die  Provinzialbeschi^eibung  unter  5  Ku« 
briken;  Umfang  nnd  BevÖlbening,  2)  Änsicbt  des  Landet, 
Berge^  Flüsse^  8een|  JCli^ia».  3)  Naturpröda cte,  4)  Yer« 
Ofling,  Verwaltnngy  ICunstfleiXt,  Haiidel,  ^)  TerrlteTial- 
eilitbeilung;  eine  kungefafste  gesobicbtÜobe  Einleitung 
{ebt  vorauf.  Was  dem  yf.  unter  diesen  Tefscbiedenen 
•AbriMeA  am  meisten  gelungen ,  ist  die^Besobreibung  des 
Randes  unter  der  Ens^  dss  einzige,  was  er  aus  eigner  An« 
fi0bt  kennt,  lind  worüber  ^inm  aucb  noii3i  wenig  bekannt« 
Hotizein  mit^etheilt  wurden,  Ueber  die  physikaliscb» 
Lage  dieser  Provinz  und  über  die  Hauptstadt  selbst  wird 
man  seine  Bemerkungen  nicht  ohne  Interesse  lesen.  Am 
weni^ten  befriedi|;t  4er  Vf.  bei  der  fi^»cbreibung  Bob* 
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.mm^nA  Mnumty  worfibW  docK  «ebittlMmiBfat«^ 
liea  ä  find,  Galiiient,  der  Steyermvk  und  Kämthtat; 
l>ei  letzterer  ^ovins  ist  der  Villadier  Kreil ,  obgleick 
1809  in  dem  Wiener  Frieden  an  Frankreich  abgetfettti) 
Jtona  ßde  mit  beschrieben.  Siebenbürgen  ist  nach  JSliii» 
man,  die  Eintheilung  von  Ungarn  nach  der  alten  Ausgabe 
von  Schwartner  j  und  dio  Miiitargränze  nach  Demjan  ge- 
schildert. Augehängt  ist  im  17.  Buche  ein  eigner  Aufsatz 
über  die  Gescbicbte  der  ölawisohen  Nationen  und  derea 


Ree.  bricht  die  weitere  Recension  über  ein  Work  ab, 
welches  gegenwärtig  sein  Interesse  und  seinen  Nutzen 
längst  verloren  hat,  und  bemerkt  nur,  dafs  es  zwar  luxu- 
riös gedruckt,  aber  durch  eine  Menge  der  häfslichsten 
Druckfehler  und  fast  auf  jeder  Seite  durch  Namenverdre- 
hungen  verunstaltet  wird.  Die  beigefügte  physikalische 
Charte  ist  recht  gut  gerathen,  und  macht  mit  den  beiden 
cSen  bemerkten  Höhentafeln,  den  beiden  bildlichen  Dar- 
stell uogen  der  Grölse  und  Vo2ksz«]il  des  Oestarrtics]|^|chca 
SUaU  und  dam  Begiiter  jtaaea  eigata  Baad  «at*..    .  . 


Vd/^rlig  Vejleining  til  äeuDan^ke  iVo« 
närkies  Stmtiitik.    Ferfättet  af  \Au9fükr^ 

.  liehe  Anleitung  zur  Statistik  der  Dahiieheji 
Monarehie,  Ferfa/st  von)  Fredkix  Tmaajmw^ 
AmtamnA  og  Comttnitteret  i  General  T^ldkamret^ 
XiteDeeL  Kjöbenhavn,  XFJu.,^^S.  üden 
Deel.  1813-  JCÜif.  538<^« 
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^BitiB^  %TsXe  Theile  führen  auch  den  Titel:  ^^Sant' 
•  *  linger  om  Faedrelandets  Pr  odukter^ 
^  x  JffW^'if^ktuj^er  og  F ab r ih e r ^'^N äjp Ikings* 
.'.j^^fr,.  Skih^fapt  og  Handel  (4-  i*\ Smnm* 
'"  iungen  über  des  Vaterlandes  Prodiicte ,  Manu* 
Jacturen  und  Fabriken ^  N(fhrungswifg§ ^  Schiff' 

*  /aJirt  und  Handel)  ].   

S den  Deel.  1815.  VIll  ff.^^^  6,  i^dpnJO^,  IgtS» 

(Dim  beiden  letzten  theile  haben  auf  -^dem  1* itd 

-  dön  Zusatz:    saaledes  som   samme   var  i 
slutningen  af  aar  l8«3,    d.  z.  so  me  di^ 

*  sMe  war  am  Schluß  des  J,  1813O  .  . 


''^t  MtvtrhältnisB^  hiibiM  in  DHaemarle  ffn«  grofte 
Meng«  polnischer  Schriften,  Vorschläge,  Terhest^rnngt« 
entwfirfe  u«  s.  w.  cum  Vorschein  gehmcht.,  die  nur  %a 
deutlioth  das  Gepräge  oberflächlicher  Kenntnisse  und  halb* 
dunkler  Begriffe  tragen ;  es  ist  derselbe  Fall,  wie  hei  uns, 
mur  sdwn  die  Dänen  nicht,  wie  einige  miUsfichtige  PoU- 
»«-  und  Gensd'armerie-Ofl'icianten  in  Tt'utschland,  darin 
.^*'^*i*e  ▼on  {^eheiuicn  Verbindungen  ,  die  der  Ruhe  des 
Stf^ts  gpfährlich  werden  können,,  obgleich,  wie  Hr.  Tk. 
sagt,  selbst  der  Regent  oft  dadurch  verunglimpft  Wird. 
Pas  wahre  Gegenmittel  geg-n -das  kleine  IJobel  scHleohter 
und  übereilter  schriftstellerischer  A.n.cgeburtcn  ■  ist  die 
Ausbreitung  einer  gründlichen 'Kenntnifs  der  vaterlftndi- 
sehen  Angelegenheiten:  d?Cswegcn  liAt  der  ,Vf ,  da^  gegen- 
wärtige Werk  übenioifcmen,  das  gewissermafsen  eine  Um- 
arbeitung der  Statistik!  des  Vfs.  ist,  «lie  Httch;' TcUlsch 
äl)pr«et;^t  ward.  UrsprCJnglich  war  das  W^t^  ai^6Theüe 
hiei^thhet;  hernäck' ward 'es 'auf  4  heschränkt;  allein  e« 
ist  noch  nicht  xu  Ende  gebracht  |  und  if  i«i|ier  JUlHeai 
Kacbschxift  tum  Titrteii  Theil  niAcbt  der  Vf,  wenig  Hoff* 
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YiüTig,  bald^ehr  liefern  zu  könneil  i'^s«  1«<iMe  aU«r« 
idings  ein  be^ftut^nder  Verlu&t  »efa,  Wenn  unVoUetidAt 
hUa^  tolhh.    Et'  ist  fmlich  k^in  aatgearbeiietes  uai 
ToHkommene«  6^te,  so]idem*«igeiitli^  eine  ItfatenaU^^ 
Mnmliing;  mher  Ut  siylche  ieidUi^et  )gie  «icK  durch 
jiäiu|k#it  nnd  Reichthute  dei'  WStiseh  «tof;*  es  felijLt  dÜlM 
«neh  '^e  Ox0nttil]gry  nnd  der  gätlzlich0«'Maifgel  aiy.  eüiMT 
£ystem^tfe|ieii  ;Zi|saili|]iienst^>liilig'  «ihdr  7eraTbelliin|; 
fo  versdiwenderisdli  tfufgespeicherteii  ' SttiffGi  iiiacK'3  oft 
Ahien  0ek^  StörcMto  EindniMeV'^itieh'ist  dat  M«i8>j  iiu* 
Uns  Biiclielni  und  Zeltschriften  'ciisammeiigetragcn  ;  haiidi 
•ohriftliche  Quellen  hat  der  Vf.  nur  sehr  selten  bthuttt» 
und  überhaupt  ist  das,  was  sie  geliefert  haben ^  vpii  g«u: 
keine):  Bedeutung.    *,         %   .  . . 

Da  das  Buch  schwerlich  in's  Teutsche  übersctit  xver- 
den  dürfte,  so  glaubt  Ree.  seinen  Landsleuten  einen 
Dienst  zu  erzeigen,  wenn  er  die ^ HauptreBUltate^  und  di« 
iMuesten  Ang^en  aushebt.  ^  1 

Dei  erstß  Bmid  beginnt  mit  der  Ucberschrift:  A.  T)änt^ 
mmrhs  Productei   a)  aut  dem   Mintralreiche.     M&ü  fe^ 
Bniicht  jetzt  auch  den  Thon  von  ßornhohtt  in  dhn'Zti^ 
dterraffiaefien.  Die  nepeaten  Versuche,  Steinköhleii -an!! 
Bomhpim  tu  breehen,  haben  den  £r«r«rtungen: 
.Wega  entaprpelien;  eben  90  wepi^,  ala'die-'eiüri^eii 'Be-^' 
nllhungetty  in  andern 'Thetlen  Danediaxka  dielea  Bf^ii^ 
materlal  su  finden  f  wie  atif  den  'Inseln  fburlnn'ir'iuCd^ 
M9r*f  im  Ltimfjord^  anf  Sttlaiiä  lämd  Motn,  Btt  iä  i&ir 
lietsten  Zeiten  die  *Sälzpreise'aö  ungemein  gestiegen  sind»;' 
lurtTmen  gröfsere  Sorgfalt  anf  die  B^ereitung  dea  ^^kW 
Ana  Tang  gewandt,   und  die  Regierung  hat  diesexif'ZWeigj^ 
der  Betriebsamkeit  auf  mehr  als  eine  Art  zu  ermuntern 
und  in  Aufnahme  zu  bringen  gesucht,     b)  Froductc  des 
Pfianzenreichs.    Seit  20  Jahren  hat  man  auch  häufig  den 
weifsen  Waizen  gebaut,  der  aber  oft  fehlschlägt.    In  den 
letzten  Jahren  seit   1800  ist  ziemlich  allgemeiner  Mifs'-^ 
wachs  des  Roggens  eingetreten,  und  Dänemark  ist  genÖ- 
thigt  gewesen ,  bisweilen  jährlich  für  mehr  als  eine  Mil** 
üon  JLeipliathaltar  freoideli  Roggen-ta  knnfen«  -HksiQ^x^' 
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0iiier  4ii  QiMuitiu«  Muf^  Getrudravtea»  dat.iit  p^nemuik 
{Utrlkh  gewotmen  wird,  gie])t  Hr.  TÄ^  kein«  AiMkunfl^ 
wcffl  «•  Sur  Beantwortung  dieser  Aufgabe  an  Materialtett 
fehlt.    Hanf  und  Fluchs  mufs ,  ungeachtet  vieler  Bemüh* 
ungen ,  die  Production  öieser  Gegenstände  zu  '/ermehren^ 
jährlich  noch  in  bedeutender  Menge  eingeführt  werden. 
Auch  der  ßau  det  Hopfens,    der  in  grofser  Menge  ver- 
braucht wird,  ist  unbelrächllich.    Tabak  wird  am  meisten 
hei  Fridericia  gebaut;    im  J.  1809  erhielten  gl  Pfarrer 
950,314,  Pf.  Tabaksblätler  von  verschiedener  Güte.  Eii^ 
Iprediger  hat  sogar  ein  Surrogat  dafür  vorgeschlagen» 
Der  Krappbau  ist  in  neueren  Stetten  ermuntert;  der  Däni- 
sche Krapp  ist  vollkommen  so  gat,   wie  der  besäte  aus* 
Ülndis^hfl.   Der  Vf.  giebt  sehr  gewi*  Nachrichten  über 
•Ue  Ves^nohfi  di««iit.d<»n  Pflumen.  anstellt  sind/  der«* 
^9^B99iÜGb#  Anwendung  rorgescblagen  ist    ftei  4em 
groüMn  lUnfen  wird  de^  Gartenbau  im  Allgemeinen  sebx. 
Ti^acUissigt:  auf  FüAneit  wird  er  doeb  besser  betrieben 
tU  im  ^ffUmdi  besanders  fnrfick  aber., ist  er  in  JüHand. 
tiebeir  difs  Forstwesen  werden  liemlieli  auf C&brlicbe  Na^n 
«j^ktan  »ilgMieiU»  ^  duzob  den.  Krieg  die  fremdte  Zn« 
fuhr  Terh&deif  ward,  sind  die  eignen  Waldungen  sehr 
mitgenommen  worden.     An  Torf  ist  Dänemark  aursoror-» 
deutlich  reich  ,    und  fast  jedes  Dorf  hat  seinen  Torfstich. 
C)  Aus  dem  Thierreich,    Zuerst  eine  Geschichte  des  Si'u- 
tereiwescns  in  Dänemark   und  der  Veranstaltungen  lur 
Aufnahme  der  Pferdeiucht.     Zählungen  über  die  Menge 
der  PfprJe  in  Dänemark  giebt  es  nicht:  Qlafsen  rechnet 
.  ^¥eruiut)il^h  mit  Einschlufs  von  Norwegen)  380,000  Stück« 
Jährlich  werden  16,000  Stück  Pferde  verkauft,  wofür  dae 
X.and  eine  Million  Thaler  f Annimmt  Die  Zahl  des  Horn* 
«ebee  wird  .von  Olqftgn  auf  1,484^000  Stücl^e  angen6m- 
Die  einst  sq.  sebr  betrllobtlie)ie  Ausfi^ir  der  .Ocbsen 
^ß9^Jfifittn4  hat  scdnr  sfigenomnien;  «um  Theil  sind  daran 
'  ji^  .QhkUSndereten  Seiinld,  die  in  neueren  Zeiten  vielen 
SteUqi  angelegt  s|nd«    Es  sind  gelungen»  Yeriuche  ga* 
^Hielit,  Ipise  auf  Scbweiierart  tu  bereiten',  oie  auqb  atia- 
illrt«  ^ AlMaU  ßnden.  .  Die  ScO^welniucbt  Ist  duvcE.^dlnft 


kSl|;1]i€itB  Artieil  bedeutend  verbessert.'  Das  Wild' iMlt^ibv» 
gemein  iQ%eitoiiimen;'  'wil^^  "Schweibe  finifen  tich'ygiup  \ 
sriditimelir-  In  'Dftiietnairk.^  Die  Fitöker^iett  haben'  cbiii« 
tfäOs        abfifexkottuiien.  ' 

B.  PrüäUM  itr  ßirxügihifm^  Sehhiwig  und  Hbt^ 
Mciii  liacli  dentelbeQ'  Abiheilungen«    Ket.  hat  wenig  n'eti^ 

^toieikuingen  entd'ecVt.^    NächtrXgUch  komimeii  'S.  313 
«oeh  einige  «tthere  Nachrichten  Über  d^n  5#gr5«r^*8eheii  , 
Xälkbruch ,  das  Oldetlohtr  Salfwerk  und  die^  Bau^ischu* 
len  im  Holsteüüschen  vor,      '       *  *         '  '  * 

C.  Norwtgens  Produete,    lieber  die  Geschichte  und 
Einrichtung  der  Norwegischen  Bergwerke  giebt  der 
eine  ziemlich  vollständige  und  gute  Uebersicht;  die  Nb>* 
"wegischen  Bergwerke  sind,  bis  auf  das  Kupferwerk  RS*  - 
taas  und  verschiedene  flisengruben,  sämmtlich  von  kei» 
aer  grofsen  Bedeutung  ,   auch  in  RSraas  hat  der  Gewina 

.  tehr- abgenommen, '  und  ist  in  den  Jahren  Ton  1798  b'ii  ' 
X807  im  Durchschnitt  jährlich  nicht  höher  gewesen,  ali 
S467  SchifTpfund.    Die  Eiieiqproduction  ist  beträchtlich^ 
doch  giebt 'lier  Vf.  keine  neueren  Angaben  fiber  ihren  Er^  ' 
tni;.  Das  Verfahren  bei  den  .Grubenarbeiten 'i#t  an  neue* 
¥di  2eitc^''-unjsemein  rexbesiert. ,  Matt  hat  aupli  f|ilgefan<ik      .  *  i 
gen,  iSeblaekett  'iram  Bänmaterial  antnimi^    Uebef  dti 
Xbbdltweilc  tu  j^edam  finden  i|ieh' nür'ntte;  Angaben« '"A 
lieSilieftt  sich  äti  cBe  üareteÜun^  der  eigentlichen  Berg* 
iretkd^'vAie  mihi  4>»1I«tindige  Ntftit  ^von 'allen  andern ,  idi 
Vorwegen  gefundenen ,  Mineralien  und  den  Versuchen^ 
die  man  tu  ihrer  Benutzung  gemacht  hat.'   Dat  Saliwei^ 
%u  JVhlloe^  wo  Salz  aus  Seewasser  gewonnen  wird,  dauert 
noch  fort.    Während  des  letzten  Kriegs  ist  dieser  Zweig 
der  Betriebsamkeit  sehr  ermuntert  worden.         '  *     '"  ' 

'  Der  tweitt  Band  liefert  bis  S.  165  tuerst  die  Fort^ 
Setzung  der  Nachrichten  über  Norwegens  Produete.  Nor*  ^ 
wegen  gebraucht,  nach  einer,  auf  guten  Gründen  ruhen- 
den, Berechnung,  jährlich  3,380,650  Tonnen  Getraide ; 
aus  der  Fremde  werden,  nach  einer  Durchschnittszahl 
^•n  m  labifl0O|  730^00»  IPeiuioa  «äigtfährt«  Von  dm«  iiA 
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t/andle  erieugteii,  Gctraidc  ist  ein  Dritttheil  Ger5te  und 
iwei  Jbritlthcile  Hafer.  Dem  Ackerbau  stehen  allerdings 
«ehr  viele  natürliche  Hindernisse  entgegen.  .  •  Seit  1785 
•werden  verschiedene  Flechtcnartcn ,  di^^^cincp  Farbestoff 
«enthalten,  nach  England  ausgeführt.  Ein  bedeutender 
IMahri^ngszweig  für  die  Küstenbcwohner  ist  das  Br^nnea 
^es  Kelp  aus  ^cm  Tange  (Fucus},     Ip  J^ihr  1800  wurden 

fitfa.  Christiansand  2,27Q,700  Pf.  ,    von  Moide  970^00  Pf# 
.osg^j^hrt.,  ^  Der  .Garteiil}att  .ist.^sehr  yax^h^ixxxxkXf  .  X)i# 
i/^at^i^n^en' machen  N.9TW.9gens  vornehmsten  Keichthui|i^ 
,  «W.' '  Die  Nachrichten  über  den  Holzhandel  find  0^hr  iur 
tereitant«   Die  Darstellung  der  Norwegischen  Viehsnoht 

VH?  W'^V^^.^^^..  eine  4er  ZahU 

▼erhpUn^se^,   di^  .tu  intpr^ji^a^itexi,  .S^^^düss^  Cj^j^^ 
iippi.  ^je.FJsplxf^r^^ii^^^eit^^li^.die  «weite  Quelle  von  ^of^ 
w<^ejfiff  Re^^A^ni  V  üian  >  findet  i^llein  18  ^ey^cihiedeup 
j^orsf^ärten ^  die,  theils  ij^cji . de^  Art,   wie  sie  b^rei^ 
^^^en,  theils  nach  ^(^r  ,^e^^.  4cs  Fapges  Yerscjjiedene 
jnen  erhalten.    Der  Heering  hat  in  dep  neueren ;  Zeitei» 
l^bgenommen.    Die  übrigen  Fischarteti ,  den  Lachs  etwa 
ausgenommen,  sind  von  geringerer  Bedeutung.  Hummern 
werden  in  beträchtliclier  IMenge  gefangen  ,    und  wurdei| 
ineist  nach  England  geführt,  wo  sie  oft  eiuen  hohen  Preif 
galten.    Die  Fischerei  ist  jedoch  ganz  abh^ine^ig  von  der 
freien  Verbindung  mit  dem  Auslande,  weil  ohne  Spani- 
|ches  Salz  die  Au$h,QUte,  nicht  benutzt  werden  kann.  Auph 
^ie  irischen  Gewässer  s|nd  fischreic)i;  i^e,..w9rdj^  von 
dem  fj[{)rvejgi8<^ea  ..Vol)M»-für  SckU^t^  rg^^fjl^fii  n|i4 


•  .1  j 


y  D.  ]^Jffri€r^f^mhul.^  Vn'mtlmng  und  VfrMvff 
iff  fir^dudim..  piftl^^m^g  towohl,  ßU  der  Pattiotifo  • 
nna  eiaselner  Pxir«tperfQp(|ji^^  Ii\abe^^  es  ,nic]it  an  Aastal* 
ten  ünd  Vorkehrungen  fehlen  lassen,  um  den  Ackerban 
1^-^19  ;^hr^ei)^G^werhe  in  Auf^^a^ine.satH  bfcii^n.  Der 
y^dient^  Generalmajor  C/asfcn  hat^  m.  «einem  Xft^z 
To^eni  fv^ch  die  Eipchtung  eines  Ackerbauinstituts  xunächsl 
fkt  Bauern  verordn^^^'  das  aber  aus  Maijgel  an  Zöglingen 
iiicht  au  Stande:  hsmi.  Es  ward  darauf  eine  kmdwirth* 
l^^a^liche  Anstalt  in  K.o^cjj^age^  gegründet^  die  bereits 
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mnen  ziemlichen  Grad  der  Blütö[' ei^-eicht  hatte,  nls^Jl«, 
ihre  Gebäude  in  der  Belagerung  von  löo^  vernichtet  mi»-»| 
4en^  sie  ist  seitdem Aiicht  wiedörlier^estelll.    Die  Wirk- 
samkeit d^ß.  verdienton  Lehrers    Olafsen  bescUrinl.t  sic}|^ 
aujf.Q^f ältlich?  Vorlosungen  i^n  \Vinter  und  die  Herat^f« 
g^<9,.ci;^4Eix^  Zeitschrift  für  die  Landöiionomie.    Es  giel^t^ 
liesQnders  yi  Hulstoin,  einige  Privatanstalten  lur  Bildung^ 
l^qhtig^  l^andwirthe.     Ein  sehr.^b<uieuieades  iostaUi) 
tUe^  yieJiw;»neischttle  in  Kopti^hfig,9^^ß^.iY^'i  gfstifte^  ist^ 
1     i||j|^iig«  .ffijlirden  nur  Pferde  aufgrnoinmen,  in  der .^olgl^ 
iSicr.  aucli  aiidttre  Xiiim«  .  Die  Zal|l  der;,4^ßlnrliiig9  lie^f  g|i 
e^ini  Q^.  .Die  ^o«ten  der  JkawUlt^  wi^  iittt  aller.  wjdto]|a|jlt. 
]iiüteU«heii.£iiitic]itaiigeny  /ai.y€||:gleidi  mit  dM^.fViiih 
Mder  äberell  an  eitle  itiid  nichttwfirdige  Oilige  '  Ver»  . 
t^liwjfut^et  ivlfd,- find  ttiibeträclitlicli4*i{iii  i.,       sit  i|tfeli 
'  idm^  QeaeiUdu^  lunt  .Vortheii  der  Viehmiieiktisidfe  ei^ 
läyplit^  W0B«  der  Kt^nig  die  .B^Q«U(9  liergieliV  ,  ^eber  uai^ 
Ton  ausg«^Teitelerer  Wirltfiiiikei^  itt  die  dkottomiMtlMj^l^fwr 
<^  9f^Uc)^hSl.  in  Kopenhagens  die  1769  gestiftet  w«rd. 

1810  wählte  sie  278  beitragemic  Mitglieder:  jedes  der-»,  , 
•elben  zahlt  jährlich  10  Rthlr.    Seit  1782  erhalt  sie  jähr» 
lieh  vo«  der  Krone  1400  Rthlr.  ,   und  ihr  Fonds  betrug 
1810:  25,470  Rthlr.,   der  besonders  durch  Vermachtniss« 
gesammelt  ist.    Ueberdiefs  giebt  es  noch  eine  grofse  AnV 
xahl  ähnlicher  Gesellschaften  und  Verbindungen  in  ein<« 
leinen  Landschaften.    Auch  in  Norwegen  bat  es  nicht^§» 
pichen  patriotischen  Vereinen  gefohlt ,   bis  im  I*  Z899[ 
tndliek  j^Hie  grölsere  und  umfasspm^e  Verbindung  unte« 
deiQ  N^int^en  GeMtUsehaft  fiir  Ifory^gmt  Wohl  gegründej^ 
ward.  .  fiir  Zweck  ist  die  Beförderung  des  allgemieiimi 
Besten  in  'wiMfnfchalilicher  und  ökoQomiacher  Hintjch^ 
Schon  im  j.  x8i3  war  das  Capital,  auf ^i,^ jE^lilx;  a^gft 
waeheen.    im  J.  1807  ward  andii  eine  GeeellacB«lt  IQf 
den  düaHeiniiechen  i(unstfleifa  gestiftet  auf  Yeranlassnng 
des  Firof*  Kafn%  sie  hatte  itiniciist  die  Absieht»  d]in)|| 
Vechetsening  4^r  inländisohen  M.annfactnren  den  Vei(f 
brauch  £n|lifeher  Waarcyi  «U  hindern;  sie  hat  m^oher^ 
Ui  nfitdtche  Dinge  herrqrgebracht  nnd  nnteryttttt^^/doel^ 
•cheiiit  es  ihi^  an  Kriften  sn  cjlaer  grofsen  Wii^amkeit 
»Ii  fehlen.  Zur  Unterstütiung  der  Manufacturen  uud  In» 
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dttstrie  liat  Set  Etatsrath  H«/<r«*n ,  - der  17^5  starb,  sefn' 
gvxizes  Vermögen  vermacht,    das  im  Jahr  igii  aus  einer  ' 
Smnme  von  442,345  Rthlrn.  bestand.     F.s  sind  manche  , 
Zweige  der  Industrie  dadurch  befördert  worden;  auch 
werdön  von  diesem  Vcrmächtnifs  die  Kosten  zu  einer 
lÄnischcn  Beschreibung  über  alle  Künste  und  Handwerke 
bestritten.    Endlich  ist  noch  von  der  königl.  Creditcasse 
dt«  Rede,  die  1786  errichtet  ward;  ursprünglich  ward  für 
•te  ein  Fonds  >on  750,000  KtHlr.  bestimmt,   179S  aber' 
Wiur  der  Fonds  bereits  auf  ^  MiÜionen  angewa'bhsen,  mid 
«s  wiurd  der  D^rectiott  ^läubt,  deti  Fbiidt  bis  auT  5  MilU' 
ih  Termdireti/  Dfe  Cyeditcässe  jlst  eigentHch  zur  Uateiv 
Mthuii^des  Ackerbktt«t  and  der  Bärgwetke  bvstimmt» 

tfl^«t*giebt  di^en  Absdinitt  nur  für  sebi' imrollkommii^' 
*      Ito'^eTä»  Santoitlimi; ' Von  bittotbcheu' und  literarischen' 
.ifD^Mi'  ank. '  Die  Ziegtm^MntrHth  HixA  Vtk  tHhirnttik' 
Äoth  nicht  sehr  alt,  jetit  «ilid  sie  aier  tählreii?b; ''Did 
«hemals  so   berühmten  Ziegelöfen  in  der  Gegend  "vonr 
Flensburg^  die  in  bedeutender  Menge  Ziegel  in''s  Ausland  t 
schickten,  sind  durch  die  Zeitumstände  gan2  ih  tlnthatig- 
keit  gerathen.    Töpfergeschirr  wird  iu  Danemark  und  den 
Herzogthümern  überall  ,  aber  an  einicen  Stellen  in  grofser 
Menge,  verfertigt.    Die  schwarzen  Gcfäfso,  die  unter  dem 
'    PJaraen  Jütertöpfe  bekannt  sind,  werden  auch  ausgeführt. 
Eine  Zutkerform  ^  Falrik  besteht  in  Kopenhagen,  uhd  eine 
ändere  in  dem  Dorfe  Glinde  itn  Pinncbergschen.  '  An 
ihehreren  Stellen  werden  Hoi[2)^arende  Otfen  aus  Faxßnce 
vMertigt.    Die  erste  F^afin^t  •  fahrik  ward  1722  su  Ca» 
9trup  anf  Amager  angelegt ,  liemach  «ind  riele  andere 
Idnnq^ekointtmi.'  Di«  9ürt9llan»'Falrik  tdrd  fOt  kBsigL 
l^bniuig  getrieben. ;'  Die  ^ahtikfjf€if§n'*  Wahriktn  sind 
Mnuntiicb  eingegangen.    JCsf ft^rfnnsrcfsn  finden  sieb  ^an 
Ihebrferen' Stellen«  GlashUtün  gSebt  es'iA  D£ttemark  niebts 
In  Norwegen  sind  sie  ton  Wxcbtigkeit;  die  ersten  sind 
aber  erst  1739  angelegt;  He 'wmtteh  s^br  bej^nstigt; 
A^eiliaupt  werden  gegenwärtig  6  Glasbflftteil  in  Norwegen 
lietrieben.    Seit  langer  Zeit  bat  man  sieb  bentfEbt ,  SVrf- 
piUrtiidmUn  anzulegen ,  indessen  haben  die  Versuche 
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^Inen  glücklichen  Erfolg  gehabt  ^  und  in  friedlichen  Zei* 
^  ten  wird  der,   ia  Dänemark  verfertigte,   Salpeter  wegen 
der  koslbaren  FeueniPg  so  theuer,    dafs    die  Verfertige 
»ie  mit  d^m  psti^disch<sn  Preis  halten  können.   In  Dän^« 
inark  gieht  es  9,  in  Norwegen  4,  und  in  den  Herzogthii- 
mcrn  eiuß  Pulvermüh^le,     Eine  Scheidewasser'  Fabrik  ist 
jli  ,Kqpfinhagtcn,    Im  J.  1807  ward  daselbst  ein  Institut  für 
MetfiVarbeiter  gestiftet,   um  denselben  einen  Unterricht 
in  den  Künsten  i^nd  Fertigkeiten  zu  verschaffen,  wozu  si^ 
.d(|it,gev^9hn)ichen  Werkstätten  keine  Gelegenheit  h/^- 
}ltW^\j^i4%iehtr  ^iebt  es  nichliy  i^ie  in  Koptt^g$»  die« 
f^^Namen  ^Mhren,  sind  Kzämor,  die  PaU^tten  und  %two^ 
gene  Fäden  aus  Hamburg  yevt^lireiben^    In  Kop^hßkgm 
sind  3  Siibtrplattir  -  Fabrik$n  yon  13,nglUnde/m  angelegt«  * 
'Xn  Dänenuurk  ^d«a  uch  9» ,  iii  Schleswig  i ,  in  Holttein 
ß$  Jfvpjkr,*  und  ^sHngvwrUi       Norwegex^  al>er  giabt 
Iff  aiis  nfoigt^,  odejT  «igenaicli  gar  keine  ^  Anlagen  des 
/Urt, .  ]?hxmchg  und  /?p^»cAf  iiw^ritinmt«  «»erden  an  mehf  ^ 
fßten  Orten ^  ]|e»pndert  in  Kopenhagens  sehr  gut  rerfev-  ' 
ligt.        den  TOi^j^glichsten  Anlagen  gehört  die  Kanoner^  ' 
^i^4€r€i  ^  Frjtirichswärk ;  sie  yerdankt  ihren  Flor  dem 
^storbenen  Genei^abnajor  ,  Clauen ;    jetzt  werden  nur 
metallene  Kanonen  für  lledinung  der  Krone  gegossen. 
In  Kopenhagen  ist  eine  Manufactur  für  feine  und  Jfeünjf- 
liehe  Metall  waaren.    Das  Gürtlerhandwerk  steht  in  Däne- 
mark noch  sehr  zurück.     Weifse  Metallknöpfe  werden 
sehr   gut  und  an  mehreren  Steilen  verfertigt,  Lürr»-. 
gie/sereien  hat  besonders    Norwegen;   doch  finden  sich 
auch  drei    in  Kopenhagen  und  eine  in  Altona,  Einige 
Stahl'  Fabriken  finden  sich  zwar  in  Norwegen  ,  allein  sia 
sind  lange  nicht  lunreichend  für  die  Bedürfnisse  des 
Keichi,    Uhren  werden,  1)1  sieoiliclier  Menge  verfertigtp 
doch  werden  Federn,  Ketten  und  andere  Theile  aus  dent 
Auslande  rersch^eben.    4^vd  der  SekimmeknminUchmt 
,0^hf  Fabrik  tu  JCranhtrg,  wurden  ehtmtäm  - 

SO^oop  Stfick  Gewehre  JIArlicli,  Terfiqr^gt;  >  da  J^finemadk 
e^ne  so  grofse  Aasalil  nicht  gelirauc^  ,  frurdea  sia  Ans« 
jvtrts.  abgesetzt  y  bis  der  Xiaeg  diefem  Abaals  eiii..Enda 
nachts  seitdem  ist^  die  Fab^  fely  eiogesciliriiiJkt/ *  und  • 
fit  weiQEten  Jährlich  nur  4000  Stück  wfertigt.    Säbti  und 
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"jyegen  werden  lU  Fridrichswerk  und  in  Kopenhagen  ve¥>- 
fertigt.  Kleine  Eitenwaaren  aller  Art  werden  auf  der,  der 
^openhagner  Eisenkrämcrgilde  gehörigen,  Fabrik  Raad* 
tadsdam  verfertigt;  im  J.  1808  wurden  hier  für  20,041 
"Thal er  Waaren  verfertigt.  Es  giebt  noch  verschiedene 
^ähnliche  Fabriken.  Die  Verfertigüng  von  Angeln  ist  für 
das  nördliche  Norwegen  eine  Fabrik  von  Wichtigkeit. 
Siricknadeln  werden  in  DKnemarb  iiickt  Verfertigt.  Näh* 
'imd  Stecknadehi^  wach  Hecheln,  werden- xiicht  in  hinrei^ 
lfl^eild«ir  Men^  jp^dncirt.  In  Ktpenhägtn  sind  2  Schrijt^ 
'gitfnHhn^  und  «in«  iki  dHona^  Sthißsanl^er  WMMen  irk 
t[^pmtkag0k  und  dUänä  geaelnaitM.  St  tiad  «iaige  «4M 

Ueliertiolft  der  MIAeift',  dttMi  «oW  4töff«iif*deafc 
'nansenreiche  gettcTmiiieii  Wird.  Eina  OHaun*  l^eihHk  kl 
«rtt  1808  m  Koptnkagfm  engelegt.  An  mdifmit  Stellül 
tfaiden  sich  Stirke  -  FiMkea.  *  DI»  firftuerete  rfad  in 

fNlnemark  in  keinem  vorzüglichen  Zustande.  Essige 
'trauereien  sind  an  mehreren  Stellen,  besonders  in  Kopen* 
%agen  und  Chrittiania.  Für  die  iweckmäfsigere  EinricU- 
tang  der  Branntweinhrenntreien  ist  von  der  Regierung  ia 
neueren  Zetten  Manches  geschehen.  Eine  Strohhut  -  Fd'- 
hrik  ist  im  Waisenhause  in  Kopenhagen,  In  allen  Tliei* 
len  des  Dänischen  Reichs  ,  und  auch  in  Norwegen  sind 
liedeutende  Reiferhahnen,  Die  Segeltuch  -  Manufacturm 
tehen  kein  rechtes  Gedeihen;  Soptnkafen  hat  deren  3^ 
^uch  finden  sitdt  einige  wenige  an  andern  Orten*  'Auch 
für  die  Verbesserang  der  Leinwand  -  Manufacturen  ,  die 
*}idoch  noch  in  keiner  gtofsen'-Zahl  vorhanden  sind,  ist 
Waaplies  geechdien;  doch  wird  riel'  Flacht  darch  hSat«- 
•liehe  Betriebsamkeil  ▼erarheltM.  lMbid«r  Zwirn  mijk 
'ttooh  in  tiemlieheir  ttenga  eiligeffihtt,  ykk^'  die  dahelU 
-autchea  Mahttfactareii  ilnr  wenig* HtHnrii."  13ie  Spittin* 

Mtnufa^uTM  in  Tonftra  und  der  Geg^  tiilkd 'hoch  hä- 
'ner  Toa  Wichtit^Uh*    Einis  9f^mdknu€h  «  FaMk  hk-  ftt 

Jtfpmthmgen,  Die  eiaheindscIieB  BupHtmUhtm^  die  fli 
Zeftea  Tenaehn  ttad  (ia  Oiaemerk'  thtd  7 ,  Iii 

'Schleswig  2,  in  Holstein  i;;,  in  Norwegen  5),  können  dl» 

Bedürfml«  d^  Einwohner  aieht  hefriedigeni  und  es  gehen 


* 
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fihrlich  bedeutende  Somnhfni  für  Papier  in*k'  AufilalUk 
XHe  Norwregiiohen  Papiere  sind  nur  von  schlechter 
•chaffenheit,  weil  es  an  Lnitipen  zu  icton  feineren  Aüdk 
Jfc^lulil  Die  erste  Kurten^  Fabrik  %«rd.in  Kopenhijgeti^ 
ff^i  aagelegt;  Köpmtkagti^'hat  jettt  maAMt^kot  i  Kavf 
flltl^üMrik.    In  de»  Mt^rfto^  Oü»  iat.  mm^  eine  %Pa|M9 

M/cii*  JlHHN)p/#-  W«ftai  «idilht|it..himklMnd«r:llM9i 
Mbri^'  tilaiiftfnlifMMfte ;  dkim fdte  areiirtai.aBUoiito 
«fMnvw  dir  Oltiaitolwa  CMbpagnie  IbmektM;  «r*gMft 
ftttTy-Mbior  in  ir^#iiik«^«n ,  faibudtrg  in  äm  pHrzdg» 
AfimMn.  iMri^rM  KtttiiHdiiiiiÜgwi  «^rafd  u*i  dat/Mw 
1715  angeltg^  'Bfne  Zugk9m^ff^miwi&  rntttin  JCopenbagwn 
bemts  «62i<  Jetit  sind  in  dieser  Stftdt  1$  Znckertaffine« 
HeA  «it  68  Pfiannen,  die  über  520  Personen  beschäftigen« 
In  andern  DHnischen  Stfldten  sind  6-,  in  den  Herzogtk&^ 
mem  22}  und  in  Norwegen  2>  TabakA/übrikm  giebt  es 
lilMiiderheit  in  Koptnhugtnf  ^otU  auch  in  den  Herzog- 
tKCmern  «nd  in  Norwegen.  Die  errte  CUlmuhU  ward  im 
7>  1683  angelegt;  nach  dem  letzten  Kriege  siüd  mehrere 
Qeknflhlen  eingerichtet.  Manche  Gegenden  bab-a  einA 
gute  Nahrung  durch  Holtarbtittn ;  gute  Mobüien  und 
TonflgliolM  musikalUoht  Instrununtg  werden  in  Kopert* 
Imgtn  aneli  vor  Autfuhr  rerfertiigt.  Dai  Korbßechtai:  ist 
in  DSncMrk  noak  oiailil  «tkr  ausgebreitet.  Pottaßckm 
fvM  nur  Norwegen,  aber  lange  nicht  in  hinreichemte 
«•ngttV^  iMfTnfdMiAil.   JMi«> J'nMIeii  lind  ia  mihmh 

-..    *"♦»..'.'  • 

Von  MMfamt  ^eran'  rohop  MmtriiA  dtf  Tldttreidi 
•Mm,  |M  «i  McntsndnaA  #toign  ^eHiii«r»l«i»> 
iMv  div  J^9Mf 4li^W«i4  LUhtgießmmmf  die  }ecbcli  «MKt 
Hite  B«Mi  dt*  lAndM  Imytotfalugwu  6M«rw>i» 
in  iFo^enAagm  tM  vnn  Wicktigkeii.  In  JlMiif«  iit 
neulich  eine  /fiHMTvel^ft-  F«Mft  angelegt»  die  ttbr  gute 
HVaaren  liefert ,  und  den  alten  Raf  der  üciMltf^tehen 
Handschuhe  wiederhergestellt  hat.  In  Norwegen  fehlt  es 
an  Gärbtrtien  von  Umfang.  Die  Huijahncation  zcicimet 
cidik  ailty-'Und  XMnitobe  HilU  finden  auch  auf  fremden 

N9. 
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MSrlcten  Absatz.  Bürsten  werden  einverachritkf^'  Wich^^ 
feiger  ist  die  Verediirn^.  der  Wolle.  In  Jütland  ist  ürC 
$lruiii{^strickcn  ein  sehr 'alter,  vortbeilhafler  uiid  wi^hti« 
g«r  Zweig  des  Hausfleifses.  .  In  Koptnka^i^  ^fiijidL  eit^^ffv\ 
Anderen  grof Mä > ^i^tm' y thfc e«  ^rwt^nfnrwlufnmtm  Dm 
^cb,  das  derr^gcmeiBe  Maun^.9ebnmc]0yl<  wird  von. 
•dtot^ t  ggTciiiii/.  Tlieii  wird  das  ,  dnrck  häuaUeh«! 
FM£i  gewonnene,  Tuch  an^  Jii>l  Auslancl  lübfwetiH 
UyMtW*  gwbfc      iniiDlhieiiiarb  aSt  ii^  .NoYwegtn  wmI 

M»9rw  Zietei  'tuld  difliii:iMlUiafaotni»B:.dterfli  4i«  Ei»r 
flOinuijl  Ton^  meefcaiBtifcayffM« ■•Hin«!  liwlwml^ptaafl 
woillen»'  &$idt9k  *M^mi/fmwn»  warm  :«ao]iQii  .i68(>i«i 

^rfr  -lg  Ba»dfi4rii*Wi  ^  -liil^^a^oJhUfm*  »aW>  «üe  mmMI 
IKipMImto  i?44  imgel^;.^'fawl  ftfgrjvizt  tw«i»  «»4 
<«ban  sovftlo  iB  dUn  Jletaögtliüipexi^  .  n  .      .  .1 

V  Hiorauf  handelt,  der  Vf^  voa-^ien.  Handtrerken  und 
den  Gilden  im  Allgemeinen.  Im  J.  1798  ist  eiac  Gesell* 
Schaft  zur  i^ildung  junger  Handwerker  errichtet.  In  einet 
TaheUe  ist  die  Zahl  der  Handwerker  in  Kop§nhägim.M 
«•nchiedanen  Zoitan  neben:  einander  gatteUU  *  f 

• '  Ueber  den  Handel  ist  der  Vf.  sebr  kun;  j wegen  der 
dem  Verkehr  so  ungünstigeii  Zeilen  verspart  er  «be  weitest 
Satwiakelung  bis  auf  eine  bessere  Zukunft;  er  gi<iil4ar 
•iMr  jMlr  aiii»  Gepobicbte  des  Zollweseal^  .die  Zoliranw^ 
aiug  von  1797  ist  UBStraitig  einet  der  TerstiMlgift»  IHnI 
geistreichsten  Geiette ,  die  über  dieses  Zweig  der  Staats* 
wMwehaft  ersobiewm  skul.  Str  Xriff iMti»  IMUie* 
«ok  t8^  verwioMt  ward^'ülwte  'msC  aadeMli  <QfMM4 
%ftlteik  Das  SebHnawte,  Uagt*  Br»  ailbv*aa«vsiir  d«t  UMe 
rigen  Folgen  Ar  dfo-SittUeUieit,  mMklb  ütJWmßnfin  da» 
AngdMreiy  der  Kaperei  imd  der  BimbwttabttifnrafMilgaii. 
Ihireii  die  Verordnungen,  die  aMtst  mmtiii'FitmaMMMm 
ifoiMA  gegeben  worden,  nuMi  aller  Handel  fast  gam 
«Iifli9l«n.  Es  folgen  einige  Notisen  über  die  Mäkler,  die 
Gonsuls  und  Agenten,  das  Ha\renwesen,  die  Lootsen,  die 
'Leuchtieuvr,  das  «>ee€hartennia4;üttij,  die  Assei;jiiri^&rCoin* 
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Jpftgnie,  dev  Sefcletwig  -  Holsteinschen  Canal  tind ^alld•f% 
ddcine  Aulagen  'dor  Art,  die  Besoliaffenhnt  der  Wege,  imd 
ländlich  «inige  '.^»gaben  über  äi«^  lAänlsoiie  Schififohrti 

^.  i;)£(&emar^  683  Schiffe  von  33,303!  La«t  imd  4790  M»ni^  ^ 

Im  I  ri      •   iiHin    ililin  tM   »Iii       ■■III        i  I  -III 

Vor  10  Jahreu  WAr  die  Zahl  der  Schiffe  beträchtlich 

;*  "  Der,  dritte  Band  handelt  von  der  Regierungsvtrfa*^ 
tungj  dem  ColUgialwtten  und  der  Vtrwaltung,  Zuerst 
ron  den  Gr u u d ges eti: en  ,  deren  nur  drei  sind:  .  die  Souve^ 
räuetätsacte ,  das  Kaiiigsgesetz  und-  das  Einsrbur tsrecht 
von  1776.  Die  HauptbestinimiDigen  sind  ausgczo(;en.  Voh 
d«r  Verwaltung  int  AUgeujeincn ;  in  d€r  Einleitung  hau« 
delt  der  Vf.«  "ron  den  Staatskalendcrn  :  der  «rstc  erschien 
1^34  in  Teutschqr  Sprache  in  Altena;  erst  seit  igoi  ist 
«uch  ein  ahnüches :  Werk  durch  den  Justizrath  K,  Ih 
^Rw#<ciür<  Dänemark  lierausgegeben.  Uebtr  die  Beioldan« 
fem-  'Stit  igoi  find  Mch  für  otn««  Meng«  Givilämter  Uni« 
formen  atigeordnet.  Dim  uvnfitzbn  und  öH  hÖ€k»t  acbäd* 
loiliett 'XJoaduitUatBli «fametti  noch  fort..  BwHute  ohne An^ 
woben  tmd  lohaot^  Udliaü  •  imd.  xAeebt  /fta: .  wsbtchiedMij 

IktmiititMn  g<iii)iwä$  ifafaa  m  «btciblt^eitoyaebahüi 
ytf  ttwwtky  idaTf.  fnto  RAfltoili&gm  aiebft  iil 

AlMk  MltifiNB.tuid  (tlvr  in  danr  wrinMI  guten  B«« 
gierung  mAblen  .'IbigmchligbBilBn  rdär  .Ast  {WORic^Icii 
.ttüdtdinfiL.iilt  idar.wdbire  ^egcn  «inne  VatihHiuigV 
dnCi  jrf»  dflr)WttU(IUu(bcintti  Diinim^tgegenffet^  Etma 
€b0r  dier;Archiv»iy<  if^btt-^etnigim  firofnmen  WUnscben  tu 
ihrer  bess^v^  B/^nutzung.  Ein  Ttebellcomptoir  ward  17^ 
•ingerichtet.;  Hierauf  kcmuU  der  Vf.  zu  einer  DarsteU 
lung  r.  der  eigtcntUchgn  V4tf\vnhnn^s  und  gesetzgebenden 
B€b0r4*'^f       den  neü  oiJiigevicht^jreiL  gehören  die  J^ireor 
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iion  für  die  ünirersitäten  und  gelehrten  Sclnilen  sei* 
das  Gesundheits  -  CoUegium  seit  i8o3«  Zahlreich 
•ind  die  Collcgien  des  Oekonomieiresensy  die  verschiedenes 
Zweige  der  MibtMr  -  Verwaltung,  die  Fiimt  -  GoUegiem 
n«  8.  w.  Bei  diMen  tämmtlichen  Behörden  sind  überhaupt 
63j&  höliere  und  untere  Beamte.  II.  Di4  CoÜegial  •  Ein^ 
rUhtungm^utA  AtmUTf  wodurch  diß  V§rwaUung  diir  Pro* 
vins^  , .  Siädt0>  umd  Commmm&m  hm»irk$>wiirfi»  HteKan 
fchU«ISit,  tsch  die  Partl^liiiig  .det  hMn^nfwaa,  nach  i^ei- 
Ms  vertoliiedeBeii  Ztveigeo ,  -wribet  eiieli  -mm  Literatur 
des  aeiiereM  DftnisteAien  &i»c1ilf  gegth€n  ferner  di» 

llpjc^Uche,  VerfeMung,  .d«i  £riiebui|0ewc«ett  und  ^  ^* 
eenscliafttichen  Arbeiten«    Die  Duldung  der  Judei^  bet 
•ucb  in  Dftnemark  einen  lebbaften  Streit  erregti  ungeech« 
tet^ieler  Gegn^  hAeit  ««ie 'sierh  m*'  Iwriliiu^teA  fe^suftt; 
id>eT.:e8  giebt  wohl i  wenig  LXnder,  .wo-  ihi^  WMntf  -  99 
•chädlich  und  allgemein  f  ühlbar  geworden  ist ,    als  in 
t)änen;Ärk;   in  Kopenhagen  waren  1813:  240«  Juden  (im 
1799  nur  I491).    Die  Zahl  der  Geistlichen  in  Dänemark 
beträgt  1063,  in  Norwegen  417,   und  in  den  Herzogthü-« 
jnern  517,    Man  tann  in  Dänemark  3000  Dorfschulen  an« 
nehmen.     ^ur  Bildung  von  Lehrern  gieht  es  g  Seniiua- 
rien.    Die  gelehrten  Schulen  sind  in  nöueren  Zeiten  sehr 
e«rbe9sert»   Durch  die  Errichtung  des  allgemeinen  Schu£*- 
fonds  ist  die  gute  Veranstaltung  getitoSien,  dafs  die  Ueberi^ 
eebfisae  der  reicherenr  Schulen  den>  Krmere'n  taGiite  kem» 
fMli;  Die  Frage,  die  Universität  vxm  Kopenhagen  tu  ver^ 
legen  9  ist  o^'in  Anregung  gebracht.  I  Der      giebt  mnm 
giftBdlielie»  ebgleieir  gedrängte ,  Nachricht >oa  »ÜhfgMl 
JetiSgevi  ZuetAnde^  dareli  die  Bntuel^n^  flfr  «•gmlvalfed 
Oßtpar»^  «<|»r.deft,  Oennaees  w»  ^ßwktini  lmwi^fAtMh  M 
iie  Lege  '4«r  Prtt£isainim  bei  te^  Teriall>'4ee'0tttMM» 
Oeidweeene  efrtmehweiid  veredUimiiiMfl.    BVon  to  wMk 
V«it  XUif  der  neu  mt'errldhienddM  -»UniMittit.ln  OMa 
nimäit  itvd  von  der^iAhwiefaieidn  -M^iiitiUnMt'lbetviehit-* 
Hebe  BIbHetlielc  1814  ein '  Raub 'deei^Uiimeii  wori»,  M 
königl.  chirurgischen  Akademie  int  Ji^ptnAogen,  dem  auf* 
gehobenen  Bergsemitiarium  auf  Konßsherg^  eine  gute  Dar^ 
ftellung  gegeben;  es  folgen  Nachrichten  von  den  wissen» 
acbaf Uicben  Samnilungen  der  ^Uauyeraiiät  Ji[e|><nJk«#«^*  ^ 
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Am  ScMusfe  4et  drittem.  Thciles  wird  die  Fortvetiung 
de»  Abschnitt«  vQB  den  wisseBschaitliolieii  Apatalten  var<%- 
•|N90client  allein  der  vierte  Band  ist  von  gans  heteroge^ 
nein  Inhalte.  £r  enthält  von  S.  i  —  38  eine  Liteslktuv  cUpr« 
X)ftui9cKen  Statistik  übefiiftttpt;  hierauf  folgt  eine  geogra«^ 
phisQhe  Uebersicht  des  gantca  >  Reichs  bis  S.  23&9  wol^ 
fffimitat^a»  Naehwei«ung  der  Schriften  4i#  g>»ptlH0W 
miäMmm^^^'QMf^  der .  DiiittMlM»  ^HflliB  iiariv 
d«|'iiei|tit#ifClNirftfii  4m»91i<  dei»  f»l«lirt#ii  liiit)i»<M>ti^W: 


Seeland      »     \      •      X37924Q5  geogr«  Q  Meüamr 

BomhoLm  u.  Christiansoc  10,3143  ^ 
Fjen,  Täuftng  n.  f.  w»      51613105  — 

'  Langeländf  •     •  4»9o?8  ^ 

•  **  ' 

Laaland      ,         •      •    21,6427  — •  . 

FalsiiQr  .  .       ^,     •      .  8»4i6l         ^  — 

i.i .»  •  '       ^    ,  •    •  - 

235,2169  - 

Munt,  'CfifMKiia  imd  die  Cölonien  tftid'  im  t&MtVMl^' 
•flAit  fttis^fil^gangen.    Es  folgt  eilte '  Bintellmig  M 
BerSlkcTung;  die  neueete  ZKhlung  ist.  von  180 r,  «ttd  lift^ 
den  Herzogthfimern  reu  1^03;  wir  eetsen  die  HauptnUB^ 
ittefn  ber,  unireaciitet  sie  nickt  mefcrtea  eind:      .   '  ' 

.T        .  •       •     •  ,  .  .  / 

^1..  MWmumgA  >.  •  .  ft6^uaHimelif  •      .  tl 

'*  d.  Her lo^thÜmern  604,085  • 

■  ,    .«i*«  ojl/t  •  ,',.4  .    •      ?  la 

•  Es  find  swair  die  YerMtaifie  der  einedBea  Y«Vhi»w' 
classen  bemerkt,  aber  Angaben  und  Berechnungen  der  Art, 
f»ie  sie   vom   Schwedischen    Tab  eile ncomptoir  geliefert 
werden,  sucht  man  vergebens ;  gelegentliche  Volkszählun» 
gen.  haben  nur  eiueu  geringen  Weitbi  exe  müssen  fost- 
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dauernd"  linferno mm en  werden,  wenri'  nMn  itC  einiger- 
mafscn  genügenden  Resultaten  gelangen  will.     Dvii  Be* 
fchlufs  des  Bandes  macht  ein  Abschnitt  über  die  Staats- 
»tiakänftley  oder,  \vi«rdie  Ud>erschrift  lautet,  vom  Schatte 
ungswesen  in  Dänemark.    Erklärung  d^r  Abgabeu  v6tift 
Aekevbaa»  oder  Grundstetierti  ^  die'^nadi  liartkorn  be- 
9timmt  werden.'  Zum  Grunde  liegt  die-Matrikel  yoU 
dl«  Bhtir  liödift  liliYoUstXiidig  und  liMvMiheiid'  ht^  9» 
ilt  jedoch  Jetst  ^ne  ntaO  Venneieni^  *lm  Werken'  Um 
Dfinische  AbgwihmtftMa       MmtH  oMfBfift}  luidW 
würde  Höchst  Tortketlliftft  Kyn»  wen»  et  verein&obt 
würde.    In  dem  Unglüdk  der  lettieni  leiten  sind  fte  un* 
endlich  erhttht.  Auch  die  Abgaben  aus  den  Stftdten'/Tda 
dem  Handel»  der  Suhindivt  a#    w.  find  tum  ThM 
listig.   -Einen  groCien  •  Ansüdl  eiUUM:jdi«  Dintisolfin 
Finanzen  durch  die  Abnahme  des  Sanda^oUeji^  in  ^en  let«* 
ten  Jahren  ;   bis  xum  Jahr  1807  hatte  er  im  Durchschnitt 
doch  noch  eine  halbe  Million  Thaler  eingebracht:  aber 
180Ö  fielen  die  Einkünfte  auf  9704 ,   1809  auf  34,Or3  Thir. 
und  1810  stiegen  sie  erst  wieder  2u  204,^541     und  igii  zu 
266,711  Thlr.     Der  ganze  Abschnitt  ist  unvollendet  und 
"Unvollständig ;  man  kommt  dadurch  zu  keiuer  Einsicht 
das    Dänische  Finanzwesen  ,    oder  nur  zu   einer  klardll 
Kenatuils  von  dem,  Hauptbelauf  c^er  StaatMfaLai|hnien. 
Endo  stehen  «och  einige  Beiigfeti^tuifsfi  »fuid  Ywf^ 

•  ■  » 

Da  das  A^erlc  fiir*s  wirste  unvollendet  bleijben  wird^ito^, 
ist  dem  BeditrfoiXs  eines  statistischen  Werks  über  DSnenMrfc 
Hief durdi  keitueew^  abgebolfen.  •  Reo;  üHÜaseh*  l^«fl^ 
liaie  irgetul  ein  OIaisch;«e  Ottehrtor  mm*kmm*  DnrsteU 
long  der  8tatisti)L,itt  e^iei^  httrtimmtmn  Btni^  iiefeni 
JttSchte;  hei  Atm  iQdsto,  der  dio  DUnlsche  Regienmg  he» 
zeichnet,  llfst  sich-gar  tfdtf  «ireifiiUiy  dtls  sie  sähst  «n 
«Inem  so  idittliohfii  aad  «richtigen  Wmk»  die  Head  Meten 

•lu  W*  .-kJ  »•-♦•.'*•.'"  u  ;.*■•'  •      '   fi  ' 
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I^eueste  g^ogrmphitch» statistische  Dar- 

Stellung  äes  ' hohi^^lich  -  Preu  fsficken 
S%^atej^,nßch  seinem*  J^mlei^erwsrb  und  Ver* 

'  tvalßungssystiim -i>6n  1814  «•  18« 5-    Von*!.  D.' 

'      ß^üMj^r  und  .If.  ^.ijfjfMQLot.  Berlin  J^JXT 

I  iiV'.i65  S.  4.  Jtfi^  I  Charte*  -  i 

.  .  •»  ,*.Io  .  *    '.  i  '  li  Ii"    i  I' 

.   &  WAVf Mitfirl^cli ,  dtff  btti  .d^ninilden  Umkelifungea  ^ 
^Lir  UltUs.  10  Jfthre  kdne  Wissenschaften  übler  4firiifli^ 
«•yn  konnten^  als  die  polilitche  Erdkunde  und  die  Stati-" 

'    «tjk,  und  mati  anuXste' es  übersehen,  wenu  sich  Stimmen', 
erhoben,  welche  die  ganze  i»elia)idlung  derselben  für  verH 
kehrt  hielten,  und  jede  Bescliaftigung  damit  für  Thorhcit 
erklärten.    Allein  das  Bcdiirinifs  dieser,  allerdings  hlofs. 
anechanisoHen,  ILemUniMe  iJt  in  dein  gewöhnlichen  Leben 
W  fühlbar,  -«U:4a£|  man  sio  hä^  lateett  laaien  können^. 
^paA:]Mi  den  ^uesten  Verhandlungen.-^  «0.)litui  die  Grän- 
zen  abgezirkelt  und. 4ia  Seelen  «bftferögen  Hat»  haben  sie^ 
sich  auf  s  Neu«  x4okt  geltend  gemaoht*«  £a  ressUhi  sich, 
d#i<i.eui  diiritem  itlitefMia  waA  roUkomwsmtB  atataati* 
^ßH^  y[0A  aM«/Uiia|gliQhl(€ii  i«t,  imd  ilum  niiira  bai 

'  SArHUna  ise  Ajt  'hvwts  uifiriedeii  aagr»»  wann  sia  vnr. 
«it  FlaiXa  poA  Vcroand  sitaammeB^Mgini  .aind«  Allar— 
dings  war  at  iii*firiih,  über  «den  Pjmfjiiaofaan  Sliat  aia 
«tt  lleCern ,  irieiaa  aoiliweiidif  iak,  und  kaffantlusk' 
daiaiiiai^  toHi  dcmr  statistisdien  Buraa«  autgeban  'wii^A;.' 
iii4es«cn  war  at  aber  auch  nirgends  so  dringendss  Bedürf»  • 
3iiXs ,  als  in  der,  gleichsam  ganz  neu  zusammengesetzten» 
Praufsischen  Monarchie,  ein  Hülfsmittrl  zu  besitzen  ,  wo 
man  mit  leichter  Mühe  den  Zusammenhang  übersehe» 
konnte,,  wo  die  neuesten  Notixen  über  din  statistischen 
Verbültnifise  [des  Reichs  xutammengetragen  waren«  Dem 

aia  ^Veife 
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Mm  €>kä  K  ^t'^R^^tuc  n  «  iainäJlL 

wjllkcnime )  seyn ,  wo  er  die  ncue0lea  Angaben,  die  sonst 
nur  mit  violor  Mühe  aus  ei^Ä*  Menge  von  Büchern  ge- 
•a2iuu«lt  werden  können,  zuskmmengetragen  findet. 
'  ^  '  -  •  '       c:  ?i  X|  *^ 

Die  Herausgeber  selbst  sprechen  von  ihrer  Arbeit  mit 
grolser  Bescheidenheit,  und  entschuldigen  die  Mängel 
derselben  mit  der  Natntf'' ihrer  UiüteimeKtaiung.  Das  Buck 
ilt  dem  Hn^  Fürsten  vm  fimr^^st^  sugctcignet,  der,  ^m 
XU  verhindern,  dals  man  daraus  nicht  vera[nlafst  werden 
ihbfclite,'demseiheii  Hilfen  officiellen  duuraiiter  beitiileges» 
einis  Erklärung  in  öffnitli«lit»  Blätt«m««i^uita|^fc«tt.««t 
ist  sogleich  ein  Befehl  ergangen;  daXa  alle  staüftiach« 
Werlte  und  Lapdoharten^-die  in  ^reuififchen  eveeheinent 
▼orher  der  Gensur  dea  alaftittischen  Bnreau*a  unfeerworfen 
<— tdiif  Mllen.*  'Kee^'^tam  nicht  mahiaiiin'«AneKi  telelwn 
•eaels  lein^i  Ein|pdff  in  did  Rechte  der  VPIfttentchalt  m* 
erhelinen.  Dar  itaitiiitiichff  Bureau  ist  gewili  ein  nUtt^ 
liches  Institut:  es  lälst  sich  erwarten,  dafs  et  unter  der 
l^tung  des  eifrigen  und  verdienstvollen  Hm.  Kriegsralha 
Krug  auch  eine  zweckmäfsige  Einrichtung  erhalten  hat: 
aller  leider!  ist  das  Publicum  nie  sohlechter  über  die 
Freu Tsi sehe  Statistik  unterrichtet  gewesen  ,  als  seit  der 
Errichtung  dieser  Anstalt,  man  hat  ja  nicht  einmal  die 
ganz  gewöhnliche»  statistitcheii  Zahlen  über  BevöIkeTung^' 
Gultur  des  Aodenag  >deil -Viehitand  ii.  s,  w.  bekannt  ge« 
meht)  '  die  vordem  -  niemals  als  Geheimnisse  behandelt 
wteden*  Nach  der  Ansicht  des  Reo*  üijpd^iea  heste-'Mit»' 
t«l  aeyn,  falsche  und  irrige  Angehen  tniTtmieiden,  ireiui^ 
^diciBehdrdey.  die  dam  in  Stande  aeUHtritliligeNaflttiK- 
liehtea  in  Unlaue  hiingt:  denn  ih«  '0e»ohlUtehMia  mn£»' 
eehr  Tenaehrt  wavden,  wem  aie  eioh'  MtMto  VithseidP  > 
Mg  der  eintittiichtB  Schnfte»  beMhÜrigfSi  die  itt 
Zukmllt  über  den  FmfkiidnB  Staat.  ini;.Landft7aeIhit  4^/^ 
edieinen  werdens  .des  frird  aie  thnnr«ÜUien  ,  'vmm  ef* 
itfcht  den  Druck  solcher  Schriften* "revhindMh  wiH^-  wot«: 
sie  do^  nie  berec1|tigt  s^yn  kann.  Hieso "kommt,  dafe 
es  blols  Sache  der  AVisseiifchaft  ist,  von  den  statistischen 
Bahlen  und  Daten  die  beleJ)eude  Anwendung  zu  machen. 
Zu  diesem  Zweck  kann  es  weniger  darauf  ankommen,  ob 
die.  DUchrichtaa«ge];a^  die  aieueUen  oder  die  mverUMf*' 
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ftiidMpufriiff.  JvM^.  fiM>'4d  Gitbm«lit  gfliUitef t  w<U 

iHUtor  MiA\9MMw9Mai{kH9ll^  «lOiiindigen,  aaqhOifilig 
seYn  können^,  iieht  Kec.  durcb aus  nicht  ein;  in  officieli?ti 
un4  diplonia.tisqHen  Verhffiidlua^en  lcönnen  solche  irrU>ii.^ 
mer,  die  in  Büchern  stehen,  nie  we4er  ein  Hecht  begrün-  . 
den,  noch  zum  Scweise  dienen,  sobald  ihnen  authentisch 
widersprochen  wird.  Kec*  erlaubt  sich  diese  Bemerkun- 
gen ,  die  er  nicht  als  einen  unziemlichen  Tadel  über  dia 
Alafsresfeln  einer  Regierung  angesehen  wissen  mBchte, 
nur  defswegcn  ,  weil  ,  naci^  seinen  Begriftcn  über  die 
Rechne  und  die  Bedürfnisse  des  SUats,  Jede  Erweiterung 
der  CeostH  schKdlich  und '  v^rdei^li6k/  «nd  VdUkoiiune» 

«iittftiU»S*M  dtkvSifitifliiua«!.. 

 *  •  » 

X>at  Torliegende  Bucli'liäi  'allerdings  seina  MftngeV; 
9$'mdkmm'mMtht  MterlMfÜ  AngM»«»  ahm  Muwnitßm 
ipt^tf  5ehr  i^üUlicH  und  tum  un^^telbarta  .G^ai^li 
ftwec^niftiff  eingerichtet :  et  ift  sogar  ,  leicht,  Vq'btsfer« 
nngnk  eintutragen;'  Nach  äi W  'hstam«  Änf^  W- 
autstea  QueUea  kommt^)^  geogr.  ttat.  Haupt^enieli^ 
det  königl.  Preufs.  SUats,  der,  aulser  Neufchatel,  nack 
^er  BeVechnung  der  Vff. ,  5065  □  Meilen  und  io,465,QOO 
Einwohner  in  1Ö79  Städten,  256  Flecken  und  34,200  Dör- 
fern enthält.  2)  Allgemeine  Üebersicht  der  Nfttur erzeug-  ^ 
nisse.  3)  Allgemeine  Üebersicht  der  vorzuglidif  ten  Kuust- 
erzeugnisse.  4)  Verfasrung  und  Verwaltung  'Jes  Staats, 
g)  Militärabtheilung  y  wo  die  statistische  DarsLelhing  im 
vExnzelnen  genau  durchgeführt  wird  6)  Al^habetisehe9 
'Veneichnifs  ftfnmtltcker  -Sttldte-uRd  Ple«ke»d«t  köai^ 
Preufs*  Staat«!  nekst  Angaba  dmr  Provinzen ,  der  Ober* 
landescerickti«  .vnd  l|egiennif0  -  ^n^kev  der  Kratw^ 
woxin  aia  Hctot,  Bo^  ptäutanaiil,  Yolktmeag«  und  goo«* 
. .  fraphifok  -  li^|oij»el|^tf?  Mjr]^0«iigktiteii :  letzter»  war^ 
daa  «atikrUek  mit  wtiu^  WopTta^i  «9gfieut«t  .  OIßL 
▼olkttfikl  an  Ja  ]3iurd|fite^to*8tti9nM  «»^^  Sa 
aakrpdlaCi  lyi 4c1i  m  MlHga»  ist,  s.^ ;<ipd  Um* 
doch  ip>ie]ä  Angaken  kaldim  ka«k,  bald  tu  -niedrig  vov^ 
gekommen:  Mfjurt  %.  ^*  hm%  jets^  wokl  s«k«tcyrU^  2(S|00» 
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RinwöHh^^  Gr^i/iii>öfi  haft  niifhr  als  450ar,'  JficAfAirt/iffift 
wenigef  als  ^io>  u.  s.  w.  Bedtfuteiide  Auslast uYi  gen  sind 
äeia  R'e6.  nicht  aofgestofsm.'  Pii  Charter  im  Pomuit-dti 
Biicl/s  dient  blofs  tttr  allgeihdiMtei^  Uttimi^AiU  .D«i 
Bruck  ifet  ^idnlich'  cotr^t ,  d«ch  tiikd  mt]^^0<DrQ«lM 
fehler -uM&ttgete^  Btehm^ßMiwhda ^  ^ 8^  tfg^'Sm^BUa 


•I 

.  *  ■  i' 


«•••j:  «j     ;  ,  «I«.  ^ 

M    •*     •         •  " 


ta 


^Jffitrot^qfnis^hes  Jahrbuch  d^^.Jabr 
i8i8-   iVtf^ff  tfzit^r  ^RhRTifiilttii^' ii0^  n^u^fst«»,  ii» 

.  dip ,  astronomischen  lV(ssenschaJ('ten  einschlagen' 
1  den  'Abhtmdlüngemf  Beobachtungen  und^l^hr 
richten  :  •  ;  »  von'J.  E.  Bons,   Mit  l  Kupfer" 

'     .•      .-.       I       •  ,   r;  .  . 

01  Mit  Uei»crg:ehuiig  alles  Aftronomisehen  theilra  wir 
hier  nur  einige  Ortshesttmmungen,  die  für  die  abbildende 
Erdkunde  nicht  unwichtig  zu  seyn  scheinen  ,  und  mit 
möglichster  Genauigkeit  von  dem  geschickten  Hrn.  Major 
ThttLiJf^  welcher  der  Gesandtschaftnach  China  bis  Onega^ 
der  Haup^tadt.  der  MoogoXen^ ,  folgte ,  bestumat 

wiw»i«awiiiiBI  ümi  niiMiD 
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Äb^gaUouyefs  ^  Dorf  im  Districte 

von  Nertschinnsk,  4  Werst  von 
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Bücher  -  Recensionen. 
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Nördliche 

Länge, 

Breite. 
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■  ^  1 
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Min 

See. 

Kurte,   8.  Ourga, 

Ngrtschinsk  ,  Stadt  im  Gouvcrnem. 

IrkoutsK     .       .       .  • 

C  f 
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65 
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^      gTo£»e  Mine  das.  • 

137 

0 

5<> 

51 

18 

26,7 

Curia,  ^K\i>€i,  HAiiptst.  der'Clnne- 

* 

i 

sischen  TAtarei 

1 0  4 

vi 

47 

CA 

54 

Oustrellotchnot  ^  Dorf  im  Gonver^ 

nement  Irkoiitsk    .  • 

55 

3» 

53 

19 

35.0 

Tourfcmnjrfe,  Qacllcn  von  ko^h^n- 

• 

dem  Wasser  das.       .     *  • 

47 

3 

52 

59 

löVo 

TroVifco/fl/xfe,  ebendas.       .  ^  . 

120 

12 

16 

öo 

21 

25,0 

Tschindantouroityefjf  kleines  Fort, 

v'ebendas.     .       .       .  i 

2 

57 

50 

34 

2d,9 

irerkndoudinsk,  ebenda«.  ... 
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24 

46 

51 

49 
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Hr.  Dr.  5!eni«f,  Profesior  der  Astronomie  in  Dorpat^ 
hat  dir  PbUfilho  doftif er  StcrnWftreo  hilf  22'  44^79ag 
iiestiramt. 
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^  <^-^denfscfilt{ß'^nd-  den  darauf  erfolgten 'Ver^ 
änderungen  berichtigt  von  ^D,  F,  Sotzmaitm* 

Das  geographitclie  und  nicht  geographit eh*  FuhTi«  , 
«ma  hagta  seit  geraumer  Zeit  den  Wumch»  mit  neuen 
Charten  Ton  Tenttchland  versehen  tu  werden ,  da  et  rioh 
eeit  dem  Jahre  i8l3  bis- {Ml  ibit  ohne  alle  politische 
Charten  unseres  Vatmiahdes  hehelfen  muJbte«  Niemand 
wagte  sich  in  dieser  Zeit  daran ,  eine  Arbeit  su  untemeh* 
meu  y  von  welcher  alnusehen  war ,  dad  "sie  nelletcht 
schon  während  derselben  tur  AntiqiiitSt  werden  kSnnte« 
Erst  nach  dem  völligen  Abschlüsse  des  Wiener  Congresses 
und  der  vielen,  dadurch  veranlafsten ,  gpgeiispitigeu  Ab- 
tretungen und  Atistauschungen  ward  es  möglich,  ein,  we- 
nigstens erträglich  richtiges,  Bild  von  dem  neuesten  poH-  • 
tischen  Zustande  unseres  Vaterland.^s  tu  liefern.  Wir 
säumen  nicht  ^  unsezn  I^esem  eine  kritische  Anieige 
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'ilitiftll'ilP  >     ^'         '  '  «  </  > 

inel^r«ri'*>j^  vorikeii'l%M>  ^M'if.-e.  £.  yi^eMriM) 

andf^,  alt  ii^iiadi  4^^^ 
irresse«  bf?r!Witf^t ,  von  der  VcrTarjfthandltinit  im  '^Vf^fti 
fcataIo«e  det  Kititcn  Löip^i^er  M!cliü<jlisni?5se  anj^eteigfti 
Aber  tcWoA  der  Titel  derselben  harmonirt  kein^sweg^ 
ired«:  mit  dieier  Ankündig\ing,  noch  mit  dem  Inhalte  det 
Charte  selbst;  da  er  die  Charte,  als  nach  dem  Wiin^t 
^rUden  berichtiget,  bezeichnet,  die  Charte  selbst  aber 
liugenicheinlich  tet^,  dafs  die  Berichtigung  hac^  detä 
WhHtr  C^ngrfttt  hat  g^stliehcn  tolUn^'  Was  es  mit  die- 
ser B^ricftiigung  der  Ohairte  für  eflto  'Bewandiiifs  hat^ 
wi^eil  wir  Welter  unteii  näher  ceig^,  Torhto  erlaixb«!! 
^$nr  'üäi  iioc^'-cisiige  «ilgtmMe  BtfoMiiniigeü  iOiär  dH 

diärta  ttaiiil»- '     -  '  -''^y*-»      -  • 

'>♦.-.  f  .  -    I   -.14  liiV  ' .  1 1 

'  Eis  BlSdt  «ttf  ANM^'Mgtt'4MMh)  dtit  wir 

Vkoaud  aet  V€i*  ist,  welellM  idMrtdli^riUk)!  Mraiiir  niel«.. 
rtre  Male  gestochen  und  nachgestochen ,  und  in  allen 

TäUcn  von  dem  Kupfcrstecket  seht  sti^fnttitt^lich  bfehau-  ^ 
delt  worden  ist.    In  der  ersten  V^rmuthung  scheint  Ree. 
durch  ein  Exemplar  einer  Charta  von  Teutschland,  die  in 
derselben  Verlagshandlnng  itn  j.  1805  erschienen ,  bestät- 
tigt  in  werden ,   welches  iwar  nicht  gant  einerlei  Umfang 
mit  der  vorliegenden  hat,   der  aber  offenbar  eine  und  « 
dies^Uie  Zeichnung  mit  dieser  zum  Gründe  liegt.  Die 
l#eite  Behauptung  beweiset  1)e90nders  die  Untersuchung 
des  geographisohen  Nettes  Her  Ghlirte»  welchel ,  so  wie 
iidch  das  ihrer  erwähnten  Schwester,  mit  aufserordentlicH 
Oeniiuigkeit  gelrri»eitet  ist,  so  daft  fast  kein  Brei- 
oder  Uageagrad  mit  denn  «nddni  ton  einorlei  Gröte 
lat  9  «ad  oft  ttlir  liedautendo  Abwoi^Aongea  dabei  Statt  > 
'Udeta.-  JHA  dem  Sti^'^  ist 'dl«  Fro}eetioit^d^  Charte 
^«iuiat  miricliäf  9*  «lenn  es  betrigt  t.  B.  auf  dertelben 
Mli  lötaqir  «inet  OiiMUf  JMtf        ^.  MuMkveiM^^ 


uiyiiized  by  Google 


g^ogiitp^feildn,  er  der  Wirklichkeit  nur  ^,Si74VieiIea 
beträgt  ,  ein  Grad  auf  dem  45.  Parallelkrcise  miXst  auf 
der  Charte  Ii  Meilen,  obgleich  seine  wirkliche  Länge 
}%UT  I0,<)w7  Meilen  ljt<!ir,Hgt,  iiic^joi  imifs.Ilac.  j,<»doch  he- 
nicht  d'c-r,  aiff  der  Charte  hc/indliche^  Wals*- 
Sta}{;l4eji  dieser  Uiitersuphup^  gel^iaucht  >v9x4eU|  da,  dieser 
(wie  auch  dor,  auf  der  uirthrjnals  erwiih^utcif  Scliweste^ 
dor  Charte)  völlig  uurip^ig.  ist,,  ;und  nach  drmsjlben  | 

4^';ifiii4n4<^r   ahvv^9heuden.y\  l^lpndia^igradcn.  Ai^cjT 

l5Äm»ww  X ^i»cisi4«?r  Umn^i^ 

iWl^W^igpil  .]%»h-*i9*M^  ihrer  |U©S|r 

tigkeit  to  «c£r  von  der  Wdirkeit  verloren  .(tä^C;.  Pied 
ninfs  Jedoch  Ree.  daHn  gestellt  teyn  lasten ,  da  er  weite« . 

J^^i^ie  Gründe,  als  ,4)9  «fcvfa  iyi^olg^tiden'nqcli^^iUtnlteii 

^eyu  niöiphteu  ,  für  die&tf  \^crniuthuiig  auf*i|6 teilen  vesPr 
^ag.    X^un  zur  näheren  Au$eii^aii4äX"ä^Uuii^  4er  MCU(?f.tei^ 

Diese  ist  ypn  der  Art,  dafs  di^  Charte  dadurch  völlig 
.49^n.  (im  vorige»  ^efte  der  A,       JE.  hcurtliciltep)  neu 
Jierichti^l^cu  Chatte^i  .  der   ScAn€id«r  -   und  lVtigtV%^tn 
«Kunsthandlung,  au  die;  Seitq  ge«t,eJilt  xu  werden,  und,  wie 
bleuet  l^^r,  eine  geographuehM  Carricatmrf  als  eine  bericl^ 
iti^ite  Charte  genannt  zn  yrcr^u  verdient.    I^jus:, ;dmc)i 
0^^^  völlig  hiiir«iQhcnde  Anzahl  belegter  Daten  k^n 
i^ge  IjrthciL  ^er  diese  Gliarte  gerechtfertigt  ^werden ; 
^Aec^^st  #jah«ir  gei)ötl|igt,)d^e  C^4h1^       Leser  durdi  eine 
,A9itfiüuiiai0>)  der  vortüglieliBt^n  .IjnrioHtigiutittu^iin^  ^* 
jy^ni^  tu  iieliui«!].»  uni  jia  Vo9«jBs  allen  etapüfen.  Voy*  - 
wilr^n        FwIlmUphicijlt  3tt  » .    .      -i.  * 

•    i     '»*/.  •  }•  ^    1*;  . 

Dmtellunf  des»  lepaiglt'-^cf tiXsiscKen JBesitYungen , 


:iit.T.eutse1iIiind  ist  .bi^fM^ca^.lH^.  dieser  Gbarie  uiij^iti^g 
^Tfnä  ^ngf Ihnfl  f erjLtl^y  ßJjigl^Qk'  dies«^  Staat,  IT  dwr 
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Organisation  seiner  Länder  unter  den  gröfseren  Staaten 
am  u  oiteston  vorgeschritten  ist,  und  selbige  schou  ieit 
geraumer  Zeit  öüentüch  hekaimt  gemacht  hat«  '      ^  '  ' 

So  ist  z.  B.  die  westliche  Granz'e  des  Grolsherzog* 
Ihums  Niederrhein  von  Kotrmondt  an  bis  St,  Vigth  völlig 
unrichtig,  und  schliefst  ein  bedeutendes  Stück  rom König* 
Xeichft.der  Niederlande,  mit  den  Städten  Vgrviers  ^  Lim*  - 
hurg  und  Spaa^  für  dasselbe  in  sich.    Die  niedere  Gral^ 
schalt  LingeHf  welclie  an  Hatrorer  abgetreten  »t,  'mfheuit 
hier  noch  als.  Preufstsche  iBesitzung ,  und  die  Oirafrcliafl  -  - 
JMftinghmuinf.  liebst  denr  ^j^Arstenthiun  *  ^finV ' 
h&de  Prenrsische  Öebiet^dle  anWnäclien/  find  als  be- 
sonder« Länder  da^esteltt^'  Dan  HAnogtlnnn/i^kfip&al^ 
ist  bier  noch  nicht' mit  Preilfsbn;  rerein  igt,  uncT  IFmzU» 
mit  den  Mm^schtn  und  H^ed  -  KimWfdleit  B«sit)iungeii 
niM  jiLz  ibrenrtistsb ,  'sondei4i  iSieils  als  DemstXdtisleb'; 
th'eils  als  IChssanireb  beteiebnet;  Das,  bis  auf  ^  ü^^ueMte 
Abtretung  an  Hanover,  ganz  wieder  PreuMsch  ge^oxd^ie 
Kicksfeld  hat  der  Hr.  Berichtiger  getheilt,   einen  Theil 
mit  der  Stadt  Duderstadt  an  Preufsen  gelassen,  den  anderen 
Theil  aber  mit  Heiligenstadt  dem  Füjrsten  von  Schw&rt- 
burg -  Sondershaiisen  zugetheilt.    Dpr,  gröfstcntHeils  defti 
Grofsherzogc  von   Weimar  abgetretene ,    ehemals  Sächsi^ 
sehe,  Neustädter  Kreis  ist  hier  noch  als  Preufsisch  illu<» 

.  niinirt,  und  demselben  die  Cobur|pschc  Stadt  Saalfeld  ^  so  . 
^ie  das  Schwarzburg  -  KirdolstUdti^he  Städtchen  Leiten* 

»  P^rg  lugethcilt  worden.  Schwedisch  -  Pom'merrt  ,  ohgleidl 
läiige  für  Preufsen  bestimmt  y  tind' bereits  gerCume  Zeit 
in  Besii^'*|^enommen,  ericheint  hier  nt>6h  ^  ScbwedisoliA 
ProTii|S|  obgleich  das  Laueidiurgsche  ebenfalls  nicht  ala 
^eafi^sedse  Be&itzung  änlpegebta-j  »nUiehi  Hknei^dr'^giB'' 
tbeüt  worden  ist.        '^  »^   •  -  *      '  •  .  t   tJ  v  ' 

'  "bib  iiölPdöstiiclie'  Begflftcnn^ -YettCicbliMe  wMmB 
«tan  gan«  atir'der'Chaittf,  ^Ifä'diii'Qrattae  tüi'  gntK^hf 
gar  i^ielift  angegeben,"  sbnde^  ^ätieben  Plmftili^l^ 
Besi^ungen  mit  den  Preufsiiiilfeik  ilttd  Bi^itfiaeikciü  r^'» 

*inigt,  und  nur  die,  seit  i8T3^v*ieaer  a<iquirirtett,*'Beffit«* 
nngen  von  den,  vor  diesem  Zeitpuuctc  besessenen^  duTOh 

4.  a.  ß.  XLJX.  Mdf.  8«  St.  O 
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^  • 

«4aie.Iiin{»gesc}ikdcii^<ind.,  Vc^  jder  nennten  Einüieilupg 
der  P»ni:fiftcheu>I«M»^  Spur  anl  der  Chart» 

Torhanden«  i     ,  ^ 

*  Bemahqt  eljen  so  unglücküch,  wie  d^e  Be 
Preufsisclxen  Staaten,  ist  die  BegrÄntnng  des  JjCönigreicliä 
Haaover  geratlien.  Das  Fürstentimm  ärab'^nEagen  ifl 
hiev  als  völlig  zusammenhangend  mit  Goslar  uÄd  SUdet» 
heim  dargestellt,  aber  das  ßraunschweigisclie  Gebiet  trennt 
in  der  Wirklichkeit  das  Hanöverische  hier  auf  eine  schmale 
Strecke  zwischen  Goslar  u.  Cel(erfdd.  Das  Lauenburgscha 
ist,  wjje  schon  erwähnt,  als  mit  Hanovqr  vereinigt,  dagegen 
das  berzogl.  Arembergische  Amt  Mepptn  und  die  Grafsch- 
ÄntÄÄlHl  als,  nicht  lu  Ha^over  gehörig  dargestellt.  Da« 
JfÄmburg^^che  Amt  Ritzehüttel  fehlt,  und  das  Grolsherz. 
Pldj9i)^g  {ist  mit  in  die  Hanöyerische  Qränze  gezogen 
wo^^l  niiTjeine,  tkei^  jcothe»  thcils  grüiie.  Gränslini» 
vom.sifegttvn  Eange  Imei^in^.iuifigefalur  diese«»  Ivier  noch 
«]f  Qf^o^t^nim  au^elOJir^,  •  , 

:  laaiexSstexwch  ist  nöcH  g^ns  in  feinem  Zustand« 
J^lgce.        dargeftelU|.un4  die»  seit  m^ireren  lahren 
li^its'  wieder  ron  Oeeterfeich  in/^/9sits  genommenen^ 

IUyrifcIieniFi^0TinseiL>ersc1iieinen^  äet  Ülumi- 

nation,  ^»  der  Bf||e^mi^^,»aph»  npdi  als  ein  besonderee 

jLand.  Die,  eins^eilea  .von.  pesterreich  in  Besitz  gienom* 
jneneii ,  Isenburgisclica  Länder  , .  so  wip  der  üesterreichi- 
fche  Authail  an  Fulda  ^  sinji  aicht  als  Qesterreichische 
BesitzuDgen  angegeben,    dagegeiUf  ,das  souveräne  Fürsten« 

Per  Kurhessische  Anl,h<»il  au  der  Grafschaft  5cÄaum-^ 
terg  ist  nicht  als  Hessische  Besitzung  augedeu.tety  sou- 
dem  mit  der  Grafschaft  Lippe  vereinigt  worden.  Dei^ 
gmse  bcrxogl;  BjiaHnsch\yeigi;i9lie'  District  Blanktmpwrg 
IH  flmcllfilHar  niol»^  ang^d^^^t^^  und  mit  Preufsen  vercii> 
^ti^.WVrimf  fenifr  |^(^üet  der  SUdt  Lübeck  nichc 
angigtfrtWiide^^Fgi^st^  TOft'.S^ohiyfrtbnrg-I^nftplst^dt  dio 
^tad|'>l^n#(^  genrnam^t  ^9^^  4^  Qothaisohen  tfmd^ 
filNHOrlfä^»  Hffd  datfij;.»Hl9.&itffj^4igui)g  im  CJfsten  d^e^ 
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Jelil  Weinnritclie ,  Stadt  Blrnrnkiiikam  ifegaisen  worden« 
Das  Amnhiurgccbe  if  t  nietet  zu  d^n  lie^ogU  ^iohsifchen^ 
Uadei^  graofoiy  und  ^  lUmvunfdioii  nAek  idt  Bai«ri« 
9eh9  Bttitsnng.b^MichMty  Inm  w«r  «jn«  Gbarte  tu' 
iMten  wfiniehSy  wddit  T«ntsoUiad'4a»rtelU,  iirl#  ji#  nlelb» 
lit  ^  4er  lunif«  jdiete  Gharte,  nnd  tebi  Bedfixfnifii  wird 
Mkiedigt  seyn«  Et  wfirdA  lUc«  da  LmohtM  t eyn ,  den 
I«eteni  nocl»  ^in,  viele  Seiten  langes,  Sündenregister  die« 
«er  h$riekiigien  (?)  Gherte  bier  ^itsntheilen ;  doch  die 
Itiefse  ihre  Geduld  tu  iehr  auf  die  Probe  stellen ,  und 
tum  Beweise  des  gefällten  Urth^ils  wird  hoffentlich  dat 
G^«a£t^  hinzeichan.  .         •  '     _        *.  . 

Vitt  jedoch  nur  noch  einen  kleinen  Fingerzeig  auf 
die  orthographischen  Mängel  der  Cliarte  zu  gebcn^ 
nwigeu  folgende  Beispiele  hier  zum  Schlüsse  Platz  fin- 
den*   Man  liest  näiulich  «ien&Ueh  unleserlich  auf  der 

Ck^XllB  t  -    V    ...  . 


•  •  •  • 


€fiutrÜH  statt  Cuslrinm  « 
SmrUU  at  SarUuU» 
ZmUkau  tu  Z&Uiek0m. 
rBckUbrak  st.  VöckMrmi. 

MfOigtrM  j^,,  Jfsiifsr#fti^« 

DUphdl  St.  DUphoU,  ^ 

Mimstaii  st  Mißmi$»dt. 

Stets fti  st,  St^/ssn,  ^  j:.  • 

Jmtussglmt^  et/  JllttdgUidu 
mtrtiniß  St.  D^iHlugk. 
H^ilUehsnau  st.  ff^itiicAfnoM« 
^dlid^t  st*  ^öiui 


141  « 


ITsslicsImunds   sutt  VMr^ 

^  mfinds»  / 
Pene  (Fluf s)  st.  Bieiie« 

Platte  St.  Pitfi#.     ♦  •  'l 
06ia  (Fhils)  St.  OknU  '    ' ' 

•    •    «  • 

JfnutM  St.  Ntjfu. 
iMblinßetm  st«  LuMmits« 
JNikUsburg  sU  NickoUbuK§ti. 
^rnftewisa  et.  Stre&emHe. 
ircAettMM  st»  Schrätttßm^ 

Jtfiitx  (Flufs)  St.  März. 
Araat^Milg  et»  ^tmihirgm 
Averdud  st.  XVerden. 

Boftne  (Flufs)  st.  AAtfoc» 

•    I ...  • 


r 
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*   Wollte'  nun  Ue&im  SnBtOitlteni'  «Ii  t»      ctfi»  Ytui^  • 
wandlnn^'Von         9  'in  \     i,  Tdn  »  In  'l  tt.    W.^  die*  ^ 
piirttentheflt  ihren  Omnd  in, der  NebHUItliglKeit  dei*  Ste« 
olierf  nnd  Correctiilni  &aiben;  rügen /'«e  iriirde  aieA^'Ver-- 
leichtiil^  fortgesettt  einige  Bogen  füllen. 


I 


Chane  des  Teut sehen  Reichs,    in  seine* 
Bundesst ojdt^n  eingethe^lf.  ,  Nach  den 

•  Festsetzungen  des  Wiener  Congresses  und  den  . 
nachherigen  Austauschüngeh   gezeichnet  vonr^ 

»J.  M,  F.  Schmidt.    Berlin^  bei  Simon  Sciiroppt 


Bester»  wie  dureh  ire^perwaiuite  CSbuHrte«  wenieifi  Xii^^ 
ludwr,  welche  eine  Ueberficht  der  nenetten.  pq^tisc^i««^ 
geogri^liisclien  Terhiltiüsse  Teutschlands*  in  haben  wiin« 
sehen»  durbH  dieee'  gnt  gezeichnete  und  Stir^^emclien«' 
ChaiCe  befriedigt  weriisn.  'Sie  -  lttM]|^V>^luiSwSkr  Ventsdh*'* 
Upd»  - Stock  einen  iMdontenden  Theil  der  angrIifsHiden 
Länder,  und  reicht  nördlich  bis  Xopnlhägfn'ttnA.  MkmeMf. 
westlich  bis  hinter  Parhf  südlich  l^. Turin y  Bohg^a^j^^^ 
Belgrad^  östlich  bis  hinter  JVilna  nnd  Chodtim,  Im  innem 
Kande  hat  sie  eine  Breite  von       t*ar.  "Zoll ,   und  26,4 
dergleichen  in  die  Höhe;  die  Ent^erfung^ävt  derselben  ist 
die  mit  wachsenden  Breitengraden,  für  welche  der  Vf.* 
eine  besondtre  Vorliebe  zu  haben  Scheint,  die  aber  unse« 
jes  Erachtens  bei  dieser  Charte  nipht  ganz  wohl  an- 
gebracht ist,   da  di*j  nördlich  liegenden  Staaten  (z. 
PreuCsen)  dadurch  im  Verhältnifs  {^Vgcu  die  südlichen  2u 
grofs  erscheinen ,  und  die  Gestalt  derselben  zu  sehr  ver« 
ändert  wird.  Diejenigen  Besitzer  d^r  CbJU(Hy*^el«iie  nii 


Digitized  by  Gc) 


Charten Aec,0nsion<tu  '913 

genauer  mit  dieser  Projectionsart  bekamit  find,  werden  also 
dadurch  leiclit  unrichtige  Begriffe  YOn  der  Gröfse  der 
Nordteutichen  Staaten  erhalten  können ,  da  e|  doch  wohl 
Yortiiglich  mit  ein  Hauptxwei^  der  Charte  war,  dai 
'  Gröfsen  -  Yerh&ltniCi  mehrerer,  neuerdings  Yergrörtertw  , 
Staaten,  alt  t,  bJ  Prenfienf,  HanoYert  u«  w«,  gegeA  ^ 
ihrigen  bildlich  in's  fiditige  Licht  tu  «teDfliik 

Wer  lil^rigens  die  schöne  und  brauchbare  Wegecharte 
des  Yfs.  kennt,  der  kennt  auch,  die  viorlicgende ,  da  beide 
eiemlich  nach  Einem  Systeme  .'u^d  nach  gleich  'gntea 
Materialien  bearbeitet  sind.  Der  gröiale'ffleüli  iitatif  4rn 
liydrog^j^hitchen  Theil  der  Charte  gewendet  Urorden ;  mit 

r  Orten  itt'  aie  mc;ht  üharladan,  und  Gebiagtafl^-  sind  ^  wie 
•uf  der;  erammten  Wegacharla  deteeuUli  YH^,  gar  nlioiht 
irorbaa«U&9  nndaru  niur  durch  die,  in  dar  HnuptKiclilniig 

,  ^aiaeflbeir'  aafabrachta,  Baaanmmg  ihrer  I^a  aacli 

•  gadeiitat  |  wem  StmCte».  nad  jaur  die  yo«nahyttan  Hai^t* 
4rtraiBeA  ai^egeh|iB. 

Die  Bcgränzung  der  einzelnen  Tcutschen  Bundes- 
etaaten  ist  gröfstcntheils  richtig  angedeutet,  und  die  we- 
jnigen  Abweichungen  davon  werden  sich  bei  der  Einrich- 
tung der  Charte  leicht  berichtigen  lassen;  Ree.  führt 
aelbige  -  hier  an ,  um  vteUcicht  dazu  •  die  Vmudaiftitag^ 
fm  gehen* 

Der  y  Bei  der  "YorerwSwten  Charte  Yoa  ^euticlilaadl . 
'  6tait  findendi^,  Fefaer,  dafir  das  Uuigreich  HaaoYer  «wi» 
'  aduni  GMiar  uüd  CdtnfM  YdUig  vusamtaienhSngt,  findet 
auch  hier  Statt,  und  wird  gleicher  Berichtigung  bedfiidTea» 

Ferner  fehlt  der  dritte  Haupttheil  der  herzogl.  Braun- 

•  Schweigischen  Länder,  nämlich  der  Bezirk  hlanktnburgy 
welcher  zU  den  Preufsischen  Besitzungen  geschlagen  ist; 
ebenso  fehlt  das*,  im  Preufsischen  enclavirte ,  Braun- 
Bchweigiscbe  Amt  Calvorde^  wenigstens  ist  es  auf  unserm 
£iceniplare  nicht  illumiuirt,  doch  ist  die  Gränze  davon 
▼orhanden,  daher  diefs  also  wahrschei«  ich  ein  blosser 

•  lUumtnationS'^  Dehler  ist.      '    >  - 


/ 
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•      •  •  *  •  •  t 

Fcrn^  Ist  das,  bis  jetzt  ^  noch  Freülsiscbe,  f  am  LanCM- 
I  Üurgischeu  gehSnge^*'  Amt  H^Mhaut^  als '  IftäuBvenscIi  l>e^ 
^  iteicimet,  und  ^iniau^yie\d!l^e»^  nebst  den  beiden  Aemtem 
*  'l\ytl€r'\xn^  ViU.'iom  Vbrarlbergiscl^eni  Baiem  YerbUetoi 
ist,  uoqh  als  Oeslemichifcb  angcgeb^« 

Diefs  wUren  aber  aucb  die'  einzigen  Bemerkun^fen, 
die  Ree.  über  die  Richtigkeit  der  Gränxen  zu  machen 
^  hätte,  und  derselbe  ist  weit  entfernt,  dem  Vf.  aus  diesen 
'  kleinen ,   leicht  zu  berichtigenden ,  Mängeln  einen  Vor- 
■  wurf  zu  maclien ,   da  solche  bei  einer  so  verwickelten 
Arbeit,  bei  allem  FIcifse ,  nur  gar  zu  leicht  mit  unter* 
'  lahfen  können.    Weniger  dürfte  es  zum  Lobe  und  Vor- 
theil der  Charte  gereichen,  dafs  der  Vf.  die,  bis  jetzt  noch 
•'  unpertheiUtn  ^  Länder  auf  dem  linlten  Rheinufer  schon 
vor  mehreren  Monden  wirklich  zwischen  Preulsen,  Baiem 
'  inid  Darmstadt  vertheilt ,  und  ebenso  die  Abtretung  vt>n 
-  Salzburg,  dem  Inn«  nnd  Hausnick  «Viertel  von  Beiern  an 
Oesterreich,  worüber  noch  jetzt  unteriMndelt  wird, 
Veits  als  geschehen  auf  der  Charte  dargestellt  hat.  Diese 
.  -«Iwar  m  yoreiUge  yiund  auf  nadt  nobawibiten  GaeUcbteoi 
.  Jiernbendi^i.  Anliinpation  mag  wdhl  mit      dciii  nonatteiz 
..^(j^iUkiaai^tt  ^^..Varanlamng  ghgOmm  iMsbcn,  nmäk 
\'WMkfim  alle  gepg?ap]nüiQba  «ad  sittistiaoke  Bfieher  wad 
^.Cbaüiin  ipr  ihrem  .Ausgabe  ii^  Fteiifs^schett  Blaatc^  einer 
etrengen  Oensur  upterworfen  sind»  um  tu  Tarmeidei^»  ^daft 
das  neugierige  Publicum  durch' imbrauobbare  Werke  nicht' 
r  Jubtergangen  werde.   Aller  Wal^cheinliphkeif  nacbrdfirfte 
auch  die ,  von  dem  Vf.  projec^rte ,  Vertheilung  der  noch 
tmTertheütcu  Lander  noch  manche  Veräi^derimg  erleiden» 

Sämmtlichc  Teutsche  Bundesstaaten  sind  auf  der 
Charte  nicht  allein  durch  die  verschiedene  Illumination, 
condern  auch  durch  Bezifferung  bezeichnet,  und  zwar  der- 
gestalt, dafs  alle  kleiiicro  Staaten,  welche  auf  dem  Bun- 
destage mit  gleichem  Rechte  €\nt  Stimme  habcu,  mit  der- 
felbou  Ziffer  bezeichnet  sind,  deren  Bedeutung  ein,  über 
.  der  Charte  angebrachtes^  Renvoi  erläutert.  ^  Durch  di^ 
Andeutung  des,  von  dem  verbündeten  Heere  bes^tzteiii 
FraasÖsiichen  Qebieti  iwd  der  AiissmluMUig  dar^  ron  den 
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Alliirteii,  und  gegenüber  von  den  Französischen  Truppen 
liesetzten  Festungen  (worüber  aber  keine  Erklärung  vor- 
Uai^ji  isl.)  kskJcm  die  Gliarte  nur  an  InieYesse  gewinnen»  • 

r  Docli,  obgleich  sie  für  mehrere  Zwecke  recht  brauch- 
liar  seyn  kann  und  wird,  so  dürfte  doch  die  Vcrlagshand* 
long  4en.  Wertk  der  Charte  iW'Ohl  zu  hoch  angeschlagen 
laben,  da  sie  sich  aelMgie  mit  zwei  Thalern  bezahlen  läfst« 
X$  ist  nicht  xu  läugnen,  .dßJiß  die  Vcrlagshandlung  daa 
Pttblicnm  scho.n  mi^  vielen  vorzüglichen  Charten  beschenke 
luLt^  an  denen^BauptaSchlich  ^tich  und  Papier  sehr  elegaalk 
iinä^  allein  g€99hmtJst  wird  dem  Publicum  da^ei  nichts 
iiL  iler-  Preis  d^f  elb'en  'auclv  enorm  theuer  ist  ,,  und  allge« 
sieine  Klagen  fiber  das  UnrecmB^ien^  sicH  solche  iheure 
tiiarteii  anzuschaffen,  gehSrt  werden.  Bei  d»e««r  Charta 
lit  es  um  so  atUfanender»  da  die  Veriagshandlung  selbige 
ahtt  kfirzlich  lu  einer  Gen^ralcftafte  'der  Pm^frisclum 
ii9narcMi  benutxt  hat,  und  diese  au  ebendemsellicn  Preis« 
Verkauft,  obgleich  der  ganiliclie  Mangel  an  dargestellteat 
Gebirgszügen  weder  Zeichnung,  noch  Stich  so  sehr  tlieaer 
gemaclit  haben  kann.  Um  dosPublicums  willen,  welche$ 
gerne  manche  schöne  Charte  aus  dem  %cÄro;»p' sehen.  Ver- 
lage besitzen  möchte,  wünscht  Ree,  dafs  die  Verlags* 
Handlung  diese  gutg^einte  Bemerkung  für  die.  Zukunft 
lieherzigen  luöge«  x 


'Oeneral"  Cliörte  von  Teutsehlandf  nach 
den  baten  -  Quellen .  bearbeitet  und  ätn  neue* 
eten  politischen  '  Veränderungen  begränzt  von 
C  Wjer^AMD*  Weimar,  im  Verläge  daefe^ 
graphischen  Instituts,  igzöi 


tJnstreitig  verdient  diese  schöne  Charte  i->  jeder 
^ftcksicht  vor  den  beiden  vorerwähnteu  den  Vorzugs  da 
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sie  a|lc  Vollkommetilipiten  dor  IcUtereTi,  ohne  ihre- Matt* 
gel ,  und  noch  a^fserneiii  mehrere  wesentliche  Vorzug* 
Vor  jcnpr  hat,  obgleich  der  Verkaufspreis  derselben  nur 
den  sechsteiy  Theil  von  letitcrer  betragt.  Die  ursprüng- 
liche Bestimmung  derselben  war,  die  bereits  zicmlicli 
TOTttltete  \^nd  abgenutzte  Güssefeld^ sehe  Charte  im  grofset 
OasparV'tchen  Handatlasse  des  geogr.  Instituts ,  zu  ex^ 
fetsoiy  daher  «ie  auch  in  dem  hiwa  gewÖhnlieheii  Fori 
mte  «utworfen  werden  mufsM. 

^  Die  Pro jccti on  der  Chatte  ist  die  Murd^chUche ,  nn4 
das  Bemühen  des  Kupferstechers,  das  Netz  mit  der  erfor- 
deriicUen  Genauigkeit  aufzutragen  ,   nic'.it  zu  verkennen 
Der  hydrographische  Tlieil  derselben,  und  besonders  dii 
Wasserschraffirung,  so  wie  die  Schrift,  sjnd  dem  fleifsi^ 
gen  Stecher  gleichfalls  sehr  giit  gelungen,  imd  die  Charte 
darf  hierin  den  besten  Teutschen  Charten  nicht  nacl- 
•tehen.    Weniger  glücklich,  wenigstens  in  einzelnen  Thei- 
'len,  ist  der  Stich  der  Gebirgszüge  gelungen^  welcler^ 
wenn  er  mit  gleichem  Fleilse  und  Ausdauer,   wie  de^ 
^rige  l'bcil  der  Cbartei  vom  Stecher  ausgeführt  worden 
wäre^  flie  Charte^ur  schönsten  orographifGheii  -Charte 
Ton  Teulschlaud  gemacht  haben  wurde  ^  wie  ea  auch  deff 
iursprfiiiijgliciie  Plan  dea  S^eichnext  war.    Ree.  liatte  GMf 
•  genheitV*  vor  derXorrectur  einen  'Ahdiuok  dieMr  Charte 
f ehen>»  wo  die  alünmtUchen  Gehirgatdge  fiuf  dmelbe|i 
noch  ao  heachaffen  wasan,  wie  aie  die  erate  BearMtnl^ 
def  SteOhera  lieferte,  und  in  jeder  Hinaicht,  nitt  nicht  in 
der,  vom  Zeichne«  angegebenesi  yerhitltniliim&raigatt  Hai«* 
tnng ,  vorzüglich  tu  nennen  waren»  Doch  nach  der  Cor« 
^ptur  verschwand  ein.  The^  dieaer  vort^lglich«^.  Arhelly 
da  es  di?m  Stecher  an  öeduld  fehlte,  die  etwa«  mühsame 
Be/ichtip;uug  der  nöthigen  gegenseitigen  Haltung  der  Ge- 
birgszüge zu  vollenden  ,   und  bei  der  Flüchti||[keit,  mit 
welcher  ciese  Arbeit  vorgenommen  ward,  gieng  ein  ziem- 
liclic*r  'i^Jieil  iler  Schönheit  des  orographischcn  Theils  der 
Chai'te  verlöre.: ,  ohne  dafs  der  beabsichtigte  Zweck  doch 
(lanz  hält?  crrciciit  werden  können.    Vorzüglich  litt  hei 
dieser  Veränderung  das  Aipeng eb i rge ,  und  der,  .von  den 
Yogeso^i  7u  (]  u  Ardennen  aufilauieude^  Höhenzug  wurdp 
gäniUA  verudavatet; 
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*f'  GrÖjffitcntheils  fallen  aber  diese  Gebirgsthfiilc  aufsef»* 
halb  Teutschland,  und  die  Tputstheii  Gebirge  so]hsi 
haben  im  Ganzen  wenig  oder  gar  nichts  gelittcii ;  Fioc- 
hat  aucli  -überhaupt  nicht  die  Absicht,,  dcu  .  Werth  dex» 
Charte  durch  diese  Bemerkung  zu  sclimälern,  sondern  er 
^«danert  vielm^tf  Htir,  däf^  durchs  diesen  rmst.ind  die 
Gbirte  nicht  ^mit  Am' geworden  i^t,  «flt  dev-Oeilnge  V£.t 
jnih  wohl  •  davon  vevtpvoelien  mitg. '  Utof(i0aittlBlr 

dfoMT  IMa^.  UitirQlIltomnienh«it  hMht  »Se  •  dmAt  di« 
«chantte  \nid  viÜM^il»  CHik^'Aiia«««'  V|M4Mtd«B:4itt^ 
«mem  Blatte ,  dif  Ree.  bit  letit  bu  GesicKte  gekommen 
ist,  und  das  geographitclie  Institat  yerdtent  gewiXs  den 
gröDstea  Da^k  für  die  gro/se  Uneigennflttigkait,  mit  wel- 
cher es  dem  Publicum  'solche  schöne  Chartcii  liefert, 
»ohne  den»  ohnehin  schon  so  geringen,  Preis  derselben  f  • 
erhöhen;  daher  ist  wohl  kein  Zweifel  vorhanden,  dkii 
die,  auf  den  sauberen  Stich  verwendeten,  grHfsereu  Ko-» 
sten  durch  den  vermehrten. Debit  sich  ^reichlich  ersetzen 
werden. 

Der  VC  liat,  «nr  mehreren  Brauchbarkeit  der  Char^ 
die  Stftdta  nach'  ihrer"£lM«lnwtahl  clastifioirt .  <  md 
telbige  von  j;,  lo»  90  bis  50  tausend  und  mehr  Einwob- 
ners,  aowöhl  clurch  die  Beieicbnung  des  OrtsseichenSy 
als  der  Schrift  unterschieden.    AuXserdem  tind  noch 

Kesidenien,  Fettaagen  und  Unirersit&ten  bemerkbar 

In  Hinsicht  der  BegrSninng  gieht  die  Charte  den 
neuesten  Status  quo  der  Teutschen  Staaten »  aber  auch 
nicht  mehr;  dieser  ist  jedoch  mi^grofser  Genauigkeit  und, 
bit  auf  einige  m  ine»  für  dieten  MaTsttab  unwichtige, 
Enclaren,  mit  gehöriger  Vollständigkeit  angegeben,  nichts 
von  den  provisorisch  besetzten  Ländern  vartheilt,  alt 
worüber  bereits  die  Besitinahms- Patente  vorbanden  sind, 
oder  worüber  schon  die  Wiener  Cougrefsacte  entschieden 
hat.  Die  Oesterreic'iischen  und  Preufsisclien  Besitzungen 
in  Teutschland  haben  eine  UnterabthciUuig  nach  ihren  ver- 
schiedenen Provinzen  erlialten,  wie  es  auch  die  Gröfsc 
derselben  erheisclite.  \m\  B<\iern  konnte  sie,  wcgon  der 
fcbwankfpden  Gxänz Verhältnisse  diesem  Staats,  wolü  noch 
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filolit  gegebe»  werden ,  .  wird  aber,  hoüeiitlich  h^i  dev  in-* 
künftigen  neuen  Organi«atiou  dieses  Staats ,  so  wie  audi 
•ämmtliche  noch  eintretende  ppliti«ch«  yeräjidenui0ea9 
iinvexKÜ^Uch  aach^fetra^en  werden.  ^ 

Der  scliÖn  gestochene  Titel,  eine  SfiuBere  Illumi^a«« 
tion  und  ein,  selir  geschmackvoll  ügurirter,  Kand  traget» 
nicht  wenig  zur  4^/>#r«ii  Schönheit  der  Charte  hei ,  die 
bei  Jtdein  y  •  welcher  sie  gesehen  und  geprüft  Jiat^  mahl 
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\  yiin^^.         Jahres  iSjLg* 


^  ,  Aneh  in  dir  lattoatar  nitht  iautn  die  Vorliebe  der 
Briten  fOr'dai  Alte'  und  GeprSfle^ ''i^n^ftterkt  dü'wenik 
irom  Einflufs  einer  Mode  Öd^r  Von  einem  \'Vhns6lie  naen 

'  Neuem.  Die  jüngere  Welt  ändert  allenfall«  an  den  For- 
men; aber  sie  nimmt  ehrfurchtsvoll  das  Uebcrlieferte  auf, 
und  wünscht  dieselben  Felder  des  Wissens  zu  bereiten, 
der^  Scl;önheit  und  Fruchtbarkeit  die  Väter  rühmen. 

'  Diefs  lUfst  sich  vielleicht  am  deutlichsten  mit  ihrem  un- 
,iermüdeten  Anbau  der  alten  classischen  Literatur  bewci- 

'sen.     Indels  Teutschland  die    studierende   Jugend  aidT 

*  Schulen  mit  Sprachen'  lind  Wissenschaftött  zum  £rdrücli^<^ 
Ikelastety  indcfs  dort  von*  Zeit  zu  Zeit  neue  UnterrichtJ^- 

«tytt^e  eingeführt  wurdeuj  haben  die  drei  Britischen  Ne^ 
tiooen  in  ihren  Erziehungsanstalten  wenig  geändert,  am 
AUerW«iiig«te*&  dfo  %gländer.  Dai  X*esen  der 
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«nd  LateimtolM»  8ilwiiHliHw|  «MUl^^as  die  DiclUcr  an- 
geht, das  AaswjBndiglernen'  .dertelben,  ist-noch  immef^  wie 
«eit  Jahrhu^derteiii  das  Hauptgeschäft  des  Schillers :  und 
dft  ist  es  wohl  kein  Wunder »  dafs  die  GHechischen  und 
Kömischen  Autoren,  nach  wie  ror,  die  Lieblingslecstfire 
der  Nation  bleiben.  Vornehmlich  werden  die  Griechen 
verehrt.  Wie  weit  dieses,  lioch  bis  auf  diesen  Tag,  geht, 
und  wie  allgemein  diese  Schriftsteller  (nicht  etwa,  wie  in 
andern  Landern ,  blofs  gepriesen  und  gekostet ,  sondern) 
mit  grölstem  Fleilse  gelesen  und  studiert  werden:  davon 
hat  man  ii:i  Auslande  einen  sehr  unvollkommenen  Begriff, 
Alles,  was  Griechisch  ist,  wird  begierig  verschlungen, 
angefij^hrt ,^  em|pfobl^i  /  wioflex  gedruckt,,,  tlieuar  be^hlt 
und  in  den  meisten  Bibliotheken  an  die  Spitze  gestellt^ 
auch  durch  die  köstlichsten  Einbände  dem  Besitzer  noch 
gefälliger  gemacht.  Aus  derselben  Ursache  wird  auch 
Griechenland  von  den  Engländern  so  häufig  bereiset* 
Was  für  köstliche  Reisewelle  sind  nicht  nnr  ?seit  sechs 
bis  sieben  Jahren  fiber  Griechenland  von  Englftndem  er- 

In  dem  lan&todeii  *  Jahre  ' heux^bltSet  die  J^nglisehe 
Ztiteratur  wiederum  diese  Manie  für  Griechenland ,  wd« 
ehe  durch  die  Gedichte  des  Lord  B/ron,  einem  der  Lieb* 
lx|lgsdiqhtfcr .  dep  Tages,  sogar  bei  den  Frauenzimmern 
.eifigerissefTlst;-  denn  dieser  Lord,  der  erst  unlängst  von 
dort  zi^ückkehrtc ,  verlegt  die  Scenen  seiner  meisten  Ge- 
dichte nach  Griechenland ,  und  seines  gewesenen  iCeise- 
gefährten  Hobhouse  auch  schon  in  Teutschland  hin- 
länglich bekanntes  Werk  hat  schon  eine  %  weite  Aus* 
|;abe  ej;lej)t.  .       .    ^  .     ,  . 

Gegenwärtiges  Jahr  hat  ein  noch  lehrreicheres  Werk 
Über  Griechenland  hervorgebracht :  ^ ^Reisen. au f  dtnJoni» 
^ehen,  Inseln,  in  Albaitien^  Thtssalfet^^  MßC€donien  5.  f.' 
während  der  Jalire  i8ia  und  1813  von  H^nry  Hol,li^ndf 
4.  Preis  :^.3  Guineen.^^  Sie  Nation  hält  dieses  all« 
j^ein  f üv  «bam  iohllsbaren' Beitrag  %üx  Kenntnifs  des 
lieberen  Griecllenlands«  Vornehmlich  hat  der  Vf.  die, 
^sb^X'  von  ^eidende»  v^nachlissigtei  Natuzgescj^cbta 
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]uM|  «riM^pir  JLHi^bMolnrtfibiiiig'mit  iw&U^d«.4gMrk'Wiird2fv . 
sIMt'  AiBaichtim  tter^gecelisaeii:  Qegebdem  licrnchert.  .  £afai . . 
BMurimf  wAir  vym*  dem  -  geiwö^ntioliexii  gaas  rerteliMai« 
Er'bettielit^ttfiite  Mengii  Gerter,:  äh'e  kein  neuerer  Reiivn-  ^' 

der  betreten  hat.    Es  war  seine' Absicht,  sich  einige  Zeit, 
in  Sardinien  anfiuhalteii ,    aber  Umstände  hinderten  ihn 
daran.    Diese  Insel,  jetzt  eine  Terra  incvgnita  y   ist  vor- 
nehmlich für  den  Mineralogou  merkwürdig.    Nur  Wenige 
*  wissen,  dafs  der  südliche.  Theil  Sardiaien's  vuikanischcn 
Uffprungs  ist.    Schon  das  IVIuseum  zu  €agliari  erregt  die 
Neugier  des  Mineralogen,  —    Nichts  fällt  dem  Fremdea 
sehr  auf,  aU  die  Wildheit  der  Sardinischen  I»andleüte» 
I>ör  Hof  besitzt  nicht  sMkcht  genüg,  diei  Ab^atben  .ran  flett 
Utiterthanen  eintreiben  zu  lassen  ,    noch  .weadger  ihteit. 
Zustand  lu  vex^estern.    Während  4er  jetzigen  politiiebeii« 
BMgaiüJuttaiten  isin  Saidti^n  ganz  unges tert  '«gtbltebea.!* 
ObiftMit  eiittC^CM.i  latr^ie.'ide^  noch  w»-fmbetaimta> 
Insel,  und  wird  am  qoeiaton  ifM  daa«  JKarbmaim^'b«** 
aneht*  i—  - 

«iiAjMfcalkaaBtoilMaMelile»  4ib«CL  Mite,  weloKea  «n 
4tf|<Mb  ^Bittveoiiaar  Jidt.:'^  DiB'diMrtigcn<»Aoh9iiie]l8n  verdie-  * 
neti  ^nie  genane  tiiitei4HclM—|^.*der  Mineralogen.'  Wenige 
Fie^ken  der  Erde  werden  so  oft  Ton  Erdbeben  heiihgesucltty 
als  Zantf,  und  diese  sind  *da»elbst  sehr  heftig.  Es  kommt 
dort 'wöchentlich  zweimal,    unter  Englischem  Einflüsse 
iltid  Schutze,   eine  Zeitung  in  Neug^iecliischer  Sprache 
h^ratts.  •  Das  Romaiksche  darin  ist  reiner  uild'fr%ier  Von 
SpfÄcTim engerei ,  als  die  gewöhnlichtn  Neugi^iechis^ea 
Stjhriften.  ' —    Ueber  Cephalpnia  und 'Cerig^  vi^el  iLeeeili^^ 
%<«Tthes»  —   AU  -  Pascha  ist  ein  interessante^:  Tyraniu* 
Milien  'war  schoti  (  wia  oben  gesagt  ist)  durch 
J9^:^rt*4i  p^MieiAe  Miäiltimge  den'>Eiiglj#o]Mi.Ii«seieii- 
wittfitig  gewrearden.    Oetto 'begieriger'^  war  «lan' ttttf  BVr* 
MmlUnti^s  fi^Mtreibnag.   ^r  .liefert  •  totei?-iB^e'Notittli 
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fiitr  die  Gelehrten  in  NeugrieölfeBkiUl.    Dkt«  llägM»  r 
•dl«  fiber  di«  U»aanUiurkeitvder  Guropi^  iär  die  WoU»  ' 
tlMtaiy  w^ch«  «le  ynitWlft  der  Sdivif^ea  ted  MJUMmmht  ' 
dtr  Oriaclien  erludte»  Iml^n»  „Um  jetngefin^opft  vftii«  . 
^,ohae.di«  KOnfte,  d«a  Untertidit  .mid*«dM  Beiipkl  Am.* 
„eliemligen  groHÜ^i  Griechen  mdito  «ejrit;  :tdi«  iimiami' 
,,(7rieclien  betfiften  noch  |etst  die  P&higkeity  deonÜMt.«! 
,,€ben  to  groCi  tu  wexden^.  et  lohlto  ihnen,  nnr  en  eitler  « 
guten  Gelegenheit  niid  BeihBlle ,  um  ihxe  gläntendeit.. 
j^atuTgnbcn  zu  leiten,   und  den  PleM  ihrer  Vot&hren 
jyWntpr  den  NaLioiion  der  jetzigen  Welt  ein^unelunen.   Hf  > 
„könnte  sich  leiclit  fügen,  dafs  die  Neugriechen  eine». 
,,Tages  aufständen ,   und  von  den  übrigen  Europäern  das  . 
„zurückforderten,  wa^  sie  von  ihren  ehemaligen  Schätzen  i 
j^eraub.t  hatten,**    Diese  vorgebliche  Undankbarkeit  de»^. 
civib'sirten  Europa  gegen  die  jetzigen  Griechen  ist  überall  * 
im  J-ande  ein  Lieblingsthema.     Wichtig  sind  auch  Dr.  ' 
lIollaud*s  Nachrichten  über  die  Felsen  und  Klöster,  tu  ) 
M^U9ra^  iib^r  das  berühinte  Thal  Temfftt  über  5alonfc«».\ 
Thtrfhopylaty  Dtlphi^  Thebtn^  MkMn.   Er  beteh  alle  dieffa 
Qegenden  und  Stödte  ohne  Zwang ,  ndtl'Mitoei  und  ffMl : 
^ei«jMmii'«OA  Kjentttnism»und  ILopf«  •  ^..t.  i.j 


Das  in  Tenttchla  nd  ehon  ^nlingUdi  bekannte  MU» 
iferendliii»  ^b^.idli  Mavlner^/welehr  Ifovd'ja^  , 
Grieehenhuid  Moh  fienden  bein§ett  lieJe^  itthtalwh  iMi^ 
ft^NTeiteif^ale  Angelegt  wor^tt'^  .  nnd-  ««vdicMt  lyna  do|^.* 
IMiU  lÜe  Aulieitodiheit  detjUrohMlii^  «ndidet.  EOlifU* 
1^^.  Dieie  Antiken  des  tsM»  &gin  ka«ie«  rkürvUoh.  in»  j 
Parlamente  ,zur  Sprache,*  und-  die  Nation  hat  aie  nun  dfm  > 
Lord  abgekauft.   Sie  w^den  ]>ald  'im  Britischen  Muaeui». 
a>ifgcsteIH  werden.  .  Jetzt  stehen  sie  in,  einem  elenden 
S/;;hoppcn)  und  so  beschmuzt,  bestaubt  und  unvortheilhait 
geordnet,   dals  der  > Ort  völlig  einer  alten  Gerümpelkam^ 
indr  gleicht,  in  welcher  sicherlich  Niemand,  als  der  wahrn^ 
Kenner,    solche  Kunstschätze  ausfindig  machen  würde.. 
I^iir  die  Layeu  in  der  Archäcdegie  und  Kunst,  für  das. 
grgfso  Publicum  y giebt  es  bis  jetzt  noieh  nicht  (^e  ||a-/ 
Vjngste  Nachweisung,  keinen  Catalog.    -iDafs  aber  hier 
«nMüifiha  lUite  d»tAfir«tke  dip..«»iferMiiihrn  fküM^mß 
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»^M     l      \  '        ^  i  '  


Uid^iäen'  lit«Iör-iUa!Miiife  Iii  'r^MTd»;  l^^coiiil  tag^ 

^säPti  IiokiAH  mtte 'l^tättben  ki^^h  ,    die  alten 

Künstler  wären  im  Stande  gewesen,  so  Icictit  tinc*  unge- 
imingeu  in  Marmor  zu  arbeiten.  Es  ist  bekannt,  wi« 
Bittpr  die  England c^r  selbst,  besonders  Lord  Byron  uu4 
Anclere,  welche  neuerlich  Griechenland  bereiset  haben, 
über  diese  Kunstontführungen  des  Lord  ÄZ^^m  klagen.  Si# 
ge^en  denselben  geradezu  den  Nanien  des  unverschämte^ 
«ten  Diebstahls,  und  überhäufen  den  Lord  mit  Bcschim« 
pfuni^en.  Aber  i^ah  sollte  auch  hören,  was  darauf  in  denl 
Meniorandüi^  von  ihm  selbst  (durch  meinen  Wortfülire^ 
Hamilton  ^  'seinen'  gewesenen  'Sectetär'imd  jetzigen  UnteT«^ 
-itatts  -  Secrätär  ini  Departement  der  aiis^värtigen  Angel 
legenheilen)  geantwortet  wir^.  Die  Türken  sind,  hit&Ut 
es  <d6rt^  sbfehtt  Barbai^etr,  dafs  sie  Jene  unseliätdiaxieiit 
Üel>etblgfttel''d'ea'  Al,terl£uiiis^  rpnv  einem  *Jalm  z«m  taaß 
dem'^uhraief  mehr  i^stiärai.  Als'  Cord  Klgin  nach  äihni 
kam/konntd  nian^^bhöu  eine  Men^  Sadieiiy  deteli  vimfge 
^X)il^iiidi^,)fß^6huny  nicht  mekr  aüsfindig  madieu,  WeÜ 

T.'^^^V^^^^  tlliA 'deh' Mkrmof ,  wegen 

lüer  Atigitett  And  Weifte t^rtifkitiext  hätten ,  um  di^ 

zu  machexi. 

^feiT^Hlfö  ^Aä  nicht  Gewinn  filt  die  Kunst,  diese  Dinge 
«auf  immer  wegzunehmen?  Die  Englis'chen  Künstler  stu- 
dieren schon  jetzt  diese  Antiken  sehr  fleifsig.  Wenn  sia 
aber  vollends  erst  gereinigt,  gut  aufgestellt,  classificirt 
und  erklärt  seyii  werden,  dann  wird  es  erst  recht  ein- 
leuchten, was  für  einen  Dienst  Lord  Elgin  seinen  Landt« 
leuten  und  dem  ganzen  gebildeten  Europa  geleistet  hat^ 
und  wie  sinnlos  das  Geschrei  ist,  welches  Unverständig^ 
ü^er  seine  Kunstc^ntführangen  erhöbt  haben.  (Es  heifst^ 
^er  Hr.  Hofr.  BUttiger  in  ^Drtsäin  vfetäe  das  MemoTtOki 
«Jnm,  mit  vielen  Zuifttxlefi'hex'eifchMy  hbniuajgeben.)'  * 

'  woklthKtige  EinfliiCi  ,  «cflehefi  Oiieehenliintf  vo% 
vier  bis  fönf  JalirKunderteit  *  ||jsr  'a«f  Emropa  feiert  h«^ 
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und  Uev  Nutzen,  ^en  es  noch  jeUt  verbreitet,  haben  einen 
lini.  Haygartk  zu  einem  Ciedicht«  begeisterte  welche«  er  , 
fjGriechenland^'^  benannt  Imt,   und  worin  es  viele  glück<-^ 
Hell«  Stellen  giebc.    Die  Aiunerkungea  dazu  sind  mit  Aus* 
^älil  und  KenntniXs  (|C9yi()ht}  -Ui^  Juan  ]|^J^:dM  Pj:cl4Hci 

f.  Mri«  sehr  Griechenland  die  Muff e  Eiiji^iichet^Ge» 
lehnen,  ohnf  alle  ^chnftiteUerische  ^^iphlen«  hescilMC« 
sieht  man  nnieir  andern  au^  folgendemTFra^jhWä^Ke': 
Th€,W9rkt  of  Gtnx.J^i^h  Üihioirt  of  hu  U/ß^  anä  wfi* 
tingt  hy  1V^,Ma$o,m  1^  whiek  om  subjQuitd  extraeü 

■»  »•'II*'  !.'  Iii       .i,        t        >  t  ^* 

jfhiiologicfil g  p9ttieal,and  jfritiMj.^ronf,th€  ifufAars  prig}* 

JIZelAtfl/.  2  Vol.  4.  Preise  ,7  puineen.^    Der  besannM 

Dichl(»r  Grn/  ist  nicht  voluminös;  Aber  seine  wenigen 
Gediclitü  werdoa  v  üu  d^er  Nation  für  reines  Gold  aiige- 
fchca.  Er  w^-,  aufser  seinen  Dichl<;rLalenLcn  ,  einer  der 
gelebrte.sleu  IVlänner  ^rinor  Zeit,  wie  niau  aus  diesem 
lileiariiTi-hcu  Nachlasse  deuth'c\  sieht.  Leber  Aristopha- 
1  ei  und  Flaton  ündeL  hier  der  Phllolog  sx-hr  aphätzbare 
Beiouterkut^eiL.  Gray  war  aber  «in  Mann  von  allgemeinen 
^jUiuntnis^en^,  und  die  Aufsalze  .Uber  Naturg^schiobtil  Up4 
illerc  ,Gengrap]iic  beurkunden  :es,  .Die  £t)gläi||pr^,^ind 
unerschöpflicl;  in  iUrei|%  L.9^e.  dieser  Bam^)  i^^d  en^fel|2 
>n  dieselben  jt<^  a^ng^hm^en,  fef^ehrtsR  fi)s  if.^  jU^ 
#vn>tere>»  Studii«r«is.       .  ;(£  c.  ,        ^.  ^    .  ; 

.  C  ,  Ueber  das  U|r?e)lk  4er  jPIfo^sr       ^er.  hjCi^Launt^  En^- 

l^qge  in  TeutscVlaifcL^sttidierte  «nd  ein  ,Tei|l|ches  Bach 
Mhrieb)  eine  gelehrte  Unters^<^h^ug  unter  dem  Titel: 
Boro«  Pelasgicac  oi^ej^angen »  woiron  das  ^ste  .Bändchea 

erschienen  ist»  Man  sieht  an  seinem  Beispiele,  wie  vic^ 
die  Engländer  durch  eine  bessere  Bekanntschaft,  xnit  der 
Literatur  4es  ^^ejs^^n  J^udes.gfwjw^icu  wüjrden. ,      ,    ^  .  . 

Es  ist  kein  geringer  Beweis  der  Hellomanie  der  Eng- 
lischen pelehrte«,  da£s  man  im  Begriffe  ist,  den  Thesau* 
riu  lingual  Grassas  von  JS«  Supkanu»  nebst  den  Supple* 
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iiienten  wieder  herauszugeben.    Aus  mancherlei  Ursachen 
schoint  iedoch  diese  Unternehmung  etwas  seltsam«  In* 
dessen  wenn  man  die  vielen  Namen  votnehmer  und  rei- 
cher Männer  m  der  Suhscriptionsliste  sieht,  so  kann  man 
nicht  umhin,  daraus  zu  folgm,  dals  hier  sehr  viel  Grie« 
chisch  auch  aufser  den  Studierstuben  der  Gelehrten  von 
Profesaon  gelesen  wird.    Die  Ausfiihmng  der  Sache  ist 
'hkM  |etst  etwas  sweifelhafi,  weil  sie  ein  Junger  Mann  über- 
nommen hat,  welcher  iwar  einige  pliilologiaoUe  kennt» 
aiMe,  aber  wenig  Uebnng  nnd  krititchen  Geist  Besitsl. 
Deel annngeaclitet  Iiat  er  diefii  herlnüifche  Geachftft  über», 
aoaunen^  Allee ,  was  bisher  snr  Erweiterung  der  Grie* 
cbifchen'SpiMichkenntnifa  geschehen  ist,  dem  Original« 
irerke  einverleiben  sn  wollen.    Diesen  Sommer  soll  die 
«rsfie  Lieferung  erteheinen«   Man  ist  begierig  darauf,  und 
ttoek  mehr  auf  die  .Ausffibrnttg.   Es  fehlt  den  Engländern 
gar  «ehr  an  Handw8rterbÜc3&ern  der  Griechischen  Sprach  e^ 
weil  diejenigen  Gelehrten,  welche,  wie  der  verdiente  Rte* 
mer  in  Weimat^^  Tüchtigkeit  besäfsen,  solche  Werke  aus- 
luarbeiten ,    entweder  zu  wohlhabend  oder  zu  nrm  sind, 
und  weil   sie  fast  Alle   zu    wenig  Emsigkeit  zu  solchen 
mühsamen  Büchern  besitzen ,   die  nur   in  Ttuuciiland 
gedeihen. 

Die  gelehrte  Welt  erwartet  mit  Recht  von  den  Eng- 
landern, als  dem  ersten  seefahrenden  Volke  ,  die  wichtig« 
Sten  Reisebeschreibungen  aus  entfernten  Erdtheilen.  Aucli 
Heuer  ist  diese  Erwartung  nicht  getäuscht  worden«  Von 
dem  verstorbenen  Capitän  Fimderg  ist  das  sehr  wichtige 
Werk:  /I  Voyage  to  Terra  Aurtralis  erschienen»  Die 
Englische  Regierung  liefs  diese  Reise  unternehmen,  damit 
das  Aunral  -  Land  oder  A^«u  HoUand  ganz  entdeckt  wer-  • 
den  mSchte.  Der  Capitän  Matth&u*  Flmders  richtete 
•einen  Auftrag »  zwar  nnter  erstannlieben  Schwierigkeiten 
und  Strapätzen,4d>er  mit  Pünctliohkeity  aus^  nnd  war  in. 
den  Jahren  iSoi»  XS02  u.  1803  damit  betcbüftigt«  -Gleioh' 
Co/e*i,  Ccokf  Horfumann,  Mung9  -  Pafk  tu  h»  hatte  er 
TQn  der  Natur  einen  unertl^licben' Durst,  unbekannt« 
Länder  zn  entdecken ,  erhalten.  Im  f.  1^95  gicng  er  mit 
.dem  jetzigen  Admirale  -Hvntn'  «Ii  Sobifficadet  nach  Neu« 

JL  O.  E.  JCUX.  Bds.  9.       .  P  « 
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Süd -Wallis.    Während  dieser  Reife  ward  er  mit  f?n/#; 
dem  Schiffscliirurgus  ,  vertraut ,  welcher  (gleichfalls  einet» 
Ivrenneiiileii  Länder-Entdeckungs-Eifer  besafs.    Beide  ent- 
tcBlossen  sich,  die  Ostkfifte  von  N^a  -  Süd  •  vyaUs  völlig 
tn  umtchübn.   Sie  bedienten  sich  dazu  nnr  eines  kleinem 
Bootes,  und  entdeckten  wirklich  einige  Buchten  und 
HtTen.  In  der  Folge  erwarb  sich  8a/>'d«s  Verdiehst,  die 
Strafse  oder  Meerenge  ro  entdecken,  welche  nun'  seinett 
Namen  führt;  uild  im  J.  1797  dehnte  Vlindtr*  seine  Beob-  ' 
Ächtungen  an  derselbe*  KItete  nöch  weiter  au«.   Von  Äe- 
fer  Reise  gab  der  Oberst  ColUns  in  seiner  KachrichtYoa 
der  Niederlassung  in  Botanx-^^f  das  Tagebuch  hersltlt. 
Da  aber  immer  noch,  sowohl  an  der  Küste >  als  in  dem 
Innern  des  Ungeheuern  Contiuents  des  Austral  -  Landes, 
Vieles  unbekannt  blieb  ,  so  beschlofs  die  Englische  Regie- 
'  TUng,  dem  thätigcn  und  verständigen  l  Hude  s  den  Befehl 
der  Schaluppe   Investigator  7U  diesem  Zwecke  anzuver- 
trauen. '  Darin  segelte  er  den  10.  Julius  1801  ab.  Nachdem 
'  er  mit  unsäglicher  Mühe  uud  verdienstvoller  Genauigkeit 
eine  unermpfsliche    Küstenstrecke   aufgenommen  hatte, 
kam  «ein  Schiff  am  9.  Mai  i8o9  zu  Fort  •  Jackson  an. 

Am  39.  Julius  desselben  Jahres  gieng  Flinders  wieder  ^ 
in  See,  uqi  sein  wichtiges  Geschäft  weiter  zu  TerCölgen; 
,  uftd  er  bereicherte  den  Vorrath  geographischer  und  nau- 
tischer Kenntnisse]  durch  yiele  treffliche  Entdeckungen, 
besonders  der  Van^DitmerCt- InsoL  Da  aber  sein  Schilt 
{ettt  so  morsch  geworden  war,  dafs  dat  Volk  desselben 
in  I^ebeinsgeiahr  gerieth,  so  sah  er  sich  geswungen,  nach 
Fort 'Jackson  vurfickxukehreti ,  wo  er  am  9«  Xunius 
ankam.     Das   Schicksal  dieses   würdigen  Officiers  war 
Überaus  unglücklich.    Denn  nachdem  er  in  der  Schaluppe 
Forpoise  auf  einem  Korallenriff  Schiffbruch  gelitten  hatte, 
begab  er  sich  auf  einen  Schooner,  Namens  Cumherlnnd^ 
"welcher  so  leck  ward  ,    dafs  er  in  einen  Häven  der  //«- 
de  '  France   (auch  Mauritius  benannt)   einlaufen  mufste. 
Obgleich  England  damals  mit  Frankreich  in  Krieg  ver- 
wickelt war,    so  hoffte  er  dennoch  ,   dafs  die  Rechte  der 
Menschheit  ihm  einen  Zufluchtsort  sichern  würden  ;  iind 
achte  man  auf  dies«  etwa  nicht,  so  hatte  er  ja  einen  Pafa 
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von  der  Französischen  Regierung  bei  sich.  Demnach 
glaubte  der  redliche  Flinders  auf  Ile  de  France  nichts 
zu  besorgen  zu  haben.  Aber  der  Gouverneur  der  Insel, 
General  De  Caen,  ein  würdiges  Werkzeug  des  Korsen, 
teilte  sich  über  das  Alles  hinweg  ,  ergriff  den  unglückli« 
eben  Engländer,  nahm  ihm  alle  seine  köstlichen  Charten 
und  Jipurnale  weg,  und  bejiandelte  ihn  ganz  als  einen 
Kriegsgefangenen.  Melur  als  sechs  jammervolle  Jahre 
bradita  er  in  dieser  himmelschrei^dca  Gefaiigcnsc;ha£t 
ttt,  und  als  er  endlich  freigelassen  wurde,  wollte  man 
^hy^  kein  Blatt  aus  seinen  Papieren  aus  der  telir  erklär- 
teren UrMushe  verabfolgen  lasten,  wei4  man  sie  nach 
'^ris  ^etendet.  hatte y  um  duroh  den  Inhalt  dertelhen  die 
Besohreibung  ein^  Entdeckungareite  tu  berf ichern,  wel« 
chd  auf  BuonaparttU  Befehl  (unter  CapitXn  Jau4^)  unter* 
nommen  worden. 

Sdchergeetalt  wurden  die  Untertuchungen  und  Beob» 
achtungen  einet  der  edelttcffi  und  unermadetiten  Wohl- 
thäters  dvr  Geographie  ihm  tohfindlich  geraubt ,  damit 
der  kleinlichen  Eitelkeit.de«  Tyrannen  ge&öhnt  werde« 
möchte ;  und  wie  Suonaparte  alleseit  feine  Grausamkeitan 
Äufserst  empfindlich  *u  machen  gewuftt  hatte'',  so  liefSi 
er  auch  den  Capitän  h linders  in  einer,  so  weit  von 
Europa  entternten,  Insel  einkerkern,  damit  dieser  litera* 
rische  Diebstahl  nicht  an's  Licht  kommen  möchte.  Zum 
Glück  wurde  durch  diese  Tyrannei  weder  der  Wissen- 
schaft, noch  der  Gerechtigkoit  Abbruch  gethan.  Es  wa* 
Ten  bereits  entweder  Abscliriften  und  Copien  der  meisten 
Journale  und  Charten  nach  Enaland  geschickt,  oder  aber 
mit  solcher  Behutsamkeit  verheimlicht,  dafs  der  wackere 
Jfisfidtri  bei  seiner  Zurückkehr  eine  treue  Beschreibung 
«einer  mfihtamen  Arbeiten  liefern,  und  der  unpartheii- 
«chen  Welt  bekannt  machen  konnte,  was  durch  seine  An* 
atrengungen  entdeckt  worden  war.  Aber  leider  hatte  de« 
arme  Mann  %a  viele  Strapatten  .und»  während  seiner  £in* 
kerkenmg  auf  iU  d*  ;  ranee  -  unter  einem  gl«h*.nden 
Himmelattriche ,  tu  viele  Seelenangtt  eriitten.  Kaun* 
blieb  ihm  in  England  Kraft  genug  .übrig,  teine  E^tdeokr> 
«ngtreise  gam  m  beMOMraibmi«*         Iftxten  ge^tvgkti» 
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Bogen  waren  noch  nicht  völlig  trocken,  als  er  seine  itdi* 
sehe   Laofbahn  beschlofs.      Das    trefFliche    Werk  erhalt 
fltnen  grofsen  Werth  durch   die   ungeschminkte  Einfalt* 
der  Erzähhing  und  durch  die  Beflissenheit  des  Vfs.^  üher- 
liU  blo^  die  Tkatsachen  auftustellen*  . 

Ein  eben  so  wichtiges  Reisewerk  ist:  A  Vvy9^€  f 
JhyMiinia  etc^ ,  d.  i.  Reisen  nach  und  in  Ahyttimenf  im» 
temeniiifSn  ayf  B^*hl,d€r  BrUiichen  Regierung  in  dwm 
^akr€wt  1809  vfi'  tSlO  y  nli's  «Intr  Nachricht  von  den  Per« 
tt$gi*H$ch*n  Nitd9rl^sntng*n  an  d§r  SstUeh^  KiisU  «ms. 
Afrika^  auf  imHehmi  man  während  der  Rtist  iandet€  s.  f. 
Mit  einer  Charte  ron  Ahyssinaen,  vielen  Kupfern  nat. 
Seeehartea.  Von  Beinneh  Sntu  Bin  Qmurtband.  Freitt 

Es  ist  aus  Lord  VaUmia^e  KeiiM  bekannt,  dafs  Hr. 
SaU  schon  Torher  in  Abyssinien  war«  Oer  Enflisehe  Hof 
glaubte ,  es  wfirde  in  manoher  Rficksicht  afltslich  seyi^. 
mit  den  Abyssiniern  eine  nShere  Verbindnnf  anvsknüpfettf 

und  schickte  durch  Salt  Geschenke  an  den  dortigen  Hof. 
In  dem  vorliegenden  Werke  giebt  er  nun  Rechenschaft 
Ton  dem  Erfolge  seiner  Gesandtschaft.  Er  führt  da  die 
Leser  in  eine  ganz  neue  Welt  ein,  welche  er  um  desto 
lebhafter  schildert,  da  er  und  seine  Begleiter  mit  dem 
Hofe  auf  dem  vertrautesten  Fufse  lebten.  Bruce^s  Nach- 
richten werden  im  Ganzen  bestättiget.  Wo  Salt  ihn. 
widerlegen  mufs,  geschieht  es  mit  Mafsigung.  Man  hatte 
die  Wahrhaftigkeit  des  Erstem  nicht  selten  bezweifelt, 
wenn  er  von  der  schauderhaften  Sitte  der  Abyssinier,  aus 
lebendigen  Rindern  Stächen  Fleisch  auszuschneiden,  «nd 
sie  roh  xa  Vertehren  ,  ercählte.  Salt  bestättiget  diese 
Nachricht;  nur  schränkt  er  sie  dahin  ein,  da£s  diese  Sitte 
nicht  allgemein  sey«  Die-  Abyssinier  handeln  so  sehr  ter- 
ichieden  Ton  den  Eureptem,  dafs  tons  ihre  Art  in  sey« 
tliweüen  natllilioli  etwas  fiJ>elhaft*  Torionimen  mufs, 
welshalb  auch  Tielleicht  SmU  selbst  in  den  Verdacht 
liemthen  dfirfte ,  mitnvter  die  Wahrheit  überschrttten  tu 
beben.  Man  muCs  VahmtiaU  Reisen  gelesen  haben ,  oder 
iie  JMjto  sieh  Isgen ,  wena  mea  M^^Siachriicht  anr 
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Hand  nimmt,  weil  er  sich  beständig  darauf,  beliebt.  Die 
Charten  und  Kupfer  sind  mit  grofser  Sorgfalt  gestochen. 
Dieses  Werk  ist  nicht,  wie  )ene«  erstere,  grölstentheilt 
für  blofs  wissenschaftliche  Leaer  geeignet,  sondern  g«^ 
wäbrt,  neben  dem  Unterxioiito  |  etae  sohx  w»gOTfthm> 
Unterlialtiui^, 

Der  Hauptinhalt  des  folgenden  Ke]seviyrkaL4tt>f«]im 
bekannt!  ^yTugtkwh  einer  Sendung  in  dat  hmere  wm 
4frika,  int  J,  1S05  v#»  Mumge-Mtark^  uibst.  atodttm  ottokl» 
Icn  uttd  Privat  -  DoonmealaB  vaA  «ittCE  NaoUc^  Ute 
das  Leb«»  .d«s  VraiaMeTt.««  Wa«  miii  yMoAmtk,  mm  dMiMBi 
Tagebuche  bekannt.  geoMcht  bat»  igt.  «UariUigt  nkkkm 
•lUbentisch,  al«  was  von  Munge  'Fürk  an  Ort  und  Stdla 
aiedergetcbrieben  wurde«  Wem  et  um  die  ungetcbmtnlBla 
Wahrheit  tu  thun  ist ,  der  wird  ohne  Zweifä  lieber  dia 
einfache  £r<iblnng  ParVs  lasen  wollen ,  als  die  gewUbl* 
ten  Phrasen  eines  Beeb  -  dreuer ,  oder  gemietheten  Anf^ 
pntzers.  Es  sollen  sich  auch  in  jenen  ersten  Ansiug 
.3teUen  eingeschUcben  haben ,  au  -  ^enan  rJPMrk  beine  Vor* 
anlassung  gab,  und  welche,  wie  man  behaupten  will,  die 
Absicht  hatten,  dem  Sclavenhandel  heimlich  das  Wort  zu 
reden.  Die  beigefügte  Lebensbeschxeibung  Parib'«  ist 
galiz  neu. 

Der  Generallieutenant  Cockburn  hat  folgende  unter- 
haltende Reiseheschreibung  herausgegeben:  Reise  nacJt- 
Cadiz  und  Gibraltar^  in  das  Mittelmeer^  nach  Sicilien  und 
Malta  in,  den  Jahren  i8lO  und  i8ll,  nebst  einer  Beschreib» 
wag  ppn  Sieilien  und  den  Liparischen  Inseln  ,  und  einet 
Ttleihen  Exettrsien  in  Portugal.  (2  Bde.  8-  Mit  33  iUumi- 
nirten  Ansichten«  Preis:  2|  Guineen.)  Man  orwartea 
hier  natürlich  keine  tiefeingehenden  Untersuchungen,  son» 
dem  die  Erzählung  eine?  Manne»  von  Vessftand,  Enseb» 
mtg  und  YftAt,  der  geistreich  unterhalten  will.  Diaao 
Brwurtung  wird  nltbt  betrogen.  Man  Mtet  anf  'abm^ 
Menge  gutert&blter  Anekdoten»  und  findet  veichlioh  da% 
was  die  Eifglftnder  Humor  nennen«  Der  interessanteeta 
•Theil  .des  Werks  betriift  Sicilien ,  wo  sich  der  ¥£•  am 
ISngsten  anibialt«  Dia  Kupte  sind  f  ä)ur  artig. 


•  I 
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..le&a  in  #r4iltft#r'#  lieite  naeb  Mmiras  und  C'Aina.  D«r 
•Yf.  itt  tolipii  •rnitt  alt  ein  geistvoller  Mttui  bakaont. 

Man  hat  seine  Schildernnrgtn  einiger  EngUfcheji.  hegen- 
den am  romantischen  Flusse  PVy  mit  vielem  Vergnügen 
•  gelesen.  Nicht  ohne  Kenntnisse  und  von  lebhafter  Ein- 
'  bildunp^skraft,  weifs  er  Allem,  was  er  beschreibt,  Intcrc?sse 
tu  ^oben.  Dabei  ist  er  ein  guter  Zeichner,  so  da  Ts  b.i- 
derlei  Schilderungen  sich  freundlich  die  Hand  bieten. 
Ueberdiefs  sind  die  Scenen  so  entlegener  Erdgegeiiden, 
wie  China  und  Ostindien,  schon  an  sich  im  Stande,  den 
I^eser  festzuhalten.  Ohne  classisch  zu  seyn»  kann  dieses 
Welk  den  Beetaren  tngeaäUt  werden. 


2.  . 

N^hrtckt  Übet  förehteriiehen  Authruek 

des.Fulkajis  in  Abbay  auf  der  Insel  Luzon 
*   (LucQJkia)  9  einer  der  Philippinerit  amuFebr* 
18149  von  einem  Augenzeugen. 

(äu9  dem  S/nmUeken  Ükmrseftt.) 


Wihr^nd  dreiselrii  Jahren  bt hauptete  der  Yulkan  Tiiit 
'Jibhay  eine  tiefe  Stille. .  Man  betrachtete  ihn  nicht  mehr 
jnit  dem  Mifstrauen  und  Schrecken ,   welche  gewöhnlich 
•diejenigen  beängstiget,  die  in  der  Nähe  von  Vulkanen  woh- 
nen.   Seine  ausgedehnte  Höhe  war  in    höchst  angebauete 
■  und  reizend?  Garten  verwandelt.     Am  ersten  Januar  1814 
dachte  Niemand  im  Mindesten  an  den  Schaden  und  den 
.Verlust,  den  ein  so  böser     achbar  einst  angerichtet  hatte. 
Vor   den  früheren    Ausbrüchen  hatte   man  verschiedene 
Unteriruische  Töne,  als  Vorboten  derselben,  vernonunen. 
Aber  dermaian  bamarblen  wir  nichts ,  ausgenommen  am 


Digitized  by  G 


Vermischt  e  Nachrichten»  931 

letzten  Jantlkr  einige  leichte  Stöfse.     Diese  nahmen  in 
der  Nacht  zu.     Uni  zwei  Uhr  früh  ward  ein  heftigerer," 
als  die  vorigen,   gefühlt.     Dieses  geschah  um  vier  Uhr 
wieder,  und  von  dieser  Zeit  waren  sie  fast  zusanunen* 
hängendy  iiis  der  Ausbruch  eriolgte. 

Der  Morgen  dämmerte ,  und  ich  sah  fast  nie  einen 
CO  heitern  und  angenehmen  Morgen  in  CtkmarinM,  Des- 
senungeachtet bemerkte  ich,  dafs  die  fiergnpihen  nä<jh«t 
dem  Vulkane  mit  Dampfe  bedeckt  waren,  schrie];^  Wieset 
aber  dem  Rauche  eines,  in  der  Nacht  abgebranatfip,  Hau- 
s  ses  XU.  Aber  tun  acht  Uhr  begenn  der  Vulkan  plötilio]^ 
e^e  dicke  Säule  Yoa  Steinen»  ß«nd  und  Asch«  austuatM- 
•en,  die  mit  der  gröfsten  Geschwindigkeil  in  die  hiloh- 
•ten  Gegenden  der  AtniosphÜre  geworfen  wurden^,  Diefcr 
Anblick  erfüllte  uns  mit  'Schrecken,  »umal  all  wir  saheii» 
dafs  in  einem  Augenblicke  der  obere  Theü  des  VuUi;ans 
ganx  rerdunkelt  war.  Wiir  hatten  nie  einen  ähnlichen  Ans* 
brach  gesehen,  waren  aber  übecteugt,  dafs  ein  Feuer» 
f  trom  auf  uns  zukam,  und  im  Begriffe  war  uns  zu  verteil- 
ren.  Das  Erste,  v^sls  in  meinem  Dorfe  geschah,  war  die 
Sicherung  des  heiligen  Sacraments  (Monstranz  und  Kelch) 
vor  Entweihung  ,  und  dann  machten  wir  uns  auf  die 
Flucht.  Die  Schnelligkeit  ,  nul  der  diese  furchtbare  Flut 
hinter  uns  herrollte,  liejTs  uns  keine  Zeit  zur  Ueberlegung 
oder  zur  Berathung.  Selbst  in  den  festesten  Herzen 
erregte  das  furchtbare  Getöse  des  Vulkans  Schrecken. 
Wir  liefen  Alle,  mit  Schrecken  und  Bestürmung-  exCüüt, 
und  suchten  die  höchsten  un|l  am  weitesten,  entfernten 
Orte  XU  erreichen»  um  uns  gegen  eine  so  dringende  Cff)*  ^ 
fahr  XU  «chiiteen«  .Der  Horixont  begann  dunkel  xu  wez;- 
den,  ulnd'misere  Angst  v^rdoppdte  sich.  Da«  Getöse  d«i 
'Vulkans  Terstärlite  Moh  fortwährend,  die  Fiust^riiiXs  nahm. 
su*9  und  wir  setxten  unsere  Flucht  fort.  Trotx  unserer 
Schnelligkeit  liberfiel  uns  ein  schwerer  Hagel  von  groüs^ 
Steinen^  dntfßf.  deren  Gewalt  manche  unglückliche  Pef- 
f  «onen  in  einem  Augenblicke  getödtet  wurden.  Durdi 
.  diesen  grausamen  L'mstand  wurden  wir  gcnötliigt,  uuf 
auf  uuserir  Luufjjahn  aufzuliai leii,  und  in  Häusern  Schutx 
zu  suchten.  ..  Aber  die  Fi^uumen  un4  die  ^iüi^enUen, Steine, 
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die  bald  darauf  von  oben  herabstürzten |  Ter^^delten  sie 
•chnell  in  Asche» 

Jetzt  war  Alles  verdüstert,  und  uns  umgab  eine  rau  hte, 
handgreifliche  Finsternifs.  Jetzt  hörte  alle  Ueberlegung 
auf.  Die  Mutter  verliels  ihre  Kinder ,  der  Mann  «eine 
Fräii|  und  die  Kinder  Tergafsen  ihre  Aeltem« 

Die  Rill  gewährten  nna  keinen  Schute  mehr.  Entweder 
muftVe  man  sie  ▼erlassen,  oder  mit  ihnen  su  Grunde  gehen. 
Aber  unbeschirmt  ausgehen,  hieXs  sieh  selbst  einer,  nicht 
minder  drohenden,  Gefahr  aussetzen,  da  manche  herd>- 
•tflrzende  Steine  von  ungemeiner  Gr6fse  waren,  und 
ffo  dicht  als  Regen  -  Tropfen  fielen.  «Wir  mufsten  nna 
daher  schütten,  so  gut  wir  es  konnten.  Manche  be- 
deckten sich  mit  Hftuten;  Andere  mit  Tischen  und  Stüh* 
len;  Andere  mit  Brettern  und  Milchcuhem.  Maniihtf  suekf* 
ten  Zuflucht  in  fohlen  BXnmen;  Andere  «wischen  dem 
Rohrschilfe  und  den  Hecken  und  '  Manche  in  einem 
Kdler,  wenn  ihn  die  Höhe  des  Bernes  beschirmte* 

Ge^en  xehn  Uhr  hörten  die  schweren  Steine  zu  fallen 
auf,  und  ein  dichter  Sand  -  Kehren  folgte.  Um  halb 
»wd  Uhr  ward  das  Getöse  des  Vulkans  schwächer  ,  und 
€8  kliirte  sich  der  Horizont  etwas  auf.  Um  zwei  Uhr 
•ward  es  ganz  still ,  und  nun  begannen  wir  die  fürchter- 
lichon  Zerstörungen  zu  erblicken  ,  welche  bis  dahin  die 
Dunkelheit  uns  verhüllt  hatte.  Der  Boden  war  mit  Leich* 
namen  bedeckt,  die  theils  durch  Steine  erschlagen,  theilt 
durch  das  Feuer  verzehrt  waren.  Zweihundert  kamei«  in 
der  Xirche  von  Budiao ,  und  fünf  und  dreiCkig  in  einem 
einzelnen  Hause  dieses  Dorfes  taä.  Die  Freude  Mancher, 
dafs  sie  ihr  Leben  erhalten  hatten,  wandelte  sich  bei  Vie- 
len in  die  Hofserste  Trauer  um,  als  sie  sieh  ihrer  Yer* 
'wandten  und  Freunde  beraubt  sahen.  Vftter  Isnden  ihre 
lUilder,  Männer  ihre  Frauetf ,  Frauen  ihre  Minner  im 
Dorfe  BuMäo  todt,  mo  überhaupt  nur  Weni^  nicht  ihre 
Ochsten  Verwandten  Tertoren  hatten.  An  andern  Orten 
^fanden  wif  sahllose  Personen  öber  die  Erde  hin  gestreckt, 
Wrtche  mtf  twittnd  tmchiedcsn  Arten  verwnaiet  oder 
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ynssi^MmmJk  waren*  Manche  hattan  tarbjrodiana  Beiaa; 
Andern  fehlten  die  Arme.  Ivbinchen  war  der  Schädel  aar« 
achmetteri;,  und  Andere  über  find  ubar  rerwnndet.  Man- 
che fttarben  unmittalhar;  Andere  an  den  folgenden  Tagen, 
.und  die  Uebrigen  nfiifaten  dem  hOohit  'trauigaai  Sabick« 
aale  äherlatt an  werden,  ohne  Aente^  ohne  Medicin ,  selhf t 
ohne  die  ndthigen  Nahmngfmittel  tu  aeyn. 

Fünf  volkreiche  Städte  Wurden  günzlic^  durch  diesen 
Ausbruch  zerstört.  Leber  zwölfhundert  Bewohner  derselr 
hcn  kamen  zwischen  den  Trümmern  um,  und  die  Zwan- 
zigtausend, welche  diese  Katastrophe  iiberlehteu,  waren 
ihrer  Besitzuiigcu  beraubt  und  au  den  fiettel^ah  gebracht. 

■ 

Die  nunmehrige  Ansicht  des  vulkanischj^n  Berges  war 
fehr  melancholisch  mid  schrecklich.  Seine  Sonst  so  wohl 
anpcbauete,  den  malerischsten  Anblick  gewahrende,  Seite  ^ 
besteht  Jetzt  aus  unfruchtbarem  Sande.  Die  Steine  ,  dar 
Saud  und  die  Asche,  welche  sie  bedecken,  übersteigen  an 
manchen  Orten  die  Tiefe  von  30  bis  36  Engl.  Fufs,  und 
da,  wo  sonst  daa.Dorf  Budiao  stand,  giebt  es  Stellen,  1^ 
d^en  die  .Cocoanuf thftnme  grö£itentheila  mit  Sande  be- 
deckt «ind.  In  den  ruinirtei»  DMem  und  durch  di# 
ganse  Autdebnung,  des  Aushrueha  bedecken  i)  Fufs  Sand  . 
die  Oberfl&ohe  des  Bodens ,  imd  kaum  ein  «iniiger  Batt» 
ist  erhalten  worden.  JOer  Krater  des  Vnlkans  ist  Aber  190 
Engl.  Fufs  vertieft  worden »  und  seine  Südseite  beut  eine 
grefse  und  schrecklidhe  Mündung  dar,  die  man  nur  mit 
Grausen  anblickt,  und  in  einejr  bedeutenden  ^tfemung 
Ton  dem  alten  Krater  haben  sich  drei  neue  eröffnet ,  auf  ' 
.denen  unaufhörlich  Dampf  und  Asche  bervorgetnebeii 
wird.  Kurz,  die  schönsten  Dörfer  von  CammrintM  und  der 
hauptsächlichste  Theil  dieser  schönen  Provinz  siud  hoch 
mit  unfruchtbarem  Sande  bedeckt. 
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Nachricht  von  Muneo  Parkas  Leben  und  des- 
S0n-  zwei  Meism  in  das  Innere  v^n  Afrika. 


Mungo  •  Park  war  am  lö.  Sept.  xu  Fowhkiels, 

einem  Hofe,  den  sein  Vater  von  dpm  Herzoge  von  hucc9» 
lfus:h  in  Pacht  hatte,  an  dem  Ufer  des  Yarrowy  und  un- 
fern der  Stadt  Selkith,  geboren.  Sein  Vater,  der  densel- 
hfn  Namen  führte,  war  ein  respectabler  I^ehnsherr  von 
Kttrick'  Forejt.  Seine  noch  lebende  M>itter  ist  die  Toch-» 
trr  des  verstorbenen  Hrn.  John  Hislop  zu  Temis,  einige 
Engl.  Meilen  weiter  an  demselben  Flusse  hinauf.  Der 
Gegenstand  dieses  Aufsatzes  war  das  siebente  Kind  und 
der  dritte  Sohn  dieser  Familie ,  welche  aus  dreizehn 
Kindern  bestand ,  von  denen  acht  die  Jabre  der  Reife  er* 
langten. 

ParJc's  Vater  hatte  früher  die  Absiebt,  ibn  für  die 
Schottiacbe  Kirche  zu  enieben,  für  die  er,  wegen  seintff 
Sfeignng  zum  Studieren  und  der  emstbaftea  Kicbtung 
s^nes  Gemfitbs ,  bestimmt  seyn  scbien.  Aber  da  sein 
Min  die  Heilbnnde  ifewMUt  batte,  so  ward  er  leicbt  bo« 
wogen,  ^«es  %n  genebmigen.  Im  Gefolge  dieses  Ent- 
adiha^set  ward  Mungo* Purk  Lebrling  des  Hrn.  Thomas 
^nes  acbttingswertben  Wundarstes  au  Solkirkf 
bei  dem  er  dr^i  Jabre  lebte,  indem  er  sügleicb  fortfubr» 
-aeibe  dassiseben  Studien  «u  betreiben,  und  dann  und  wann 
<9!e  dortige  ^frammatibalisebe  Scbule  %n  besheben* '  Im 
J.  I780  verlicfs  er  Hrn.  Anderson^  und  begab  sieb'  auf  die 
Universität  in  Edinburgh  ^  wo  er  die,  den  m  »dicinischen 
Studenten  gevvöhnliche  ,  Laufbahn  machte,  und  die  übli- 
chen Vorlesungen  durch  drei,  auf  einander  ioigende ,  Se* 
mester  hörte. 

Im  Gef  Isre  einer  Anstellung  als  Wundarzt  im  Dienste 
der  Ost  -  Indisc  hen  (.'oinpagnie ,  dnvob  Verwendung  des 
JüU'iu  Jo4eph  ßankSf  seg.eite  er  VQn  iforc^irtr  im  FeLruar^ 
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1702  nach  Ostindien,  und  nachdem  er  eine  Reise  nachr 
Btnkuhlen  auf  der  lusel  Sumaira.  gemacht  hatte ,  .ktrUrte 
'  er  im  iolgcnden  Jahre  nach  Eugliuid  zurück.  Nichts 
Wfscntliches  fiel  auf  dieser  Reise  vor.  Aber  er  benutzte 
alle  .Gelegenheiten,  die  sich  ihm  darboten,  Unterrii^t  in 
•einen  Lieblings  -  Erforschungen  ,  den  scientifischea SU 
erhalten  I  und  ei  «cheiaty  dafs  er  manche  Beobachtungen 
gemacbt  nnd  manche  Exemplare  für  die  Botanik  und 
Naturgeicbiolite  geeammelt  habe«  Vertchiedtne  derselben 
waren  Gegmst&^d«  der  Mittheilung,  welche  er  der  Linni^ 
•oben  GeeellechAft  machte,  und  di^  nachher  in  d«ren  *" 
'Tran$a€tiwu  öffentlich  bekannt  gemacht  wurden. 

< 

Einige  Jahre  vor  dieser  Period*»  hatten  einige  wenige 
ausgezeichnete  Individuen ,  veranlafst  durch  einen  wahr** 
hafr.  liberalen  Geist  von  Neugierde,  eine  Gesellschaft 
gebildet,  deren  Zweck  war,  die  Entdeckungen  im  in- 
neni  Afrika  2u  beför/iern ,  und  war  nun  im  Begriffe, 
ihre  Nachforfchuagen  mit  grofser  i'häfi^keit  und  j?rofsem 
Erfolge  fortzusetzen.  Im  Laufe  weniger  Jahre  hatten 
sie  manche  Thatsachen  über  den  nördlichen  Theil  diese« 
Continents,  die  charakteristischen  Unterschied^  der  ver- 
schiedenen Stamme,  ihre  Handelsverhältnisse ,  die  Wege 
der  greisen  Karawanen,  die  allgemeine  Verbreitung  des 
Islams,  und  defshalb  die  Herrschaft  der  Arabischen  Spra» 
obe  durch  einen  bedeutenden  Theil  dieses  grclsan  Con- 
tinents ,  erforscht  und  in  ein  helleres  Liebt  gtietst,  aU 
bis  dahin  vdn  den  Geographen  geschehen  war.  Mit  dam 
Beistande  ihres  ausgeteiebneten  Mitgliedes,  des  Majott 
Aenncll,  begann  man  die  bauptsitohlidbstan  geograpfai- 
teben  Umrisse  ffir  das  n8xdliobe  Afrika,  und  man  w«r 
bemühet ,  den  Lauf  des  groüm  Binnenflusses  Jolib^ 
•  oder  Niftr  bu  ^stimmen,  und  einige  authentische  Nacb- 
rtcbten  über  Tomhuktuk^^  eine  Hauptstadt  im  Innern  und 
einer  der  grofsen  Mfti^  d«t  A&iluwiachMi  Handels ,  sn 
«rbalten. 

Im  Laufe  dieser  Nachforschungen   hat  die  Gesell* 
Schaft,  F"it  ihrer  ersten  Bildung  im  J.  178*^,  mehrere,  für 
,    solche  Unternehmungen  passende,  Männer  in  verschiedene 
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•>Gegeiuleii  des  Afrikanischen  Gontinents  gesendet.  Vom 
Mehreren  ist  es  bekannt,  dafs  sie  entweder  als  Oj^ler  des 
klima,  oder  in  Zwistigkeiten  mit  den  Eingebomen  gefal- 
len sind;  und  kürslk^  bat  man  die  Nachricht  Fom  Tode 
Ses  2iil«}ors  lf«u^&toii- erhalten ,  welcher  abgesendet  war^ 
den  Lauf  des  .ATi^sr  su  erforschen ^  und,  wo  möglich, 

-  nach  Tombuktük  und  Haugsa  ronudringen.  Die  Gesell«^ 
tchaft  scheint  besondere  Schwierigkeit  gefanden  tu  hahes, 
-Jemanden  an.  des  Major  BpughtmCs  Stelle  su  finden,  und 
hat  ihre  Bereitwilligkeit  erklärt,  irgend  einer  Person,  die 
sich  dasu  gebtthrend  eigne  und  willig  £ey,  für  diese  wich* 
tige  und  schwierige  Mission  ausaulaufen,  eine  freigebige 
Entschädigung  zu  ertheilen.  , 

Parkas  Aufmerksamkeit  war  natürlich  auf  diesen  Gre- 
genstandy  im  Gefolge  seiner  Verbindung  mit  Hm.  Joseph 
Bankr  ^  {rerichtet,  der  ihn  mit  der  gröfsten  Güte  und 
Herzlichkeit  nach  seiner  Riickkohr  aus  Ostindien  em- 
pfieng,  und  mit  dem  er  nun  sehr  häufigen  Umgang  hatte« 
Hr.  Joseph  Banks  war  eines  der  thätigstcn,  dirigirenden 
Glieder  der  Afrikanischen  Gesellschaft,  und  mit  seinem 
gewohnten  Eifer  für-  die  Beförderung  von  seien tifischer 
Entdeckung,  war  er  ernstlich  bemüht,  eine  Person  TO 
finden^  die  zu  der  Erforschung  des  Niggrs  geeignet  sey. 
*Parh^*  frühere  Studien  hatten  ihn  keineswegs  besonders 
«u  geographischen  Forschrangen  hesthnmt.  Aber  er  hatte 
eine«  besondere  Neigung  für  lleisen.  Er  war  in  der  vol- 
len Kraft  seines  Lechens.  Seine  Constitution  wai^  in  dem 
heifsen  Klima  gleichsam  eingebrannt.  Er  imh,  welche 
ediöne  Qelegenheiten  *er  in  einem-  neuen  Lande  finden 
wdrde .  seinen  Geschmack  für  die  Naturkunde  su  befrie» 
digen.  Auch  war  er  nicht-  gleichgültig  gegen  die  Aus- 
zeichnung, welche  wahrscheinlich  nach  einer  bedeutenden 
Entdeckung  in  der  Erdkunde  Afrika's  folgen  wurde. 
Diese  Betrachtungen  bestimmten  ihn.  Als  er  sich  völlig 
TOn  dem,  was  die  Gesellschult  verlangte,  unterrichtet 
hatte,  eilte  er,  sich  selbst  ^\l  diesem  Dienste  anzubie- 
ten, und  nach  einer  vor!^?'iigpn  INachfrago  nach  seinen 
Qualificationea  dazuj  ward  sein  Anerbieten  leicht  ange- 
nommen« 
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Zwischen  der  Zeit,  wo  Park  aus  Indien  im  J.  1793 
lUTÜckkehrte,  und  seiner  Abfahrt  nach  Afrika  fand  ein* 
etwa  zweijähriger  Zwischenraum  Statt.  Während  dieser 
ganzen  Periode  (mit  Ausnahme  eines  kurzen  Besuchs  in 
Schottland  im  J.  1794)  scheint  er  in  London  oder  in  des- 
•en  Nachbarschaft  gelebt  zu  haben  ,  indem  er  sich  ent- 
weder mit  seinen  Lietblingswissenschaften  beschäftigte, 
oder  an  literariicben  oder  wissenschaftlichen  Gesellschaf« 
ten 'Theil  i^hm ;  vorzüglich  aber  dainit,  die  Keiintnisse 
BU  erhelUm  und  die  Vorbereitungen  su  machen ,  welch» 
iOr  9mM»  groisie  UatemehmiiBg  erforderlich  waren, 

Nachdan  er  seine  lefettea  Inttmotionen  Ton  der  AM* 
lumische»  GeseUseheffe  erhalten  hatte »  segdte  er  am  a^» 
Mal  179^  am  Borde  des  Bn4$ah9ur^  eines  ^  sunt  Afrikanin 
eohen  HaiHdel  und  für  den  Geni^ie  beladenen,  Schiffs  toii 
Pemmeoth  ans,  und  gelangte  dahin  am  21.  des  folgenden. 
Bienats.  In  dieser  Sehildening  seines  Lehens  iann  et  . 
nieht  die  Ahsicht  scyn,  ihm  dnrch  alle  Begebenheiten 
•einer  Reise  «u  folgen ,  da  Hr.  Pmrk  nachdem  einen  Toll» 
•t«ndigen  Bericht  davon  herautgegehed  hat 

Nach  seiner  Rückkehr  aus  Afrika  bli-b  Hr.  Par\  eine 
bedeutende  Zeit  in  London,  und  war  fleifsig  beschäftigt, 
die  Materialien  für  die  beabsichtigte  Herausgabe  zu  ord- 
nen. Auch  hatte  er  hauiige  Gelegenheit,  über  den  Gegen- 
stand seiner  Entdeckungen  mit  den  Mitliedern  der  Afril.a- 
nisohen  Gesellschaft,  vorzüglicli  mit  dem  Major  RenneU 
und  Hrn.  Kdwnrds  ,  sich  zu.  unterhalten ,  weil  Ersterer 
sich  anheischig  gemacht  hatte,  die  schon  oben  erwähnte 
Abhandlung  zu  verfassen.  Mit  Hrn.  EduHiräs  scheint  er 
sehr  frenüdschaftlich  gelebt ,  und  ihm  manche  Besache 
«nf  seinem  liandsitae  hei  -  Soutäainpfn  abgestattet  tu 
hahen. 

Unter  der  groXiMii  Bfoige  von,  vorher  nioht  helsani^n, 
•der  wenigstens  nicht  fest  hestimmlei^  Thatsachen,  welche 
Parkas  BemiUinngen  aufser  i&weifel  setcen,  sind  folgende 
ohne  Frage  die  interessantesten,  welche  sieh  auf  das  Da« 
seyn  einet  grc^teje  inUndisohei|  Flusses |  des  Nißtr*  (oder 
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Joliha)^  als  eines  besonderri  und  getrennten  Stromes,  der 
von  Wcsfon  geä:en  Osttm  läuft,  beziehen,  welches  durch 
dirse  Reise  erst  bestall  iget  ward,  obgleich  schon  Httodot 
und  die  alten  Schriftsteller  dasselbe  in  Hinsicht  dieses 
Flusses  angegeben  haben.  Die  Geographen  des  Mittel- 
alters bestritten  dieses  in  der  Folge  und  behaupteten  (was 
auch  ohne  evidenten  Beweis  wahrscheinlicher  war),  da£t 
4er  Lauf  dieses  Flasses  Ton  Morg«n  gegen  Abe^-gehe. ' 

Aufser  dieser,  den  phjrihehm  Znstand  von  Afrika  ba«» 
treffeddeto^  wichtigen  Entdeckung  machte  Pa^  andete,  fast- 
nicht  minder. wichtige  in  dem,  was  man  dieses  Erdl^eils 
mifraiisehg  Gjeographie  nennen  kann ,  oittmlich  die  guten 
und  fireundscl^aftlichen  ^eig«ii»§»n.  d«r>y  tk»  Inaeva  hmöh« 
nenden,  Neger  im  Contrast  mit  der  Unduldsamkeit  und 
brn teilen  Wildheit  der  Manre»,   Aufserdem  gieht  er  Nach- 
richten von  grofscn,  volkreichen  Städten  in  Afrika's  Her-  ' 
ten   und   dem  Zustan  le   von   weit  höherer  Civilisation 
nnd  Verfeinerung  der  Bewohner  des   Innern,  verglichen 
mit  den  Bewohnern  der^    an   den  Küsten  liegenden^ 
Gegenden. 

^Nach  der  Herausgabe  seiner  Reisen  dachte  Park  dar» 
auf,  sich  irgendwo  für  seine  Lebenszeit  niederiulassea* 
Während  seines  letzten  Aufenthalts  in  Schottland  im  Som- 
mer und  Herbst  von  1*^93  hatte  er  eine  Verlobung  mit 
der  iQtcsten  Tochter  des  Hm.  Anderson  aus  Selkirk  ,  bei 
dem  er  die  Chirurgie  gelernt  hatte,  gemacht.  Er  kehrte 
daher  im  Sommer  179Q  nach  Schottland  snrfick»  und  ward 
am  2.  August  dieses  Jahres  Terhöirathet.  Diese  Verbind- 
ung, die  ihn  Hoch  näher  an  eine  Familie  fesselte,  mit 
welcher  er  lange  in  Freundschaft  gelebt  hatte ,  trug  in 
.einem  hohen  Grade  tu  seiner  kfiaf tigen  ZuMedeiüieit  und 
seinem  Glücke  bei, 

•      Bald  nach  Unterzeichnung  der  Friedenspräliminarien 
mit  Frankreich  im  October  IMOI  erhielt  er  einen  Brief 
von  Hrn.  Joseph  Rankf  ,   der  ihn  benachrichtigte,  ,,dafs 
'in  Folge  des  Fri^^dens  die  Gesellschaft  zuverlässig  ihren 
^lan,  eine  Sendung  nach  Afrika  «u  vexanstaUeUi  ausfüh* 

\ 
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ren  würde,   um  tu  dem  Niger  zu  Biringen  und  ih»  xu 
beschiifen,"  und  er  setzte  hinzu,  „dafs,  im  Falle  die  Re- 
gierung in  diesen  Plan  eingehen  sollte,    Park  gcwifs  als 
die  ,   zur  Ausführung  desselben  geeignetste,    Person  be- 
tfachtet werden  müsse."   Aber  dieses  Geschäft  blieb  ge-' 
»aume  Zeit  aufgeschoben;  anch  erfolgt«  kein  eigner  Yov« 
'  9ehl«g  auf  diese  Mittheilmigy  bit  in  dem  Hexliete'VOtt 
Y8o^,  als  er  ein  Schreiben  empfieng,   da»  ÜUB  irao  dem 
Bureau  des  Coloaial- Staats -Seoretära  lugeseadet  ward^ 
der  ohne  Vertilg  seine  Gegenwart  Terlangte.    9ei  seiner 
Anktofl  in  Lsndeit  liatte  er  eine.  Untetrediang  snifc  denl 
gegenwirtifett  Zm4  of  Buchk^gkmmikirs  ^  damaU.  Lmri 
Mobmri  und  Staats   Secretär  fffir  das  Gelenial  -  Depiirto» 
mntf,  Amm        wfc  M  it*Miiinfren1tfit  ein^  KipeattiM 
neck  Afirika  bekannt  niaebte,  weMe  im  Begriffe  war»  antf> 
gerüstet  ta  werden»  Imd  an  welcher  Park  selbst  AnheÜ 
nebmen  sollte.    Er  iwrweigerte  diesem  Anerbjielen  eint 
tmnrittelbare  Antwort  zu  geben,  indem  er  eine  kurze 
Zeit  verlangte,   sich  darüber  mit  seinen  Freunden  zu  he-  ' 
ratheh.    £r  begab  sich  gegeu  zehn  Tage  nachhe^  nach  * 
Hause.  '        .  ^ 

Nach  seiner  Rückkehr  nach  Schottland  fragte  er,  der 
Form  halber»  einige  seiner  Freunde.  Aber  m  seinem 
Geiste  war  sein  Entschlufs  schon  gefatst.  Von  der  Zeit 
seiner  Unterredung  ihit  Lord  Hohdrt  an  war  dieses  der 
FalL  Seiner  Einbildungskraft  hatte  er  erlaubt ,  mebrcna 
Jahre  anf  Visionen  von  Entdecknngem»  dief  er  im  inneren 
Afrika  su  machen  bestimmt  sey»  nuAk  «inBulasseii»  und  der  , 
Gegenstand  seines  Ehrgeixes  war  nun  in  seiner  Hand* 
-Eiligst  kfindigte  er  Lord  Bmbart  seine  Annahme  des  Voxw 
Schlags  an,  verwendete  einige  Tage  dasanf»  seine  Angeld  ' 
genheiten  in  Ordnung  ta  bringen,  und  TerUele  SchCtttand 
im  December  i8o^,  mit  der  festen  Hofihung ,  dafs  er  in 
seTir  kurzer  Zeit  nach  Afrika  eingeschifft  werden  würde. 
Aber  seine  Hoffnung  täuschte  ihn.  Der  Krieg  war  leb-  ' 
hafter  als  je  ausgebrochen,  und  die  Britischen  Minister 
hatten  keine  Zeit,  sich  mit  einer  verhältnifsmäfsig  klei« 
nen  Angelegenheit  zu  befassen.  £r  begab  sich  daher  wie» 
der  ..nach  Schottland  «irück.     '  .i  - 
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Früh  im  Septeiiber  des  folgenden  Jahres  erhielt  er 
feinen  Brief  vom  Unter- Sccretar  des  Staats  für  das  Colo- 
^jitl  .  Departement,  iti  denv  der  Wunsch  geäufsert  ward, 
er  solle  ohne  Verzug  wieder  nach  London  kommen,  und 
sieh  kei  seiner  Ankunft  bei  dem  Colonial  -  Bureau  mel- 
den. Er  verlor  dalier  keine  Zeit)  seine  Angelegenheitea 
Iii  Ordnung  xU  bringe«,  nahm  von  seiner  Familie  eiaett 
Mbevt^len  Alit^ed,  verliefs  Fowlshitldt  umi  langt« 

das  Ende  des  .Septenabon  1^4  in  LBnd9H  an. 

Nach  gehöriger  Enrftfimg  ward  aqi  Ettde  betaklofr 
dafo  die  Expeditiim  aus  ihm  seUwty  Qm«  Ai^srnndtr 

^  ^isrtofh  seinem  Sohwager,  der  der  Nächste  im  Anseheft 
«lach  Pmrk  seyn,  Hrn.  Z&mmmgm  Scat*-$  Jwr  ■  TaSrhngg. 
initgeheBy  und  aus  «ii&if  en  Bootstimmerleatea  und  Kflnst» 

'  lern  heflehen  soUte.  Sia  wurden  von  keinen  Truppen  au« 
England  begleite«,  söndctm  soUte«  tu  Geree  TOtt  aiuer 
gewissen  Zahl  Soldaten  des,  in  dortiger 'OamisoU  Station 
nirenden,  RegiVnents  begleitet  werden  ,  weldhe  ab  I^rei«- 
«w iiiige  mitgehen  wollten. 

Hr.  Anderson  und  Hr.  Scott ,  die  Gef abraten  Pur&'x, 
♦  waren  vertreffliche  und  verständigte  junge  Männer  ;  ' der 
lErstere  ein/  Wundarzt  von  mehreren  Jahren  Erfahrung; 
der  IiOtatere  ein  Künstler  von  sehr  viel  versprechenden 
Talenten.  Beide  waren  Freunde  und  Landsleute  (da  sie 
«US  dar  Grafschaft  Selkirh  abstammten)  von  Fark ,  und 
TVB  ihm  mit  einer  grotiea  Wärme  für  die  Uutemehmiuigp 
in  der  sie  hegriffsu  wareui  erföllet. 

Die  FarsouaBt  aus  depen  die  Eipedition  bastand,  Ter» 
sandelten  sich  au  KSfik  (iTa^««),  eitter  kleinen  Stadt  am 
eamhim^  eta^as  nnterhiOb  Piiaiti«.  Park  nahm  einen  Prie- 
ster der  Mandingo^s,  Nateens  isaaop,  an,  der  zugleich  ein 
reisender  Kaufmann  und  sehr  an  lange  Landreisan  ge- 
wöhnt war,  seiner  Karawane  als  Wegweiser  zu  clienea» 
Am  27  April  [805  reisete  diese  von  Küjth  ab,  und 
langte  nach  zwei  Tagen  in  Pisania  an,  von  welchem  Orte 
«r  vor  zehn  Jahren  zur  Entdeckung  des  inneren  Afrika 
ausgegangen  war»    Mehrere  der  wirkUohaa.  Schwierigkeit 
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*it»r  d«0  Mmchet  warden  sclim»  auf  dieser  lcttf«ali''lieiM 
gespürt,  und  er  fand  et  für  ndtiüg,  sich  m  Pismitm  teelii 
Tage  (ein  Venug,  ftev  li6dhM  nachtheillg  seyn  mufste) 
aufzuhalten,-  um  noch  mehr  Lastthiere  zukaufen,  und 
andere  Einrichtungen  für  die  Expedition  zu  treffen.  '  ' 

Am  4.  Mai  kalte  er  ^KBfih  verlaate»,  und  langte  Nana 
II.  «n  Madina  ^  4er  Hanptstadt  des  Königreichs  fl^uhUi 
(fVooLLi)  an.  Die  Wirkungen  d*»r  Regenzeit  äufserten  sich 
schon.  Zifrei  seiner  Soldaten  waren  am  8.  an  der  Ruhr 
-  gestorben.  Am  15.  kam  er  an  den  Ufern  des  Gambia  an, 
und  verlor  um  diese  Zeit  ahccmais  einen  «einer  Soldaten - 
«n  der  Epilepsie«^  *      -    .  ' 

Am  a6«  erfiahr  die  Karawane  ein  seltenes  (einem  fiu*  - 
ropäer  fast  unbegreifliches)  Ereignifs  durch  den  Äiigritf 
eines  Ungeheuern  Bienenschwarmes.  Aufserdem  ,  dafs 
mehrere  seiner  B»^glpiter  höchst  schwer  zerstochen  wur- 
den, kamen  siebLui  seiner  besten  Lastlhiero  um,  oder 
giengen  verloren,  und  durch  ein  zufälliges,  während  der 
Vei^virrung  entstandenes,  Feuer  war  fast  die  ganze  Bagage 
verbrannt.  Nach  einer  halben  Stunde  schienen  die  ßie« 
nen  ihre  Expedition  geendet  zu  haben. 

Zu  Schrondo  ^  im  Königreiche  Dentüa^  wo  die  Kara« 
wano  kürzlich  nachher  ankam,  sind  beträchtliche  Gold- 
gruben ,  und  Park''s  Tagebuch  enthält  eine  genaue  und 
interessante  Beschreibung  sowohl  über  die  Art,  dieses 
.Metall  2u  gewinhen^  als  der  Genend ,  in  der  ea  gefun* 
deir  iHrd.    *  '  ' 

.1        ■  •  •  -  -  '       '  •  ^ 

Nachdem  er  Schrondü  verlassen  hatte ,  Seyen  sie, 
sagt  Hary  ^  am  la«  Junius,  zu  Folge  eines  sehr  plötzli» 
ehen  Wirbelwindes,  -  -gendthigt  geweien,  ihre  Bändel  itt 
die  Hütten  der  Eingel^orlieif  tu  ttigen ,  welches  das  erste 
Mai  war  ,  dals  die  £krai«>ane  in  einfe  Stadt*gegangeil  wär^ 
aeit  sie  den  OambU  Terlässen  hatte«  Betrachtet  mnn,  daM 
KUma  und*  -di^-  Jahrkznt'^  se  fit  dieser  geringe  Umst^t 
allem  etn,  hinriedchender  ^^eWeitf  ton  dem  UngemaehSe/ 
wc^htvs  Cttropiler  fKQiitend-^taev  lolohtn  R^e  erduUeii 
aiQsseB.  t    :  •  • 

A.  Q,  E,  XLIX.  ad.  ^  St.  Q 
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.Zu  Mniihmy^  oberHalb  Sekvmd^  ward  Farh  telir 
mit  dmr  Schö^bCit  und  Fraoht  das  Bei^iigei  dieses  I«aa* 
d«^y  so  wi«  mit  dsm  hohe»  'Gsade  seiQ^r  Gnltns  und  dir 
.l^i|tiiiCiiili&^ig  glüaklielieii  Lage  samer  Bewbliiter«  über»  ^ 
maektf.  h^ftß.er  .etwas  weitar  fortiog,  verliefs  er  4m 
Irisher  verfolgien  Weg ,  auf  dem  er  frfilier  iNm  Kümmlim 
•«um  (^mfriA  cnrückkehrte ,  und  nalmt  feineA  Weg  nord* 
östlich ,  wahrscheinlich  unl  die  Wüste  Dsjaübnka  (Ja/* 
:lonkn)  zu  vermeiden.  Aber  die  Beschwerlichkeiten  der 
Reise  waren  nun  äufserst  grofs  geworden  ,  theils  durch 
die  Beschaffenheit  der  Gegend,  hauptsächlich  aber  durch 
das  wachsende  Uebergewicht  der,  durch  die  fortdauern- 
den Regen  erzeugten,  Krankheiten.  Nach  einer  Reihe  \-ou 
Gefahren  und  Leiden,  und  zwar  solcher,  wie  sie  wohl 
wenige  Reisende  erfahren  haben,  erreichte  er  endlich  den 
Higtr  Jmx  Bamhakuh  {Hambokoo) ,  wo  dieser  Fluls  schiff» 
Iwr'att  werden  anfingt^  am.  19.  August  1805» 

£t  sqhiifte  sich  am'  2i.  auf  demselben  ein,  und  er- 
reichte am  folgenden  Tage  itfarre^u^  (illarrA^eo)^  ^vott 
wo  er  bald  nacliher  Isaaeo  nach  S^go^  der  Hauptstadt  ron 
ISambarraf  absendete,  um  mit  Mantong^  dem  Beherrscher 
dieses  Landes ,  nm  einen  freien  Durchgang  dflrch  seitab 
Besitsungen  nnd.folche,  Bedfirihisse  lu^ iinterhandlen,  die 
2^  in  den  Stand  setiteui  seine  Reise  weiter  fortzusetsen^ 

blieb  in  Marahuh  surfick,  um  //aaco*«  Hückkehr  au 
erwarten.  Hier  befiel  ihn  die  Ruhr»  die  seinen  Qefährteit 
80  verderblich  gewesen  war ;  aber  er  half  sich  bald  durch 
eine  kühne  und  starke  Anwendung  von  Anneimitteln,  wel- 
che, unterstützt  durch  die  ötärke  seiner  Constitution^  ihm 
^seh^  bald,  seine  Gesundheit  wieder  ertheil^x^«^ 

^  Kaum  kann  die  Phantasie  eine  gefährlichere  Lage 
^sinnen,  als  der  sich  Park  zu  dieser  Zeit  befand,  oder 
eine  mehr  hoffnungslose  Unteruehmung ,  als  die  er  nu4 
beginnen  wollte.  Von  den  J^uropäern,  die  ihn  vom  Gew« 
ftia  begleitet  hatten ,  lebten  mv  noch  Xaeutenau^  Martyn 
,  und. drei  Soldaten,  von  denen  Einer,  widinsinnig  war*  Er 
war  im  Begriffe,  sich  auf  einem  grofsen,  unbekanaften  ' 
Flusse  einzuschiffen,  dar  mdgliehar  Weise  in  tinem  gro* 
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jfsen  Binnenmeere ,  in  einer  uncrmefslichen  Strecke  von 
der  Küste,  sich  endigen  konnte^  Aber  Park  hoffte  und 
glaubte,  er  wurde  ihn  nach  einer  Fahrt  von  über  750 
geogr.  Meilen  mitten  durch  wilde  Völker ,  und  wahr* 
«cheinlick  auch  durch  eine  lange  Reihe  von  Stromschnei* 
len  Seen  und  Wasserfällen ,  zu  den  Küsten  des  Atlanti- 
schen Meeres  führen.  Diese ,  eine  der  furchtbarsten  jo 
atnteriiommeuej»  Reisen ,  ward  auf  einem  gtbredUichMi 
uiid  schloibffc  «Usgeriiiteten  Sciulfcbeii »  bemannt  voa  wf^t 
£iisP9ilflni  -tuid  tuutfn  Hegnn,  ii«t»rii#iQBimit 

•  c 

Da  asi  16.  November  der  Schooner  vollendet,  und 
AUe«  lüx  dfc  KejiSe  vorbereitet  war,  vollendete  Pari  «eia 
Journal,  fufd  fohrieb  ^  ^<^n  folgenden  Tagen  vor  seiner 
Einschiffnng»  4ip  am  19.  Statt  gefunden  zu  haben  schein!^ 
Qriefe  aa  ptiDen  Schwiegervater  ^  Hrn.  Jeiepk  Bemlu^^ 
ifOtd  Cßmätni  wi  «eia«  Gattia. 

yiAa  den  Eari  Camden,  Einen  der  Ober -Staat«»  Secre* 
•  tare  Sr.  Maj,  u.  s.  f.*'   t  .  t 

*  '        "  '     *  SafiMMliiifi  ami9.Kot.i80fi; 

Jf «in  H«rr/       •  . 

„Hiermit  habe  ich  Ihnen  eine  Nachricht  von  dem, 
Wae  kn  jedem  Tage,  »eit  wir  Xd;i4  wlief^en,  vbrgefallen» 
fibersendet. "  •  Mttnche  iil*  deaeelb  en  enXhlte  TorfiUe  eotMl*  ' 
aen'«elur  gerftffa|lg  tu  eeya»  eind  äber  iMeiiamit/ 
Atm  Gediekfsrfsfe  (la'toüem  M'Oott  l^eCKUt»  mie1i'lM& 
ilkem,  mir  thearen»  GebnrUlaade  «piedtertogebea)  auOSiM       *  /«^ 
Eigeatbfimltchkeiten  fiber       -Sitlea«  and  Gebviifoli«  iek         ^  ' 
Eingetboraea  turfickanrafea  1  wftlelM  diete  tchoa  grote 
Üeb^eendung  tu'  dilMf        iMtviaktlkliniBA  OrdÜ»  aa« 
getfoliwdUt  läitlm.^  '     '       .         '  •  •  dal| 

„Evr«  Lordidialt  werdea  eieli  •rianera»  daHi  ich  im« 
wiutt  Toa  der  R^eawit  tfut-SeteMkea  rtfdetri  SadM  «ie  , 
•aÜMirtt  gelliifllielv  ito^^Bufopiet  .llfrjft.;  und  rufiiere  Kei«a 
▼om  Gambia  bi«  auni\Arig«r  mrdi  einen  traurigen  Beiveit     .   ^  ^ 
davon  geben.*' .  *  • 

'  n^^r  ketten  mit  den  Eingebfnreaea  durcJitttti  keint  '  ' 
Slareitigkeit^  >iwd  Jdßif^fp: ,vqfk  ^^a$  durch  reiXffud|| 
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Thiere  oder  andere  Unfälle  got)ödtet,  und  jetzt  sohmerzt 
es  mich,  sagen  zu  müssen,  dafs  von  vier  und  vierzig  Euro- 
päern, die  den  Garnbin  in  vollt.T  Gesundheit  veriiefsen^ 
gegenwärtig  nur  noch  fünf  am  Leben  sind,  nämlich  drei 
Soldaten,  von  'denan  einer  wahnsinnig  ial^' laeoteaamt  üßmr» 
tym  und  ich.*<      -  •  -      »      .  -  '^  t".     "-'(  i  

^  „Ich  ittreht^',  dal«  Ew.  Lordschafi  iiaeli  'dieMT-  B«» 
Mnreibd&g  Alles  in  «eiiiein  Irnffnungslt^seit  OuMiMd«  ^lftti<< 
ben  werdet^*  'After  4ch '  ver^oKere^'Hltem ,  •daft'iiilii  Wtit 
^on  der  Vertweiflun|f  entfernt  bin.  Mit  Hülfe  eines  der 
Sötäaten  ^ha'be  ichi  aus  einem  gröfsen^lta&ot  einen  etträg* 
iieli  j^'ten l^cWoner  gemacht,  ian  dSss^  Bord'icH  hent» 
die  Britisclie  flagge  aufzog,  und'  V^dV  '^adf  Offnen  init 
ttj^m^festen  Entschlüsse'  segeih;  aA'  EfiiAe^'dei^-  J\%  ers  zu 
%ntSl'eclEen ,  oder  in  dieser  ünterisf'u'clhinj*  tinizükommfen. 
Ich  habe  nichts  in  Erfahrung  hrirfgen  können,  wonach 
ich  mich  hatte  richten  können  ,  in  Uinsiciit  des  ferneren 
Laufes  dieses  mächtigen  Stromes.  Aber  ich  bin  immer 
mehr  und  mehr  geneigt,  zu  denken,  dafs  er  sich  uu^  in 
das  Meer  ergielsen  kann.*'  *  .  h  -  . 
,n  /  :  r  ,  -r  ^ 
.]  ,|Mein  theurer  Freund  ^  lix,.  4^4irfon  y  und  auch  Hr^ 
.  <ind  todt«.  ^4Uten  aber  auch,  -alle  j^uropäer,  die  mit 
mir  sind,  sterben^  «nd»  w'i^e  iob.tauch  selbst  halb  todjt^ 
so  würde».  ic)%:ii|UBer  ausdauem  ,  und  könnte -iah  in  dem 
Qegeustande  n^foneyi  J|«ise;keinen-,Ei^ljgliaben|  so  würd« 
M  «UoW  m  J^lfsrniittd>eiB^<  yuHi  

lldi  im  ^i  oder  Junint  fiber  WestiAd(fl|i  Bngland  er- 
xeiclit  SU  baben.** 

•n*.  »  t-f"  •— •»  t fi''. «IV'  «'i 

9''"  Wer  bSrriyHe  onllMlieeKe'Naehrinliit  Pmrh  md», 
S^haü  Brief ernndisein  TagebucbribranlKerf/raswo  nach  deaa 
fcmMby  itad  M«^  Wiarden  Ton  da;;tiack  England  gesendet*. . 

'  •  . 

Die  Richtung  von  Mungo  'ParWs  Charakter  kann  der 
Lese^  aus  den  vdrzüglichsten  Begebeikheiten  und  Ereig- 
&i)Mexi^ '  i^ines  Leb^s 'abnebmeib  '>^n  %<ekieni  «nterneb-  , 
-  y 
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l|Aücleiy>Geiste,  seiner  unermüdlichen  Wachsamkeit 'utifl 
TlUltigkcit)  ttiner  ruhigen  Stärk«  und  unerschütterlichen 
AMChnii^  llat  er  . dauernde  Denkmale  sich  in  der  Ercäh* 
kio^  tdäw  iSiKlbeaMn  Reihen 'uvd'i  im  4pm  T^gdMtln  ««iid 
4m  OomtpoiMien^,  die  jcüit  bmUsgviasnlie«  ist,  ffevetii.  - 
Ift  dCntr-  BiniMlit:  suid  -ihm  w«idge  ReiMnde  gleich'  ^ 
kmoMiiy  'nwi  gewift  hcl  ihn 'keiner  UbertToffen«  Anbk 
wiii«|r»4to  .n|feMMten»>ecüiei  VerJtandee  mekt  »ittder^ 
.  echfttsbar  odet  grofa«   Eine  Richtigkeit  der  UrtheUtftnift 
teichnete  ihn  aus,  die  man  ijelten  mit  einer  hitsigen  nnd 
in  Ab'enteaem  'geneigteiT'  6emfithssthnmung  vereinigt  > 
findet,  und  allgemein  ffir  unverträglich  mit  dertelben 
hält.    Seine  Talente  waren   zwar  nicht  glänzend ,  aher  * 
solid  und  nützlich  ,    so  wie  sie  für  einen  Reisenden  und 
Entdecker  in  , der,  Erdkunde  seyn  müssen.     Ucfshalh  i^ 
er  in  seinen  Nachiiclitsn  von  neuen  und  unbekannten 
Ländern  vernünftig  und  übereinstininiend.    Man  kann  ihm 
keine  Ucbeiiireibung  vorwerfen;   auch  keine  Spuren  von 
Leichtgläubigkeit  oder  Enthusiasmus.    Seine  Aufmerksam^ 
Mt  rioMfetff  ^iidi  lediglich  au£  Xhatsaohen  und,  atisge* 
nommen  seine  Meinung  in  Hinsicht  des  Ausflusses  4ti 
iUg€r.  (die  er  vdurch  sehr  Iteifalls wer the  Gründe  nkttbr 
stiltofe),  liiers  er  sich  sehen  auf  Vermuthnngen,  ttnc(.nflcli 
irenlgesMl^HTpotlieten  und^  Sjpeonlntienen*  ciai  f 

*  ^  Bei  Mun^o  •  Parkas  Tode  haben  wir  niclit  allein  dea 
N  Verlust  des  Ausg^czoichnotstcn  der  neuereu  Reisenden,  son- 
dern auch  das  Mifslin gen  einer  Expedition  zu  bedauern, 
welche  ehrenvoll  für  Grofsbrit^.niüen  und  höchst  jnter* 
cssant  für  die  Humanität  und  AVissenschnft  war.  Seit 
einiger  Zoil  hat  dieser  unglückliche  Zufall  die  Hitze  von 
geographischen  Entdeckungen  gedämpft,  und  alle  Ideen  für 
fernere  Bemühungen,.  de#  Innere  von  Afrika  zu  entdecken, 
entmutl^et,^  Abeir  wir  wollen  hoffen ,  dafs  die  BekanaV» 
machnng  von  ParVx  Journal  die  Aufmerksamkeit  aufge-  * 
klirter  Männer  auf  diesen  Gegenstand  richten  wer^e, 
und  '&fs  die  Atissicht  auf  |i|infiige  ßntdeckun^  in  diesem 
Erdtheile  nickt  sn  geschwinde  verlassen  werde  I 

IJehcr  den  Tod  des  Hrn.  ^uAga  *  fyrk  «.  nu  unsere. 
,if.  G<  JS.  Bd.  JULil.  S.  239  f. 
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Fejmischte  Nathrichten. 

Diefes  ist  aui  folgendem  Werke  entnonimenr:  Ti« 
Journal  ofa  Mission  to  the  Jnttrior  o  t  Africa 
in  the  Year  1805.  Mukoo  -  Park,    Together  with 

0$hor  Dokuments, ,  Offieiul  and  PrivoHU  rtlating  $0  tho  smme 
Mission^  To  which  is  proßxtd:  an  Aeeou^nti^f  th^ 
Life  of  Mr.  Park.    London^  II  Vol.  4.  (lo  AthlK 

6  Gr,  C.  G.).    Diese  Schrift  ift  zum  Vortbtik  ▼dA.HlvU 


....  ^  "f  ' 

Americaniich^   Ansiedelungen  im  gro^ 


Aus  Americanisohen  Blättern  bis  tum  23«  Pecember 
iBtti,  die  wir  am  21.  Januar  1816  erhalten  haben,  liehen 
wir  folgende  interesxante  Details,  welche 'sfligea»  dsfs  die 
•iaiife  Mieilevlateiii^;  Nordamerioenir  -iai  gniMm 
OoeAQ  veii«rtii'  ffgaagsn  ist  Dte|eni|^en  nmmmt  I«eeer, 
welche  Gommodore  Per^r*' .  eigfien  Beriebt  v^oa  teiiieiil 
•eertfubcrischen  Kreuzen.  i|wiecb«ii  dm  loeeln  dee  groütm 
Oceana  g^eeeo  heben,*)  werden  nicht  ersUiuifO»  daTs  dl« 
Eingeborenen  gegt»  dieee  berb«rf toben  fiindringer  auf» 
geiUUiden  sind,  nnd  fie  yon  der  Infely-  die  sie  io  ttols 
nach  dem  .Anmiauiifcbe»  Pribidiwiten  iMU^m  benam«- 
tanj  Tertri^e»,  ,        .  4 


„Vr&  iind  (sagt  der  NatUn0l^Jni$Uigmu$p)  der  H8f- 
Ii«bkeit  einet  der  OSioiere  der  Utgi^ng  fftt  eine  Ab^ 

»  •« 

*)  Vasere  ^.  O  M.  werden  Maaea  Kanem  eiaen  gedrängten 
'    Btriclit  ftbcr   Ca^iVin  Dapid   Porttr'$ ,   Jearael  of  n 
Grniz*  made  to  the  Pacific  Ocean  in  the  United  Statet 

Frigat  Esttfx  in  the  Yf-ari  i8ii»  1813  and   igU  etc.  lll«- 
'       f trat«U  with  14  «ngrevincf.  8  Vols.  f hitaideipbia  ,  18x5.  6/ 
140  pp.  iiefern* 
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»      V^rmitehte  Nachrichteh.  i|f 

tehrift  folgenden  Briefes  ,  der  vom  GapitMn  Gamhle  der 
Seesoldaten  an  den  Gap  it.  Porter^  nach  der  Zuruckkehr  des 
£rstem  in  die  Vereinigten  Staaten  im  rergaifgenen  Attgmfft^ 
gtricktet  ist*  Capit.  Gamhle  ward  Tom  Gapit.  Porter  vßh 
einigen  wenigen  Sokiffen  und  Leuten  und  einigem  öffaal^' 
-  Uelieii  'Bigeiitlitim»  auf  MmtUson^s  InwH  inrüdigAlassen,  ^  * 
$19  Etitmr'^  •eiMer  immar  daBkwMjfen  SoMaobt  im 
Bftex  luMäi  ^otpmNdM  gicug.  Fo|§aiad«r  Brial  Mit  all«, 
Mlganda  YMfillla. 

Abtaiirttl         Briafai  iat  dfHia  eaMUa  «i  da»  * 
Gapitäa  Partar. 

*      ^  •  • 

iVTaia  * jfari^  den  30.  August  I8l5* 

Sir/ 

„Mit  Verdrufs  miifs  ich  Sie  unterrichten,  dafs  dia 
Fregatte  noch  nicht  ganz  auf  der  Höhe  der  Mar^futsas 
war,  bevor  wir  bemerkten,  dafs  die  Einwohner  eine  feind- 
liche Stimmung  gegen  uns  hatten,  und  in  wenigen  Tagea 
ao  beleidigend  wurden,  dafs  ich  es  daher  für  nöthig  fand, 
nicht  allein  für  die  Sicherheit  .«fcer  Schiffe  au  der*ILtista 
und  des  gelandeten  EigeatluunS|  raadaan  auch  für  unsaai 
jfanSnlicba  Sichariieit  su  aorgam,  Matea  Maantoliaft^  ad 
landen,  lind  durek  Oawalt  4ar.WdffNi'  die  mandiaitM 
Sadian,  dia  fia  anf  dia  kftknata'  Ait  a)ar  uniann  Lager  ga* 
atalilen  liatten,  wiediir  an  erhalten»  und,  was  nooh  rem 
gröff  erer  Widbti^mt  war,  wo  maglio1^  Ihren  galnftactaft 
Drohungen  tmtaranhomnien  , .  walehe  ffir  nna  Ton,dan 
arntthaflattaah  Polgen  beglaitit*  wavdan  muTrten^  da  dia 
Micht  erfordattei,  meine  Lenfea  aakr  «as  ainahdtar  ga» 
trennt  zu  hal^u/*  ,  . 

'  .  f  • 

,,Ich  hatte  dessenungeachtet  die  Genugthimng,  meinen 
Wunsch,  ohne  eine  Flinte  abzufeuern,  zu  erfüllen,  und 
lebte  von  der  Zeit  an  in  der  vollkommensten  Freundschaft 
mit  ihnen  bis  zum  7.  Mai,  wo  meine  bedrüngta  Lage 
mich  in  ihre  Gewalt  gab/^ 

*    •  ■  j 

-     „Bevor  ich  die  kläglichen  Begebenhexten  dieses  Tages 
dar  beiden  folgenden  aradhlet.4nll.ieh  Ihnen  eine 
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Vorfällen  ertheilen ,   die  für  SÜcll  Qu^Ueo  ron  grofscv 

ynruhe  waren.  Das  Erste  war  der  Toa  des  Seasoldalen 
John  l-Vt^tter  ,  der  am  28.  Fobr.  in  der  Brandung  -^^mk, 
und  dafs  mich  vier  Männer  verliefsen.  Sie  benutzten  den. 
Vortheil  der  finstern  Nanht,  und  verli*^fi^en  die  Bai,  im- 
l}eobaclitf»t  von  Jemanden,  da  51  p  in  d^rs^^iben  die  Wacho 
«Ul  (ii?m  Verdecke  hatten.  Sie  nahmen  mehrere  Flinten 
und  Munition,  anfser  andern  A-rtil  f  von  j^erin^em  WöTirf- 
the,  mit.  Mein  Vorsatz,  sie  zu  verfolgen,  war  vergebens, 
llft  jB0.dM:fioaft*«nk.toiy;i#et»tiftiiii  TheiU  «««stört  . hfttfcexi/« 

^,^^iilm  19.  April  beffaiin  diar.Takelang  der  Schiffe 
fftif äpof ani 'und  Sir  Mnir^w»  Summand  ^  wel^he^j  wie  ich 
berechnete  9  meine  Leute  bic  «um  i..  Mai''B»schSftigei» 
fMird».  AI)«  «ande^üten  ^nf«le  beaehältigt*  dAsjO^brige, 
m^M-mm^h  tqh  Bi^rmhui«  1ittf  dem  Gteciui^  .war,  «uf 
dte  Seri*iif<i|Mtaat  «iL"sobaff«^  cU  iob.  mtmMt«,  an 
di«feiniOrt»>nii«h  lliB«n<«siili9o1ilieijMii«l,'  3«  ^«  »•  «n 

'  N'  „Das  Werk  gien^  e^it  vor  sich  und  die  I«ente  ge-> 
horchten  meinen  Befolileu.  Aber  ich  bemerkte  eine  deut* 
liehe  Veränderung  in  ihren  Gcsiobts/iioren,  was  mich  ver- 
anlafste,  tu  Termuthen,  dafs  etwas  Böses  von  ihnen  ge- 
«chf?hen  solle,  und  dadurch  bewogen  ,  hatte  ich  alle  Ge- 
vyehre ,  Ammunition  und  kleinere  Waffen  am  Bord  def 
Crtenwich,  auf  welchem  Schiffe  ich  lebte,  von  den  andern 
Schiffen  bringen  lassen,  als  eine  nothwondigo  Vorsicht 
gagen  einen  Ueberfall  von  meinen  eigenen  Leuten.  — » 
AJ||  ich  «a  ^.  iMLai  «m.  Bord  des  Seringapntam  war,  wo 
meine  Gegenwart  meine  Pflicht  erforderte^  £and  eine  Meu* 
tcrei  Statt»  in  der  ich  verwundet  ward,  und  den  Meute« 
rern  gelang  e«,  den  Seringapatam  ans  der  Bai  tu  bringen^ 
2wei.Xage  naohher»  ala.wir  die  adthigen  Anatalten  maeh^ 
tan»  .nachr  Vaiparaiw^  iftsufahren»  wurdan  Wir  ron  daii 
Wide«  >  angefallen  y  und  iofa  öinfs  Ihnen  mifc  dem  tfofirtaa 
Bedaifem  melden,  daüi  die  Freiifilligan  HHlUmm  FsUsrä^ 
John  Thomas^  Thomas  Oikbs  und  H^itliam  BrudintU  ge* 
tB^Qt,  und  ideir  Seetaldat  Prier  Codäington  gßßhHioh  ver* 
nrnjiidetviirdaa«  ttactidtm  wif  am  'dtvjBai  imen^  Uutkm 
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wir  unsere  Lage  sehr  traurig.  Wie  wir  unser  Boot  auf- 
winden wollten,  brach  es  in  zwei  Theile,  und  da  wir 
nicht  fähig  waren,  den  einzigen  Anker,  den  wir  hatten 
aufzuziehen,  so  hieben  wir  das  Ankei^^iu  ab.  AVir  warey^ 
susami^en  ac'.it  Personen.  Einer  derselben  war  e\n  Krüp- 
pel,'ein  Anderer  gefährlich  rerwundet,  Einer  krahk. 
Einer  g^ade  vem  Scharkock  geneaeod,  und  ich.iuif  vdfiin,' 
Bette  Ijeschränkt^ jnit  einem  starken  Fieber,  das  von  ni<?i- 
ner  Wunde  kam.  Nach  tiebensehn  Tagen  erreichte  ich 
die  Sand^ofi^  'Jmtii^  ta^  wäMl*«  lüiilr  tii^gUteliKcllerwiisf 
Tom  EBgUtohaii  Schiffe  Chn'ub  geliuigeB,  nnd  l^eli  auf 
deraetben  sieben  Monate, "wShrend  welcher  Zeit  mein» 
MAXi99p1iftf|  «vf  die  sch^iidlichste  l^ehandejijfc  ,ifard. 
Wir  wurden  dann  an  die  Küste  su  Rio  •  de  JnnMirm  aus- 
gesetzt^ ohiu^  <He  ]Viöglic1ik^t,^t«a  da'  wegkukottfdtMk*/  hih 
Xflr-^tftn  Frieden  hlh*ten.  ^lÜaitfi'^Ckim  Hathe  der  ^mes, 
der  mich  ^ehandeltf» ,  schiffte  ich  mich  auf  einem  Schwe«* 
dischen  Schiffe  nach  HÄ»rc-d#  Grac£  ein.  Unter  3^*^  3^ 
4^"  westl.  L.  und  47**  nÖrdl.  Br.  trafen  wir  auf  da«  Arae- 
ricanische  SchitT  OUver  FAlsworth  von  Hav^t^  das  nach 
diesem  Häven  beistimmt  war.  Ich  schiffte  mich  auf  ihm 
ein  ,  nnd  langte  hier  zwei  Ta^c  darauf  an,  nachdem  ich 
tlber  hundert  Tage  zur  See  gewesen  war.  Jetzt ~~ bin  ich 
nicht  im  Stande,  zu  reisen,  und  will  defahalb  Ibfi  Odei 
>die  BefehVs'des  QomnuuidnitiBii.  des  Mtriaeoorpi  di«> 
sisn  Qu»  erwarte».  .        :  .  «» 

•  •  •  *  *  Sf  •      •  ^ 


f 
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Ankündigung  eines  neuen  Englischen  Journals^ 

-  "  I.  \  ...       fh  ^ 

diu  Britische  Indien  ,und-  dessen  Dependenzen 
i  betreffend^  unier  dem  Titel:  Tmm  Asimiö 
'  JovwLnrALj  and  Monthly  Register  for  Bri* 

&  tisk  Jndi^u  and  its-^dep endendes^ 

-j .  a  ♦.  l  ^.      '  ■     •  '      •  ' 

HK"  i  .        .         .  / 

'   Dfeft  neue  wiclitige  Journal  soll  Folgendes  liefern; 

|«f«ihqjguuU  -  Corresponflenz  über  ladische. Angelegenhei« 
ten.  Gerechte  ^Insibfitw  der  Difcnssiim  wird  hier  ge» 

IhHikwürdigkeiten ,  in  Hinsicht  auf  Indien  «nsgeseich« 
•'  »^  neter  Personen.    *•  .  , 

l^^tiebersicht  neuer.  Schriften  üher  die  Literatur  jnnd  Po- 
litik Indien>  und  rückbUckende  Beurtheilungen  frü* 
^,  .  herer  Werke  von  Werth« 

4«  Historische  Anekdoten  und  Versuche  über  die  Begchen- 
heiten^  Politik,  Sitten,  Gebräuche,  Religion,  Gesetze, 
den  Aberglauben,  die  Fabeln  und  Traditionen  der 
ostlichen  Erde,  mit  Einscblufs  der  Schilderung  des 
alteu  Zustandes  und  der  neueren  Fortschritte  des 
Europaischen  Verkehrs,  so  wie  des  Anwachses  und 
der  J&rrichtung  des  Britisch  «Indischen  B.eichs* 

5.  Neutieehe  Beobachtungen  und  Entde^nnfea  auf  der 
Fahrt  nach'  und  Ton  Indien  un^d  während  der  Be» 

echiffung  der  Indischen  und  Ghinesisc)ien  Meere y 
wie  aller  anliegenden  Küsten, 

^1  Medicinische  Bemerkungen  über  die  Krankheiten  in 
Indien«  —  Notixen  fihdr/die  Mafria  msdiea  Indien*i. 

ff 

^.  Gelegentliche  Berichte  über  die  Fortschritte  der  clirift» 
liehen  Missionare  in  Indien,  Errichtung  Ton  Schulen 
und  Ueherset^ung  und  Vertheilung  der  heil*  SchrifU 


« 
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^8*  Naehforichungen  in  der  Oriental.  Liteiraturt  U«Im9(^ 

9.  Ardütektonitelitt  vaA  «ndsr«  Uebmttte  alter  Kunst  ls 
Indita« 


I 


^2.  PKUoaojlbiicb».  WfÄ   literarische  Nacbrichten  ;  Yer 
. ,  -Jiändlungeii  der  Asiatischen  Societät  und  dneriuOstiiidi-^ 
«dm  p9Ucfieii  tit  ü^r^iford.  und  Cmkmtl^'.] 

Z8«  Vermischte  Versuche  über  mehrere  Zweige  der  NatUfi^ 
Kunde,  die  Antiquitäten,  die  Geographie  und  Topo* 
grapliie,  die  Philologie  und  Sprachen  von  Indien/ 
China,  Pegu,  Ava  u.  s.  f.;  über  den  Handel,  die  Ma-' 
nufacturen,  den  Ackerbau,  das  Verhalten,  die  politi*^ 
sehe  Oekononie  f*  der  £ngUecll«a  Socisrtü  kr' 
Indien,  .  , 


♦  1 


13.  Genaue  Darstellung  der  Debatten  im  Parlement  libef. 
die  Indischen  Angelegenheiten  und  der  Debatten  in 
.  dem  aügemtiaen  Gtricktshofe  d«:  Rifnt*'^*P^-      •  i 

14«  Ein  Journal  über  die  Vorfälle  in  allen  Theilen  von 
,    Indien  und  der  von   Europäern  besuchten  Länder; 
enthaltend  Begebenheiten,  Geburten,  Ehen,  Todes- 
fälle, Vergnügungen,  biographische  Notizen,  Ange- 
.  Icommene  und  Abgereisete,    meteorolo^cbe  TA|;e« 
bücb^r  tt.  St  i* 


Y5»*G!ffI-  und  Millttr  -  Anstellangen  und  Tfwtu^omsn^ 
General  -  Befehle  und  Regulationen  und  «ndere  ofii<*i 
cielle  Documente.  *  '  •  ''.• 

'^  ^  .  *     «  •  » 

l6.vH«MQii|igt1Melst«i  iwt  EintdJttJSi  tph  dtn^^uctioifiuft 
i  der  Coiupagai»;  A«kfisifte  und  AblAhrttn  70a  FloUeui 
mid  Pm«ttcliiffen ;  tou  moa^ulicben  ?aokf t|iooteD  und 
l^röffnung  der  Felleisen;  leiste  d(^  Pasivgiere  «uf-> 
und  fltnvrirts;  Marktpreise  ffir  Oitiuditolie  Waaren 
^auswärts  und  innerhalb;  Handlung  und  Schifffahrt 
der  vtfsckiedenen  Häreu  Xndi^u's..       .  t- 


If,  Oe{f entliche  Fdndt ;  W«^1^sdl;  Papiere  der  Gsmpagnie  ;f 
Indifche  AiSÜtni  IHdiMte  MittlilveiMb«K9MUig«a  u. 

Die  Ansprüche  des  Brititch^n  Indien*f  tuf  die  Auf* 
wUaBkmmausitnimif  »ist  jMAtikH^icü%u9§  4»  ;»fyata^699r 
waren  nie  so  stark,  als  in  deia -ffltMVirlMfm  Apcan- 

Iblicke.   Die  verbesserte  yerbindung  mit'vBfem  dstüchen 

««siUub^e'ii  'diir^V  EHiaitiing  m£ii(tlidi^"^a'ckirdiofit^ 
tttefr^i/d*^(in''Xndiyil  VStd  «ibHt'dlein  »eUdn'  diese ^An- 
Sprüche  attf*i!a\&eirft '  illilffaiWkkih  Und'fmi'sdr  f  Atmsfa 
V4ü^WM^J^^«^ji.w4«i:n  f^^ch.(^  z|ine)u^fndes  yerlangeH 
]|f,fr>f)^g0  eii^e  ausgefiehntere.  K^enntnifs  von  diesem  so 
wiclitigett  Theile  der  Erdobcrfläclie  zu  erlangen,  während 
%u  gleicher  Zeit  reichliche  Matcriulica  als  ein  Geschenk 
f artvy älireiJ d  ^rfolg^u  werden,  die  ein  neues,  ausgedehn- 
tes noch  unbenutztes  Feld  für  eine  Bekannlmachung 
geben,  die  in  monatlichen  Zwi£chenräumen  in  einer  ge- 
drängten Uehersicht  darstellen  50II,  was  hauptsächlich 
wisseuKtverth  in  deuj  aus  den  Britischen. Besitzungen  in 
Indien  ^u  erlialtenden  Naohrachten,  oder' iii  •Europa,  als 
lBdisGkt»  *U*Unl»ufeAJi»etfaffaiid/  vo^gesicUt  wovdt&^aey« 

Ein  (Werk  von  dieser  bieschaffenheh^'  wenti' CS  gut  gls^ 
leitet  iinV4^  niufs  dje  ^nfmerksamkeit  eines  zahlreichen» 
«9&ii^gswerth  en  und  änfgekl&rten  'Theües  des  Bt-itisülioo,. 
«I^Kr^.oder  mrader  mit  Indien  Verbundenen,  Pttblicuma 
▼aif^eBen.  Es  ist  efn  'tiaiiid.  das  mit  mis  durcb'  sö  tialo 
Bande  von  Interesse  —  von  Verwandtsirbatt', '  f  oti  politi- 
Miov>liKolliwtnd«gk«ift  mi^W  Xrivaibütidnifati^  !ffi)Kaa- 
iltiiistvf4«Gp  tea  aQb««dMb^^e$9e  |^amilta«§ialit,  d^  ifi^t  in 
dem  Empfangs  frfiber  und'  authentischer  Nacbpeiol||tn  aus 
einer  ode#  der  andern  Präsidentschaft  berührt  würde. 
Ttih  dcl*  Zahlreichen  Mehge  von  Civil  -  und  Militär -Per- 
fiouen,  die  dort  den  g'r('.n»teii  T!>^il  ihres  Lebens  zugebracht 
haben,  kannVnan,  selb^-t  weinr  sie  nach  Hause  gekeln't  sind, 
voraussetzettj  dafs  sir  diese  Verbinduufren,  die  einige  Nach- 
riehten  von  den  Schonplätzen  ihrer  friiiieren  Thütigkeit 
geben,    nicht  allein  wiinsclienswerth  fi:'deii,   sondern  zu 
einem  Gageostanda  von  ernstem  Insteresse  maohen  werden. 
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OciT' Politiker  i«t  neugiexig^  die  Unterworfenheit  eingebor- 
»er  Kraft  uiiter  Britische  Weisheit  und  gute  Ragisrun^f 
zu  erblicken;  der  Kaufmann  blickt  ängstlich  anf  den  Zu- 
stand ddr  Märkte,  und  findet  steinen  Vortheil  oder  Na^h,-  , 
theil  durch  frühe  Kenn tniis  ,  ^er  Ankunft,  Abfahrt  und 
ZttfäU*  der  Schii¥»>  intwifph«!»^  kein«r»CIasse.iiles  aufg^ 
JdirUii»BjiUltgnait  dßt  acgenttAnd  vom  lodieo,  njiQbt.«iii0 
'  f <MrtW3j|lil»iHht.  Anftwriiiagütfitl  .W .  ver di^nei;^,  tchg^nt^  Vid* 
leiolkt  WUT  in  keinem  Zeitklttyr..  Vder  iMda^jeu^  Jf^eßei^--  ' 
lAffun^  oder  eine  Golonie  ,«o  innig ,  «It  diete,  'mit  dem 
tvM^  de«  VAtentoitet  Tetimnden.    -  ^ 

ÜbglMA  d(e  neaeFesttettn&f  ^on  mmt^hmL  Fn^K' 
lioote»  naöh  nnd  von  Indieii  tnertt  die  Idee  tu  dieter  Un* 
ternehmung  ▼eranUrtte,  und  obgleidt  die  Sammlung  und 
Anordnung  der  wichtigen  Thsttachen  zur  Belehr ifhg  über 
Asien,  die  sie  noth wendig  liefern  müssen,  ein  wescnllichQr 
Theil  des  Plans  ist ,  so  werden  die  Herausgeber  noch 
durch  eine  andere  Betrachtung  geleitet;  denn  durch  die 
ausgezeichnetsten  Talente  und  Belehrung  über  Orientali- 
sche Literatur  und  Politik  unterstützt,  sind  sie  von  der 
gewissen  Hoffnung  beseelt,  dals  wir,  die  wissenschaftli-  ' 
ohen  Bewunderer  der  östlichen  Kenntnisse ,  zugleich  mit 
dwn  -l^nfsen  Pttblicnm  seine  Herausgabe  befördern  ^e^*  . 
dtDf  indem  wir  auf  ilire  Verbindungen  und  jj^arsregelii 
.  trauen  ,  dafs  sie  eine  zunehmende  Gotre^pondenz  habeD, 
imd  die  schätzbarsten  I^ifiehriclitem  von  dßa.ff^gt^Un, 
MW9U  in  i^die«!  alt  Ewoopa,  crwartenp«  .j«...  , 

^    .  .  •    • .  »»»'.-    L  *  •   •  ;l 

In  .Anlcfindifniii:  t in|w  W<nrl»f  ,  auf .  dai .  di^  Xeituny 
•Ivinde  besonders  hinatt\i^fiU^>se]»eineii,  förohtai^  die 
Hcranfgabar  nicht»  Srvrarinngen  f  u  evregen»  die  wabrscl^ei)!» 
licli  ga^äftecbt.  wcrdm..k8nnten  f.  jndem  «ie  «in  Vertjraiieifc 
BnleidMlt^ny  fpelcbet  yon.  den  besonderen  VortjbLeilen  in 
Kttiii>]i^  mi  die  WjiJir)i9it  ihrer  JBelelirang ,  und  «üfleicb 
dirrPriorililt  i](^d,Ai^li^ntiffität  ihrer  Nachridxten  %u  crvrar^ 
ten  stallt..  £«.wirdiHrefie|9Hhung>seyn,  gehörigen  Gebrauch 
von  diesen  Vorthei^en  cu  machen,  so  dafs  sie  alles  Gute, 
was  in  ihrer  Macht  ist,  durch  ein  Werk  von  so  wohlthä- 
tigfim  ^nii^j^se  zii_ve)b/eit^u^Hc^4i  ^wix4.»  .das  ^sondctra 
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'  ^eitiatet  iit,  die  Mituntetthanra i»  Suvbpa  iM.Xndi«« 
ganz  genau  mit  «inaader  beluuiiit  ni  niack«ii;  jeiiM 
Vortt?th«il-  über  den  Znttanä  ^dea  Volkti  dM  uM^den  mfl» 
dm  V*rordaiui|jeii  der  BfiliselMA  Jilritprvdui«  iäbt,-  wk 
•ntfemn  «ndia  irefbessem,  «und  df^hedfknitir  WirkuMgett 
tu  benfetien,  die  aut  den  aid||iBldirt0B  Syateat  dir 
gierung,  wdclie  die  BritiielM  GetetsgelMBg  WMl'die  OKI» 
indiselia  Gompagnie  io  langem  und  feo  waiiardMi  «ingebM* 
nen  Unterthaiten  ordieilt  liMt. 

Ein  Sttiek,  gedruckt  bei  B<a«&,  Pmrkutrf  Mltm^ 
Bttchhindlerii  der  OsdAditcben  Compagnie  in  L^nd^n^ 
Icottot  19L  Gr.  C«  G».  Et  enIbiUt  wen%gleni  6  fiog«B. 


Geographisch  -  stattstiscfie  Nüi^UiHik* 

' » "  .  •        . .  •  *»••?•.• 

NsuMif  Nachricht  von  der  EMdeöktJtngsr^tge  dee 

Russischen  Schijff^s:  der  Rur  ick.  * 

Dm  Rtntltelie  SobüT:  der  IhtrMkf  welcibee>  wHir  imm 
Coaunando  des  Ober-Lientenaiitt  Orte  pm*Kthi^f  mC 
Kotten  det  wfirdigen  Gra&n  V.  Aefnanaeie »  anieM.eine 

neue  wisaentchaftliehe  Entdeekmigsreise  maöbt,  war  den 

28*  October  vor.  Jahres  glücklich  in  Tentriffa  angekom- 
men, nachdem  es  zuvor  wegen  der  harten  Stürme  an  der 
Englischen  Küste  dreimal  hatte  nach  Flymouth  zurück- 
kehren müssen.  Die  Reise  nach  Teneriffa  war,  wegen 
rielcr  Windstillen,  langweilig.  Die  einzige  Merkwürdig- 
keit, welche  bis  dahin  unsern  Seefahrern  aiifstieTs,  war 
eine  ungeheure  Menge  Heuschrecken ,  mit  welchen  man 
die  See  viele  Meilen  weit  bedeckt  fand,  und  die  vermuth- 
licb  auf  ihr^n  Zügen  von  Afrika  durch  einen.  Situnn  eb^ 
%etriiieii  oiid  in  tiaa  iA^'gtolftbrt  werde»  moNOk.  Naoli» 
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h€r  bi^gnete  ihnen  ein  EngUechef  SehüF  auf  t einem 
Wege  naok  BntiHen.  Hr.  ir.  Km8€bu4  und  etia»  £am« 
MMUifdMft  befuidea  aidi  eeiir  woU.  -  .tr^TTT 


4i' 


B. 

PSrouse's   endlichem  SchicksaL. 
XsUm  nmr  PaHw  ZUtüng       901.  Jan.  sM^y 

^         Das  Journal  von  Brest  vom  14.  Januar  i8r6  entbglt 
einen  Brief  von  einem  Hrn.  de  FrobevilU,  Schiffsfalw* 
drich,  jn  Hinsicht  des  bestimmten  Schicksali  dee  Frans^. 
sischen  Erdumschiffers  La  Piroutt:    Er  giebt  ftn,-ef  iftv 
•  im  Februar  1815  ein  Portugieiiicher  GapitXn  sa  Mmui 
angelangt,  der  ersäblt  habe,  dafs,  ali  er  $etli<s)i  der  »k». 
lippinen  nächst  einer  düihren  KUfpe  in  SW.  der  Inicl 
Timor  vorbeigefahren  sey,  er  einen  Mann  a^  Bande  der- 
«elben  stehen  tah,  der  Zeichen  ron  der  hdehsten  Noth 
gab.  Er  sendete  eein  Boot  nach  ihm  ant»  und  ee^and 
•ich,  dafs  ei  Hr.  DaggUi^  Attronom  der  Expedition  det 
Hm.  de  U  Pironie,  imd  die  einzige ,  tie  überlebende. 
Perton  waiv  Er  enlöilte,  ^f»  &.  d«  U  P.  eine  Insel  im 
SSO.  von  iVen.^eeJend-,  Ton  gegen  11  geogr.  Meilen  im 
Umkreise,  entdeckt  hatte,,  wo  er  eine  sichere  Bai,  einen 
firnchtharen  Boden  nad  freundliche  Einwohner  antraf. 
Einige  Zeit  nachher  verbrannte  sein  Schifi^  durch  Zufall.' 
Indem  er  ein  neuet  bauen  wollte,  glaubten  die  Eiugebor- 
aon,  man  Wolle  sie  feindlich  behandeln,  und  erhoben  tich 
gegen  seine  Mannschaft,   die  mit  ilirem  unglücklichen 
Ffihrer  zwar  einen   tapfern  Widerstand  leisteten  aber 
endlicli  von  der  Menge  der  Ein^ebornen  überwältigt  und 
grcfstentheils  ermordet  wurden.    Hr.  DagelM  und  einige 
andere  Personen  entflohen  auf  zwei  Kähnen  der  ^tiJäL 
bomen,  und  blois  Hr.  DagiUt  hlieb  lebend. 


« 
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Grundgesetz  für  diß   vereinigten  Kö(^§reich^ 
Norwegen  und  Schweden» 

I.  Norwegen  wird  zu  einem  freien,  urtahliMngigen  und 
unveräurserlichea  Königreiche,    das  mit  Schweden  unter 
Einem  König  vereinigt  ist,  eTkliirt.    2«  Die  Thronfolge  in 
der  Krone  ist  in  der  männlichen  Linie  erblich,   und  die- 
ses  nach    der  früher  bestimmten  Ordnung      Wird  ein 
Prinz,  der  das  Erhreclit  hat,  geboren,  so  soll  dem  Nor- 
wegischen Reichstage  von  Ort  und  Zeit  Nachricht  ertheilt 
werden,    3)  SoUle  eine  erbllrho  Linie  fehlen,   woher  die 
Nolhwendigkeit  einer  Wahl  entstehen  möchte,  sp  soll  die 
gesetzmäfsige  Ilegieruiij{  ad  inttrim  Nachricht  davon  an 
beide  Reichstage  senden,    welche  ein  gleiches  Recht  zur  , 
Wahl  habeii.  Sie  tollen  einen  Tag^  für  die  Wahl  bestim* 
jaen,  und  ein  Ausschuls  soll  von  )edem  Reicbstage  'er- 
jAtint  werden,  welcH«r  Auttelinfs,  im  Falle  einer  Ter* 
sdhiedenen  Wahl',   Toh  'beiden'  Königreichen  auterisirt 
8eyn  soll,  nach  dtr  Stimmenmehrheit  zn  wShlen,  tind  ihre 
Wahl  auf  Bill  ladirxdunm  zvl  richten.    Der  AizMchttCi 
wird  aus  36  Personeh  Von  jedem  Reichstage  und  8  Sop* 
pleancen  bestehen/    KarUtaät  soll  det  Platz'  dar  Ver* 
saiiimlu  ng  beider  Ausschüsse  von  dem  Jcndar  «inen 

.Kedner  hat.  .    '  ' 


.1  : 
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&;  i>«#  Britische  Aeriek. 


Gro&bHtfuaiiim  war  iin  Anfange  dieser  Bpoclui 
mit  dem  ganzen,  unter  Napoleons  Eioflusib  tt^enr 
A.  G.  £.  JXiX        ^^«»^  S 
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iMf  fianqpa  entweder  IM'Kaxnpfe  bder  in  gespann* 

tpn  Verhältnissen  begriffen;  in  Nordamerica  wurde 
es  von  seinen,  der  Mutter  entwachsenen  und  ent- 
fremdeten» Söhnen  bedroht^  in  mehreren  Xheilea 
Oftindiens  loderte  die  Flamme  der  Empörang,  und 
überall  sah  man  seine  i  lagge  von  den  Häven  des 
Continents  ausgeschlossen!  Und  in  diesem*  Augen-  ^ 
blicke  in  welcher  in^onivendea  Ma|estät  steht 
-nicht  das  Volk  da,  welches  den'  Math  hatte,  90 Jahre 
lang  mit  beispielloser  Beharrlichkeit  und  Aufopfer- 
ung für  die  Sache  der  Freiheit  und  gegen  das  Ver* 
derben  einer  Üniversalmonarchie  sich  za  erheben! 
Um^TTuckt  madf^t  rtiht.der  Neptunisch«  Dreizack 
in  seiner  Hand,  und  seine  sämmtlichen.  Feinde  sind 
gedemüthigt  oder  versöhnt! 

'  Durch  den  Frieden  zu  Pavis  Ton  j8h  gewann 
Grofsbritannien  für  sich  den  eigenthümlichen ,  nun 
auch  diplomatisch  zugestandenen»  Besitz  von  MaltOf 
die  Inseln  Saint  -  Lucie  und  Tobago  in  Westindien 
und  Frankreich  im  Indischen  Meere.  Der  Tractat 
mit  Dänemark  vom  14.  Jan*  1814  g*^^  ^^^>  ^ür 
scänen  Handel  in  K.riegs2eiten  so  wi<ihtige»  £iland 
Helgoland^*  der  Tractat  mit  Holland  vom  129.  Aug. 
l8l4dasCap  mit  den  ColonienZ)/?//z^7*/7r^',  Essequeho 
und  Berbice^  und  der  Tractat  mit  Rufsland  und 
Oettexreich  von  18^5  die-Obetboheit  über  die  Joni- 
ic)ien'  Inseln.  In  Os^tindien  war  Candy^  die  Haupt- 
stadt der  Singalesen ,  erobtert,  der  König  gefangen 
nach  Calcutt^a  ge^^t^  un^'non  g^n^  Cßäon  in»  der 
,  Gewalt  der  Briten;  der  Sultan  voh  Nepaul  war  zuni 
frieden  gezwungen;  tlhd  die  übrigen IndischeirFüx!- 
sten  wurden  in  strenger  Abhängigkeit  gel^alten. 

*  a        *  ^ 

•  J  »  •    •  • 
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Jihhmn4lungeiu  a6l 

Der  Mutterstaat  in  Europa  enthält  gegenwärtig 
IMUi  Areal  von  5674  □  Meilen ,  worauf  nach  einem, 
dam  Parlamente  iiii  Januar  1816  vorgelegten,  Etat 
17,908,918  Metttchcn  lebeni  docb  tctaeint  hlentntvr 

auch  die  Bevölkerung  der  Jonischen  Inseln  hegriftal- 
su  seyn.   Seine  Colonien  betragens  1 


a)  in  Asien  ,    30,657  Q  M.  mit  42,667,413  Einw., 


Afrik*  - 

6,164  —  — 

218*477 

NordamariMi 

60^134  — 

486,i4i  — 

^- 

Westindien 

793  —  — 

749,171  — 

Südamerica 

488   —  — 

855,000  — 

.  /)- 

Australien 

3,996  —     —  . 

13,060 

Total:    101,5^  —  44>388f2o7 


worunter  etwa  700,000  Europäer,  43,528,000  freie 
farbige  Menschen  und  1,1 00,000  Neger  scyn  mögen. 
Das  Suat^einkommen  belief  tich  18 14  auf  63,461,000 
Ffnnd  oder  573,949,000  Gnlden,  aber  aiich  die  Staat»* 

schuld  am  i.  Febr.  1813  auf  6,375,478188 1  Gulden. 

CoUfuhoun,  welcher  unter  dem  Titel?  A  Trea" 
Hse  ort  thB  tFealtht  Power  and  Rettourcei  ofthw 
British  Empire  (ree.  A.  G.  E.  XLVn.  Bd.  S.  318.) 
ein  meisterhaftes  Werk  über  den  Zustand  seine« 
Vaterlandes  geliefert  hat,  berechnet  den  Gesammt- 
^drertk  dei  Gmnd*  nnd  andern  öffentlichen  ftigra« 
thums  des  Britischen  Reichs  auf  die  nnermefsliclM 
Summe  vpn  3^>993,833i765  Pfund,  und  hält  diese* 
SdiätziiB^  noeh  'Weit  unter  dem  wabre»  Betriige* 
Daev^ünkomxneii'ichllm  er  für  igi^  auf  •693,908,336 

Pf.  St.,  nämlit:h  den  Ackerbau  auf  316,817,624,  die 
Borgweise' und  Mineralien  auf  9,000,000,  die  Ma» 
vahhm^^^tll^^^^      datt  iaUndischeii  ü$m 


\ 

d^aüf  ' 31^500,000,  den  fremdm.Ha11d9l.1mA  Sl^hiff- 

fahrt ,  welchen  beiläufig  28; 061  Fahrzeuge  mit 
3,160,293  Tonnen  betreiben,  auf  46,373,748»  die 
Küttenfchifffai^ny  wozu  3070  Schiffe  .imta^^S^o  Ton- 
nen gebraucht  ^umdent  anf  2,100,000,  den  Küsten* 
handel  auf  2,000,000,  die  Fischerei  auf  2,100,000, 
die  Sendungen  aus  den  Coionien  auf  5,000,000,  die 
Froduction  in- den  Coionien  äuf  50^746470 ,  und  in 
Ostindien  auf  81 1»966,494  Pf.  St. 

Aulser  dem  voxgedachien ,  der  Britischen  Lite« 
xatnr  Ehre  machenden,  Werke,  wovon }>ereitii eine  ^ 
Teutflche  Uebertetzun^  zu  Nürnberg  erschienen  ist, 
haben  wir  eine  Menge,  in  das  Fach  der  Geographie 
und  Statistik  eingreifende,  Schxil^ten      4^esein  Z^it« 
räume  zu  notiren.  CAtf/m^rV  staatswissenscbaftlicb^s 
Werlc  über  die'Macht  und  die  Kräfte  des  Britischen 
Beiclis  ist  neu  aufgelegt;  AdolpJius  undiLyson  haben 
topographisch- statistische  Welke  über  das  ganze  ßri-, 
tische  Reich,  Carlisle,em  topogr.  Lexikon  heraus- 
gegeben, auch  iit  von  Ctdmer  eine  weitl^uftige  Stati- 
stik und  Topographie  von  Scotland  erschienen ,  und». 
Jäason  betritt  in  Ireland  den-Wegy  den  vor  ihm  (SXn- 
ektr  in  Scotland  gegangen  war«    WahßfieLdt9  Ac- 
cennt  of  Ireland  (rec.  A,  G.  E.  XLVLBd.  S.  907.) 
giebt  uns  einige  schätzbare  Nachrichten  über  diese 
Mchso  wenig  gekannte  Insel»  WQlcauf  ig endlich* 
die  Krste  Volkszählung  vorgenonmif  191  ist<  Die;2ah]^ 
der  Britischen  Touristen  aus  diesem  Zeiträume,  wc>^> 
von  indels  die  meisten  nur  giecingen  Werth  haben,' 
in  aufserordentlich  grgfsc  vora^gj^icii  •  jg^fh^^ren  .dahii^ 
'  die  Reisen  von.  Skrihe^  Fent<mjlffWl^yyif^f^9^ . 
Bßbertt  Ayton^  .Coake,  Mav^r^  .^fißfliCi^lUMtMA-it^ 
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mi  JMh^oit^.  Von^'dcr  un^^eheiirenHaiipmadt 
Ani.  Topographim  voB  John  VFdUs  und  John  tjöekii 

erschienen.  Von  Charten  heben  wir  blofs  Lapie 
Charte  des  lies  Britanniques.  Par.  enö  feuilles 

•  7.  Dve  ^yrefiMche  Ha&inseL 

Die  Pyrenäische  HalMiüer  ist  vrähteiid  di6S€i^  t  . 
Zntraums  dlsr  Schäuplatt  gröfser  ^egebeikih'eitelh  .^^ 
wesen.  Der  Kampf,  den  der  heldenmüthige  grofs^ 
herzige  Spanier  gegen  seinen  Unterdrücker  bestand! 
tvixd  filt*  alld  Zeiten  denktlrürdig  bleib^h.'  Mh  iiim 
focht  der  Portugi^e  für  einen'  gleichen  Zweck,  und' 
auf  Portugals  Boden  entwickehe  zuerst  der  Britische 
Feldherr,  dem  die  Halbinsel  ihre  eji^dtiche  Befreiimg 
i^feMaakt,  s^ingrdXse^  Talent.^  e  il 

Spanien  und  Portugal  wurden  ungefähr  um  ebeti  , 
die  Zeit  frei,  als  die  Leipziger  Völkerschlacht  did 
Sache  fittrep^'a  enttohied.  Umiä  Näp^l^oMSumiä 
kehrte  Ferdinand  FIL  nach  Madrid  zurück  d^ 
Regent  von  Portugal  aber  blieb  zu  Rio  Janeiro,  und 
es  «cheintlauch^  /dafs  künftig  I^ortugai  ein  Annek  von 
BrtnlMi'aTRttablTO.diijcfte,  1^  bisher  Bf asüito^yoii 
Portn  gal  ge Wesen  war :  t  ein*  £Tei gni^ ,  ne\clk^^  fcTr  dftf 
Erweiterung  der  Länder-  und  Völkerkunde  gewift  » 
▼on  «ebr  fruchtbringenden /Fdlgatf>  S9ya  witd.  Oe^ 
genwärti^  baateht  in  Portiigal  ebk»  Regentsc&aft  vok^ 
ter  Britischem  Einflüsse!  1  w-^'s  ^  .  »  - 

'*   '  In  S^nien  ist  na<:h  Ferdinand  VIL  Rückkehr 
Alles  an  diar -aliak  Ordnung  it6r  lOinge  zurü^k^efülu^  . 
Der  König  h^t  4io  'Capitulation  nicht  angenommen» 
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ihm  die  Cortes  vorlegen  wollten,  sondei)!  die  im* 
wnichräiikte  Gewalt  wiaierhe^geftelU«  wie  ta»  ueii 
in  Spanim  seit  Awil  V,  gesultafc  baue.  .  8ogar  daa 

Mönchstlium  und  die  Inquisition  sind  in  das  Reich 
aurückgeruten,  und  der  bigotte ,  an  Untervfiu^A^^eit, 
gewöh^ate,  Spanier  scheint  diels  nicht  anders  erwav» 
tet  zu  haheti.  loi  Gaiaafii  ist-  das  47tdk  Im  Mutter- 
N  Unde  mit  den  Mafsregeln  der  Regierung  zufrieden, 
«M^d  bloCi  in  den  Amerifjanisch^  Coloni^^jjOitort  die 
Pampe  der  £mpQnupi^,  foyrt  *  Mehreisa  dersellieii 
hahen  sich  für  unabhängig  erklärt ,  und  dürften  nur 
^it  vielem  Blute  zuxf^  Gehorsam  wieder  zurück^^ 
firafht- Warden  {lönffen,,...^ 

r     •  •  •  • 

Durch  den  Wiener  Congrefs  wird  Spanien  ver- 
pflichtet y  die  Stadt  Of^v^/Hm  ^i^  i|l%^^<Q  Geb^etjB^ 
welche  es  im  Frieden  von  igoi  von  Portugal  abgetre* 
|W  «^bielt^  suarueluiui^aban»  Diese  Abtretung  ist 
jedoch  bisher  nicht  erfolgt ,  und  der  Spanische  Hof 
fielxn^hr  ent«chlosfe«it  in^  diese  Bedingung .  nicht 
#i«sugefa#ii. 

^  «  «  * 

*  * 

Das  Königreich  Spanien  besteht  aus  den  beiden 
lUoneo  Castilla  und  Aragon,  dem  iLönigreicbe  Na- 
la^rra. und'  den  Saskiidien  Provinzen..'  .Lautere'  ga*' 
|U>$sen  grolse  Vorrechte  und  bildeten  eine  Art  von 
Republik  9  die  jedoch  während  der  Französischen 
Ifrurpation  aufgQlöaetj  wurde.  '  Der  König  hat  mkHat 
für  gut  gefunden,  diesen  Provinien  ihre  ake  VeSsfaa^ 
sung  wieder  zu  geben,  sondern  selbige  ausdrücklich 
für  au^ehoben  erklär  Das  Areal  des  Reichs  be-. 
tläg^  aaä6  □  MeUea  •  woi^ttf  nach  id^  Zählung  voi^ 

a^no  VqU^asiBf.  veii  ]D»37o«5ck>.  Mansdna  * 
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ig^gistrirt  war.    Schwerlich  dürfte  nach  dem  mörde» 

ftoch  whfklleh  yivfiiideiiv  ob  4ie  gleich  iFor  1808  in 

stetem  Wachsthume  war,  und  von  ReJifues  für  iSoft 
«uC  I a  M4ü.«aiigeiiomiDeii  ätt«  Die  Golonien  embi^ 
Heu  i8ö8s  .  . 

a)  in' America  ,   335^6313  □  Meilen  mit  l^63O»O0o£inw.*^ 
Afrika  .        153  V     —       —      188,000  —  " 

,c)  —  Asien       .     5,060        —        —    1,741,000  — 

...  Syimmai  ,«49,8«5  —  i7iiW»o   —  . 

Alf  gani^e  Reidi  mitbin;  Wenn  sdno  Colonien  tum 
öeborsam  zfirückgekobrt  sayn  sollten,  doch  obno 

das,  von  Noidamerica  besetzte,  Westflorida,  249,73  t 
□  Meilen  mit  27,922,000  Einwöhnern.  Die  Staats- 
einkünfte mögen öo»  die  lStaats8chu9d  gegen  48oMill« 

Gulden  tetragen.      '   -  '  -  ^ 

3  .  ff  ä  i      ^  1 

Portugal  umfalst  %  •  .   .  • 

«)  in^ux^opa;  •  '  /    iMt  mit  3,683>00oEii|ir. 

h)  —  America     .  99>72o\— '  —  2,400,000   —  *  » 

*  c)  —  Afrika    .  •         245  —  —     458,ooo  — 

'^^^'-^Aftien  '"51  ^  ^     109,000  —  ' 

Total:  i0f,683  —  6,6ao,ooo  — 

Die  Staatseinkünfte  belaufen  <licb  anf  34,  die  SlaaU» 
•chulden  auf  120  MilL  Gulden,  • 

•  * 

Uebw  diePyxoiäiscba  Halbjeuel  haben  wir  9m 
diesem  Zeltnnittie^  M  Framosen  und  Briten  anf  deVf 

'  selben  kämpften,  sehr,  schätzbare  Aufklärungen  er* 
halten»   Der  Correoi Espahoil"  und  Larrugas  Memo'- 

9ia$,  zvm  Hantifcwndtt  mt  M^^pmimikt^  Staüsiikf 
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und  in  Teutschland  heti  weitem  noch  nicht  gehörig 
gekannt,  hat  der  grofse  Unabhängi^keitdumpf  zwar 
unterbrochen,  doch  haben  wir  an  jintälan  noch 
einen  einlän^ischen  Geographen,  detsen  kurze,  abes 
lehrreiche  Elemenias  de  la  Geografia  de  Espana  y 
Portugidy  Rehfues  auf  Teutschen  Boden  verpflanxt 
hat.  (Man  findet  es  in  den  A.  G.  E.  XLI.  Bd.  S.  95c 
u.  f.)  Von  Lahor de^s:  Itiniraire  descriptif  9ind  5 
Bände  herausgekommen,  die  manches  Gute,  abei? 
«nch  vieles  Unnuue  enthidten  (A.  G.  E.  XXVIU^  Bd.  . 

.S/50O';  Fischer  hat  einen  acbät^bareiiAufsug  daraus 
^unter  dem  Titel:  Neuestes  Gemälde  von  Spanien  ia 

^  2.  Bänden^  geliefert.  Rehfues  Spanien»  welches  Fran«-  . 
g{ösisch  und  Teutsch  erschienen  ist,  giebt  uns  eine 
Interessante  Ansicht  diese»  Reich«,  auch  finden  sich 
in  den  Reisen  von  WüL  Jacobs  {A»  G.  E.  XXXVII, 
Bd.  S.  24I-)  von  John  Carr^  Robert  und  Blayney^ 
besonders  in  der  ersteren,  manche»  in  dai  Gebiet 
der  Länder*  und  Völkerkunde  eingreifende,  .will« 
kommene  Nachrichten.  Von  Charten  merken  wir 
nur  an :  den  treflichen  Atlas  maritimo  de  Espana 
von  Toßno  (A.  G.  E.  XLV.  4^.},  und  die  Monarchie- 
Charten  Yon  ZmgloisyHanmier^  Streit  xaAHeinridu. 

8»   Fr'ankr^i  ek4' 

.  Frankreidi  Jutt.im  Laufe  4ie*M  Zeiiransü'.dea  • 
merkwürdigsten  Wecbtol  des  S^cktals  erfahren.  • 

So  hoch  es  stand,  so  tief  ist  es  gefallen,  und  wir  fin- 
den es  im  Jahre  1S15  ungefähr  auf  eben  den  Punct 
Mriiokgebracht»  wovon  es  im  lehre  «1789  ausgegi^ii^ 
gen  Wte  Es  hat  im  diesem  esjShrigen  Cyklus  eitfe 
eben  so  glänzende,  als  blutige  und  verderbliche  Rolle 
(e^pielt;  nur  mit  genauer  Ne«h.  iit  £uxopa  deoit 
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iron  fhmilirtteli  zubtrriteten,  Looto  tAai&t  Wclttieti- 

tur  entgangen!  Doch  wir. eilen  über  diesen  ephe- 
lueren  Zeitraum»  dei:.  nur  traurige»  unanganehmo 

• 

Frankreich  hatte  seine  Rolle  ausgespielt.  Durch 
dm  ^rMafahser  Friede  von  1314  behielt  es  jedoch 
Bioht  (nor  altaf  StaatsgeUet»  loiidern  auch  Alles» 
was  innerhalb  smner  Gräme  lag ,  Avignon,  Venais- 
sin^  MÖmpelg^ardt  und  aulserdem  den  besseren  Theil 
Y0n.  Savojen,  einige  Belgis^  Gailtone  und  denjbeil 
des  Depan.  Donnersberg  ^  welcher  Landau  mit  data 
Depart.  des  Niederrheins  in  Verbindung  setzte.  Seine 
•Colonie^^  die  sammtlich  eine  Beute  der  Briten  ge* 
worden.waren«  wurden,  bis  auf  Tobago^  SaintLu* 
eie«  laie  dei^ncamSx^ihfm  Zubehör  und  der  Fran- 
Züsischen  Hälfte  von  Saint  Alartin  zurückgegeben, 
und  nur  die  Gränzen  seines  Guyana  bis  zum  uxn 
^^riftVjgUcheniGiränzQusfiey  dem  Oyapoc^  zuxüc]c|;er 
s^st.  Sinn  Flächeninhalt  betrag  doch  noch  10,444 
□  Meilen,  und  «eine  Volksmenge,  wenn  man  dem 
Atmm.^oy^  von  1^5  folgen  will,  der  indels  äufsem 
übertreibt,  99,593^077  Individuen. 

Durch  den  zweiten  Pariser  Frieden  von  18  rS 
Teilor  es  von  seinem  Areale  etwa  igo  Q  Meilen  und 
^Wk'd«r:al^feg6benen  Volksmrage  449,131  Indivi« 
dnen;  nämlich  die,  im  ersten  Pariser  Frieden  Ihm 
gelassenen,  Belgischen  Cantone,  Marienburg  und 
Phüippeville  mit  ]38»9jr(*  Saarbrücksche  und 
Snta^-^Louis  pAt  491440 ,  Landau  und  sein  Gebiet 

69>8i4>  Versoix  und  ein  geringer  Theil  vmi  Oejfe 
mit  etwa  gooo,  und  das  Fiangjö»fcbe  Savo^cn  und 


die  Oberhoheitf  Ton  Monaco  mit  x'j^.h^  Menschen. 
Der  gegenwärtige  Flächeninhalt  Frankreichs  dürfte 
snhiBii  nur  noch  ,  10,364  □  M.  und  die  Voiksinrage 
nach  Französisdier  Zählung  09,080,946. individuen 
betragen;  doch  schlägt  der  Minister  des  Innern  selbst 
solche  nur  zu  27  Mill.  an,  und  höher  dürfte  sie  auch 
woM  nicht  steignit  da  die  Napoleonscba . -G«mi* 
«cription  -da«  LaouL  und  sein  Continentalsyatem  di« 
^tädte  entvölkert  hat«  Die  Französischen  Coioniea 
aählea       '     .  -    '  •  .       "      .     • ' 

a)  in  Westindien  auf  583  □  Meilen  658,000  Einw. 

—  Südamcrica  ^auf  6jd  d3»dOO  * 
«)  —  Nordamerica  auf       6     '  —  '       8»ooo*  «-* 

<0  —  Afrika  auf   .  X40       —  92,000  > -7 

«)  -r  Ostindien  auf  .        29  ^0,000'  —  ' 

.   Summa:  IgüiS.  *    —       835)590  — . 

Doch  ist  Saint  *\Domiiigue^  die  wichtigste- Wpet^ 
indliche  Colonie,   xioc6  immer  in  *  den' 'HSndeii 

Christophs  und  PethionSy    und  das  Französische 
Guyana  von  den  Portugiesen  besetzt.    Das  ordent^ 
liehe  Budget  für  ifiifr  war  auf  545  Mill»  Fbnken 
Iwsiimmi 

In  ^ einem  Reiche»  wo  Krieg  und  Kriegsgetöse 
an  dcfr  Tagesordnung  waren,  konnten  l/\(itseiuehaf^ 
Yen  freilich  nicht  gedeihen,  und  es  läftt  sii^  nilli/ 

hin  aus  diesem  Zeiträume  kein  grofser  Gewinn  für 
unsere  Wissenschaften  erwarten.  Die  gehaltvolle. 
«Ad  so  yiel  versprechende  Deteriptian  de  Im  France 
hat  in  ihrer  neueh  Gestalt  Moft  die'DepartV  MübiC 
blanc  und  Ain  geliefert,  das  Peuchet-  Chanlaire" 
«che  Werk  (rec  ^.  G.  E.  XXXL  Bd.  &  498 

« 

.  / 

« 
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ift  bis  tum  52.  Heüe  gediehen ,   aber  diefs  Werk, 

welohfis  hioü  eix^e  Couipilation  aus  den  verschieb 

  ■  « 

]kf«rt^  Ut  böehst  ungW^  bearbeitet.  UmmM 

^emnich  Onginalbeitriige  zur  Kenntnifs  von  Frank«« 
reich  (rec.  A,  G.  E.  XXXVII.  Bd.  S.  309.)  eatkalten  , . 
Tide'  «obitaibare  Beiträge  für  die  Febricatar  im« 
HaQcM,  auch  DtafUf£a  Helte  in  die  PyrettäcM 
(A.  G.  E.  XLII.  Bd.  S.  231.)  ist  interessant.  Ueber 
Paris  sind  die  Topographie  von  Paris,  TynncCs 
Diu:  iopu  dea  ruas  de  p4ui$  (A.  £.  XLL  Bd.  S. 
S85-)  ziemlich  erschöpfend,  auch  hat  van  derWiU. 
Ilgen  in  seinem  Farys  in  den  Aanvang  van  de 
XIX  Ecmw  nanchet  Neue.  Von  Monarchiechartei^ 
iMben  wir  bleia  Pieque^s  carte  de  Vempira  Fy*an* 
^ais  et  du  Roy.  d'Italie^  Par.  1811 1  Streifs  Charte 
von  FcaakueicJi,  Weimar,  iflo9>  und  «SWii^cZ'^.  Charte» 

aS&o.  «Hl, 

^  g.  Italien* 

.  Die  Italienische  Halbinsel  befand  sich  im  An* 
ftnge  dietea  Zeitraums,  mit  AninaluBe  von  SidUieB»' 
Sardinien  luid  lialta,  gan2  unter  SVanzosischenir  ^ 
Joche.  Das  Königreich  Italien  war  in  das  Diadem 
JVa;70^oa*^  geflochten ;  über  Neapel  herrschte  eint 
Schwager»  über  Lncca  eine  Schwester  des  Impera^' 
VK$i  «od  der'  übrige  Contnicnt  der  Halbinsel  wae 
Franicreich  einverleibt. 

ff 

Nach  dem  Parises  Frieden  von  1814  trat  AUee 
in  den  Stand  znrüdk,  wie  es  vor  1797  geweseii 
ivar;  nur  lebten  die  alten  Republiken  Venedig, 
G^ua  und  Lupca  nicht  wieder  an^  die  iuuserlichen 

•     *  *  * 
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Lci^  bliebe»  eingezogetty  Panna  kaitf' an 'eine 
Oefteneichisclie  PrinsoMin,  Lucca  an'^seiif  vtßrmali«' 

gen  Erben  von  Parma,  und  auf  das  kleine,  unbe- 
deutende Elba  itchränkte  sich  da«  Reich  jenes  Man«  . 
ttes  ein  -,  4er  m»ch  d  Ja^re  vorher  über  das  gat^ 
iGontinent  von  Buropa  geboten 'hatte.  Und  aüdi 
diefs  gien^  nach  dem  unglücklichen  Versuche,  pich 
Xdi5  wieder  in  das  politische  Leben  einxaschieben»  - 
/  mf  immer  verlöfeii.  ^    >  . 

ä)  Der  König  von  .Sardinien  hatte  seit  1796 
feine  sämmtUchen  Besitzungen  auf  dem  festen  Land« 
in.  Italien  —  amn  Savoyen,  Piemont^  Montferrat 
nnd  seinen  Antheil  an  Mailand —  verloren,  und 
war  biilier  auf  dds  traurige,  verlassene  Sardinien 
gebannt  gewecen ,  wo  seine  Existenz,  bloüs  unter 
dem  Schatze. Britiecher  iPfattea gesichert 4iUeb<f  Der 

\  Wiener  Congrefs  gab  ihm  1815  nicht  allein  sein 
ganzes  verlornes  Land,  bis  auf  den,  Frankieich 
gelassenen,  Theü'  von  Savoyen  zurück,  sondern 
wefis  ihm  audt,.  zum  Ersätze  f&r 'dteseJlSaiviyen» 
das  ganze  Genuesische  an.  1815  kam  nun  noch 
der  übrige  Theil  von  ^avoyen  mit  der  Oberhoheit 
über  Monaco  hinsv^  nnd  der  König  erlmlt  für  den  , 
fberen*  Theil  von  Savofyen  eben  die  Seu^Utät 
zugesichert,  die  der  Schweiz  garantirt  ist.  Nur 
hat  derselbe  einen  kleinen  Theil  von  Savoyen  an 
den  Schweizer-Stand  Genf  abtreten  ^müssett;  'mid 

,  noch  imn^er  hült  eine  Oesterreichische  Garnison 
die  Hauptfestung  Alessandria  besetzt.  * 

ichen  dem  Teaiin;  Po^  Helvelien  undU-Tentscldand, 

\ 

r 
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inithin  das  ganze  Oesterrdichitche  Mailand,  Man« 

♦ 

tua  ,  Castiglione,  ganz  Venedig  und  ein  Stück  der 
päpstlichen  Legatioo^Ferrardt  covi^l  davon  auf  daxoi 
linken  Po  -  Uf^r  liegt,  hat  nach  der  Wiener  Cqu^ 
grefsac^e  Oesterreich  unter ^  dem  Titel  des  ^  Lora* 
bardisch  -  Venetianisghea  Königreichs   an  sich  ge- 
nomuien.    Dieses  Land  war  bisher  eine  Zubehör* 
ung  des  Königreichs  lulien  gewesen.  Oesterreich^ 
hat , demselben  eine  eigne  Constitution  gegeben,  ef  . 
in  2  Gouvernements,  Mailand  und  Venedig,  abge-  . 
theilt^  und  ihm  in  einem  Prinzen  seines  Hauses 
einen  Vicekönig  ^gesetzt. 

•  * 

»  t 
'      c)  Psmn'a. '  Diefs  Land  geh5rte  Tor  1799  einem 

Burbonischen  Prinzen,  w^elcher  es  in  diesem  Jahre 
mit  Toscäna,  welches  unter  dem  Namen  Hetrurien 
zu  einem  Königreiche  erhoben  wurde,  vertausche» 
mufste.  Parma  wurde  hierauf  unter  dem  Namen 
von  Xaro  Frankreich  eindej^artemenürt.  Im  Frie-  ^ 
de^jKU  Paris  1814  bestimmte  man  es  zur  Appanag» 
der  Gemalin  Ifapoleoh's  und  ihrer  Sohnes;  welche 
auch  davon  trotz  der  Ansprüche  seiner  alten  Be- 
herrscher Belitz  genommen  hat*  Der  HeimfaU  ist, 
indels  Oesterreich  und  Sardinien  voxbehaltta. 

  ■  0ß 

d)  Modeiia.  Der  leutere  Spröfslmg  des  nralten 

Hauses  Este,  welches  mit  den  Königen  von  Grof»- 
britannien  und  den  Herzogen  von  Braunschweig-  ^ 
Este  einerlei  Ursprung  hat,  trat  im  Jahre  1 797  sein 
-Land  an  seinen  Eidam  und  einzigen  £rben,  den 

Erzherzog  Ferdinand  von  Oester^^ch,  ab,    allein  -  " 

im.fviedmiZtt  Cmpo  FQrmio.wry^  Modena  mit 

ir 

-  X 
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der  Cisalpiiiitdii^ii  Repi;iblik  vereinigt,,  und  der 

Erzherzog  mit  ^reisgau  abgefunden.  Der  Wiener 
CoDgrefs  hat  den  Erzherzog  nicht  nur  in  den  Bc* 
Atz  von  Modena  gesetzt»  sondern  attobr  s^oer  Mut» 
tett  der  Erzherzogin  Maria*  Beatrix  von  Este^ 
Massa  und  Carrara  zurückgegeben« 

» 

e)  Lucca.  Diese  alte  Rcfpnhlik  war  von  den 
Franzosen  1805  i^  ein  Fürstenthum  verwandelt, 
lind, dieses  Fürstenthum  dem  Fürsten  Pascal  BaC" 
ciochit  dem  Gemale' der  Schwester  des  Kaisers,' 
übertragen  ,  auch  die  '  FÜrstenthümer  Piombino, 
Ma^sa ,  Carrara  und  Garfagnana  damit  vereinigt. 
Der  Wiener  CongreCi  hat  ig  1^5  mit. dem  Fürsten* 
tiiume  Lttoca  die  vormalige  Königen  von  Hetrurxea 
für  ihre  Ansprüche  an  Parma  entschädigt»  doch  ist 
das  Heimfailsrecht  an  Toscana  festgesetzt. 

f)  Toscana.  Das,  eine  Zeit  lang  als  Königreich 
figurirende,  Toscana  wurde  18(4  von  seinem  alteiti 
Besitzer ,  dem  Erzherzoge  Ferdinand^ '  von  neaem 
in  Besitz  genommen.  Der  Wiener^  Congrefs"  hat 
diese  Besitznehmung  anerkannt,  und  dem  Erzher- 
zoge zugleich  den  Presidienstaat,  die  kaiserlichen 
Lehen  im  Umfange  Toscana*«  und  die  Oberhoheit 
fiber  Monaco  zugestanden.  Nach»  dem  verunglück- 
ten Versuche  Napoleon  Sy  seine  Herrschaft  in  FjpfUik- 
XiBich  wieder  herzustellen,  ist  zu  diesen  Besitzin|gen 
noch  die  Insel  Elba  gekommen.  ,  , 

r 

^)  Die  Rep^lik  San  Marino.  Diesne  Uein^ 
Statt  in  der  eiMige,  der  wfibvHid  aller  Stürme, 

% 

% 
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die  Europa  und  Italien  trafen ,  ganz  unverändert 
gebUeben  ist,  und  sich  bei  seiner  Unbedeutenipieit» 
afaar  «och  Unabhängigkeit^  erhalten  hat.  #  > 

h)  Der  Kirchenstaat.    Das  weltliche  Gebiet  de* 
Papstes  vrar  durch  Frankreich  gänzlich  eingezogen? 
mit  den  Marken  Ancona,  Urbina  und  Macerata 
hatte  man  das  Königreieh  Italien  ausgestattet,  Bene* 
vent  und  Pontecorvo  waren  in  eigne  Französische 
Th^onlehen   verwandelt ,    und   der  Ueberrest  zvt 
Frankreich  geschlagen.    Im  Jahre  1814  kehrte  det 
Papst  nach  Rom  zurück,  und  der  Wiener  Congrefe 
stellte  das   weltliche  Gebiet  ganz  so  wieder  her^' 
wie  es  179^  bestanden;  nur  yerbleii)en  Avignori 
nnd  Venaissin  dem  Königreiche  Frankreich,  und 
der,  jenseits' des  Po  belegene,  Theil  des  Kirchen- 
staats mit  dem  Besatzungsrechte  zu  Perrara  und 
Comacc/rzo  Oesterreich.    Auch  Benevent  und  Ponte* 
Corvo  sind  dem  Papste  zurückgegeben. 

* 

i\  Beide  Sicilien.  Diese  beiden  Reiche  sinci 
gegenwärtig  wieder  vereinigt,  und  König  Ferdinand 
hat  nach  Mttat*s  Yerjagung  auFs  Neue  Besitz  yon 
dem  Throne  von  Neapel  genommen. 

k)  Die  Ionischen  Inseln.  Die  sieben  Inseln 
waren  von  den  Briten  erobert.    Ein,  mit  RuMand 

und  Oesterreich  abgeschlossener,  Staatsvertrag  hat 
selbige  zu  einer,  unter  dem  unmittelbaren  und 
ftlleinigfcn  Schutze  von  Groisbritannien  ttehendtfn» 
'Bepublik  erklärt  9   deren  Ver&ünng  gegenwärtig 

festgesetzt  wird..  '4 

ff  • 
'  •  •  •  *      * » 
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Stai.  Bestand  der 
gßgßnw,  ItaUgnUchstt 
StaaUn» 

* 

* 

Einkünftm 

in 

X.  Oeitr.  Lombaril«! 

844 

3f  953»  000 

14,000,000 

2.  Sardinien   •  • 

»2741 

3»  974?  500 

16,000,000 

3.  Farm*    ,  , 

Z06 

376,600 

< 

1,500,000 

4«  Moden*  • 

96 

309,500 

1,500,000 

AV^y  «UV 

6.  Toscana     •  • 

374 

r,  194,5*^ 

4, 750, 000 

7«  Kirchenstaat  • 

671 

2,392,100 

7,000,000 

8*  Baida  Sicilien  • 

6|6ft6,ooo 

84»  900^000 

9.  San  Marino  • 

3 

7,000 

too,ooo 

Total : 

1 

Ö4i2s 

19,017,400 

69,950,000 

Üebtr  Italien  haben  wir  in  diesem  Zeiträume 

wenig  Neues  erhalten.    Das  Meiste  ist  von  Teut- 
leben geliefert.     Dabin  gehören:   P.  J.  Rehfucs 
Briefe  aiif  Italien.  4  B.  (rec.  A.  G.  E.  XXX«  Bd. 
S.  146.  tind  XL.  Bd.  $.  ^90.),  ünd  Nemmch*t  Reise  * 
durch  Italien  (A.  G.  E.  XXXVI.  Bd.  S.321.).  Mor^ 
^  geffistern's  Reise  betrifft  xnehr  die  Kunst  und  die 
Alterthümer,   und  von  MilUn^i  angekündigtem 
Werket  wovon  Anzeiger  dieset  Bmchstücke  gele« 
fen,  ist  seines  Wissens  noch  nichts  herausgegeben» 
Notizen  über  das,  eine  Zeit  lang  merkwürdig  ge- 
wordene, Elba  finden  sich  in  den  A*  G.  E.  x3£XI. 
B4«  S.  374.   Die  Jonischen  Inseln  und  einen  Theil 
von  Griechenland  hat  Holland  besucht  {A.  O. 
'  Bd.  XtVIII.  S.  155.)*    ^on  Charten  bemerken  wis 
Carla  deüe  stOE^me  müit.j  Havig.  e  paste  del  regna 
d^Jtalia  in  4  BItßkhaMß  Charte  von  Italien,  Wei- 
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mtr,  fSia,  Pineni  Carte  poitäU  et  ttreuUde  dA 
regno  d*ltaUa^  Detteil  top.  CSiane  det  Kön«  Italieii 

in  9  Bl.;  die  Carta  milit.  del  regno  d'Etruria  von 
Sordiga,  die  Carta  amministrative  del  regno  d'Ita* 
lia^  und  Pie^uet's  Värte  de  VMe  d'Elbit.  Vom 
Imterer  Insel  sind  aueh  vcrkteluette  Charten  bei  deni 
geogr.  Institut  und  bei  Fembo  erschienen. 

% 

IQ*   Däne  mar  h 

M  e  '  « 

Für  Dinemark  ist  dieser  Zeitraum  durchaus  un* 

glücklich  gewesen.  Wir  verliefsen  es  im  Jahre  1H09 
in  einen  Krieg  mit  den  Briten  und  Schwede^  vec^ 
'widLelt».  d^  bfei^e  smr  fldt  weniger  Aiwtren^ung 
unterhalten  wurden  v  Indefs  für  das  arme,  erschöpfte 
Land  äufserst  drückend  fielen,  und  dadurch,  daij 
aller  H[andel;  ni^erlag,  doppelt  fühlbar  t  wurden. 
Mit  Sc^wed«  i5hnt«  es  sich  }Mild  eus;,  allein  im 
Jahre  18 schloXs  diese  Macht  mit  Rulsland  und 
Grofsbritanuien  einen  Vertrai;»  worin  ihm  für  seine 
Unthätigkeit  bei  dem  Kriege  mit  Frankreich  der 
Besitz  von  Norwegen  zug€»dchert  wurde.  .  Als  die 
Französischen  Waffen  über  den  Rhein  gedrängt  wa- 
ren» forderte  Schweden  von  Dänemark  die  Abtieti^ng 
des,  seit  der  Calmaiischen  Union  mit  Dänemark  ver- 
bnnidenenf  Norwegens»  und  als  Dinemark  diese  ver* 
weigerte ,  so  drang  der  Kronprinz  mit  einem 
Heere  von  Schweden.  Bussen  und  Briten  in  den  . 
Henogthümem  iror,  und  *  zwang  das  unglückliche^ 
verlassene  DSnemark  in  dem  Kieler  Frieden  vom 
14.  Januar  i8h  zur  Entsagung  von  Norwegen^ 
wogegen  Schweden  an  Dänemark  spin  Vürpommera 
mit  der  Insel  Rügen  abtrat  '  Auck  schlofs  Däi^e»  . 
mark  zu  gleicher  'Zeit'  mit  Grobbntannien  einm 
4.  Q.  «.  ^iJL  Mii.  ' 


\ 

Fneden,  worin  es  seine  C^o^otnien  zurücke44{|Itv  .at>«|p 
Helga^and^und4i9.Fl9Ue,aniQ,.0{ifipr  mqliiei,, 
in  der  Folge^hi^t  .et  da?,,,  ihm übfrlfiss^ne  t  Vorpom» 
mein  und  Bügen  an  Preufsen  ^eren  das  ihm  näher 
gelegene,  Lauenburg  un4  ein^  Summe  Geldes  ver- 
tauscht, und  .sich  seitd^im  Dait  ftcgaüruag  seiner  vm* 
glaublich  ▼erwintexi  Finan^n  und  d^r  Reductioa 
seiner  Landtruppen,  welche  im  Anfange  des  Jahre» 
I8l6  auf  3S,8^9  Mann  herabgetotzt  sind,  beschäftigt« 

Oer  I^ähiiK^hk  Sta«t  .  l)^ehi;^^geg(^wlr^ 

^:«)  aus  &hk  lassbi''  ''319,93  CfM^-afif^  435,000 Cinw.. ' 

*)   —  Jütland  .      .   422,57  '  481,000  * 

—  Sciileswig        l6l|06  **-  "      ^'  879^000  .      *  * 

ey  ^LmMAMg  'L  •  d9,6b  -  35,006  — 
•  f)   —  d.  F2t!-06tiiifeUi   33,50  5,300  — 

t  g)        Island       .      T405  —       47,700    —  ' 

'   *    '  .Suiiiuid;    2405,66   —     —  1,600,000  — 

♦  # 

X)az«  die  Colo&icBi  .         i  u-iv      -  ' 


«)  in  Ostindieii     •  '  /iW)  —    '  50|00O  —  * 

*o)  auf  Guiilea    •      «II       —  3»ooo  — 

c)  auf  Grönland    .     30O       —  — '*  *     5,700  — ' 

d)  in  WcÄtindien     .    '  8,40   — *'  L_       37,^00  — 

■  II  I       m  ■    I.    «    I  I  1 1 1      I  ■  ■  ■■■ 

I         •  T,o>ah   2745,06..  —    T-Jfl^if^.  . 


4  • 


Doch  bemerken  wir,  dals  bei  der  Volksmenge 
.fie  Zahlung  Vqn  igoi  zum 'Gründl ^negt^  seit  xveU 
eher  Zeil  sictf*die  Volksmenge  um  'koö^oou  Köpfe 
vermehrt  haben  soll*   Die  Staatseinkünfte  betragen 


ihm*  » 
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jDOck  8)400,000  Golden.    Norwegen  trug  bisher  uo- 
. bedeutend  d^zu  bei»  indem  dio  Verwaltung  ii^d  di« 
Unterstüun^  dietei  ariiieii  l^m^^  fa|t  eben  soviel 
kdsteteh,  alt  et  ^^fbrl^cllt^,  to  wie  auch  Island  und 
^e  Färoer  d^m  Staate  nichts  einbringen. 

Von  Schriften  über  die  verschiedenen  Theile 
'dieses  Reichs  haben  wir  aus  dieser  Periode  bleis  an- 
zumerken; JUagnun  :Stephensen  Besdtö.  vikn  IilattA 
'(A,  G.  S,  jtXXI  Bd.  S.  7Ö.)  iind  Mackenzie^s  Reise 
»ach  Island  {A.  G.  E.  XLil.  Bd.  S.  IJWO»  Seoü- 
gaard's  und  Thaarüp^s  Beseht,  von  ^oridiolm' und 
Hertel sI^bbAx.  von  Christiaiitö  {A.  G.E.  XXX Vit 
Bd.  S.  17^. )i  ^«  Sehdäi^i  Betchr.  flcr  In^^el  Mors 
*%ä.  G.  E.  XL  VI.  Bd.  S.  214.).  Auch  hat  uns  JRü/t^ 
in  den  A.  G.  E,  (XXXII.  Bd.  S.  936.)  *^>^^t?bar» 
«tduBkhiek  Ifter  Oitfaidaail  «ütg^tbeilt.  • 


•  II.   ^  c  h  uf^  9  4,e  n»^ 


* '  %&xiMM  eüdigt»^  eefaten^  Xrieg  ndt  Rubland 

durch  den  Frieden  von  Friedrichsham  vom  17.  Sept. 
I8O9;  es  sah  sich  darin  "zur  Abtretung  seines  reöh» 
ten  ArmV/  für  Abtritting  *von  Finnland  und  den 
ARndinselji  g'&zwuligto.  'AU  18  r  3  Frankreicks  Heero 
nach  Rufsland  aufbrachen,  schlofs  es  einen  geheimen 
Vertrag  mit  dieser  Macht ,  worin  ihm  Rufsland  dai» 
fTwr,  d^ff  ^idW.dMQ  F|^»§$is9hi!|a  Xri^^^  Zi^ai»^ 
jblieb  r  i  seine .  Mitwirkung  zu  der,  Besitznahme  voa 
^Jorwegeu  vejnsprach ,  ein  Verti^ag,  dem  Grofsbritan* 
aien  in  der  Folge  beitrat.    Schwede  erzwang  nun 
von  Dänemazkt  im  Kieler  Frieden  von  .18*4  die  Ab- 
^etimg  von  Norwegen  geg^n  Gessibn  von  Vorpom* 

imrn,  dfsm  l^^  V^^^i»  .yMi,Qyft(iv  Adolpk'sfjß^ 


'§jB  '  Abhandlungen, 

ol^aifimgeB»  all^  Norwegen' weigerte  sich,  in  diets 
Dispositioii  eiazuwüligeOt  und  malzte  ertt  durdb  di» 

Gewalt  der  Waffen  und  durch  Britische  Aushungerung 
dazu  gezwungen  werden.  Seit  dem  14.  August  1814 
wurde  endlich  durchVine»  zwuchea  dem  Krönprüizev 
ym  Schweden  und  der  Norweguchen  Begierung  ge« 
schlossene,  Convention  Norwegen  mit  SchwedeiJ^ver» 
einigt»  bildet  aber  iüx.  sich  ein«  nach  ewßx  eignen 
«Confütution  n^d  mcb .  eignen  (f  eietzen  regiertei^ 
Königreicb,  weichet  mit  ^chwMea  biqiii  epea 
meinsohaftlichen  König  hat. .         ^ . 

Schwedeii  begeht  nwunefajt 

I.  ans  dem  Köni^eiche  Sohwedui  8BS7^  Q  Mäihdi  jair 

OotUand '  .      .   1913,10  —    —  19504,701  — 
f)  NoxrhuiduiLapplAiid  48311*80  —  . .  t-  856>ao8 

it  ant  din  KSnigTeiche.Herwefvn    7558  □  M«(\^  ^lit 

-  883,038  Elnw,  .  .  •  '       ^  , 
.  e)  Aggerhuus      ...    •  .    1798  wi^^ ^^8^646 l^ilj. 

.  .    Chriiti«iii(piid    .    .   m -ri  135^211/7?.  r 

«)  9ei«en     .  .  ..     .     •  669  —  . . -r  Xi3»556  ^  ^ 
f      Droatkeim  .    ..     .  1067  —    —  138,690  — .\ 
..•)^Wordi«nde.      .   .        3326        ,3  !cXf»4»*  .  -  * 

•  - 

böide  Reiche  mithin  16,165,90  D  Mefl.  mit  3,307,91a 
.Binw.    Hiezu  kömmt  aU  .Colonie  die  kleine  Insel 
'Bartheljeiny  in  Weltindien  mit'      O- Meilen  nnft 

^'     Die  Kunde*  Schwedens  und  Norwegens  ist  Ii4  ; 
ftibfenr  Zwtraiim^  tingitti^'  e«iii%iUitflt  ^«Betoadm 
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•«cdaBk«!!*  wir  .diese  ErweitisniBg  deit  gidialty^lleii 
Reifen  v.  BucKt  (rec.  A.  G.  £L  XXXIII;  Bd.  S.  409I) 

und  Hai/smanns  {A.  G.  E,  XXXVL  Bd.  S.  169. 
XXJtVilL  6.  340.  und  XLVI.Bd.  8.317.)- 
7[%om.Marrinfiion\9  Briefe  .ä>er  ,$diWed^  {jL  G.  & 
iCXXI.  37.) » .  Catteau  OäUeväle  Foy.  en  AUemagnM 
et  en  Suhde  (A,  G,  XXXIL  437.),  und  Horner 
mann's  Hern,  auf  einer  Reise  in  Norwegen  (A.  G. 
XXXULBd.  8.  116.)  sM^teb?  ipftractiv.  DieFpvtr 
eetzntigeii  des  schStzbaren  IhrmsliM^ickLm  Schwedt* 
ichen  Atlass^  ist  in  den  ^.  G,  E,  angezeigt. 


12.  Ru/stand., 

Der  Nordische  Kolofs  ist  für  unser  Jahrhundert 
infserst  n^verkwürdig  geworden.  Wir  fanden  ihn  i;^ 
*  Anfange  dieses.  Zextrauma  in  einen  Kdeg  nait  Sch^wey 
den,  mit  den.  Osmanen  nnd  mit  den  Persem  ver* 
wickelt.  Ersleren  beendigte  es  durch  den  Frieden 
zu  Friedrichsham  am  17.  Sept.  I809«  und  fügte  durcU 
denselben  das  ganze  Finland  sfldnem  unexmeCsUcben 
Beiche  hinzu,  so  da(s  es  nun  von  dieser  Seite  durdi' 
das  Meer  und  das  unerstcigliche  Lappisch- Skandina« 
Tische  Gehirge  von  Schweden  geschieden  ist,  und 
feinj»  Residenz  gedeekt  hät.  •  Don.F^edfn  mit 
der  Pforte  schloCs  es  zu  Bucharest  am  2g.  Mai  iSt^t 
gerade  als  das  Französische  Heer  über  seine  Gränzen 
Z\i  bi^echen  drohte;  es  erhieh  durch  denselben  Bela- 
•rabien  und  die  ' Moldau  ,fais  zum  Prath.  Mk 
Persien  versöhnten  es  die  geschickten  Unterhand« 
lungen  des  Britischen  Botschafters  ,  und  auch  hier 
gewann  es  Daghestan  und  das  ganze  Persische  Kau» 
kesQtland  bis  zumlLor.   Verlier  hatte  es  imTractato 
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Jfii  OestenUeh  ffir  seine  TheilBUlinicr  an  dtar^Kitege 

von  iHoQ  den  Tamopolei  Kreis  erhalten.  - 

'  ^  '    "^^  •  '  •  . 

Allein*  jetzt  droht  ein  neuer  fÜTohterlkherer 
Krieg  seiner  eignen  Ek'isteni.  Napoleon  iersn^lit 
Rufsland  aus  der  Reihe  der  Europäischen  Mächte  zu 
▼erdräiigeii;  dfas«  ganze  westliche  Europa  reifst  sich 
'  a^s  Veicen  Angeih,  lind^fälli  mit  einem  BeM  ton 
einer  hafben  Mill'.  Krieger'  auf  Rnfsland.  Das  Rnst; 
lieer  zieht  sich  vor  der  furchtbaren  Masse  zurück, 

4  die  OPrantosen  ^rreibhjeii  die  'faeiligeti  Städte  des 
R^0hS|  und  5>fioZeiis(  und  Moskwa  sinken  inTrüm« 
nem.    Napoleon  verweilt  nur  zu  -lange  auf  dem 

'  Schutthaufen  der  Russischen  Kaiserstadt ;  der  Winter 
l»xlchl! "  herfiin*^  'und  Kälte,  Witterung  utid  das 
Schirl^dt  Teiben'  s4ine' Phalangen  au£  Voä  35o,od4 
Kriegern  ,  welche  Moskwa  und  Smolensk  sahen,  er- 
reichen kaum  4  die  Berez\  na.  Unaufhaltsam  verfol- 
.  k&\  oief  Russen  die  fliehenden  Ueberreste^  Preufieit 
tinä'  Olisterreicher  verbinden  sich '  mit '  ihren  Fah- 
nen, die  Schlacht  hei  Leipzig  wird  geschlagen,  und 
Europa  ist  auf  immer  gegen  die aus^  Westen  drohende 
Wehdictatur  gesichert.  ..  .     * , 

'  tourch  den  Wiener  Congrefs  bekam  nun  Rufs- 
landy  für  seine  unermefslichen  Anstrengungen  und 
Aufopferungen,  den  gröfsten  Theü  des  Herzogthumi 
Watschau  ,  gab  aber  dafür  den  Tarnopöler  Kreis  ail 
Oeslerreich  zurück.  Dieser  Theil  von  Polen  ist  von 
ihm  zu  einem  besonderen  Königreiche  erhoben ,  und 
hat  eine  elgtie,  von  der  Russ^chen  Aütokxatie  ab^ 
weichende ,  Verfassung  erhaltest 

•  •      .     ; •  ^  .  -i^  •  f 
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7'  B-urslaf^cls  ^tä^tsgeBIet  in  3  Welttheilen 
va»  45, 1 435fDfi»'  Mex^ben  .bewohnt ,   wxnMm  «twa 

31,48], 000  zu  dem  ltus5:is(h  -  Slauiscben,  8,666,000 
zu  dem  Polüwch- SlaAvischen,  3,393,000  zu  dem  Fin- 
53oj9^2u  dem  Tataiische^j ^;:i6|5,0^  W 
4^  Cauka|i«cben  y  l9,ooo  zu  dem^  Samojedischen, 
gofelDÄS  zu  deifef^'&fongolischen  und  375,000  zu  dem 
Jüdischen  Volksstamipe  gehören  mögen,  ,^,pie  npma- 
ajlfiheö,  .unlejv^i^se^  Zahl  nicht  begirili;^^ 
mHif^^oa  gegfi«.  fr5oa|Doo  Jndividtuitt  aiiatf>ric»8ofc be- 
rechnet i/erwfl«n  die  ganze  Bevölkerung  RüMimdf 
^chbn  auf  4l,2j53»48^  Menschen,  und  schätzt  den 
Zuwachs  der  innei^n  Bevölkerung  jährlich  auf 
6ii5fi)4^?*piej  ^  .'^ 

^^'^fiSise  Volksmenge  ist   folgender mafsen  ver 
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1  □üfflX  \&inwQhner. 

73,640 

34,394;40ö 

40.575  r 

13*3^24»^ 

475 

1,126^000 

16,226 

141»  5oe 

6, 867 

590, 000 

3»  787 

281,400 

I,  809 

1, 147, 000 

2,  578 

825,300 

1,045 

636,300 

1 , 009 

965, 000 

1,136 

969, 800 

961 

992, 300 

921 

96o,7(jo 

^il 'Europa  ' 


X.  Moskwit    •  < 


Wologda 


•  « 


3- 

4.  Olonez       .  . 

5.  Kostronia  . 

6.  Nowögorod 

7.  Pskow 

g.  Sinolensk   •  v 

9.  Twer      .       .    '  . 

10.  Nislinij  Nowgorod 

11.  AWladimir     .   %  • 
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a8§    ^  Alhanälunge^fi- 


1 

/  ■ 

□  Meil 

Einwohner^ 

12«  Tula  .... 

669 

904,  100 

iq.  Kaluffa        .  • 

845«  400 

14.  Jaroslaw  .... 

672 

800,400 

15.  Kursk  .... 

702 

I, 182,500 

j6.  Woroiiesh 

1/434 

957,000 

0)  KlemrulsJaua    •      •  • 

7,040 

17.  Orel        ,.       ,      .  . 

1,001,500 

Rjäsan  .... 

781 

941,400 

IQ.  Tambow  •      •       •  . 

1,271 

1,023, 

fiO«  Siohodsk  Ukräne 

1,118 

657,900 

21.  Tschemiffow    .       .  • 

1,190 

1,014,  700 

22.  Piütawa 

851 

Ij35o>8oo 

23»  Kiew       ,       ♦       .  ♦ 

979 

1, 066,500 

d)  ocnwarz "  u.  weiis-xxuxsiana 

4»774 

M   T  T  T  T/^/^ 
4,711,700 

24'  Mohilew       .       «  • 

919 

8i3)00O 

fifi.  Witebsk   .      .      ,  . 

•  668 

672, 600 

96.  Minsk  .... 

1,098 

968,400 

27.  Wolhyn  .... 

l>394 

1,076,500 

28.  Podol  .... 

695 

1,181,200 

Litthauen  .... 

1,824 

i»753'7«> 

29.  Wilno  •       .       .  . 

1,082 

962, 100 

30.  Grodno     .       •       ,  . 

636 

608, 300 

« —  Bialystock    .  ♦ 

206 

183, 300 

#)  Neururslaiid        .      .  , 

1,801,000 

31«  J  PKatennosiaw     .  , 

i>4»7 

64»! 

32.  Cherson    .      »      .  • 

1,207 

407, 000 

33,  Taurien 

1,646 

301» 400 

—  Donist;lie  Kosaken  , 

2,976 

318,900 

—  Bessarabien  mit  Moldau 

850 

233» 000 

2»2I5 

2)793»ooo 

g)  Ostseeprovinien  . 

8»ii6 

2>953'3oo 

34.  San  et  Petersburg 

849 

655,700 

35,  VVibuig  .... 

782 

186,600 
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36.  Finland 

37.  EstKland  . 

38.  Livland 
39«  Kurland 


• 


B.  In  AtieH  .  • 

tf)  Königreich  RaMn 

V      40.  Kasan  • 
41.  Fensa 
'  4s.  Simbirtk 

:44«  Pmcm   •     •  **  •  - .  •  • 

•  i>)  Ki&nigreich  AttMclMii 

y    45.  AstraoKan  •  • 

46.  Kaukasien       •  « 
-*    47-  Sa'^atow    :         •   .  • 
48«  Orenburg  .    •      •  . 

Gruticn  • 
—  fm&rMe  mit  Daghattui 
'$lepp«  dar  KftrgUMi 

«  «)  KÖnigreicli  Sibirien 
'     49.  Tomsk     •  *  '  • 
f     50*  TohoUk 

•  '  ^  Irkutzk     •  • 

Bexingsintel  * 
^  Kupferinsel  • 

Mi  die  Kurilen  • 
^/dio  Alenteli^  • 

^  In  America     •  , 


Diese  Zählung  giebt  zwar  erst  49,771,000  Indi- 
viduen alt  das  MenichMBcapiul  Aulslands  an ,  allein 


1  • 


4>  550 

•  895»»»^ 

487 

.217*700 

n  939 

679*300 

418,200 

979*590 

11)402 

4'339>ioo 

1)045 

834,700 

778 

700, 500 

1,40a 

827, 500 

930, 800 

■  VW 

4o>/  ^4 

142 

^^62,000 

s«6oo 

100,500 

49293 

897,900 

6,626 

639,500 

872 

300,000 

aisMi 

-900^000 

1,2^7,000 

68, 573 

362»ooo 

16.81^ 

iJ.7«000 

186» 460 

.  ^900 

146 

l  Bfooo 

34«J 

8» 
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der  nomadischen  Nätiooen .  das  Militär ,  und  bei 
^baifsim  GoiiAj^Bements  .au(4i  d^  Ad«l>  i.d«s.^vil 
uriain,  «d  ^  deij,  <  «seit*  1796  hmSi«ftkiilQiileiie^ 

üinef e  Z^iwiftöbi  nicllt  hinzugerechnet  sind. 


»».»» 


...Pi^  ^t^tseiiiJ^  für  igil  fuf^aiil 

Mill;  Rube^       9  nfch  dem  aamaligen  Warthe  des 

'Rubels,  auf  etwa  iiö  Mill.' Gullen  berechfiet  i  die 
gegenwärtig  ^ohl  bis^  auf  136  Mili.  Gülden  gestiegen 
•f»j|(inpgen^  jäAj^ie  (inküntte  von  Pol^  anf.i9i]ililL 
Guldei^  an^egehikn  ^erden:.  We^lgaUEiw  aUein  ivraxf 
90,388)170  'Polnisch^  Gblden  oder  etwa  5:072,000 
Conv.  Gulden  ab.  Die  St^fttsausgahen  betrugra 
ltfli9  974  MüXi  ^u^^  oder  g^en.  i^Miil«  Gv^m. 


.«Vi 


Die  Landmacht  bestand*  Im-  Jimhis  'f)i|rö«'aut 
621,15^  Mann,  nämlich  422,8^2  Feldtruppen,  84)3oo 
Q«i:9Moiitriippen,  1113  ^em  we^.ia^fi^o.l^validen 
iMnl<:i.to/>op  uregiiiELre  Tüuppelut  iDie  Seemacht 
machte  in  ^llem  .289  Segel  m^t,  4348  Kanonen  aus, 
d^jLi^J^r  3flj  Linienschiffe,  i8  Fregatten,  6  Kutter, 
7«  Ai^9^tm4i|f  54  kleinere  F^hxzcn^e^.aa  GAlearen, 
9$'4Clk^mipmuBiß  Betteiipp,  lei  Kandnenböte,  6$ 
Jollen  und  ^o  Falkonets  'mit*  einer  Bemannung  von 
ßMil^  Manp.  Jndefs  ist  zu  bemerken,  dafs  ein  Theil 
der  grölser^  Schiffe  alt/,  em  an^er,  Th^  mcht 
mehr  zu  gebranchen^teht,  indem  in  neüeren  Zeiten 
Wenig  darai^f  verweiset  ist.  '  *'  ^ 

f  .Man.>l|at  in  diesemc  Zeitriani^:.ein«  >Meng« 

Provinzen  erhalten;    fFicbm^im'».  .Dacstellwig  det 
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-  RiMtüchen  Mottärrhie  'irec,  A.       E.  SLVI.  Bd.  S. 
3ft9<^u.  f.')  ist  indels  nicl^ts  weiter,  als  eine  verbesserte 
A«iygftb0  ^^fi&a  lfo»;0r»^t»^ttik.  i  iAttbr  iiAt  eim  gflteW 
«Tollfe  "Be^QhiÄbäiif  ^tt'  FlmilMlIl  ^diefnl  üb 
Jfc- .XXXl.  77.)  ?   -Jo/^Äz^  hat  Briefe  über  Rulsland 

'  tfend  '9<feiii'e  Bewohner  herausgegeben  (A^  O.  E.  XIU»^ 
185.)^  rii^  Herfnitikn  iim  Ihminiheii^  ^«rgiMMi  «eni 
gliebeit'fjf.'^-j.  l6KX¥IIKt6ii)«:>  W^bärtoKai«» 
kasus  und  dessen  Völker  haben  "wir  KMproth's  Rebe 
in  den  K aukasus  und  nach  Georgien  Gi  E.  XXXIXi 
|$tT  iifttll'  IILL¥iytW.i;  ilbsimi  fdbgw^tdk  -  MttMk. 
tehe  Betcki^^lbung  des  istf^^bcfiiiKaelamv  mA  de§< 
«en  Beschreibung  der  Russischen  Provinzen  zwischen 
dem  Caspiseben  uxkl  Schwarzen  M^ere^  Hiber  Sand 
J^^^N&i^^^Mü  WWk  ven  Chr:  MiUl^r,  .weichet,  vae^ 
Ibir'Aufiel^en  *  ^tr egt  hat  ^  ertfaken  Ö,  £i  XLl¥d 
^97  )*  ,  Reisen  merken  wir  noCh  an:  Clarkj^ 
Travels  in  'variöus'  CÖuntrysz'jof  Europe ,  Asia  knft^ 
Aftühaj  '^yi^W^  welche  voärziigHch  fiuMandiiek 
treffe»  (!#.'  O:  Ä^<XKXvn.  fbi;),  nnd  Riupaih'^x 
Reise  von  St.  Petersburg  nach  dem  Getundbrunnem 
zü  Lipeät.  y-  '        V.  .1.  .ur         r     _   •  • 


0 


Auch  von  Charten  itt,  besonders  zn  der  Zeit»  alt 

das  Französische  Heer  Rufsland  ahzugreiien  drohte, 
eine  Menge  erschieiien.  J^ahin  gehören:  die  Cßrtß- 
dela  Ruisi^Xur&piekn^ißH  jff&uilt  iflU.,  Cartef 
des  routes  de  postes  de  la  Russie  Europienne  en  3' 
feuilh ,  Carte  de  la  B^ussie  d Europe  par  Lapie  en 
6  feilL  1813;-  C«  il/ar^^  Charte  tön  dem  gröDseren 
'Keile  det  BiiMpi  lUiIHinidt,  UfrHn  itti  tA.  Ü.  B. 
XL.  837  ),  dat'Rtisi.  GouV.  Wilna  von  Jungwitz^ 
und  Grodno  von  ;6reH)}^r,  beide  aot^üidC^tm^^'iV^ 
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IdiUeleuYopa  gatogen.  Alle  diese  Ch^ft^^dren^tuf 
Att  *  B«düTfBifii*  dtt« .  ^iMtemblioA» .  bMdw^t«  Wir 
Üben  *lneir  aWi>  ttUbh.äinineigeiiC'.  dtl^  Fjortttobimg  ' 

dör  .'Podrohnaja  'Katttty    wovon  6  Supplementär-.  , 
blätter  erschienen  siad  (A.  G.  E,  XJC^VIIL  ^*30.X 

di«  Volliendung  des  AfeZüiV sehen  Atlasses  vcm  Liv-^ 
land  und  der.Geueralcharte  vpnWestgaliziei^j^^i  deia 
l^-^k*  G«nMraIqtMurti«taieiptemab«y  die  jet^t  elii^]|tii^. 
^•eb»Cb«m*fje«roiidM  die  ^^^männ^mitieCbw^ 
von  Bhstland«  Livland,  Curland  und  Setngallen  in 
4  Bl.  G,  E.  XXXIX.  105.),  und  die  semitop. 
Cha<te  Ton  Bialyitock  in  4  BL  {A..G.  M.  XXX VUL 
fll||CK)w.'  Tön  dem  Henogthuine  Wafvchan  hat  Bng^ 
hitrdt  bei  Schropp  m  Berlin  eine  sehr  brauchbare 
Charte  geliefert  (A,  G.  E.  XXXVIII,  478.),  ua^ 
Audi  dac  Weimer^  ■i^^ff'^  inuiitu  «feinen  n  trefflichem 
MÜat  von  Prenfsen»  Pol^yi  GeU^ieft  n.  w.  beeiw  , 
digt.  Eine  Ge^eralcbart«  de«  Rassischen  Keicha 
Europ.  Amheill  BL  und  Sibirien  in  1  BI.  ist 
ebenfaili  im  geogiephiidien  Inititiite  v^n  Sunt,  be-  ^ 
arbeitet. 

•  Noch  bemerken  wir,  daf«  Rufsland  seine  Herr-  . 
icjiaft  Jever,  eine  Erbschaft  aus  derZerbstischen  Ver- 
lat^enschaft  9  en  den  Qje|>{sberEog  ven  GldeiibttZ|^ 
cpdii;t  h^        .  .  ! 

.13-         a  h  a,  u.  , 

.1  Det  Wiener  Con^rel«  hat  eine»  neMi  Staat  in  * 

das  Europäische  Staatensystem  eingeführt.  IMeAr 
ist- die»  mi$x  im^fk^Uyou  |Uibl|Uid»  pesterreich 
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«nd  Pr cfHAcii;  igiiflUtcs»  RgpuUihjKrakau^  die  h%tm' 
^te»  BefttBttigongttit  ela  ejjBilks.i6ebi«t  ?0b  etitft  . 
13  Q  MailciMiiid  4i,ooaBefvoknerB'«iid  eiiif  dewip*  . 

luratische  Verfassung  erhalten  hat,  welche  letztere .ia 
dieiem  AugenbUcke  vorbereitet  wird. 

.  .,r.-r\  Türke  t 

Der  Osmanische  Staat  hat  während  dieses  gaj%- 
»en  ZeinTHOTa»  >ow<Al  mit  amwärdgea,  alsimti^iDM- 
•reit  Pefaiiea^  iBSm^jl^  lO&fMB.  Seiasii  miebtigttett 
Feind,  Rufsland,  versöhnte  es  ig 1 3  durch  den  Frieden  \ 
ven  Bucharest  vom  14.  Julius,  worin  Bessarabien  und 
^dcr  Theil  der  Moldam  zwkcken.  ^dem  D^ieür.  i^id 
Anith  tnun  Opier  gebrecht  .#eiden  imTfte».  Daför' 
räumten  die  Rossen  dieBulgarei,  Servien,  Walachei 
und  die  Asiatischen  Eroberungen  am  ^chwa^^zen 
Meere.  £iae-  Folge  dietet  finedens  wavti  da£i  waqtk 
6er  GtiilialteiL.eeiiie'  Jfacht  gegeii  die  Servier  we% 
den  konnte,  welche  endlich  nach  vielem  ßlutver- 
giefsen  bekämpft  ^nd  Belgrad. erobert  wurde.  Doch  ^ 
ietet  ift'diäser  Prertin«  «iefaie^MiilgeBr^alf  i^Mbig,  imd  • 

%e!B  'dem  Fäicba's  auf  dSM  Aenfiente  gebrachtii^ 
Servischc  Volk  steht  noch  immer  unter  den  Waffe^i. 
Die  furchtbaren.  Weobabiten  hatten  ^cht  biofs.die 
kemgen-^SUklteiMecea.  ««d  Medi»a  .wegge!Bomme% 
eeiiderti  '^re»  ducH  utAegy pten  «ingebrochen.  Hiee 
•rlit^en  sie  indefs  eine  völlige -Niederlage,  und  nach 
deir  aeoeften  Naobrichten  h9i^jaiAin4d  J^ascha  9Lj^h 
Sieeca  4UiA  Medina  wieder  betetet. 

"  '  UebrigeBs  ist  in  dem  inneren .  Zustande  dieset 
'irtBflnWn^  ^Tt*-  keine  Veränderung  vorgegangen. 

Sil  4mllmkmiim  4m  Pe^iiiiee».  Mder  ^afsütjuh^ 

*  • 

Digitizod  by  Google 


MWiTiipif  1  inTiiff  «rnMvm« 

• 

in  gfogr. 

r  VHHHIQipakl 

-  'f'  1  ^ 

1  £;iitkun/t<  , 
in  Gulden* 

u^.  Mitteleuropa. 

*  i 

>  .  \. 

£  Oett^hreieli    •  > 

1 

If.  Preufsen  • 

4)866 

10}  1081 300 

60,000.000 

III.  Teutschland  ohne 

t 

OesterreichjPreus- 

N  V  sen .  Dänemark  u. 

r 

• 

- 

die  Niederlande 

.     .  ■  '        ,  • 

6481 500. 

IV.  Italien  ohiia 

t 

r    'V  • 

•  * 

OeflteR»  Italien. 

Ifta  06A« 

ej  oeiCLesiGUim 

Oy  OslOy  000 

^}  oaramieit  • 

"  w    #«a*  a  1 

3>  v74>  5«> 

10,0009000 

jvirenenBvoai  * 

'*  d)  Tüskan*  • 

'  374 

1,194,500 

4»  760,000 

•)  Pamia 

106 

376, 600 

1,500,000 

/)  Modena 

96 

369,500 

1,500,000 

800. 000 

Ä)  Marino  • 

7, 000 

100,000 

V*  HelvetieiiL  • '  • 

1,713.800 

^fOOO 

x>*  isord.-  una  Lisi- 

« 

^         JLUXOpa*  ^ 

• 

•i  •*» 

.  .a 

X36.Q0O»O0Q 

IL  Schweden  • 

16, 16«) 

3, 307,  QOO 

IX»00O,0OO' 

III.  Dänemark  • 

Ii  600. 

8, 400, 000 

IV.  Krakau    •  • 

4I»<NM> 

200,000 

* 

ö^aooiOto 

C  Weiteuropa» 

• 

-IL  Niederlande; 

*>  *"tS 

III.  Frankreich  • 

IG,  8S0 

29)081,000 

166,  000, 000 

IV.  Spania»   «  > 

8,886 

io>372,floo 

^yOoOfOqp 

V.  PdAngal 

«667 

153»  616 

i7Q)408>0Q0 

l|193f60Q|im 

.(ö#r  Beschlufs  folgt.} 
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'^'jlh'stdmmu^g  des  M^n^chen.*\  . 

,  ,  •  •  f     •  •  • 

,  Viele  jOrundsätze  nimmt  w  Meli^c^  4^|y^  |4m 

Unterricht  im  Knabenalter  als  unumfitöfsUche  Wahr- 
heiten an  ,  üb^r  die  er  als  gebildeten  Jüs^j^i  ux^d 
blühender  Mai^n  |Vi^ffQ.!LIht^Tsuc.faja9geil  ai^fust^ftaHl 
für  überflüfiige,  wo^il  auich  tiit  g^föbrliche  Sache 
hält.  Und  ist  einmal  die  gröfsÄre  Hälfte  seineij 
Lebensbahn  durchschritien^,  so  haben  $^9^^^-*- 9^1^ 
der  frühen  Jugend  mit  ^ihm  ^l^^^^^/^fCt^n^^^B»- 
grÜTe  län^st  in  fcharfe»  für  den  gewöhn^chen^  virenil 
auch  sehr  gebildeten,  Mann  unvertilgliche,  F^ltep 

.  gelegt ;  .«o  «^h  w^er  .e|  i»V  .^je  ^i?*-^^ 
wischen,  MO  schwer  verwischt  er  sie  aus.Aeiner  Seeif. 
Vennicht  ein  Änderer,  dje  Falte  in  das  Glatte  ZHifi^ck 
zu  bringen,  so  widerstrebt  der  einmal  Befangene; 
ihm  es  nicht  fepier  ixif^  Untersuchung^  des^^Jt 
Wahrheit  Ang^nomaie|i(^n ,  •oii4^rn  eii|U(  uia  ^» 

,ye^>di^ii|g.de^se|fen.2^  .  .  ...^ 

In  diesem  Falle  scheint  auch  die  Lehre  Von  den^ 
Ursprünge,  ^ef  Menschen*  aus 'Einem  Paare  a^  Aeyn* 
Alle  ehristticlien  ^weif^^  der^  Jude,  der  Mokamme-» 

daner  bekennen  sich  zu  derselben ,  weil  Sie  sich 
aämmtUch  an  die  Änfifaben  des  alten  Testaments  hal« 
ten.   Der  Junge  «rhält  die  fiie.Idee  in  der  Schule« 

♦)  Diefs  philosophisch -etlinographisciie  t)ogina)  2uWel« 
chein  sich  auch  dftr  Itorausgcber  der  A.  G.  ß.  hckeniit| 
wird  hoffeiitlieh  hier  an  seinem  reehten  Orte  ttehen. 

JL  Q.  £.  ZLIJL  W#.  Q 
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mi  sie  bldlbt  tteue  Gefihrtin  «ein  ganzes  Leben 

hindurch.  Bhemals,  wo  wörtliche  Inspiration  der 
Gottheit  hei  den  frühesten  Urkunden  menschlicher 
Geschichte  alt  Glaubeatgetetz  angenommen  fvurde, 
war  es  sehr  natürlich ,  daia  kdn  erwachter  Zweifel ' 

'f-ich  der  ChHstenwelt  zu  zeigen  wagte ,  man  fand  es 
rathsamer,  in  Demuih  ^su  glauben,  als  Anfechtung 

'%k'  leiden.  '  Nur  del:  Religionsspött^i^  waff  mitunter« 

<^n!e''fibtWickI^g  der  Ibiten&eii  'l^nä<i,  '  ohn^e 
ernstliches,  treu  gemeintes  Forschen,  äen  Gedanken 
des  Unglaubens  an  die  Ursage  hin ,  und  bewirkte 

^tirchfiieiben' Spott  destb  ihehr  das  F^tthUt^  an  der 
önhtfAÜibu  WeiSünjg.  *  ^  ^ 

t\ä'  *  Fortsclireiten  des  Zeitgeistes  führte  allmäh- 

'lich  zu  immer  mehrerer  Uebeizeugung ,   dafs  göttli- 
ii^^^  SinAalTs'       ieä  J^ndlidien  Erzählung^  der 
-fkoiesVeW  itTeÄ^liena^^^  l^echtglaubi^k^it  un- 

beschadet, getrennt  werden  dürfe,  dafs  es  erlaubt 
'sey  ,   Bedenklicbkeiten  gegen  das  hohe  Alter  d^r 
'"^etst^ii'Väte^;  gegiib  dii  Ali^<imeinlibit  det  diyiflut 
""tl:  tw.  zu  aarsern,*'«W*feh  Baü  'des,  iuiA  Hiniihel 
reichenden,  Thurms  zu  lächeln,  und  Unglauben  an 
Bileams  sprechender  Eselin  zu  bekennen.  .Nur  über 
'der,  aus  gleicher  Quelle  flie£sende4,  Tradition  v^n 
dem  Ursprünge  des  Menschen  bleibt  ein  heiliger 
Schleier  verbreite^,    T^efdenkende  Gelehrte  wurden 
dujcli  iiire  eigenen  Forschungen,  zu  'ilein  Resultate 

■.•411    \'J  »     .  1»   l!  «  '    "  » 


eingeiaden,  dafs  man  ablassen  äürfe ,  aÜe  Menseben 

aus  gemeinschaftlicher  Quelle  abzuleiten;  sie  stielten 
es  von  sich,  und  übernahmen  getrosten  Muihes  die 
Lösung  der,  schweren  iViif^abe».  wie  es  mö^licb  sey, 
'  alles  Heterogene iiiit.4jTW  X^^^  Af^^oi  in  rA«4()^ch- 
ung  XU  bringen. 
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Jibk^^nftiungth.'  mit 

*  Die  >  Fragt  itibtt  «aber  vinn  Urspnuig»  det-Men« 
•eben  hat  «für  " Aen  Menschen 'hohe-  Wichtigkeitr  M 

darf  sich  der  ErforschuDg  von  dem,  was  Wahrheit 
oder  der  Wahrheit  nahe  tretende  Wahrscheinlichkell 
a^  kdlime»«  akht  -emaiabesL»  '.  $eihe  Bahn  -uti^4 
nlmliche ,  •  welohe  der  unbestocheiia  Foirscher 
'  Schicht Hcher  Gegenstände  immer  zu  durph wandern 
hat ;  ohne  rechts  oder  link^  zu  blicken,  saomselt  und 
•itif^Het:- er  redlich  die*  Grüadct«füKi'. aber  aatjeh  dia 
ZweiM  gefge»  dSj/  a«fgeitellte 'JBehaiitptmii^  ^Ete 
endliches  Resultat  bietet  sich  seinem  Blicke  dar, 
dfr  ganz  anderes  zieht  vielleicht  dei;  iaeser^^ab,  da 
Ihm  nach  Billigkeit  der  freie  Spielraum  zur;  aag*« 
Ben  Ansicht  gelassen  ist.  Nur  für  den,  welcher 
Gottes  Finger  in  d^  Ursage  erblickt,  zerfällt  die 
ganze  Üntersi3cht;ing  in  ein  Niclns;,  rfür  ihn  bleitM^ 
fttf  iill]^«iahtldbM;  bat  jedim  Andncli^wM  ^  ^ 
Mh&gte  Üa'trersidir'dar  Iteiptsfittfv»  i^ielleiclit  Trieb« 
feder  zur  näliern  Prüfung,  zur  gesicherten  Bestät- 
tigung  der  Vorrichte  des  einzigen  Paare« »  oder  M 
Ihrelr  V'^^erfttng^irerileiiw  >  '  lents 

'  UM-tklch  allen,  Mr  TonkoiknieMi  AusblUhing 
uA^erer  Erde  erlorderlichen ,  HauptumwandlungeAn 
deren  man  vielleicht  nicht  mehr  als  drei  aniUAi^dU 
Jnett  braucht/  erzeagta  Gott  den  'ifefenaoAtfii  »  diam 
aölideibare  Meifkersttfok,  welches^  ohne  die  StliAiti 
die  Schnelligkeit,  die  Gewandtheit,  die  ausgezeich- 
nete Schärfe  der  Sinne  zu  besitzen,  die  wir  an  vieleik 
anderen  Thteren  bewundem »  liedocbaUe^oo^edkM 
m  bez&hmen  oder  aui  iaittm  AnbÜckeau  verjagen 
weifs;  die  wildesten,  kraftvollsten,  die  giftigsten Thie- 
re  entziehen  sich  allmählich  jeder  Gegend,  wo  der  . 
aifihwache  Meweh  teine  hlufige  Wofaaiiag  mvificlMgu 

'  ü  a 


.  K...1^1iaß«  war  elr  nkht  .n>ilMnde»»Ns'Diif:£rde 

zeigt  yjtus  Ueberbleibsel  in  Menge  «Von  Gewächsen, 
voB  ^oegeschöpfen  und  Landihieren  der  Vorzeit,  ni|r-^ 
lfmäk  abtat  'findet  sich,  das  Gaabb«  daa.MfliitpliM«i 
Dira^lMalne*Uaf|1{ickfic^,  mlcba.ln 
Icn,  wo  sie  vielleicht  Rettung  suchten,  Tod  und  Vcr-» 
wasung  tra^  lindcdaren  Knochen  im  ungestörten  Zu« 
iatnniiBiiliaiigat  «im^XhaU  mit  ijtpp&teia«  baiyäuiaU* 
aitff  oiS^Ber:£rd».lia§aii,  geMlra»'ao(  wenig  hieh^r» 
als  einzelne  Gebeine,  die  man  Riesen  und  andere 
Meoscbenkinderii  andichtete»  bei  näherer  Beia^c^t*f 
«tig,  äbar  momp-  als  Rigifatlm«n  von  »TUmoi  fr^k 
kaninta 

•  •  •  < 

DacDaseyn  des*  M^nsclie^.  isl*  wahivcbaUilicj^ 
Alcht  «Uter^  'als  ^mfmanmläm  Ent- 
stehung bezeichnen  4  weil  schwerlich  die  Bewohnac 
gesegneter  Gegenden  eine  lange  Periode  hindux(^ 
obiie  Cultttr|.iolgUch..ohne'hinterl|^a|ie  ^[i^dlnd]|^ 
tan  ktonan  geblieben  seyn*  Ob  aber^^li^.^^^^ 
eitler  früheren  Bevölkerung  den  Berggegenden  oder 
den'  'Niederungen  der  Erde  zugetheili  w^ffi^li  4ürfe, 
.  iHÜlgi*  f  on  .dar  >  Annahme  oder  dam  VprwatfäiLaimi^ 
Hypatheie  .ab.  >  Zog  dcb  daa  .Wafser  allmählich  ^' 
von  der  Oberfläithe  in  die  Vertiefungen  zurück,  .so 
trockneten  erhabene  Striche  am  frühesten  aus,  i^idi 
wbvdan  üähig.aur  Anfnahroa'  das.  leizten  (jasebtopfea  . 

-  ihi' 'dar  «Natur.  .Fdigle  es  hingegen  >  feinem  vorge* 
sichriebeneii-.Giasetae ,   so  schnell  als  möglich  dci; 

'  grölsteu'  Tieia,  dem. Meere,  zuzuciieu,  sq  trockne- 
ten auch  die  £bai^  m&t  deu»GabuE^|eil,zu.gleicl^e|: 
Zak,'  dia  aia^a^en  JiCfellen  ansganommanr  wo  an-^ 
de/* weitige  Uindeim«^e  ^ich  dem.  A^inuge  dej^  jGa| 
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Hf€fl«r  für  imo^v  cmt^egenttelleti.  In  dem  letzte* 
'       Falle  wählte  der  Mensch  die  fibene  zum*  fvü* 

hesten  Aufenthalte.  Er  wählte  sie  wegen  der  grö»- 
'€cren  Leichtigkeit,  sich  zu  nähren,  und  wegen  der 
aftehrexen  Wärme  hei'  seiner  ursprüngliche»  Nackt« 
litoit.  Daher  tetzt  die  Urgeschichte  *  den  Menschen 
in  ein  eignes,  für  ihn  zubereitetes,  Paradies  oder 
grolsen  Park,  so  wie  er  auf  der  Erde  nie •  vorhan- 
den war»  auch*  night-  vorhanden  seyn  konnte;  denn 
aus  einem  Hauptstrome'  entwielelteu  sich  gegen 
die  Regel  der  Natur  vier  Ströme ,  bei  welchen  an' 
kein  sogenanntes  Delta  zu  denken  ist,  weil  unter 
den  StrönKen  die^*  dem  Juden  bekannten,  FiüsM 
Euphriat  und-  Tig^ris  nameiitlidh.  Vorkommen^ 

Die  Blohim^  schufen  also  in  den  Gegendei»  die- 
ser Flüsse  aus  Erde  den  Adam,  und  aus  einer  sei-, 
ner  Ribben  die  Gattin  lieva.  So  sprach  der  ^ude 
zweifellos  den  stolzen  Satz,  welchen  keine  bekannte 
lCati|on*de8  Alterth^ms  nacKtusprecben  wagte.  Meh- 
rere Volker  begnügten  sich  mit  der  Üeberzeugang, 
Eingeborne  ihres  Landes  zu  seyn,  der  Ehrenliiel 
Autoch^hones  y  Abctrigines^  den  sie  sich  beilegtenv 
hezeichnete  diese  Behauptung;  aiidere  erklärteh 
sich  für  AbsprÜfslinge  von  Göttern  und  Halbgöt- 
tern» wieder  andere  neigten  sich  zu  dem  Glauben 
an  ein  tursjprüngliches  Paar  hin;,  doch  nnr  um  ihr 
einzelnes  Volk  von  demselhen  ähzuleHen.  Auf  deh 
Gedanken,  seine  individuellen  Slammaltern  zu- 
cleich  für  die  Stammältern  aller  Menschen  zu  er- 
klären,  ist  der  einzige,  aus  den.  Gefilden  am  Euphrät 
und  Tigris  hervor  getretene,  Jude  gekommen»  ' 


9^  Jthhandlungftt,  ^ 

■ 

Zur  Unterstützung  dej:  Angabc  darf  nicht  un- 
bemerkt bleibeilt  dab  wenn  £10  Paar  allen  künf- 
tigen Geschleditem  .da«  Das^yn  gab ,  nk^t  leidil 
eine  andere  Gegend  sich  auflinden  läfst,  wo  es 
passender  seinen  Ursitz  haben  könnt«.  • .  Der  Him- 
melsstrich ist  beiüs  g^enug,  um'  keinen  eigantlichen 
'Winten  %VL  fühlen,  folglich  «m  den  nackten ,  ai^ 
fangs  hülf losen,  Menschen  zu  beherbergen;  die  ca- 
türliche  Fruchtbarkeit  des  Landes  ernährt  ihn  ger 
inäoblich  ohne  AmUrengung;  sie  trägt  su  seiner 
schnellen  Ausbildung;  «md  eben  dadurch  zur  Wahiv 
scheinlichkeit  bei,  dafs  der  Jude  am  frühesten  zu- 
j^unmenhängende  Nachrichten  üb^c  Ursprung 
IX.  s.  «.  sdner  Voxfebitt  ediialten '  und  sammeln 
konnte. 

Und  doch  erheben  sich  für  Jeden»  der  seine 
Vernunft  nicht  unbedingt  unter  die  Fesseln  des 
Glaubens  schmiegen,  und  eine  Reihe  von  Wundem 
annehmen  Will,  viele  Bedenklicbkeiten.  Vielleicht 
löset  sie  ein  künftiger  Untersucher ,  und  verbreitet 
das  klare  Licht  der  Wahrheit  unter  die  befriedigt« 
Welt.  Die  wichtigsten  der  sich  darbietenden  Schwie* 
rigkciten  folgen  hier  in  ihrer  Reihe. 

.,1 

Ist  die  Entstehung  aller  Generationen  ans 
Heva's  Schoose .  vereinbar  mit  den»  erhabenen  Be- 
griffe von  der  Gottheit?  Sollte  die  Vorsehung  nur 
Eine  beschränkte  Landschaft  mit  zärtlicher  Vorliebe 
gepflegt  •  und  Alle  übrij^en  LIinder  der  Erde  Jahr* 
tanscnde  hindurch  stiefmütterlich  behandelt  haben? 
Wenn  auch  nicht  alle,  so  waren  doch  die  meisten 
vorbereitet»  und  mehrere  nicht  -weniger  gesegnet. 
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i 

als  die  Stripbe  am  Euphrat, .  om  4ai  Meittffwtüok 
•der  Scliö|ifiiös  sn  beherbergen;  vaUL  nur  der  ein«' 

2ige  Kezirk  war  liestimmt,  die  Ehre  seiner  Gegen- 
wart zu  geniefsen,  bis  nach  langem  Harren  Noth 
oder  Zi^all  den  entfemtfn  Ländern  einen  unrendea 
Hftuüsn.Ttiscbleuderte*  Aodere  lebendige  .Geschö«» 
pfe  und  Gewächse  bleiben  an  ein  bestimmtev 
ibi^en  a^ugetheiltes ,  Klima  gebunden,  der  Mensch 
nicht.  Seine  effenbare  BesMmmiing  ist  ,  der  Be-i 
wohner  aller  Himmelsstriche  zu  seyn,  nntev  jeden^ 
seine  Hütte  aufschlagen  zu  können;   er  lebt  auch 

'  wirklich  ui^ter  der  erfrornei^  so  wie  unter  der  ge- 
n^älsigten  |md  heüsen  Zpiie,.  JLaum. denkbar  er«) 
scheint  daher  die  seltsame  Vorrichtnngt  von  eineiig 
unbedeutenden  Winkel  aus  diere  allgemeine  Be- 
stimmung mit  langwähriger  Hand  eiOi^uleixen^  isk 
allen  Werken  der  Vorsehnng  bewundesn  wir  dae 
Einfache,  das  Ungeki&ns^frUe.  Deir  Schlufs  drängt' 
sich  daher  auf,  dafs  ihie  Weisheit  auch  hier  das. 
Einfache  dem  ^künstelten  vorzog,  dafs  sie  alle^ 
grpDseren  Refponen  der  Erde  gleichzeitig  ihre  Be«^ . 

.  woh|ier  zmh^ilte. 

t 

Begeiigt  sich  menschjl^cbe  Gutmüthigkelt  jaifi 
der  J^ntwortv  dafs  ^  imii»^  $!q^%vtf|Qhe  juicht  gi^e* 
ben  ist,  Gottes  Wege  zu  ergrüi^den,.  so  hegegn» 
andere  Schwierigkeiien,  wenn  man  Einen  Punct 
für  die  Schöpfung  als  erwiesen  annimmt,  und  da^ 
der  Entwicklung  folgt.  Nach  den.  |pibli$chenr  diJct^ 
gaben  heng  die  Knospe  an  sich  zu  entfalten  beim. 
Thurmbau  von  Babel,  mit  ungeheurer  Schuellig-. 
keit  und  tuunälsig  wachsender  Menschenmenge  f 
denn  vom  ,Thurmh4|ii^.lliff.  auC  AIvdMIlK.Alüte,  sinA 

•  •  •  ' 


Digitizod  by  Google 


sg^  jtbhandlungem 

iiiigefthr  re^oMea  950  Ja|ire;  s  und  .zu  Abrahamt 
SMt  ist  vo»  aDgemeineii  Wasdeniageit  niciit  fev-> 

Her  die  Rede;  es  waren  schon  vorhanden  Städte, 
fe.ngegründete  Reiche;  die  Profangeschichte  tti\% 
bei  den  Griech^it  a«s  dem  Dnnkei,  <ie  spricht  von 
detn  Daseya  uralter  Völkmrstämme.  '  Selbst  die  bib» 
lische  Erzählung  weils  die  frühe  Bevölkerung  ent- 
legener Länder  anzugeben,  die  sich  ohne  Erschüt«, 
temng  der  allgemeinen  Glaubwfiaidigkeit  nicht  bo« 
•weifein  lälst,  : 

■ 

Aus  dem  Mittelpuiicte  sonderten  si^h  also  die 
Keime' künftiger  Natioaeil  ^ur  Aixswandercmg ,  sie 

zogen  in  die  nächst  angriinzenden  Striche,  welche 
ihnen  und  ihren  Heerden  hinreichende  Nahrung 
darboten.;  bei  gröfs^er  Verikiehrong  Yerblreiteten 
dcli  einzehie  Zweige  abermals  in'  das  Weit'ere,  und 
so  gieng  dann  die  allmähliche  Besetzung  der  Län- 
der ihren  i-uhigen  Gang.  Aber  nicht  blofs  in  den 
ontlegehen  Regionen,  sondern  Zugleich  im  'Mittel-* 
puncto  und  dessen  Umgebungen  wuchs  die'  Men- 
schenmenge mit  beschleunigten  Fortschritten,  sie. 
war  gezwungen,  sich  des  Ueberflusses  zu  entladen, 
wid  bei  dem  'Fortwirken  der  nämlichen  Ursachen 
mehr  als  einmial  zu  entladen.  Wohin  konnten  < 
diese  ScWaaren  sich  wenden,  alles  Umlieizende  hatte 
bereits  »einen  Antheil  an  Rewohnern.  Diese  inufs« 
teil  klso  entweder  d^n  neuen  Ankömmlingen  ihre 
«bisbeHgen  SlAz&  dahingeben,  und  die  nämliche 
Gefälligkeit  'von  den  ie'ntfemter  wohnenden  für  sich 
erbitten,  woraus  eine  öfters  wieder^ohlte  allg&« 
meine  YdlkerWanderusig  herirorgeht;  oder»  weldbea 
jer  menscUicb^  Katur  mehr  angemessen  ist,  jede 
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.  VölkerscliiLft  suchte  sicli  in  dem  Besitze  des  Ihrigen 
tu  erhalten,'  wollte  die  ankomm^iideo  Haufen  weder 
nfihrea  iM^'ifoftiehnieii;  mah  wurde  verdrängt  oder 

'suchte  zu  verdrängen,  und  in  jedem  Falle  blieb  der 
Stöfs  aus  dem  Innern  nach  den  äufsersten  Linien 
foblbaty  denn  der  Gesc^tobene  war  durch  die  Selbst- 
"  ^fthnng  gezwungen,  «ich  auf  den ' Angi^nzendeif 
,2u  werfen,  uin  ihn  zu  treiben ,  oder  auch  wohl  aber- 
mals in.  das  Weitere  getrieben  zu  werden. 

Ist  «Üsd  die-' Angabe  von  der  gemeinschaftlichen 
Wiege  des  Menschengeschlechts  Wahrheit,  so  tritt 

,  ans  ihr  ein  lange  fortgesetztes  bellum  omnium  contra 
^ume^r'  mrrermeidlich  hervor;  '  Zu  dem  ndmlichen 
Schlüsse  führt  eine  andere  Ansicht.    So  wie  der  süd- 

*  lichere  Mensch  anfieng,  seinen  Blick  auf  den  Norden 
ZU  werfen ,  ^d  er  ihn  allberei^  mit  Bewohnern' 
TerseHenT  Setzte  sie  die  Vorsehung  ursprünglich 
dahin,  so  zeigt  sich  keine  Schwierigkeit;  der  Ein- 
'gebome  gewöhnte  sich  an  das  einzige  Klima,  daa 
^kannte,  »eine  Abkömmlinge,  in  demselben  auf- 
gewachsen," gewonnen  e«  sogar  lieb,  Viele,  im  Bit* 

.  lande  geboren  und  erzogen,  ertragen  nicht  einmal 
den  Gedanken,  es  gegen  ein  anderes,  zu  vertauschen. 

'  Wenn  über  der  Mensch  aUs  der  v^armen  Wiege  dea 
Mitteli^iinctes  in  diese  'lttr  ihn  unwirthbaren  Stridie 
erst  gekommen  ist,  so  schaudert  er  vor  der  ihm 
begegnenden  Kälte  zurück.  Unmittelbar  kann  er 
aBächt  glekömmen ,  der  hohe  Norden  kann  nicht  das 
X.and  seiner  fielen'  Wahl  #eyn  Durch  tausend  Un- 
fälle weiter  und  weiter  gedrängt,  allmählich  immer 
mehr  an  yden  Einflufs  der  rauheren  Witterung  ge- 
wdhiit,  nahtiten  endlich  apätiM  Generationen  Sitzet 


1' 
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da  wo  ne  keine  nehtQen  wollten;  der/allgem^iinr*  I 

Krieg  der  Menschheit  bewirkte  ihre  erzwungene  I 

Wahl.  —  Und  Gottes  Güte  sollte  bealwic^tetes  Ver*  1 

derben  über  seine  Geschöpf?  ausgegossen,  und  nicht  1 

vielmdir.die»   uns  scheinbar  weit  einfachere,  tin-  I 
schuldige  Mafsregel  genommen  haben  ,   vielen  Ge- 
g(9nden  gleich  alte^Beiyohner  zuzutheilen  ? 

,  •  .  .  . 
Seihst  der  Anblick  aller,  auf  dem  weiten  Erden- 
räume  verbreiteten,  Menschenkinder  scheint  für  die  | 
letztere  MaOsxegel  zu  mengen. .  Zu  allen  bekannten 
Reiten  .fanden  sici^  und  sie  finden  sich  noch,  Völkert  * 
•chaften  nur  weiifg  .abweichend  von  dem  Brutum,  es 
finden  sich  andere,  welche  mehrere  Stufen  der  Aus- 
bildusig  orstiegen  haben»  und  wieder^andere,  deren  ! 
erworbene  .Einsichten  und  Kenntnisse  wir  hewun«^ 
dein ,  wir  wissen  aber  auch  von  diesen ,  dafs  gleiche 
Kohheit  einst  ihr  zugetheiltes  Loos  war»  und  kennen 
hei  den  meisten  die  Periode,  in  welcher  sie  sich  der 
Wildheit  entledigten.  Ueberlälst  sich  bei  dies^r  all- 
gemeinen Erscheinung  der  Forscher  einzig  dem 
Gange  seines  Denken,«:^  so  glaubt  er  in  derselben,  so 
^  wie  in  allen  übrigen  Gegenständen,  den  ei:habeneii 
Sinn  des  Schöpfers  zu  entdeicken,  welcher  sein  Lieh* 
lingsgeschöpf  an  jeden  Winkel  der  Erde  ausspendete,  , 
ihm  die  Mittel  zum  Aufstreben  verlieh,  die  aufrechte 
Stellung,  den  AusdxTich.dar  Miene,  die  Finger  zur 
Verfertigung  von  Hülfswerkzeugen ,  ihm  den  Ver- 
stand., und  v  or  Allem  das  Vermögen  zu  sprechen  gab, 
ohne  welches  selbst  der  Verstand  nur  sehr  beschränkte 
Dienste  leiftet;  kurz,  der.ihn  mit.dem  Veroiögen^ur 
eigenen  Bildung  ausrüstete,  die  weitere  Anwendung 
dieses  Veimogens  hingegen  seiner  eigenen  Ihätigkeit 
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ÜbefM^.'  Aw.  der  ^©troffenen  Verfügung  trat  von 
selbst  die  vorhandene  Mann^chf^ltigkeit  hervor;  Na-^* 
fione^»  die  durch  J^Mxengf;^/^  Körper«  und  dM 
GdM«  erbaue  Mexft^8t9(^](^e  der  Nachwelt  hintei>« 
EefseB ,  oder  sie  ihren  Mitmenschen  zeigen ;  Natio-  . 
nen,  die  sich  bei  der  ungehimdeneren  Lebensweise^ 
aUNoinadeBglijU^cberfüMeiiynndauefifeiem  ^ 
flen  Yerraoh  nicht  nni^be»  wollen,  einige  Spross^ 
jböher 'Ipif  die  Leiter  zu  kommen;  aber  auch  ganz 
rqhe  Haufen  in  verschiedenen  Abstufungen,  welchai 
^  lAiweile«  durch  aunere  Ui|i.ciän4<tj|n>  weiteren  Muft^ 
iefarelften  gehindert  werdex»  ' 

r*     Dieses  Bild  erhält  eine  vi>Uig  abweichende  tin^ 
fiatürlkhe  Geetait,  aebaU        ^e  Hebräifcben  Sa* 
.gen  als  hi^toirisehe  Wahrbe&t  Ulm  Grande  legt*  Ge«^ 
bildet  führt  sie  den  Menschen  aus  der  Hand  des  Schö-^ 
plers,  gebildet  entstieg  Noah's  JFi^g^ilie  der  künstlich 
ugelegten*  Arche;  Kenntniiae  von  mannicbialtiger 
Art  setzt  der  Thnrmbau  vim  fiabel  voraus.  •  JDlielk 
Alles  geht  rein  verloren  in  dem  nicht  langen  Zeit- 
raumQ.des  Drängens  und  Treibens  dejc  gröfsten  fiUej^ 
VölkeKwaadenmgMi.    Will,  man  djo  Ftriode  iänge« 
ausdehnen  in  den  weil  entferiiteii  Gegenden,  wajidfte 
lange  im  völligen  Dunkel  bleiben,  so  frommt  das  ^ 
ni|:ht;  schon  in  den  benachbarten  I4ll4^rnt  I^leW 
«sien,  Thraciei^,.  G!nedieaiand.u.-j<'vfr*  IfBapt  wkry, 
liohe  Geschichte  rohe  Haufen  al»  ursprüngliche  £ia*. 
wohner.    Sie  alle  haben  also  die  Mitgitt  des  giofsen 
Pflegevaters  verloren;  statt  höher  anzuklimmen,  sind 
rieaurückgesmd^en,  um  zum  Xbeil  das  Steigen  ia, 
späterer  Zeit  auf  das  Neue  zu  ▼ersuchen ,  zum  Thett 
auch,  um  für  immer  in  der  Tiefe  zu  bleiben. 
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Mit  siegenden , Waffen  erhebt  sich  der  Vcrthcidi- 
ger' seines  Urvater»  Adaäi  gegen  dies^eh  Einwurf.  JA 
lirblii;  sö'  sag!  er»  liab^^^än^wanderte  Gen^ratioiieii 
ihre  anfänglich  erhaltene  Bildung' und  Kenntnisse 
verloren ,  sie  muTsten  sie  verlieren  durch  den  Drang 
der  Umitände«  Nur  v^Hige  Völker  kaiheil' mit  den 
«Arsten  Ge^er^ationen  an  den  Ort  ihreir  endlichen  Bei 
Stimmung.  Vertrieben  wurden  sie  von  einer  Stelle 
zur  andern,  um  mächtigeren  Nachzüglern  Platz  zd 
Aiachejd,  welche  in  der  Folge  gleiches  Schicksal  traf* 
Unangeföchtene'fefle  Sine  gehötten  unter  ^  äielte^- 
nen  Ausnahmen,  der  Bebauer  seines  Feldes  wurde 
zur  nomadischen  Lebensart  gezwungen,  welche  un- 
m»bl(siblid|^'den*  Verinnsc  vieler  Kenntnisse  nach  sich 
^eht.  *  Der  VateH^  kbnti  eeifien  Abspröfslingen  die  . 
Kunst  des  Häuserbaues,  des  Feldbaues  u.  s.  w.  nicht 
ferner  mittheilen,  bei  den  Nachkommen  verliert  sich 
niditiinr  die  Kennttiirs,:  soüdem  selbst  das  AndMir 
Ken.  £ine  Menge=  volrlnstmnienten ,  ehemals  nn- 
entbelirlich,  werden  nun  zur  unnüt?.en  Sache,  man  ^ 
legt  die  lästige  Waare  b^' Seite;  an  die  Verfertigung 
Von  neuen  ist  um  so  weniger  xu-  denken,  weil  der 
Konhide  nicht  immer  in  Gegenden  sein  nnstätes 
Wesen  treibt,  wo  die  Erde  Metalle  in  ihrem  Schoose 
•  verbirgt,  und  weil  er,  wenn  Brze  sich  finden,  nur 
Mtbti  Zeit*  ttüd  Gi^legesyntfit  hat,  sie««u  fördern  und 
«n  1)ienl^zem  ^Ftfr  seSne  kedhkittoniett  Tersch windet 
die  Kunst,  sie  verlernen  die  Bereitung  der,  das 
ihenschliche  Leben  erleichternden,  Werkzeuge.  Der  . 
nfimlicbeFali^tnlft  andere,  firmer  vorhandene,  Fer- 
tigkeiten, ^  trifft  endlich  selbst  das  menschliche 
Denken.  Für  das  Wesen  ,  dessen  ganze  Anstreng- 
ung auf  die  mühsmo  Erhaltung  der  «düsCtige^  Nah* 
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schichte ^ller  Zeiten was  für  die  ursprüngliche  Pe* 
üiode.allg^xnein.  ivar,> .  .wia;d  theU weise  in  dem  B'dit- 

im  Zukunft  «i^iederliohj^rfif  fltdofi. Das  heutige  Phd^ 

nicien,  das  grolse  Karthiigo ,  einst  die  allgemeine 
;Werk5tätt0  <iixe9&chl icher  Xua^und  B^txie^fmil^ei^ 

sind  der  Sitz  roher  BewohneTf/  ..Die  Griecbtfn^  untet 

allen  Nationen  einst  die  am  höchsten  ausgebildete, 
fucht  iQ^Q.vergi^bl^cl^  ehenialigen  Glänze,  ihre 
^cbkomvien  M^en  n^cb .  auC .  dj^x^ .  aJtep  }S|elU »  als , 
^  sprec^iMde  Beweise;  wie.nachiheilig  der  Druck  äu&- 
jserer  Umstände  aul  den  Geist  der  herrlichsten  Völ- 
ker; zu  ,  yvirken  vermöge.,  ,.],ai  jranzen  AÜd)ichf(9 
£k9oj^  J(qg^e.  die  VpJ[kervfandemng  vu  s,  w.  die  Gel*  v 

^  jia^kiraft  Jahrl^undezte  bindurcb  in  Fmdün,  d#nin  wjr  -  - 

'  *  * 

jUns  vielleicht  noch  nicht  gänzlich  entledigt  hftben. 

Stfigen  im  menschlichen  ^^jü:i(^e 
'  het  also  seinen  unaufi^ö)#c^en  Wechsellaiif^  waru^ 
sollte  es  ihn  nicht  mit  retchlicherem  Malse  bei  der 
frühen  Ve|:bi^itu|ig  d^n  ]V^.9c]^^pge$cihlech^!e|r  ge- 

.  Vfbpiidi^  ^fielen  nioht  alltt;MeiMqhe]|fGbaaieii 

in  den  Staadfder  Erniedrigung;,  diejenigen,  welche 
daS  ;^li^)L  gder  die  Kraft  hauen,  .sich  in  der  Mähi» 
des  upptii^gfichen  Standpuiv^tes  festzahaite^,,^«^!^^ 
Mh  bei  ib^ni  ersten  Emcbeinen  in  Hpx  Geschichte 
.n»it  bedeutender  iM^^üdung.  .  Das  lleich  Babjel  uzid 
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mim»  ^lilist  mit  iMtfn^  fintfi^eii4ill'^llitf  ÜHrifiir; 

auf  ähnliches  Aher  und  Ausbildung  macht  Aegyp- 
tian  gerechten  Anspruch;  in  grauer  Vorzeit  erscheint 
a^loii-aU' Mttluii4c^6t«4t{  midieite  äfüM^  ä&diÄ  iidi 

führt  zwar  zum  Thöil  nomadische  Lebens weisev^in 
VhwuBd  Lassen  aber  9telh  un»  bei  kihr  kindlichen  . 

Mannes  auf.'*  Und  Wer  mag  beliauj^en ,  dafs  iliclft 
auch  die  weit  verbreiteten  Länder  des  hohen  Asiens, 
4l<MiierttiMi  Indie&S  'dk  gältlidi^  AtustHtter  itki  tmaMk 

'  Der  letzte  dibjer  Gründe  zieht  wirklich  mit 
^w^^  Gewichte  in  'Wa^sdla^e:  Wiy  kistin^^ 
vehr-Mh  die  liier  getianiktte<  N«ioiM^<, '  ii^Kf^^^  dM 
mindeirten  mitgetheihen  Wink,  dafs  der  unverkenn- 
f>1iten  Bildung  Rohheit  vorausgegangen  sey:  Ihm 
läCst  sich  Kinzig  die  Betti^irkuÄg  eUtgls^eil^mileiBu  N^ft 
Aegy^if^  ted  Baffa^iotüer'dlis  Daseyto- ibid  die  tegt^^' 
inäfsige  Entwickliing  ihres  Staats  in  emen  hohen 
Zeitraum  Tücken»»  weicher  der  Periode  d^  Thurms 

Nur  scheinbare  Kraft  l>eim  ersten  Anblicke  hat 
*  hingegen  der  oben  entwickelte  Satz  vom  'ttütliwendi- 
gen  Zurückfinken  der  meisten  Völker  his  zum  tie- 
'fti^  9(ilttdl»^lfr  RelAiift ' Verlit^reit  ^ajte  Wikfinsch 
viele  früher  erworbene  Kenntnisse,  und  oft  gehug,  ^ 
beengt  durch;  ungünstige  Verhältnisse,  hat  ^r  sie 
>MroMl;  aber  elr*Qiesin  'dem  BesitKif  iotf  £«findäii- 
gen  uhd^VottheileÜ  nicht 'entsagen;  'wielelie  mit 

seinen  BiBdüriiuiisen  in  so  enger  Verkettung  itehen, 

♦  ♦ 

i 
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dafs  ihre  Ausübung  ihm  täglich  wiederhohltes  Ge- 
schäft bifiiben  muls. 

Ex  h4tte..Yi6bheerdeii,  Uie  Vortheile,  welche  sie 
gewähren  9  wurden  ihm  auf  feinen  Wanderungen» 
wo  er  ihnen  einzig  Nahrung  und  Erhaltung  ver-' 
dankte,  .viel  zu  einieuchtend ,  als  dafs  er  den  Nach- 
wuchs. de5  zahmen  Viehes  je  hätte  vernachlässigen, 
öder  wenn  Unglüclufälle  ihm  die    eerden .  raubteq^ 
nicht  auf'  neue  Wiederherstellung  hätte  denken 
len.    Nie  konnte  er  aufhören ,  nomadisches  Volk  zu 
seyn,  um  die  weit  beschwerlichere  und  vom  Zufall^ 
abhängend^  Leben^iweise  eines  Jägervolks  zu  wäblex^ 
Un^  doch  erblicken  wir  in  dem  weiten  Räume  det 
inneren  America,   wo  die  Errichtung  von  Heelden. 
Reichte  Seche  wäre»  .und  manche  Ursache  zum  Streii; 
joait  den  weit  entlegenen  Nachbarn  vermieden  wiM^de^ 
bis  zur  Stunde  beinahe  jiichtf  als  JSgervöIker.^ 

Wer  einmal  die  Kunst,  Metalle  au  fordern«  be^ 

^  safs,  und  die  Wohlthat  eines  Messers ,  einer  Axt  und 
Säge  durch  Erlahrung  kanotef  oder  einen  Säbel  zux 
Verstärkung  seiner  Kraft  tuTerfettigen  wiifste,  ver- 
liert den*  unschätzbaren  Vortheil- untcfr  keinen  Uttr 

,  ständen.  Sollte  er  im  Gan^e  der  Wanderschaft  auf 
einige  Zeit  an  der  Ausübung  seiner  Kehntnils  gehin»  . 
dert  seyn»  er  verpflanzt  sie  zuverlässig  auf  sein« 
Nachkommen,  welche  doch  nicht  immer  mit  dem 
Stabe  in  der  Hand  weiter  zogen,  sondern  wenigstens 
periodisch  feste  Sitze  hatten.  Metallarbeiten  sollten 
sich  daher  auch  bei  der  röhestta  Völkerhaufte  fin- 
den, sie  finden  sich  aber  bei  keinem.  'Das  Anfuhren 
mehrerer  ähnlicher  Erscheinungen  macht  die  auffal^ 
Jendste  untex^  allen  überflüiaif • 


Digitizod  by  Google 


3o6  JUilßünJLlunt^n* 

vltern,  daft  die  Kunst,  Peaer  hervorzubringen,  ihnen 

unbekannt  war ,  dals  erst  Promotheus  es  vom  Him- 
mel stahl,  uiid  dafür  vom  Ze^  und  seiner  Familie 
Arg  bestraft  wurde.  2ur  Zeit  der  Ptolemäer 
Aegypten  kamen  die  Schiffer  längs  der  Südwestküste 
des  Arabischen  Meerbusens  zu  den  nackten  ,  ohne 
ftUe  Theilnahme  an  Freude  und  Leid  gefühllos  dahia 
9e))enden,  Ichthyophagen,  bei  denen  der  Gedanke» 
feuer  zu  bereiten  /  nie  erwsicht  war.  Alidere  Schif- 
fer erblickten  in  neuerer  Zeit  an  der  Nord  Westküste 
Von  Amerika,  dnen  Häüfen  tanzender  WildeA,  Um 
^inen  brennenden  Baum,  t^dlchen  der  Blitz  gettoffeii 
liatte,  tanzten  sie  freudigen  Muthes  so  lange,  bis  der 
Baum  aufgezehrt  war.  Durch  Beilegung  von  Holz 
.  das  Fest  sieb*  zu  verlängern  9  fuhr  keinem  durch  den 
<Simi;  vorher  hattcfn  sie  keiü  Feuer  gehabt,  und  In 
der  1  ol^e  hatten  sie  abermals  kein  Feüer, 

Sollte  Jemand imr' Ernste  glauben»  der  Mensch 
könne  die  einmal  beseptene  Fertigkeit , .  der  Natur  ' 

Feuer  zu  entlocken,  wieder  verlernen?  Oder  darf 
JE^an.axuielimen,  dals  der,  mit  Kenntiyss^ii  ausge* 
•UtteiHi  MeB^cb  ii|4As,Br#tani  sich  verw«indle»  wel« 
i;het  wir  an  den  P^ctuürll)(i^Vu{dettiFeafsrlandfl.«r- 

-bücken?   

»  -  «      ,  • 

.  '  Oiefs  sind  die  ^.vorziigkclistea.SchwflBrigkeiteii» 
^^elche  dem  ruhigen  Foirsqlver  begegnen,  wenn  er 

d<?r  vorausgcictzien   Entwickelung  des  Menschen- 
/geschjochts  aus  Kmic^  Paare  Schritt  vor  Schritt 
.^n^ece  4r(>'^9n        ibm  ^ei.  .dem  Anblicke 
des  Menschen  auf,  \}re|;i^a.der  .abweichen^eu  Spna* 
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chen,  und  dann  wegen  seiner  auffalleadeii  V^rsphi^ 
denheit  an  Farbe  und  Körperbau. 

Leicht  erklMrbar  ist  der  Fall,  dafs  V'Slker,  wel»  • 
clie  ursprünglich  ein  Ganzes  bildetea,  nach  ihrer 
Trennung  sich  auch  in  Rückijicht  der  Sprache  idl^ 
jnählich  trennten.  Nene  Gegenstände  der  Natur» 
BiBue  Kenntnisse  und  Erfindun^jen  erforderten  neue 

*  Namen,  welche  bei  jedem  einzelnen  Zweige  ver- 
tchieden  ausfielen.  <  Die  ursprünglich  gemein^chaft^ 
Höhen  Worte,  disr  ganse  Bau, der  Sprache,  gewon» 

.  nen  durch  den  "  Verlauf  der  Jahrhunderte  in  dem  ' 
Munde  des  nämlichen  Volks  Abänderungen,  aus 
welchen  häufig^  der  Urlaut  kaum  naiehr  kennbar 
Meibt.  • 

.  Fällt  die  Trennung  des  Hauptstarames  nicht 
In  weit .  entfemtje  Zeitalter,,  bliebep  die  einzelnen  * 
Zweige  angränzewd  und  unter  sich  in  Verbindnagi 
hatten  gewaltsame  Ereignisse  keine  Vermischung 
mit  Völkern  von  anderem  Stamme  bewirkt:  so  er- 
wiiishsen  aus  den  Trennungen  blolse  Dialekte.  ,  Nie- 
mand  verkennt  z,  B.  die  Syrer»  Araber  nnd  Ebräer' 
als  Stammvettern;  und  der  Däne,  Schwede,  selbst;' 
der  sehr  zusammengesetzte  Engländer ,  werden 
ohdie  Widerrede  die  Teutsche  Spradie  als  ihre  get 
meinschafiliche  Mutter  verehren.  .  ,  r 

'  Ereigneten  sich  die  Trennungen  in  den  Jah* 
tansenden  dei^  Vorzeit^  kamen  äip  Zweige  in  weit 
ten  Abstand,  war  der  Zusanünenhang  unter  ihufm 

schwach  oder  gahz  abgerissen  ,    wirkt«  die  Ein^. 
n^cliung  ^emdartiger  Völker^au.i  die  spätere  Au^ 

y     4^  JB;  O.  XUX.  Bds.  $.      *  X 

1      •  •  •  r  • 
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bildung  der  Muttersprache:  so  wurden  die  Abweich- 
ungen in  jeder  Hinsicht  beträchtlich,   und  zuwei- 
len der  gemeinschaftliche  Ursprung  pm  durch  die 
Graxidzüge  kenhbar.'  Aufser  dcfn  Haupttheilen  des- 
grammatikalischen  Baues  erhielten  sich  blofs,  ob- 
gleich mit  manchen  Utnlaiiten,  jene  ursprünglichen  . 
Namen,  «reiche  der  Mensch«  so  wie  er  anfängV 
in  geseHscbafiliche  Vereinigung  zn  treten»  schlech- 
terdings nicht  entbehren  kann.     Z.  B.  die  ersten' 
Zahlen,  der  Begrilf  von  Vater  und  Mutter  u.  s. 
Wer  daher  Griechen,  Römer^  Teutsche  und  Slaven 
^von  eineQi  gemeinschaftlichen  Stammvolke  ableitet, 
auch  wohl  Teutsche  und  Perser  als  weit  getrennte 
Vettern  anerkennt,  wagt  keine,  aus  der  Luft  ge* 
grüfene,  Hypothese;  die  noch  vorhandene  Aehn» 
Itchkeit  der  einfachen  Zahlen  lafst  sich  durc^l^ein  , 
blofs  ungefähres  Zusammentreffen  erklären.  Alle 
diese  Erscheinungen  leiten ,  daher  das  Unheil  des 
U|ip4rtheiischeii  >  auf^  eine  gemeinschaftliche  Ab^^ 
Stammung  des '  Mensc^eng^chlechts. 

Wenn  aber  alle  Aehnlichkeit,  selbst  in  der  Be-.- 
aeichnung  dieser'  frühesten  menschlichen  Begrifle 
fiahlt?  wenn  nicU  etwa  nur  bei  einem  oder  dem 
andern,  sondern  bei  mehreren  Europäischen  Völ- 
kern allgemeine  Verschiedenheit  sich  zeigt,  und  . 
sie  von  den  Reisebetchreibern  dürch  mitgetholte 
Verzeichnisse  von'  Namen  in  allen  Theilen  .von 
Afrika  und  America  Bestättigiuig  erhält:  so  sieht 
sich  der  billige  Beobachter  zu  dem  Spruche  ge- 
zwungen,' diese  alle  hatten  nicht  emerlei  Abkun^ 
sie  sizid  nitht  aus  dem  Paradiese  hervorgegangen. 
Wer  wird  es  wagen ^  die  Laute  des  Ungarn,  E^y^ 
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KittOj  Haroniy  Negy  ^  Orr,  mit  den  Zahlen  £mi^ 
Zweiy  Drei»  Vier,  Fünf  in  £inklax|g  bringeii  zä 
wollen?'  oder  den  Satz  aufzustellen,  dafs  Völker- 
Schäften,  wenn  sie  irgend  einma^l  Benennungen  für 
Urbegriife  hatten«  und  ftich  durch  dieselben  gegen», 
seitig  verstanden,'  diese*  sSmmtüoh  r^n  wegwarfen, 
um  sich  eine  eigene,  radical  verschiedene,  Spra- 
che erst  von  Neuem  zu  bilden?  Selbst  das  Auf« 
•  diingen.  durch  anderweitige  Siämme  wird  ein  un» 
nögtiober  Gedanke,  da '^ach  diese  die  ursporüng^ 
liehen  Bezeichnungen  in  ihrer  Sprache  haben 
xnulsten.  -  '  *  v  . 

Nicht  minder  auffallend  sind  die  Abwt^ichun- 

> 

gen  in  der  Farbe  des  Menschen.  Von  der  Schmatz- 
.  färbe  sehr  kalter  Länder  geht  er  im  gemafsigteren ' 

Klima  zur  weifscn  Farbe  und  zu*  den  rotlien  Wan*' 
gen  {über  9  welche  bei  unverdorbenen  Kindern  der 
Natur  nur  einzig  itt  diesem  Streifen  des  alten  Gon- 
tineiits  zu  Hause  sind.    Immer  mehr  nähert  sich 
die  Farbe  dem  Dunkel,  je  näher  er  der  heifsen 
Zone  wohnt;  zwischen  den  Wendezirkeln  wird  et 
zum'  glänzend  schwarzen  Mohren,  um  sich  auf  d^c 
südlichen  Gegenseite  abetmals  in  das  Bratme  unA  - 
Gelbe  zu  verlieren.     Zur  weifsen  Farbe  kann  er  . 
auf  der  Südseite  . nicht  gelangen,  weil  mit  35  Gcad 
^et  Breite' das  feste  Land  sich  endi|;t;  /   '     '  \ 

'Eben  ,  diese  oTegeln^älsige  Oi^dniingsfolg«.  ^ei 
Abweichungen  zeugt  für  die  Abstemmung  aas  dem' 

Paradiese.  Im  mäfsig  heifsen  Himmelsstriche  betrat 
{irspjcüngljlcb  Go^es  C;b^j^üd  4ie  Kxde  i^  YoUendoiM 


Abhandlungen. 

teuerer  Farbe  bleichte  ihn  .Umählkh  d«  E^mufc- 
11  de*  kühleren  HimmeUs.rich,  in  n8r««he««  ■ 
Sdem;  nnd  in  den  Gegenden,  wo  Eis  und  Schnee 
den  gröfsien  Theil  de.  Jahre,  .hindurch  bemcbend 
Weibt  wo  selbst  der  Banm  Yergeblieh  de«  wuh*- 
M  Eindrucke  des  Klima  entgegenstrebt,  und  wa  - 
tot  Staude  Verkrüppelt  sieht,   erliegt  auch  der 
Mensch  den  näblicbeB  Wirkungen;  «  w«d  Wei- 
ner und  jchmuttig  seine  Farbe,  welche  zam  Th«l  . 
auch  auf  Rechnung  des  Fettdampf.  .  m  den  !»•- 
schnneten  Hültten  in  »etzen  ist.  '  .  » 

Auf  der  andern  Seite  verdunkelt  dcK  vät  via*-* 
Hlüeen  Abstufungen  die  Farbe .  so  wie  der  Menwh 
,on  den  GegMiden  de.  urn^ünglichen  Sitzes  steh 
geaen  Süden  verbreitet,  weU,er  den  kräftigen ßm; 
Wirkungen  der  Sonne  immer  näher  tritt;  von  det 
Lederfarbe  dnrchu  ändert  er  mehrere  Schattirungen 
dei  Braunen- und  Schwarzbraunen,  bis  die,  senk- 
recht  auf  seinen  Scheitelpmict  brennende,  Sonne 
ihn  zum  Neger  umwandelt.    Allmählich  hat  «ich 
hei  den  frühesten  Einwanderern  das  Helle  in  da» 
Dunklere  gezogei,  die  ganze  Abänderung  geht  au. 
dem  Kndrucke  dei  Klima  hervor;  ,  - 

»  '  ■  ■  ■ 

*"  '  Nun 'zeigt  zwar  die  Erfahrung  unter  einerlei 
Graden  der  Breite  Bewohner  mit  abweichender 
Farbe ,  aber  selbst  diÄse  Abweichung  giebt  dem 
wahren  Satze ,  dafs  der  Himmelsstrich  den  Men- 
sk^en  färfo,  höhere  Bestättigung.  Im  südlichen 
ilr^bien,  schon  innerhalb,  des  Wendezirkels,  ist  der 
Einwohner  braun,  «m  Tbttt*  in  dtt  Schwtolich# 
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liinziehend ;  noch  weiter  südlich  reichen  viele  Län- 
der des  fernen  Indien's,  und  auch  hier  wird  dia| 
/  Schwärze  swar*  berrt cHender,  aber  et  itt  noch  lange 
nicht  die  reine  Schwärze  de»  Negern;  auf  den 
vielen  Inselgruppen  der  Süd^ee  zwischen  Asien  und 
America^  g^i^  iu  der  Nähe  des  Aequators  verhrei« 
tety  glänzen  sogar  die  kraftvollen  Bewehner  nahe 
en  das-  HeHe  des  südlichen  Europäers,  bei  ihm 
wird  die  Rothe  der  Wangen  sichtbar;  nur  das  ein- 
^e  Afrika  in  tl'ein  Mittel  der  Erdoberfläche  be- 
herbergt den  glänzend  schwarzen  Mohren. 

Sehr  natürlich.  Nicht  die  Sonne  allein  bringt 
die  Wirkungen  des  Klima  l^ervor,  durch  andervrei« 
tige  Kräfte  erhöht  oder  vermindert  sich  ihr  Einfluls. 
Alpen^ebirge  tragen  ewigen  Schnee  in  jedem  Hirn-  ^ 
melsstriche,  von  ihnen  entlehnen  die  Winde  einen 
bedeutenden  Grad  der  Kühiui^g«  und  mäfsigen  die 
Glut  der  heifsen  Erde ;  sie  hindern ,  dafs  die  Sonne 
ihre  volle  Starke  auf  die  ganze  Natur ,  folglich, 
auch  auf  die  Farbe  des  Menschen,  nicht  anwen- 
den  kann.  Weit  wirkiamer  nodi  zeigt  sich  der 
Ocean.  ^Nur  auf  seine  Oberflaobe  dringt  die  flitze 
des  Aequators  und  die  Kälte  der  Polarkreise;  un- 
berührt von  beiden  bleiben  die  tieferen  Wasser^ 
wogen«  welche  mit  ewigen  Wälzungen  ihre  Mälsig« 
ung  der  Oberfläche  mitzutheilte  sudien.  -  Uebei<i* 
wältigt  wird  sie  durch  die  Kälte  in  den  Eis;conea 
und  in  der  Nähe  gefroraer  Küsten»  nie  durch  4ie 
Hitze  %i  selbst  unter  dem  Aequator  gewinnt  das  See^ 
wasser  kdnen  bedeutenden  Grad  von  Wärme.'  Es 
tlieilt  seine  Temperatur  mit  den,  auf  dem  unermel  - 
liehen  Ranme-hinstr^iGiicaiden»  Winden^  weiche  da^ 
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her  Milderung  der  Kälte  den  nördlicben  Seewegen» 
den  bringen ,  und  Milderung  der  Hitze  den  durch- 
brannten Zaiien.  Aur  dieser  t[r»ache  hat  das ,  weit 
gegen  Norden 'gerückte  t  England  gemifsigte  hnhi, 

und  die  Gestade  zwischen  den  Wendezirk^ln  finden 
nie  fehlende* Erquickung,  so  wie  gegen  Abend  die 
Seewinde  eintretei^     Selbst  mächtige  Ströme  im' 
Inneren  Lande  bringen  für  beifse .  Länder  die  nän»» 

liehe  Wirkung,  wiewohl  iui  geringeren  Mafse,  hervor. 

Aus  diesen  unumstöfslichen  Sätzen  folgt  noth- 
wendig,  dafs  Länder,  welche  den  Seewinden  vou 
nlleü  Seiten  freien-  Zutritt  darbieten ,  wie  B.  alle 
füdlichen  Theile  des  weiten  Ostindiens,  und  noch 
weit  mehr  die  kleinen  Inseln  der  Süd<;ee,  dem  Son- 
nenbrände einen  be nächtlichen  Theil  seines  Ein- 
ilusses  auf  die  Farbe  des  Menschen  entziehen;  dafis 
er  hingegen  in  den.  unermefslichen  Sandwüsten  des 
mittleren  Afrika  j^eine  völlig  ungehinderte  Wirkung 
zeigt,  und  den  glänzend  schwarzen  Neger  zum  Vor- 
schein bringt. 

-!  Am  bündigsten  liefern  die  mitdeten  Striche  von 
America  den  Beweis  dieser  Wahrheit.    In  einem 

schmalen  Abstände  stellt  Mexico  seine  Küsten  auf 
der  Ost-  und  Westseite  dem  Ocean  entgegen,'  und 
ist  noch  überdaeOs  der  ganzen  Länge  nacl^  von  hohen. 
Gebirgen  dtxrohzegen.  Weiter  südlich  gewinnen 
zwar  die  Länder  von  Peru  bis  zur  O'stküste  Brasiliens 
einen  sehr  weiten  Flächenraum,  und  sie  verbreiten 
sich  nnmittelbar  unter  dem  Aeqnator*  *  Oagegto 
haben  die  näinlkhen  Länder  die  höchsten  Gebirge,  * 
und  zugleich  an  dem  Maranhon  Und  dem  Orinoco 
di%  gxoijstea  Strome  vmserer  £rde.    Alles  vereinigt 
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»ich  gegen  die  vertical  stehende  ,Sonne;  sthwarz 
färben  kann  de  nicht,  aber  ihren  Einflols  läfn 
sie  '0ich  nicht  entreißen,  sie  firbt  ^^^il  Menschen 

kupierroth«  '  , 

%       '  *  .  .. 

So  spricht  der  Vertheidiger  von  Adam  mid  Eva, 

um  »Her  Welt  emlencbtend  zu  machen,  da£i  die  Ab- 

\veichiiD£;eii  in  der  Farbe  des  Menschen  einzig  aus 
dem  Einflüsse  der  verschiedenen  Himmelsstriche  her« 
vorgegangen  sind«  Und  doch,  wagt  es  der  Zweifler», 
mit  der  entgegengesetzten  Behauptung  aafzotretehr; 
angeschaffen  hat  ursprünglich  die  Vorsehung  den 
vielfachen  Menschengeschlechtern  ihre  Farbe  ^  wie 
^ie  dem  Klima ,  welches  jedes  derselben  für  4mmer 
bewohnen  sollte»  am  angemessensten  war,  wohl  auck 
um,  so  wie  in  der  ganzen  Natur,  unerschöpfliche 
Mannichfaltigkeit  za.  zeigen;  nie  hat  der  Mensch 
durch  das  Klima  seine  Farbe  verändert»  sondern  ein- 
^ig  durch  Vermischung  der  (jattungen.  —  Ehe  er 
in  die  nähere  Entwickelung  seines  kühnen  Satzes 
eingeht,  ruft  er  den  Anatom  zum  Zeugen  auf,  dals, 
^das  Malpighische  Nets  die  künftige  Farbe  des  MeH« 
#chen  schon  bei  der  Gebart  bestimme.  Wenn  also 
nicht  unter  den  Söhnen  Adams  oder  Noahs  sich  einer 

« befand ,  dessen  Netzhaut  den  Schwarzen  upd  den 
Kupferfarbigen  verkündigte,  so  kosten  diese  Spiel* 
arten  nfdit  zum  Vorschein  kommen',  oder  Gott  be- 
hielt das  Malpighische  Netz  einer  späteren  Schöpiung 

>or*  welches  wohi  Niemand  annehmen  wird. 

Aber  anch  ohne  diese  Beihülfe  glaubt  er  seinen 
Beweis  durch  die  allgemeine  Ei:£ahrung  iühreu  zu 
, können.    Dip  Farbe  des  Spaniers»  des  Sicili<iA8rs 
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zueilt  mehr  in  das  Dunkle,  als  die  Farbe  des  Franzo* 
sen  und  des  übrigen  Itali^n^i^s;  nicht  weil  sie  etwae 
^üdlif^r  liegen,  sondern  weil  die  ehemalige  V^* 

mischung  mit  Mauren  und  Arabern  noch  jetzt  fühl- 
bar bleibt  'y  der  eben  so  südlich  wohnende  Grieche  i 
und  lü^inasiate  n.  s.-f«  hat  die  Farbe  4er  übrigen, 
Enrepaer.   Seit' fünf  JährhunAerten  kennen  wiv  den 
unstäten  Zigeuner  in  unserer  Mitte,  und  noch  immer  • 
bleibt  er>  was  er  ursprünglich  war»  eixie  kleine  Mea« 
schenart^  bräunlich-gelb  ohne  rotheWangenV  ntit 
feurigen,  kleinen  Angen,  glänzend' schwarzem  Haare 
und  Zähnen  wie  Elfenbein.     Er  wird  ferner  der 
nämliche  bleiben,  bis  die  Annahme  einer  sitzeudezi 
yegelmäfsigen  Lebensweise  ihn  aUmählich  der  allge* 
meinen  Verachtung  entzieht,  und  äie  dadurch  er- 
leichterte Vermischung  mit  anderen  Stämmen  eine  , 
iUmAvandlupg  bewirkte  / 

Häufig  werden  schwarze  Menschen  nach  Europa 
gebracht,  und  noch  Niemand  hat  den  Mohren  weifs 
gewascshen ,  er  erzeiigjt  Kinder  to^t  seiner  Landsmän« 
2im,  und  Mohren  kommen  in  unserer  Mitte  znr  " 
"Welt;  die  seltsamsten  Farbenspiele  hingegen  treten 
hervor,  wenn  er  mit  einer  Europäerin  sich  begattet. 
Der  Europäer  tebt  vi^le  Generiuionfen  hinduroh  an  ^ 
den  heilsen  Kütten  von  Afrika  und  Ostindien*,  ter« 
brannt  durch  den  Eindruck  der  Sonne  ist  das  Ge« 
sidit  des  Holländers  zu  Batayia  u.  s,  w.,  vexbrapnt 
das  Gesicht  seiner  Ahkönunlinge;  aber  noch,  nie 
sind  sie  in  dem  Fortgange  der  Zeiten  ohne  fremd«  > 
artige  Vermischung  schwärzer  geworden,  nie  hat  das 
Malpighische  Netz  eine  Umwandlung  der  Farbe  anr 
*  gekün^gt.  .      '        '  ■ 

r 
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cAuf  Tiele  Mülionen  ivt  allmählich  die  Zahl  der, 

in  den  Ostländern  des  nördlichen  America  wohnen- 
den, J&uiQpäer  angewachsen  ,  und  doch  entdeckt 
Niemand  an  ihnen  die  rötUiche  Farbe  det,  zwischifa, 
lüid  neben  Ihnen  sitzenden,  Ein^^ebornen;  Europäer 
sind  und  bleiben  sie.  —  Seit  der  Entdeckung  von 
America  treibt  der  gebietende  Spanier  sein /Wesen 
in  Mexico ,  Peru  n.  w. ,  andere  Nationen  treibe!^ 
es  auf  den  Antillen,  und  doch  zeigen  ihre  reinen 
Ankömmlinge,  die  Creol^n»  unter  dem  breilnenden^ 
Himmelsstriche  zwar  nicht  ganz  die  helle  Farbe  dee 
ursprünglichen  Vaterlandes  ihrer  Vorliltem »  aber 
auch  nicht  die  mindeste  Näherung  an  den  kupfer- 
farbenen American^r.  So  wie  hingegen  der  Weilse 
mit  dem  Sch^arzisn  oder  Hf  aunrothen#  sich  begattet, 
stehen  die  Zwitterarten  der  Mulatten  mit  ihren  man« 
nichfaltigen  Abstufungen  gleich  in  der  ersten  Gene- 
ration da.  Nicht  dem  Himmelsstriche ,  sondernder 
Menschengattung  klebt  also  die  Farbe  an«  . 

Noch  mehr.  Im  hohen  Asien  wohnen  seit  un- 
denklichen Zeiten  nebeneinander ,  zum  Theil  aucfai 
durcheinander,  nntei^  einerlei  Klima  die  beiden 
Hauptstämme  der  Mongolen  und  Tataren.  Der  letz- 
,  tere  zeigt  deutlich  Europäische  Farbe  und  Körper- 
fostalt«  Wi0  ganz  anders  und  auffallend  erscheineii 
die  Mongolen  in  allen  ihren  reinen  Zweigen;  übet 
das  breite,  flache  Gesicht  mit  platter  Nase  ist  Leder<* 
färbe  gegossen^  '*    "    * . 

•  -  * 

Wendet  man  den  Blick  in  dasinnere  vonAfrika, 

so  leben  unter-  einerlei  Himmelsstrich  der  schwarze 
Neger  vpi  seinem  WoUenhaig:e  und  au^allender  Bil« 
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dung  des  Kopfs,  der  eben  so  schwarze  Mohr  mit 
langem,  schlichten  Haare  und  regelmäisigemHauptey 
der  schwarzbraune  Araber  und  die  hellbraune,  öfters 
.in  das  Gelbliche  zi^ende,  Vermischung  von  Ära* 
bern  mit  den  Berbern,  den  uralten  Bewohnern  dieser 
Steppen ;  sie  alle  in  Vereii^igupg  kann  man  sehen  in 
Borhu  und  andern  grofsen  Handelsstädten  des  Bin* 
Benlandes.  Jeder  Zweig  bleibt  in  Farb^  und»  Kör- 
perbau seiner  Abstammung  getreu,  wenn^  nicht 
durch  Vermischung  Zwitterarten  entstehen.  In  den 
Bezirken  GatuUens  fand  Leo  mit  eigner  Erfahrung 
xmter  den  braungelben  Einwohnern  Ortü^aften 
gröfstenlheils  von  schwarzen  Menschen  besetzt,  zeigt 
aber  sorgfältig  an,  dafs  diese  Ausnahme  von  der 
Begel  durch  die  häufige  Einfuhr  schwarzer  Sclavii^ 
nen  entstanden  is^  ' 

« 

Wenn  ferner  der  aufgestellte  Satz,  dafs  diegrö* 
^ere  Hitze  schwärzere  Menschen  hervorbringt ,  geU- 
tend  bleiben  soll,  so  müfsten  in  Afrika  vom  15.  bis 
tKXtn  2^  Grad  der  Breite  die  schwärzesten  Menschen 
gefunden  werden,  weil  Jederman  die,  auf  Erfahrung 
gegründete  und  leicht  zu  beweisende ;  Behauptung 
anerkennt,  dafs  die  Sonne  in  der  Nähe  derWeiide* 
Zirkel  heftiger  wirkt,  als  unter  der  Linie,  Diese 
Wirkung  wird  mächtig  verstärkt  durch  die  Wüste 
Sahara ,  die  gröfste  unter  allen  auf  dem  Erdboden. 
Hier  vermag  auch  der  Eingebom'e  nicht,  den  heifsen 
Sand  mit  hackten  Füfsen  zu  betreten.  Der  Wind, 
über  die  unermefslichen  Wüsteneien  streichend, 
wird  unerträglich  heifs,  in  einzelnen  Zügen  sogar 
't5dfend  für  den  Menschen.  Und  gerade  dieser 
Strich  hat,  kleine  Ausnahmen  abgerechnet,  keine 

\ 
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schwarzen,   sondern  hell-  und  dui)kelbraune  Be« 
wohner. 

Beide  Farben  behaupten  gleiche  Rechte  in  der 
'   *  Sstüchen  Fortsetzung  der  grolsen  Wüste  >  da  wo  sie 
sich  zwischen  den  Reichen  Sennaar  und  Aegypten 
durch  Nubien  verbreitet.     An  den  Ufern  des  Nils  ' 
dtzen  pechschwarze  Negerstämme,  die  fürchtesli^ 
chen  Sandstrecken  hingegen  durchstreifen  in  viel-  < 
fachen  Schaaren  dunkelbraune  Arabische  Nomaden 
seit  zweitausend  Jahren,  und.  behalten  ihre  Urfarbe. 
Sie  behalten  sie  auch  seit  eben  so  langer  Zeit  an  der 
^     Ostküste  von  Afrika  in  der  Nähe  des  Aequators.  Un« 
ter  gleicher  Breite  im  inneren  Lande  aber,   wo  der 
'     Niger  -  Strom  fliefst  und  hohe  Gebirge  dem  Auge  ' 
lieh  zeigen«   wo  Inf  der  Westseite  die  mächtigen 
Flüsse  Senegal,  Gambia,  Rio  Grande  u.  s..w.  ihre 
Mündung  suchen,  und  das  Klima  wirklich  geniäfsig- 
ter  ist»  als  in  der  Sahara,  hat  ausschlielsend  der  ganz  . 
schwaorze  Mensch  seine  Wohnung  angeschlagen*    ^  . 
80  auch  in  Guinea ,  unmittelhar  unter  der  Lini^ 
•wo  die  langgestreckte  Küste  und  zusammenhängende 
Gebirge  im^Rücken  Kühlung  bringen.  ; 

Und  geht  man  nach  America  über,  so  bleibt 
zwar  die  oben  angeführte  Bemerkung  geltend,  da&  .  ^ 
häufige  Seewinde,  sehr  hohe  upd  weitverbreitete' 
Bergketten,  dann  auch  die  gröfsten  Ströme  der  Erde, 
dem  S^ndrucke  der  Sonne  wirksam  entgegenstreben. 
Aber  schwer  wird  dessenungeachtet  die  BeäntworK 
ung  der  Frage  seyn,  warum  der  Bewohner  des  kalten 
Hochgebiirgs  von   Peru  die  nämliche  Kupfertarbo 

I 
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lia}ie»  äer  wandernde  ^ranlier  in  9au^- MMgfh* 
breiteten  Ebenen ,  weit  entfernt  tromv  Hochgebirge 

und  dem  grofsen  Strome»  Sollte  sich  auch  das  Räth- 
sel  glüclLlich  lösen  lassen,  so  bleibt  noch  immer  die 
wichtigst^  Schwierigkeit  im  Hinterhahef  Nicht  blo£i 
zwischen  den  Wendekreisen  ist  diefrBthliche  Farbe 
Auszeichnung  des  eingebornen^^mericaners,  sondern 
4e  bleibt  herrschend  durch  alle  Theiie^  der  neue|^ 
'Welt,  unter  dem  gemäfsigten  und  in  dem  kalten 
Klima ;  röthlich  erscheint  der  Patagone  im  Südlande, 
röthlich  finden  wir  auch  die  Jägervölker  in  den  nörd- 
lichen Regionen.  Unmöglich  kann  die  Hitze  einer- 
lei £rscheinting  unter  den  verschiedenartigsten  Him- 
meisstricben  bewirken  ;  Akit  Satz,  dals  das  Klima  die 
Abartungea  der  Farbe  hervorbringe  i  häit  die  Probe 
likht« 

;»  ■  •  ... 

An  alles  bisherige  schliefst  sich  die  Verschieden- 
heit des  Knochenbaues ,  durch  welche  der  Eui*  «päer| 

beim  ersten  Anblicke  eines  fremdanigen  Indivi- 
duums ,  ohne  die  leitenden  Gründe  seines  Urthoili 
•ich  einzeln  zu  denken  oder  zu  entwickeln» -mit  festet 
Entscheidung  spricht  die  Bildung  des  vor  mir  ste*» 
henden  Menschen  ist  von  der  meinigen  beträchtlich 
abwejicjiend.;  durch  welche  der  Anatom. bei  der  Un* 
tersuchung  eines  Schädels'  ohne  Weiteres  zu  beitim* 
men  wagt ,  welcher  Nation  er  angehöre.  '  Andern, 
Schriitstellcrn  bleibe  e«  überlassen^  die  einzelnen 
.Abstufungen  der  Ab  Weichung  bei  vielen  Völker* 
ichaften  mit  sorgfältiger  Entwickelung  aufzustellen; 
zum  Erweise  der  Verschiedenheit  reichen  vielleicht 
;(wei  auüa4ende  Beisf  ieXe  hin«. 
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.  Die  Zweite  der  Mongolen  zeichnen  sich  von  an» 
dem  Stämmen  nicht  ,blofs  durch  ihre  LederfarM 
«B9y  oder  'durch  die  platte  I^fase  end  sdiiefgei chli^«* 
'  ten  Oeffiian^en  der  AngenbehShnisse ,  sondern  noch 
mehr  durch  die  weit  vorragenden  Backenknochen^ 
durch  d^e  aaffiileiide  Kürze  der  unteren  Kinnlade». 
'Wednrch  der  ganze  Kopf  eine  ru^de  6e«ta]t  erhält^ 
durch  den  dicken  und  sehr  kurie»,'  auf  breiteü 
Schultern  sitzenden,  Hals,  durch  weniges  Barthaar, 
imd  durch  di^e  ^i<^elför]D|g^n  Beinel«  Können  auch 
die  beiden  letzteren  Kennzeichen  mehr  das  Wetib 
'der  Erziehung,  als  der  Natur  seyn,  so  beweisen  doch  ^ 
schon  die  vorhergehenden  eine  auffallende  Verschie* 
denheit ,  welche  desto  gi^Csere  Aufmerksamkeit  ver- 
dient, da  fie  ohne  Rücksicht'  auf  die  Farbe  ^esent« 
lieh  in  das  Innere  des  Knochenbaues  eingreift. 

£benio  fäU>  der  Neger  weniger  di^rdi  seine 
•diwaTze  Farbe  anf,  a1«  durch  die  Wolle,  die  er  statt  \ 

der  Haare  am  Körper  trägt,  durch  die  breite  Nase, 
dnroh  das  Wurstförxnige  an  seinen  Lippen  und  durch 
das  weit^hervörspriilgende  ' Unterkinxi.  Oer^ober* 
fläch  liebste  Anblidt  'zeichnet  ihn  von  allen  übrigen 
'  Menschenkindern  unverkennbar  aus,  und  der  Ana- 
tom findet  den  Magen  des  Negers  sehr  Abweichend  , 
von  einem  £ura|>äÜK:llen  Magein.  Bei  ihm  wohneii 
andere  Schwarte,  aber  ihr  R[aar  ist  schlicht  und  lang^ 
und  die  Bildung  zeigt  keinen  Negerkopf«  / 

Dieser,  so  wie  den  übrigen,  aus  der  Gestalt  des  ^ 

Menschen  hervorgehenden,   Schwierigkeiten  sucht 
/       der  Naiurkundige  zu  begegnen.     Ehemals  war  sein 
UcthfU  durch  dan  Gleuhea  gebunden »  und  hir^tüf 

^  -  . 
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Stunde  liält  er  fen  an  dem  &üher  geiproclMatii  Ur« 
tii^ile.  '  Er  verkennt  idclit  däs  Auffallende  der  Vev» 

schiedenheit ;   statt  der  sorgfältige^  Zusammenstel- 
Inng  von  Gründen, und  Gegengründen;  statt  eines 
▼on  ihm;  ▼öTzüglioh  zu  erwartenden  Aufklärung» 
bricht  er  aber  gebietend  den  Stab  über  jeden  Ein^ 
wurf  durch  den  Machtspruch:    alle  Abweichungen  ' 
lind  blofse  Varietäten,  welche  in  die  höhere  Orga^  , 
läiation  nicht  eingreifen;  Aua  der  firucbtbaren  Begat-' 
tung  der  verschied  ex)  artigsten  Zweige  geht  unver« 
kennhar  der,    aus  einem  Urp^are  fortgepflanzte^ ' 
Ty^us.  herein; 

*  •    •  •  * 

Aber  blofse  Varietäten  im  gewöhnlichen  Sinne 
des  Ausdrucks  sind  die  auffallenden  Verschieden^ 
heiten.  gewifs  nicht.  Varietäten  «lemit  man  Aua« 
firtungen  iron  der  ge wohnlichen  Regel,  welche  nn* 
erwartet  entstehen,  um  in  der  Folge  gewöhnlich 
wieder  zu  verschwinden.  Von  diesen  kann  hier,  die 
Bede  nicht  seylL.  GroIte  Nationen  tragen  allg»« 
nieine  Kennzeichen  unvergänglich  an  sich)  wie  der 
Neger  noch  i^t,  so  kannte .  ihn  schon  das  graue 
Alterthum.  Treten  bei  diesen  Völkemr\dttrch 
Spiel  der  Natur  wirkliche  VarietlUeii  hervort  so  ver- 
wi<:chen  sie  sich  schnell  wieder,  und  der  allgemeine 
^harakter  bleibt  unveränderück  gegründet.  Ge^ 
8chehen...8ie'  diitreh '  Vermisohilngt  »so  treten.  Zwitter« 
arten  hervor ,  welche  eben>-den  Beweis'  Verstärkend 
dafs  nicht  der  Fortgang  der  Zeiten,  dafs  hlofs  die 
S^attung  Abänderungen  hervorbringe ;  dafs  um  sie 
hervorzubringeDy  ,ursprüi|glich  mehr  ala  eine  Men^ 
schenrasse  vorhanden  seyn  mufste;  denn  waren  nur 

jeinerlei  ^lenschen  da,      ^zeugten  sie.iauoex  wie^ 

»     •  *  • 
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man  eine  Menschenclasse  als  Regel  annehmen,  und 
die  übrigen  als  Varietäten  erklaxen,  so  mag  maa 
wäbleji)  .welchj»  man  will|  immer  würden  die  V»- 
xietHten  die  Grundregel  in  der  Menge  unendlich- 
weit  überwiegen i  ein  Fall,  der  nie  in  dem  schlich« 
len  Gange  der  Natur, sich  findet» 

.  .  .  ' 

^Dafs  femer  alle 'Menscbenarten  in  ihrer  inne» 

ren  und  höheren  Organisation  gleich  sind,  eben 
daher  sich  gegenseitig  als  einerlei  Gattung  erken* 
nen  und  fruchtbar  vermischen,  ist  wohl  nie  im 
Ernste  geläugnet  worden.  Die  Gottheit  wollte  die 
erste,  die  ausgezeichnetste  aller  Thiergattungen  auf- 
stellen;  sollte  diese  bei  aller  ihrer  Mannichfaltig» 

■  ^  keit  wirklieh  als  eigene  Gattung  unFerkennhaif  gel- 
ten, 00  mufsten  die  vielfachen  Geschlechter  einer- 
lei Typus  ursprünglich  und  unverlöschlich  erhalten. 
Mit  andern  Worten^  der  Mensch  mufste  als  Mensch 
.seine  charakteristischen  Kennzeichen  an  sich  trageh« 
.  Aber  darf  dieser  wahre  Satz  zu  dem  ungeheueren 
Sprunge  berechtigen:  also  sind  alle  Menschen  aus 
ein«flei  Wiege  gekommen?  Konnte  die  Vorsehung 
nicht  ehen  so  leicht  Geschöpfe  der  nämlichen  Gat- 
tung in  mehreren  Gegenden  der  Erde  zum  Wer- 
den kommen  lassen,  und  dem  Urtypus  gleich  An- 
fangs seine»  zu  jeder  Zeit  vorhandenen»  Abweich- 
ungen beilegen»  deren  Entstehen  vvir  erst  durch 
Künsteleien  erklären  müssen,  sobald  wir  von  Einem 
Menschenpaaxe  ausgehen?  Ist  es  nicht  natürlicheri 
bei  dieser  einfachen  Erklarüng  stehen  zu  bleiben, 
als  mit  Aengstlichkeit  dunkle  Spuren  aufzusuchen^ 

'  ^  auf  welchem  Wege  etwa^  Auiuika  zu  seinen  Ein- 
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wolDsem  möge  gekommen  seyn?  Wir  erkennen 
ja  auch  Bäume  und  Pflanzen  von  einer}^  Ge- 
schlecht in  Riiä[landy  wie  in  Amesica.  o.  «. 
Zuni  Glück  sind  sie  an  ihren  Boden  geÜBSselt,  man 
tnirde  sonst  wohl  nicht  ermangelt  haben,  alle  Tan- 
nen, von  einer  Urtanne  absprossen  ^u^  lassen«, 

I 

J^onrad  Mannert. 
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Galt*s^  Joair^  Letters  front  the  Lei^ant; 

,coniaining,vUws  o/;  tbe  State  ^  Soici^tjr^  Mßn^ 
nert^  OfrinimM  and  ^Commeret'^ift  Greifen 

'  several  qf  the  principaL  Islands  of  the  dreht-* 
pelaga*  '  iMcribed  to  the  Pmuee  Kodovs^ 
London^  T.  CadelL  and  fV*  Dawies.  itf  i 


*  Der  Hrl  V^.  'ist  der  literaruclien  Welt  iehon  durdi 
folgende  Werke  liekamitt  l)  Vcyagef  and  Trawh  in  lA« 
Jftart  1809,  ISIO  unrf  fSlX  ;  contpfning  fßmtinieal  ^  com«. 
lli<rotd/  aiK^  misctllafieous  Observation^  cn  Qibralta^^ 
Sardinia,  ^'iicily,  Malta,  Sfrigo  and  T^urkey^ 
London,  bei  Denselben,  iie  Ausgabe,  gr.  4.  Preis:  13 
Thlr.  16  Gr.  —  2)  TVze  Life  and  4dminiit  ntion  of  Car* 
dinal  hVoisty»  London,  bei  Donseiben.  4.  Preis:  ^ 
Thlx.  j6  Gr.   Einige  Abdiüuiiß  .aoi  Ao^t^l^apier  20  XhU» 
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4  Gr.  —  3)  Die  Traaenpiele!  Mmgiaitna^  AgamtmmoHf 
Lüdjr  Uacbnh^  4nt9nim  umd  Klxtemnänfm»  London,  bei 
Denselben.  4.  6  Tblr.  20  Gr.  —   Der  Zweck  der  Keite 

^ar,  die  (tcrinalige  Beschaffenheit  dieser  Inseln  und  Ge- 
genden y  die  Stimmung  ihi-er  Bewohner  und  die  Erzeiig« 
nisse  ihrer  Industrie  kennen  zu  lernen« 

Am  t8.  Januar  1810  schiffte  sich  der  V£.  von  MaU% 
aus  ein.  Am  iQ.  erhob  sich  Vormittaos  ein  Sirokko  aus 
^Morgen,  und  verstärkte  sich  die  folgeiidon  24.  Stunden 
hindurclt.  Früh  am  21.  herrsclite  ein  völliger  Orkan. 
Am  24.  lief  er  in  dt^»l'Have»i  von  Ff/Zona  ein,  dier  ein  tchö» 
ner  Busen,  etwa  2|  geogr.  Meilen  von  N.  gegen  S.  und 
2^  ()ergl.  von  O.  gegen  W.  niilst.  Die  Insel  Sasino  be* 
schützt  ihn  gegeil  das  Adriatische  Meer.  ■  und  gew&brt 
durch  ihre,  unter  dem  Winde  liegende,  oeite  Schutz  ge* 
gen  den  einzigen f Wind,  der  die  AnkentOg  dort  stören 
Itöinirte.    Die  Wassertiefe  steigt  nie  über  83  »Fadeu.  Im 

A4«««*?»«'*Ä»»*«Ä  ^i«  «57«*«i8^  .If»«  Uni«efeiid  ist 
plgtv  i^ir^  Aiiiiicht  ist  durch  ansgedebnte  Oelbaott- 
pflmitutigen  iind^^mgebaiite'Oefflde'  ke1ittn"*Tetltndert» 
*4^  dm  GipHfi^n»  Meii  Htffls  puM.^  SUdI  Ce* 
jlffus,  die  Ton  daa  Verdecke  e^ies  ,  Schiffes  als  ein  unbe> 
'deutender  'Ort  mit'  einem  serstSrteä  Sefilo^  ersdieiat* 
fMe"8tittt  rUHkui  llfogt.  fem'  FuAi»  der:^birge,  etira  ( 
^^nde  Y011  der  Kl&fle.  Sie  mag  4  bis  5000  Seelen  enthal- 
ten,* scheint  aber  eine  bedeutendere  Volksmenge  zu  haben. 
Eine  Zahl  von  Albaniern,  Bewohuem  'der  Umgegend,  Wa- 
ren bei  des  Vfs.  Ankunft  in  Vnlona  in  dessen  StraCsen 
um  die  Thiiren  der  Buden  der  Büchsenschmiede  her- 
sitzend, und  eine  Art  von  kriegerischer  Geschäftigkeit 
war  überall  sichtbar.  Ihn  erfreute  das  kilhne  und  krie- 
ßcrische  Ansehen  der  Albanier.  Ihre  Bildung  war  mehr 
athletisch  und  ihre  Statur  mehr  gebietend,  als  er  unter 
diesen  Breiten  erwartete ,  indem  er  eine  irrige  Meinung 
iiber^  sie,  durch  die  schwächlichen  und  geschwätzigen 
^ici^er  erhalten  hatte.  Auch  ihr  Anzug  ist  sehr  schdn 
uiid*  nerlicb.  'Er  besteht  ans  einem  weiten  Mantel  aus 
zottigem  wollenem  Tuche  gemacht,  einem  gestickten  Ca« 
misoly  gewöbnück  aus  Sftmttiety  nad  das  Uintertheil  ihrer 
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ItuMen  •nfoerliilb  ihrer  B»9mü  SUXt  4er  Striulipfe  tr»- 
^dn  sib  •ehSn  renierte  RaiiiAkihen.  Wenige  ron  ihoren 
ti'agen  Turbane.  Sie  Meckeik  aber  ihren  Schdtct 
mehrentlfeÜ*  ndl  einer  kleineh ,  rothen  Mütt€f ,  die  mit 
einer  Troddel  vertiert  ist.  SUmmtliöh  haben  sie  Schar« 
pen  und  lederne  Gürtel,  in  denen  iwei  grofce  Pistolen, 
ein  Schwerdt  u*  s.  f.  stecken.  Diese  Gürtel  werdeu  mit 
«ilbernen  Haken,  u^elche  breiter,  als  ein  Dollar  find,  be* 
fe.«ftigt.  Manche  tragen  an  ihren  Knieen  und  Knöcheln 
Zimbelähnliche  Zierathen.  An  ihrer  rechten  Seite  hangt 
ein  gestickter  Beutel ,  in  dem  sie  ihren  Tabak  haben. 
Jeder  hatte  seine  lange  Türkische  Pfeife  entweder  im 
Munde  oder  in  der  Hand.  Einer  von  ihnen  hatte  auf  »ei- 
^er  West#  eine  doppelte  Reihe  von  Citronengi  ofsen  und 
'ilmen  älmlichen  Knöpfen,  welche  aus  künstlich  titftev* 
«Sbiander  getpoimenem  Silberdrahte  Terfertigt  waren« 

m 

% 

Die  Albanier  v^raren»  richtig  zu  sagen,  fnlher  eänuift« 
lieh,  und  vielleicht  nftoh^  nicht!  mehr,  als  Banditen.  Sim 
cind  dem  Kriege  geweiht^  und  nnbekanat  mit  dfn  Xftn* 
eten  det  VergnÜgeni«  Auch  Verlangen  de  ealche  bei  der 
ÜidkiMg  ibrear  ktninen  Beecblltigiitfgett  niobt.'  ^e  btetitiea 
^  fteli  ma^ht^nd^  Traditionen  von  der  Tormaligea  QrS^ 
tse  4«i  MacMoniauhen  Nftmenty  und  betrachten  tich-eelbn 
Um  AbkSmmlinge  dertelbeil«  Ihre  Liebe  sum  Kriege  Ward 
wiedeir  bei  den  yeAlltniDimftfng  neueren  '-Theten  ihref 
Vitar  unter  ScmnlUr  -  Beg  nm  Neuem  l»äebt. 

'  Die  Regierung  dieget  Theüee  des  Ott  omanischen 
Keichs  i^t  dem  Tb rahim  •  Pascha  anvertraut,  vön  dem 
xwei  Töchter  sich  mit  Söhnen  des  berühmten  Ali  •  Pascha 
verlieiratViet  haben,  von  dem  eine  ausgedehnte  Monarchie 
in  jeder  Hinsicht,  aufser  dem  Namen,  über  den  gröfsten 
Theil  des  alten  Macedoniefis  errichtet  ist.  *} 

f*)  M.  f.  in  unteren  A.  G.  E.  Bd.  XL VIII.  8.  283.  die  Recent, 
von  Dr.    H,  JIollandM  Travels  trough  the  Jonian  Islel^ 
Albania.  Mac«donia  a.  t.  f.    Jomnniim  ist  die  Residens 
des  AU  '  Pascha,    Gtfeaw&rtig  finden  swiichea  beiden 
'  Schwifgerriftern  2irasUgfc«iten  Statu 


Die.^fovinz  Valona  zählt  geg^n  2r„noo  GriecliQn,  di^ 
d^X.  li^opfstcucr  unterwarfen  sind,  und  halb  soviel  Türken. 
Sia.>be#itctw  einp  unJ^edeut^  nde  ^lanufactur  von  wollenen 
Tiidiern ;  aber  diey  i|i  der  Stadt  Valona  verfertigten , 
Wallen  sind  sehr  geschätzt.  Di^  hiesigen.  Wf|ne  sind  seli( 
wohUclimeckend,  und^Qlien  4®o,Fraiiftöt2sc^n  gleiqk  kom* 
men.  Aber  «f  vti][ä.  .aiir  eine  geringe  Qu&ntititt  erzeugte 
Die  Hauptertengnicse  sind  Xv^aide  und  .Baumöl.  D«^ 
Tabak  itk  eben  alt  4er  ia  .linderen  Cp^oaden  des 

/piniamacli^a  Rfiipliea  ersetzte.  . 

^.  jpa  die  Berge  hier  mit  Ivnde.ÜMt  allor  Art.jn^^Uebcr- 
ilius«  yerteUcn  sind,  fo  XuM(  eipier  yon.des  Vfi^.  Leuten 
mit  den  ^cbaafiiirteu  einen  Vertrag  gemacht ,  cais  tie  eni 
wildef  Schwein  fchiefsen  tollten.  AM  6'  landeie,  batlen 
•te  ihj  VQr.8precbeu  ^erfüllt«  und  s^eu  mit  den|  todten 
Tliiere  am  Strande,  tiebentehn  an  der  Zahl,  Indem  ti* 
den  stipulhrten  Preis  von  fi  Dollars  erwarteten.  '  Ein  Ochse 
gaH  7  Dollars,  und  das  baste  S<|hj^f  aus  eiupr  Heerde 
4.  XUlr»*2l  Gr.  .  *       ,  . 

Nächst  der  Stelle,  wo  wir,  um  auf  das  vSchiff  zurück* 
'  »ukehren,  uns  einschifften,  ist  eine  grofseSiifswasserquelle, 
gegen  welche  die  Quelle  Arethusu  bei  Syrakus  niur  ein 
Tropfen  ist.  Sie  entspringt  unterhalb  der  Felsen  in  einem 
Strome,  der  hinreichend  ist,  einen  bedeutenden  Flufs  zu 
bilden.  Aber  die  grölstc  Crgi^fsung  ist  im  Bezirke  det 
Salzwassers,  und  man  kann  sich  einen  Begriff  von  ihret 
^rölse  machen,  dals  an  einer  Stelle,  wo  das  Meer  nur 
Z'  hn  ;-'ttit  Tiefe  hat,  sie  mit  solcher'  Kraft  emporsteigt^ 
dafs  man  das  VVaster  vollkommen,  sufs  erhalten  kann« 
Xn  der  ^ahe^tolleii«aoph  fünf  ttärkere  Sültwatterguellen 

Am  37«  Jantiar  räderte  ein  ^ripolitanitohet  RaobsckiS 
auf  da^  Schiff  »u,  a^  ^em.  tjeh  d^r  Vf.  befand,  ward  abet . 
zurückgewiesen«  Als  der  Vf.  am  andern  Morgen  mit  dem 
ifeaufmänne  ^t  Schiffes ,  einem  klugen ,  wohlunterrichte- 
ten, alten  Manne^  ^ber  dieten  Vorfall  tprach,  von  dem 
er*  eine  bedeutende  ICenntnift  in  Hinsicht  der.  die  Iniela 
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IjewbTihettdeifi,  Griefchen  ert^altm  hatte,  so  veranlaTste  er 
iYin  ,  ihm  v  öllig  soinc  Ansichten  mitruthcilen  ,  welche  der, 
nen  seiner  Laiidsleute  im  Alltremeinen   in  Hinsicht  der 
verscfiiedenen  auswärtigen  Mächte,  auf  die  ihre  Aufmerk- 
samkeit einige  Zeit  hindurch  gerichtet  war,  glichen.    £r  , 
ft^gäsin-iiiit  der  Frage:  „Wie  es  ^koinin«,  dafs  die  En^Uin- 
^gestatten ,  dafs  die  Kreitxdr  aus  der  Barbarei  und 
';,atidere  Piräten'  so  offenbar  raii))en  dürften?    E>  wÜiida 
',, nicht  schwer  seyn ,  die  *Mbei^^  von  ikncfn  <ll  teinigM* 
„Die 'Griechen  sind  alle' deiA' Hkhdel  ergaben,  und  uni 
j^melir/  «Is  xrgedd  eineib  JhideTti  VdSm ,  ift'BMhi  f&r 
^fsääeVMiff^iMg  an  Lehettttoütdb  tfelmia^.''  H&'tti^ 
^Jtrm  dtex'JIAire'hindttrclkr-eäen  fegelmarsigefc  HIjAM 
"^ntidh^HfaiAiy'una  i6b'sah  n»*ifkif  l^ipolitanifcketHaid^ 
»,eehifl''da»elbst.  'S{ckei''goIR((n  die  Birifen  ihxeB'  eipüm 
V,V6iHllleni  Ve^n  darciif  diniken'i  'deta  hfllfloten'O^hcA 
'  „eine  HeifiS'SIcherliefl! '  tn^  bevHrken.   AJbkr  ihV  bcfraehtet 

'*^,alf  ihnen  ttnterwoxfen  sielk  'd^ifCy'  uxid'das^ior  ohne  alle 
,yUeberlegiing  ist,  dafs  'es  g^anbty'  et  sey-noch  seinen  Voc<* 
„f ahren '  gleich die' das  Griechische  Reich*  .ceniMini» 
Würden  die-  Briten  i^re  Aufmerksamkeit  auf  die  Gris- 

„chen  richten,  die  in  Europa  dreimal  zahlreicher,  als  die 
„Türken  sind  ,  so  würden  sie  ihre  Dankbarkeit  erhaitt  n, 

'„und  ihre  Mitwirkung  gegen  die  Periode  sichern,  wann 
„die  Ottomanische  Regienmg  aus  Constantmopel  yertrie' 
„bcn  werden  soll.  Die  Griechen  sind  >den  Briten  wühl 
„geneigt ,  tiiid  würden  ihnen  einen  entschiedenen  Vorzug 
j,vor  Fratizosen  und  Russen  geben.    Aber  die  Fi-anzosen 

■  „und  die  Russen  schmeicheln  uns  öifentlich  ,  und  die 
„Engländer  scheinen  nicht  zu  wissen  ',  dafs  wir  sin |  von 
ffd^it  Türken^  verschiedenes,  Volk  sind. 


(C 


jjVerstSndige  Griechen  denken  nicht  ,  dafs  ihre  Lage 
,,diirch  die 'Rtlsseii  sehr  verbeSirfert  werden  könnte.  Denn 
.  ,VWa6'  wir  von  ihnen  gehört  nnd  selbst  erfahren  haben, 
„so  scheinen  sie  eben  so  g;rofsei*BeriMiren  ttt  se^n ;  als 
„die  Tfirken.  Sie  brfisten  sich,  dafs  sie  TOik  derselben 
„tle9f)^on]släd,'  aU  OriecKen.  Abto  di^^firken  l>e* 
,>unruhifeii' uns  iribht  iiH- äier  BbfflBliliig  hnse'M  Gotles- 


I  • 

» 

iidiemiMf  -AiM  ibrcfn  System«  der  palitisch^u  Regiei||9§ 
'^hrt.«»im.geg«ii,'i|räx(ig«y  enficibrigte.  Lsg«  liei^<«  « 

^)  .  «Niph^  lli«  WMtrl^erstellung  eines  chriftUchoi  KS« 
«billig»,  ia  .•Cofi4ta>in'iip|i#l  ifivd  die-  gfifallwiea  Grieche 
M«|i^rlieb«]i,  .Wir  tjnd  |iich|^  gut  geeignet Innige  t« 
.Wiv  wiM^n».     '  ¥>f seiaeu  Aiiliia  Tcr^ 
,|ligr^  d9  e«      ^dcjb  .wve;^r        ^»  &|dea.^ic1it«  imSM 
groli^.  <^ri<tli/9tieii.  NfÜoi^  pialer  Moaar- 
jeinefi '«okli^  Q^>>1(  «mficbt  hfiben ,  als  na«er0 
»yVoffiilifpeii  znr  Zeit  ^ihrer  J^eiifen  Freiftiptefi»  —  ^«4^ 
^weniger  Vertrapiea  lu^fn  wir  au  deii|  vat  vpa  dta  Fkaa* 
<^pae&  geg^bciien,  Venp?)echupgen.   Sie  wollen ,  um  die 
^TttrMn  ifi  bekriegen  ^;  koxnmen,  und,  ihrem  gewöhnli« 
. lachen  Verfahren  getreu,   werden  sie  weder  Geld,  noch 
„Vorräthe  xiiit  ihren  Truppen  nutbiingen.    Die  Armutib, 
„die  wir  <chon  leiden ,    wird  nur  Zfiiiehmen,  und  ein« 
^y,Franzö«ische  Armee  in  Griechenland  wird  nur  ein  iwei« 
i,felhaftes   Vorspiel  der  Segnungen  seyn,   mit  deni*u  sie 
y,uns  anzulocken  bemüht  sind.     Wer  uns  wesentlich  hel> 
.^yfen  will,  mufs  uns  erlauben,   unsern  eignen  Weg  zu 
.^^ehmen,  und  dieses  tliun  die  Britei^  «fabfacbeiaUcbef^ 
't^lg  ^tfmA  ejm  andere  J>Iatioa.S'  . 

4      :<,^Wfbyend  der  letzten  Unterbredittm^  i  det-  Hnadels 
-fdW'cHen  den  3rik«|  )ifid,d^  Franzosen  machten  wiv 
j-HflSaiga  Evfabrungea  vaa  dem  Werthe  Beschützuag^ 
gyWelcbe  Ihre  Regierung  den  Griechen  erthcilen  bftaa» 
1  y,Hy.  «lif^mn^lfr  Üai/  eirtbp4tf  aaf  firiaubaifiacheine mit 
mmMiM«  ta>bii.n4iJa,  ,.fi(itlf  .«r  tUate  Bif^atogel  aicbl  evr 
*i»f^f4^>       wfirea  ipiv  geaatbigei,  ^xm  aateca  %^^faix 
,iCaper  tu  qppdm,  ia  avd^boa  F«U«.  wir.  Jedet  Br^titpba 
,,1ttBd«lf«eUir  ^        MitlellSailif ebea  MeMw  aafgarottcl 
»JrilUeay^  J>ei)ia  «Jliia  ia.deii  laetla. h0aa«vt  wk  fiaPnia- 
„4frt        9  }tdet  Koi|  melir  alt  ico  Toimaa,^  aai^)ÜUaB, 
,yiii|4  4;e  FnaxiSf ifljdieii  Hävpi»  «tfi^«^  tta#  Ver^ctaf» 
9»aiife|rer  Piri*«!  iMM-**^ 

Dia  Aadcbt  det  laaeraa  4«r  laset  Saafi^  Toa  item 
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Bueh^r  -  RecensioH€tu  '^M 

gfoftaty  frvchtbares,  reich  «ngobautet  und  mit  scliSnen 
Gart«nliXuseni  und  Üörtem ,  im  Jiincftn'  von  Olivenpflani 
toigta  tttfk  hßi^tifet  .TIi«I  liietet  einen  Anblick  4«^,  det 
"MlteH  fib<^«ffeti  werden  kmi,  '  Öie"  ProdUote  ^ndi 
Wein,  Korinthen;  B^iitawoH^;  Seide  und' Ü^traide» 

^  von  lettterem  aber  nur  soviel ,  alt  xwei  Monate, hin* 
itoiclit  '  tUe  ^äfie  ion  ^lä&rßa  aber  macht  t fe  Wegen  einii»« 
lf^)ei^ttuteji'  Fön  j^der  Art  Toa  XdMfnüHebi  id  eineii 
ielür  wobttMlin  Aüf^ntüalte.  ^  .tifo'  V«tie»  ' Vötf  Z««»!^ 
.fkhensuder  Herbstzeit  nach  Jlf4»^4ftf'^])>«]^,''^dm'bei  d^ 
Getrai^eärnte  d^selbs^  zu  helfon*  Jährlich  gehen  dahin 
an  fünftausend  Personen  im  Durchschnitt^  und  da  sie  für 
ihre  Arbeit  Getraide  erhalten/  so  bringen  sie,  wie  ma^ 
'annimmt,  niclit  weniger,  als  50,000  Buih^s  •)  davon  zü- 
rlttk.  Die  Voikszalil  schätzt  man  auf  40,600,  und  We^eil 
der  grofsen  Zalil  sehr  alter  Leute  uiufs  man  die  Luft  im 
41IgemeiiaeB  für  gesund  halten.  Eid  Alter  von  90 1  selbst 
#011  ioo  Jahren,  ist  hier  Mwöbnlieh*  ,  ' 

Eine  bituminöse  Quelle  ist  die  ^röfste  Naturmerk wü]^• 
digkeit  dieser  Insel.  Ihr  Erz^u^niD  ersetzt  AIlcs^  Wozu 
9UUI  §ewdhnl|eh  Pech  braucht.  .  Auch  soll  hier  noc|i  ein 
öderer  ErgiilDi  yo«  einein  leißgen  'Stoffe  .vorhanden,  sdyn» 

'  Aie  Sudt  Wellie  ^'  welehe'y^^  ISfinWöhner  iSüÜiA 
yM ,  ,  ist  ffir  ihre '  ^nsclehnung  cier  Benennung :  die 
^diÖne  y  berechtigt. .  *  Die '  itanpisfrätiie  ^  'nngeindn '  j|u^ 
eilianct,  und  manche  ihrer  Hiuier  bähen  gewKIbie  Vor«v 
hallen ,  weichet  nnter 'dietem  K^ima  VithHnd'  der  Aegen 
im  Winter  und  der  Hitze  *im  Somm'er  eine  grofse  *kfllll& 
gewährt.  In  der  doppelten  Hinsicht  auf  das  Ansehen  ünä 
die  Lebensart  der  Einwohner  kann  man  sie  als  einen  Ort 
betrachten ,  in  dem,  man  mehr  auf  Bec£uemlichkeit,  als 
auf  Eleganz  sieht.  Einige  Billardtafeln  sind  die  einzigen 
onentlichen  Verffuueungen,    ^      *    -  . 

Die  Juden  leben  hier  in  einer  eigenen  Strafse,  dife 
jede  ISacht  zugetchlotten  wird.  Das  gem«iae  Volk  tcheint 

Bin  XoQilojitr  Buthel  ist  s  8  Q^loiM  ^S^QSXftih.     _  * 


33^  Bücher  •  R^censioneiu  w 

grofser  Freund  von  dem  Kampfe  mit  Wurf«cli«ben  za 
feyu  ,  ui7d  du  Bauern  haben  eine  ^)rt}icdo  ,  ihre  Käse  in 
Bau^iöI  zu  tauchen,  die,  au5  Schanf  •  yxx^d  Ziegennüloli 
3irexfertigt^  sonst  sehr  hart  sejpi  würd^^n*      ^  n  *• 

Üelorflüssig  ist  diese  Stadt  mit  gutem  Ouellwasser  in 
Äen  Strafsen  v^ersehen,  die  aber  mit  einer  Brustwehr  um* 
gebeu  sind,  um  Kind-r, pnd  ttlivernÜP^tige^  jljufre  XU  V/^i^ 

.^^  Der  Briti8ch«.^Qener^l  OfMMld  hat  hfejt  ein  Refi^^m^ 
▼on   800  Griechen   errichtet ,  .  weicht»  4ie  Griecjhisght 

|^er»..aiit^nOi||mgn  ^{iyie,  Cornj^agnie  ,  ,  die  aus  Mai^ 

JßDnn  genant  werden  luuiii.   «  ,«  _  . 

IM«  Halbiiwel  Uforfa',  die  ebemalf  melvten  MilKötieii 
Bewohner  enthielt  zählt  j«t«t  Um  4jp,o<>p.  Sp  tUfkifl 
dqr^pettüeiuialif che  Einüulii  ,der  Unt^dyfacfcuiig.        * . 

•  « .  •'  '  t  .     i!   ./  •        •  •'  <•*»»••  » 

/.Die  Stadt  jrgoi  U%  Inftig  und  angenehm  ,  obgleich 

Sie  taiiser  wenig  hesser,  als  HuUeii  sind.  Die  bewohiMMr 

•cheinen  reinlich  und  vohlgebildet  zu  seyi^v  Ihre  Yolkt* 

sahl  ist  wahrsuheinlich  4000^  Seefen,    die  jgröfstcntbeils 

Christen  sind.    Ihre'  Strafsen  sind  breit.-  INacUdefn  der 

Vf.  4rgo*  vt-rlasscn  hatte,   gelangte  er  über  den  grofsen 

CJuell  des  Ei'atinos^  (Jer.  die  Oeffnung  des  stymphaiischen 

Sees  bilden  soll.     Er  fliefst  aus  einer  Höhle  am  Fufse 

eines  folsi^  ten  Hügeis  so.  stark ,  dals  er  mit  einem  Maie 
"■^       o  V,        »I.,         '  y 

einen  bedeutenden  Strom  bildet«,     '  '  . '    r  /  * 

Die  dermalen  existirende  Stadt' ^on'ntA  hat  ein  gerin- 
ges zertrÜmmei'tes  Ansehen.  Ein  Paar  Sauden  v6n  einem 
Tempel  und  zwei  his  drei  Massen  von  altem  Mauerwerk 
«ind  die  einzigen  sichtbaran  Spttfen  ihrer  ehen^ligen 
,foö|se«  Ihre  Volkszal^  iLana  etwa  j^  hif  4000  Seelen  be- 
Ifajgen.  Die  Wohnung  des  doUTernenrk  ist  ein  sehr 
prachtvolles  Geb&ude^  auf  einer  entzückenden  Höhe  ^  ele- 
faiif  welche 'eine  voitibCLiche  Autsicht  auf  de&  Golf  und 

r  -  I 
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Tsthmns  mit  dem  B^nattu*  und  aii4cru  Berfen  Hwom* 
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Nachdem  man  den  Strom  Erasinos  durclikrtruzt  liat, 
bindet  sich  die  Strafse  zwiscUtii  don  Bergen  hioauf,  wo 
die  Ansicht  des  Landes  in  jeder  Hinsicht  ehen  sr  wild 
lind  unfrachubar  ist,  als  di^  der  Hochländer  in  Schott- 
land. Hier  und  dort  koninit  man  etwas  Hornvieh  mid 
xerstreu^tn  Schaaflieerden  vorbei. ^  Ij)ie  Schaafhi^rten  sitic^ii 
gewöhnlic}»  an  der  Slrafsc,  iind  tieteu  dem  trorilBer^reji 
««nden  wohl  iHzje«^  \V<ui^erKrijiet  um  daraus ''xii*  irmliei^ 
ig  der^^rwartun^  an,  emen  ¥ara         Pfonnigc)  da^r 


ein^samen  Lebens,  und  ßind  mu  Muskcteii  bewa^net,'  um 
ifere  '3cha^f9  gegeii  Wolfe  ui^d  Ö^ier 'W  T^^hUdlj^^^ 


Soliald  man  die  Snitie  der  Gebirge  erreicht  hau  ti«%fc 
SBAit  4ip  Eltone  tob  Q^weysire^^  *  einer  ^i^ieineii  ^tfqr- 
nung  unterliHrt}.'  Sie  ist  einb'  tfer  liöcKsten  der  jAeSS- 
i^seL  j^.per  ferne  Auf ohein  cL'oscr^  Stadt  wTrd  duifcli  die 
Minarets  der  Mos^een  ac^itünnswerth.  Aber  die  innere 
Beschaffenheit "^reali6irt  des  Reisenden  Erwartving«»  'nicht- 
Uort  ist  ytlhi  '  Paschn  Gouverneur,  ein,  über  Europa^» 
tind  Ämerica^s  Angcieeenhoiten'  unid  in  der  alleren  '0rii- 
chisühen  <Jeschichie  sehr 'unterrichteter  Mann,'  der  aucn, 
4en  Türken  verboten  hat,  die  Griechen  zu  sclUageu ,  und 
Bewirkt  hat,  dafs  die  Verwaltung  Her  Justiz  m  ^lorea  ge- 
^enwäilrig  so  schnell  und  so  strenge  ist,'  daTs  man  jetzt 
eelten  etwas  voii  Beleidigungen  hört.  Dje  Zfthl  der  Tür- 
i;cn  in  M'orea  soll  sich  auf  20,000  helaufen.  Bet  der  Al}- 
w.^^eiiheit  äcs  Vf^s.  in  *  dieser  Si&dt  er^olg^en  drei 
erschültcrroigen.  ^  VetHi^P'ätcAä  ist  Jetzt  etwa  33  J^Kr  älu 
Sekn^  t^esi  öhts'züge  siiid  schön  £d|il4etf ' yukd  seiiie  AotfgL. 


Der  Vf.  b^gab  sich  roM  hier  wieder  nach  Araoty  inid 
da  nacH  den  Trümmern  von  ül/^rna  und  /tgamdm- 
ncn's  Grabe  ,   dat  eiA  kohler  nnterirdisclier  I^cgel  voii 
30  FuXs  Durchmesser  ist,  .^ich  eb^n      hoch  über  der  Erde 
•rhebL  und  aus  gebaucnen  Sternen  besteht,  die  ohne  M«r« 


ry^'^^  4tJUiil,naiim  d^^^  ''rt'ptpiiiag  in  dem  iilMgen 

^J^l^uniq^  '  Das 

choräciscKe  *  Denkmal .  des  Lr^ikraita  ist  mit  'df^nsetbem 
verbunden,  und  dient  als  ein  Ckihinet  fibr  d«i  Bruder,  d^ir 
ätses^klo^er  Bmroe^l^  jetzige  Athen,  i^lmchi"  zwn. 

«chiecht  gebaueten',  neben  einander  «b  derNjord- 
•e'iij»  des  tSuset  der  Akr 0^0 Iis  zusammen^edrSngten,  Dot- 
lern,   die  mit  ciuem  ,   mit  Gärleu  bedeckten,  Wall  von 
.  etwa       bi«  ij  umgeben  sind.    Die  Gebäude  uebmcn  etwa 
Vier  Funftheile  des  Einschlusses  ein.     Das  Lebrige  wird 

f;epf]ügtf  Man  schätzt  seine  Bevölkerung  auf  |j0,ooo  See- 
pn.  Ohne  die  Metropolitankirche  zählt  rithen  ^  Pfarr- 
iurchen  und  über  80  Kapellen.  Die  Einkünfte  des  jetzi- 
Cea  Eribischofs  mögeu  sich  nahe'  auf  3000  Tblr.  beläufen* 

J^^^  Die  ber^h^te  Uniyfarsit<|t  tu  Athen  ist  zu  zwei  elcn- 
j^en  Colle^ijion'lierabge^unken,  in  denen  das  klassische  Grie- 
^ehisjjh  gelehrt  wird.  ,  C^er  Studenten  sind  w^n^  jmd  ilire 
Ji^ortschrltte  geling.  Akademisch«  , Wurden  '  w^ea  nic)^ 
i^vu^eilt.     Alle  chjristliclieu  l^annsjpersonen  können'**''  ' 


jand  l.s^reilbenr  Die  Ttirkon  haben  fünf  Moskeen  mit 
\iiBaret|^  ^ud  sechs  Tikaris.^  die  den]  chfistlichen  Pfarir- 

"  und.  Kapell««'  tn^^i^ech;;».  ' . .  J .* .  ^- ;  • 


^  '  Hie  Bader'  und  Ifi^eehUlif^'  '^iudf  4^«*  eipsifea 
jrWL  öffimt{i9]^er  Eri^ötxun|^,  deren  sich,  ^ie  Athener  [im 

ueiiat  ehnton  Jahrhua^air^  ^  ^rfrm        JSiji'^  $aTÖyarcl V '  läÄr 

W  fij^i'm  Stit  liierl^r  jUi^t'iinii  EiUuhn^^^^ 

.US^^?^f  und  Feueraus$pei(Sp^  daf  ßXQtsfe  B^rstaune^.  .  Wer 
ffSn^^yit^ne  znr  Nachtzeit  au  sgeliet,  wird  ron  der  Pal- 
^Äwmilt  sogleich  huf  die  Wach«  Gebracht,  und  erhält  die 
Bwtopnada  auf  die  FufssoWcii.      '  '  '  '     ' ' '  ' 
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JD^  Handel  AiwwK  SUdt  jHWielift.  h«upts&cli]ttoH 


und  $cl«iren, 

•     '    *  '  •  •  r  • 

Bin  VolkiiAU  der  fiasea  Iniitl  SsUmU  nag  etwi 

1^  Seflea^l^etnigtiu  Sie  erteng^  .  weni^  BauibSl  ^'uiitt 
MfiidetiB»  Getrai^e  ist  dai  Hauptprodpct' dmiilbeö»  Of« 
^•nier  l^ilden.  jden  Hanptthail  der  i|ev5ilerüng  äii^ 
««T  Insel,  und  wandern  jii  iler  fugend  wohl  nacb  LiftaAk 
Wd  Smyrna  aus,  .    ^  •  * 

i  .  .      »  r,,   ^  /■ 

Die  dcnxialige  Stadt  Mefara  enthält  gc^en  lOOO  Be- 
•  wöbiivr,   die  «ich  hauptsUcfilich  mit  Ackerbau  beschliftl- 
gffn.     JDa  sie  inittt^n  auf  dem  Wrge  zwisrtJien  Athen  und 
^Kerinth  liegt,    so  wird  sie  pft  diivcli  Tiirkmi  und  dorea 
Pferde  g«?plagt.     Dafür  haljpn  abei  die  Bürger  dadurch 
.gesorgt,  dafs  sie  die  Th^ireu  ihrer  >Iütt»n  so  niedrig  lua* 
.theu,  dafs,  keiu  Pfßrd  von  gewöUniictier  GrSfse  }iiuein 
.^^apn.     i>ie  Jßtewohner  der  U^ige'gend  von  Megara  find 
mehr  kri^eriscb»  als  die  von  Attika»     Sie  sind  in  der* 
Tl^at  einfi  organisirte  Mili^  oder  hier  ^naässige  Soldaten^ 
bastimmt  ',    die  Fasse  über  den '  ^«t^ntui  su  .beo|>iIchteny 
und  aei(  sie  eich  hier  niedergelassen  haben  ^  iat'sich  d4a 
\  erloschene,  i|if£f4rA.  Wieder  j^u  euMm  ad»  acbt^ 

baren  Orte  erhoben. 


Unter  den  Wundern»  welche  Reisenda' aa^  deal 

.  'Oriente  gewöhnlich  «rzählen ,  iel  4ie  Beiauberuiyi;  -der 
.  Schlang eu,^so  dafs' solche  ünsch'sdäcU  und  mit  denAlmi« 
ycÜea. vertraut  werden,  keines  der  kleinsten;  der  VI  war 
Angenseuge  davo^^i,  J>er  Albanische  Knabe  ^  der  die -dm 
Pufs  lange  Viper  um  seineiv  Ann  geschlungen  trug^  batta 
sie  schlafend  gefunden^   einen  ge<^palteneu  Stäb  in  ihrem 
Nacken  befestigt,  und  ihr  einen  Lumpen  zu  beif sen  gege- 
ben, um  ihr  Gift  2u  erscliöpfen.    Dann  hatte  er  die  Gift' 
zahne   mit  einem  Messer  weggenommen.     Dafs  Vipern- 
brühe ein  sehr  stärkendos  Mittel  ist,   ist  bekannt;  we- 
niger, dafs  sie  aucli  gegen  die  Krätze  hilft.     Als  Pater 
, ,  J^aulf   einer  dor  obgedachten  Capuziner  von  der  Romi- 
•  sehen  Propaganda,  in  diesem.  Coilegio  war,   so  brach 
die^  Krätxe  unter  de»  St^d^nt^  ^9  ^®|^^ 
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Crade  aus ,   dafs  sie  sich  zu  zerstreuen  genotni^t  Warei|. 

Wie  Pater  Paul  nach  Hause  lurückkohrte so  Steckte  Vr 

seilie  Briider  an^  ui^d  die  ältesten  und  geprüftcsten  Sal- 
j}^en  halfen  nichts,   'Ein  Ber^bowohner^am' einst  in  il)re 

■\Vohnuiig,  und  da  di    Pipmontosischon  Hochländer,  ßlricK 

denen  in  andern  Länrlern,  grofso  Erfahriui^  über  diese 
j^rank^e^t  tal^en,   so  ward  er  hei  dieser  Gelegenheit  be- 

yauitriigt«    Er  unternalim  willig  die  Heilung,   mit  dem 

Versprechen,  dafs  sie  in  Einer  Nacht  vollendet  scyn  sollte. 

4jp^jjchsten  Mpj^n  kehrte  .er  mit, einer  langen  Ichen- 
^c^i|  y.i|>«5r  in  *^binej[n  .'i^iiP  .fc^rüci ,  und  befahl ,  dafs  eiii 
lirfLeiiei  Gefäfs  mii  WasaeV  und  Holzkohlen  Ober  ein  Feuer 
jgfff^t  werden  «olle.   In  dem  Augenblicke,  wi^  das  Wäi- 
ittt  sieden  becann,  warf  er  die  Schlange  hinein,' '  änd 

Uefs  sie  so  lange  fco^heni  In«  man  nur  noch  ihre  Knor- 
\;pel  iUh:  Hifrauf  Uefo  e/  den  Äbsutf  ^abkühlen ,  nachher 
fdie  Hemci^n  der  ,Sran1(eif  hineintäuchen/ und  dann  iin 
'  Scliatten  trodUen."  Die  fcranh^h  gfeng^  iiun  Abebdi 

fiettai»  nachdem  sie  diese  Hemden, ail^eft'ö^en  hatten  / 
'  am  nifchsten  Mörsen  hatte  die  tTittAäid  il^M  K'eises  Vdl« 

lig  aufgehört.  '     .  i 


Äikiere  ah^lftiOiig«'  Heilmitfet  ;a#  Wd 
'der  Weiber  der  dermaligen  N«uath6ii4t  miüisen  wir  hier 

übergehen«         .  .         ,  ,  , 

I    T»'*i.'<       ,      I-.'.  M       .•  '      .  .     *    •    't'  • 

*|  der  S*ftdt  /^ra  ,  auf  der  gleichnamigen  Tnsel ,  sind 

^  tünf zig  Pfarrkirchen ,  von  denen  zwef  Thiiren  von  Mar- 
mor  haben.  Idra  bildet  einen  Theil  der  Diöces  von 
Acgina  in  welcher  auch  Porös  begriffen  ist.    Dieses  Bis- 

^'^  tlium  ist  eines  d°r  reichsten  in  dieser  Gegend,  indem  man 
die  reine  jährliche  Einnahme  auf  t^oo  Thlri  C.  G.  schätzt. 
JDöH  afs  der  Vf.  Kastanien  aus  Candia^  welches  die  wohl- 
schmeckendsten auf  Erden  sind.  Ein  gutes  Kaffeehaus  ist 
daselbst,  wo  man  Karten-  und  Schachspiele  antrifft.  — 
Di(Q  Sitte  der  Bewohner  des  Orients ,  die  Kugeln  des 
Kos^nkranzes  zu  zählen,  wird  hier  häufiger  geübt,  als  der 

.  Vf.  irgendwo  sah."  Die  Schnuren  sind  yerschi>»denartiger 
und  schöher,  ejn  kleiner  Erfolg  des  Handels.  Er  vertritt 
hier  die  Stelle  einer  Peitich6^   oder  .des  Stockefs  eines 


s 
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FranTOsen   oder   Engla^iders.  —    Ihre  Hosen  sjnd  sehr 
weit,  und  das,    was  BritistJie  Matlrösen  Lnterrockh.oseil 
nennen.    Ilire  CamisÖler  sind  sdiarlacfhroth ,  oder  '^rü^; 
oder  blau  mit  Soi  ^e  und  Flittorgola  gestickt.    Ihre  Jhcke«  ' 
sind  gleich  denen  der  Englischen  IViatrosen,  kurz,  hahe» 
aber  weder  Xragen ,  noch  Taschen.     Ihre  Ränder  sind 
^ieichFalls  gesti  kt.     Sie  tragen ,    gleich  allen  Griechen, 
einen  Schnurrbart,  und  scheoren  einen  grofstMi  Thei!  der 
Haare  ihres  Vorderhauptes  ab,   indem  sit'  die  Scheitel- 
Üaare  in  den  Nacken  fallrn  lassen.     Den  Scheitel  deckt 
eine  kleine,  rolhe,  flache  ly.üt^e,  die  nicht  ^röYser,  als  ei<i 
.l^lieeteller  ist.     Ciniolische  Erde  wird  hierher   von  der 
Ins^l  Ali^o  gebracht,  und  dient  äU  Sei|e.  Las  Pfuq^  k?^ 
tut  8  Pfciüiig«. .  ./  ' 

^•t      ,       •      .•    •»      'f-,'  .  >  ..     •       .  .         •    •  ''  i, 

_  *  •  ^  'i  •  •    #       •  »  ^  '      I-         %  ' 

Die  liiset  SSra  hat  einen  sehr  guten  Häven,  ist  selbst 
•chony  iind  unterscheidet  sich  sehr  von  Idrä,  Es'sch  'inl^ 
ida£i  sie  ursprünglich  unfüichlhar  war.  ^her-  w&h'reo^ 
Aev  manchen  j^eitaher«  da£s  sie  Bewohnt  war,  'sind  die 
ateilen  Saiten  d^Hflgel  in  tahllose  künstliche  Terrassen 

getheilt.   Die  Stadt  Zea  t^eht  sehr  hoch.  Neun  and  Vier* 
iig  Terrassen '  fuhren  von.  der  t^iedrigeren  Seite 'tif  'i6iv 
und  von  der  entgegenge^etiteU  über  seohszig. ,  t)'}^  Zalu 
dieser  rolien,  aber  nölhicen  Werke 'macfct  ein*n  wesent-  ' 
licheren  Eindruck  auf  das  Gemöth  eines  Fremden,"  wen4  , 
er  erwügt,  lyie  laii^e  diese  Insel  schon  von  einer  civilisir« 
ten  Gesellsclialt  bewohnt  gewesen  Seyn  s^ü^sp,  «»U  Deiiki 
male  von  gröiserer  Erfinduiig  nnn  liunst.    •    übi^ie  ^ta^ 
ist  grofs,  hat  manche  prachtvolle  Gebäude,  und  SOlT  jfhä* 
send  Häuser  zählen.     Die  Volksmenge  der  InSel  beträ^^ 
Über  5P00  Seelen,  alles  Christrn , '  für  deren  religiöse  Ue-  \ 
'gierung  und  Unterricht  «14  Kirchen  und  5  Klöster  dic.ienl 
Von'  hier  werden   in  gewöhnlichen  Jahren   2  oder  3  La^ 

.  düngen  Getraide  und  3  bis  4000  Fässer  Wein  von  treffli- 
chem Gtsschmacke  ausgeführt.  Die  Bewohner  haben  nicht; 
den  Ruhm,  sehr  thätig  oder  unternehmend  zu  s.nni.  Ein 
•  Ochse  gilt  hier  gegen  11  Thir.  9  Gr.,  und  ein  gutes 
iSchaaf  I  Thlr.  lg  Gr.  Diese  Insel  ist  besser  zu  einem 
Bandlungs fitze ,  als  tum  eigenen  Handel  geeignet.  Ihre 
l«age  ist  besonders  glücklich  ^  und  ihr  trej^Ucher  Haveii  . 
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liete  vinmitliAi »  ^daXf  .tie  eui  Bedeutender  ikandelspltti 
werden  könnte«  Sin  belierrscht  so  |pit  den  Basen  Ton 
jfegina^  als  die  StraCie  iwischen  der  groXfen  lntel  Iftgro» 
|r^K.  und  GxiecKenUncL  ^  ' 

«Die  Stadt  Selo  Bat  wegen  der  Mhlloseu  Villa*t.  Ott* 
|m  ni^n  Windmühlen,       wie  der  BSume,  die  swi^cBen 
den  Hitttem  diese?  Stadt  zerstreut 'sind,,  das  AnseBen  eines 
grofsea  Dorfes.     Die  'ScKiiFe  im  -  Rarfn  ,   die  isolirten 
Leuuhtthürme  und  Forts  bieten  eine,  der  schönsten  An> 
eichten  im  Mittelmeere  dar*    Die  Häuser  sind  im  Itali« 
sehen  Style  mit  hohen,  pjTamidalen  Dächern  erbauet. 
Da  die  Türken  sich  mit  den  Eingeborenen  vermühlt  ha- 
ben, so  soll  die  Gesellschaft  auf  dieser  Insel  freier  seyn, 
als  in  irgend  einem  andern  Theile  des  Ottoraanischen 
Keiches.    Aufser  dorn  eig'^ntluinilichen  Anzüge  und  den 
Strafsen,  in  denen  die  ßudcn  sind,   läfst  Alles  um  Sci^ 
dieser  Stadt  das  Ansehen  einer  Europäischen.    Die  Frauen 
sitzen  an  den  Fenstern,  gehen  mit  ihren  Kindern  aus,  und 
'  Betrachten  Fremde  mit  dem  unerkünstelten  Ausehen  von  • 
völlig  freien  Personen.    Der  Türke  . Hnterscheidet  sich 
Bier  von  dem  in  TripoUzza  nnd  Athen.    Dort  sieht  mau 
ibn  in  seinem  gesetzmäfsigen  ,   niilitäriscben  QhfiTahter« 
Aber  in  Scio  ist  er,  in  Vergleichung  mit  jenen ,  mehr  eia 
-Weltbürger.  In  seii^em  Blicke  und  Anstände,  so  wie  Ut 
teia«r. Art,  Fremde,  selbst  Griechen ,  zu  behandeln^  ist 
for  Berablassend  und  höflich.  —    Die  Laden  sind  woBl 
angefüliet,  manche  mit  prachtvollen  Gold-  und  silBer» 
Stoffen,  die  man  selbst  in  Lende»  nur  selten  sieht  Die 
Btadt  Scio  ist  eine  dei^  Raujptn|anuJbctU|rstlCdte  des  Tflrki* 
sehen  Reichs,  und  SeidenseucBe die  an  Schönheit  |nit 
den.  Fransösisdien  und*  italischen  invalisiren,  werdoi  auf 
lyeherstühlen  in  ^ci'e  erzeuget.  Brocate  werden  dien  so 
fot  verfertifft,  als  in  l^on.    Von  diesen  kostet,  i  Yard 
(3  Eai^chePuTs)^  Guineen  ,  und  xu  Seio  nur  .drei*. ^ 
2>iete 'kostbaren  Manufacturwaaren  gehen  Bis  ConttantU 
nopti  und  iTeyre,  und  dureB  daa  nördliche  A^a  Bis  zu« 
Reiche  Mwoeto.    Die  Seidemnan|ifactur  consumirt  jähr- 
lich 700,000  Pf.  rohe  Seide,  von  denen  20,000  eingefülirt 
yif^iMu    Aufser  ^eidenzeuchen^wird  eine  beträchtliche 
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Quantität  ron  sch5iien  haümwollenen  MVaiajA^'tiaü^ 
führt,  voT^zfiglich  eines  von  festem  Gewebe,  kl  Wmnp' 
kleidungen  bestimmt.  Mehrere  sind  mit  gefärbten  Gäib 
nea  gestreift,  und  die  Farben  ^nd  ftetfchmacltroll  udiA 
schön  ,  und  manche  Helueu  nicht  unter  denen,  tfie  Eng- 
land erzeugt,         '       ^    '  -  ^ 


Bie  2^hl  der  Bcwo^ei  der  Stadt  Wiitl  tof  «d,odi» 
gbschätiti  ixnd  die  der  gancen  tnatü  auf  134,00(1.  Da'^Kef« 
aber  hauptsächlich  <niriaten  dnd,  und  das  imWiktende 
und  hungr^e  Gevirfirm  der  Gnechitehen  lUrdhe  »imr  die 
h^hgt  pfin^diclie  ZAhhnig  d^  Abgaben  iSr  fast  jeden 
.  Zufall  .verlangt ,  der  das  menscHliehe  f«eMn  WriÄt,  aber 
keine  Verseichnisse  Ton  Geburten  nihA  Begräbnissen  hält, 
so  ist  die  Schättung  der  t^olksmenge  selbst  ^  nach  der 
Xöpfstener  wahrseheinUo'h'  nicht  richtig. 

•  '  v  •    .    :  •  .  . 

In  der  Stadt  Sei9.  sollen  nicht  weniger  als  PIätz# 

und  Griechischen  Glau* 
ben  «eyn.  Die,  dem  heiligen  Ingriarioj  geweihte,  Kath*. 
,  drale  ist  ein  achtungswprthes  Gebäude,  und  die  Gemälde^ 
mit  denen  sie  vor  Kurzem  ventiert  ward,  gewä^iren  einen 
vortheilhaften  Beweis  von  dem  Zustande  des  GesöhmacK^ 
hei  den  Geistlichen.  Manche  der  Gemälde  sind  wirklici» 
in  Hinsicht  der  Zeichnung  nicht  Übel.  Eines  scheint  be» 
sonders  zur  Nachahmung  des  Italienischen  Styles  auin 
gefiihrt  worden  lu  seyn,  und  die  Colorirung  hat  einiges 
"Verdienst.  Aber  man  mufs  sich  erinnern,  dafs  der  Wohl- 
stand von  Scio  von  Seiten  der  Türken  kaum  gestört  ist. 
Die  Spuren  der  Genueser,  ihrer  ehemaligen  Besitier,' sind 

^  überall  sichtbar,  und  man  braucht  nicht  m  erstaunen 
wenn  in  einigen  Häusern  Gemälde  ron  alten  ItaUichflil 
Meistern  entdeckt  werden*    JDer  Vf.  sah  in  einem  ahm 
.Genuesischen  Hause  meht'en  wixä  und  tvöhlalisga^^ihrt« 

'  Gemälde«  '     ■      .1  ,.■ 


Die  Prauen  von  Scte  sind  flberaB'weg^iSto  p^ 
liehen  Reiae  und  ihres'  ftrei^  Betrigens  *jierfihmt  ' 
nefanien  keinen  Anstand, '  thöiÜchte  l^ßH/nä-  ik  ^teAcbM, 
In  der  Absitia,  «chers  s«  traben,    UM  in  W^'Vb^ 


* 
* 
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iVianche  ihrer  Fragen  »iiid  Itdienifcli^  Aniaröcke,  dif  «• 

«eleeentlich  erlernt»  l?(a>ei|^,,l»»^  im  ^gem^eB  W.  ütt« 
ÄenntniXs  de.  Iraliani^vlien  .«u|  di«e^^.J».8ttuclieii  Frag« 
fceeränn.     Vergleicht  man  si^        dfjl  FWIW  .f  ,fW«» 
'',0  sind  die  Sciotinnen  ohne  Zweiftl  wunderljj^  W?^  P« 
Vf.  kann  nicht  bogreifon ,    wie  einer  feiner .  Laiid<leate, 
Wl  wepiger  ein  Franzose,  über  ihr  Benehmen  CberfMCht  ^ 
""^rt    Ihi»  »caicinen  sie  ziemlich  den  Britisclied  t^ame» 
'japicH  »u  «eyn.    Auch  glaubt  er  nicht,  dafs  es  irgend  für 
'Se  herahwü^digend  wäre,    dafs  sie  ilire  Fenster  öffnen, 
'wL "riWI  besonders  gekleideten  Fremden  zu  betrachten; 
Uli  «iril^ch  ojwe  einen    männlichen   Bp5chütier  ihn 
i«ni^  lu  fragen  wkgen:  Wo  er  herkomme?    Wie  ihm 
'dSirTaiel  lefaUc?    und   mehrere   solche   Fragen  vor- 
ieken;* '  Legte  eine  Englische  Lady  einem  Arab.r,  einem 
Tärkan,  «inem  Griechen  ähnliche  Fragen  vor,  so  würde 
er  .fie  nicht  entilltf».  .       ...  We  guten  Frauen  zu  Sczo 
haben;  lange  ^uimh  'eine  grundloie  yer;aumdung  durch 
'die  aeisenden.  die  wei  aU     eutgeteichnet  wollüstig  be- 
icbreiben,  d^tfs  sie  «oh  .i^jrt,  mit.  nipht  mehr  bchaam 
•^als  die  Dörnen  in.  London^  tm^  Gennssevdarbdten  ,  geht- 
ten.   Gerade  die,  freie  Aufführung  der  Frauen  auf  dieser« 
Insel   bringt  ihren,  häuslichen  Tug^nd^tn-  grosse.  Ehre. 
Fast  die  ga^ze  niedere  Clawe  derselben  sind  Sexdei^webf- 
Tinnen  und  St^rkfriinci  ,  un^  ^er  Ernst,  mit  dem  ti» 
Premae  .in  ibije  <fft«iser.  einluden,  oder  iie  wo^hl  in,  diesel* 
ben  hineinziehen^  rührt  mehr  Von  ihier  Aengitliohkeithe^ 
Jtäufer  zu  erhalten  ;        VI  hatte  Gelegenheit,  sich  zu 
überzeugen,  dafs  die  lachende  Lebhaftigkeit,' mit  der 
er  cinaela4en  ward,,  hloh,  von^ m^rhantiliMhiBl 
>f«f¥4^f       *:  ^      •         V"       ...         .  .. 

^.  -  Diese  Ins^l  ist  von  jeher  wegen  ihres  trefflichen  Wei- 
'nes  berühmt  gewesen ,  und  die  Obstarten  derselben  sind 
'  die  schönsten  in  der  Levante.  Sie  werden  hauptsächlich 
•  ConstantinüpH  verzehrt.  Die  Feigen  sind  von  un- 
^tthlicher  Griffe  t.,l*?Ml  ^^e  jährlich  ausgeführten  Oran- 
igtH  UP^l  Limonen  werden  auf  (62,000  Thir    G   G.  ge- 
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.das  Gummi  Mastix  ,  ein  Artikel,  den  die  Türken  so  schS* 
tzen,  dafs  die  Griechen,  welche  ihn  bauen,  verschiedener 
Vorrechte  geniefsen.    bie  bezahlen  weder  Zahend  ,  noch 
Tribut,    dürfen  wv?iise  Turban 3  tragen  und  Glocken  in 
ihren  tvirchen  liaben.     Die  einzige  öficntlicll e  Last  ,  der 
«ie  unterworfpti  sind,  ist,  die  Wachttiiürme  an  der  Küste 
in  der  Nahe  ihrer  Uövier  zu  besetzen.     Zuta  Dapk^  fUt 
diese  Imm unitüten  bringen   sie  dem   Gouv^rnear  eitio 
Quantität  det  ansprlesensten  Mastix,  Ma  Wer^h  975.»  Thlr. 
C.  G.  betragend.    Oer  Tag,  an  dem  sie  dieses  thun,  ist« 
eines  der  grö£sesten,  auf  der  Insel  bekannten,  Feste.  Sie/ 
kommen  in  wieifsen  Klesd^m  mit.  Tänzern  und  Musikan* 
ten,  und  üben  auf  ihrem  Marsdie  die  alten  Prooejsioneii. 
SU  Ebren  deir  C'rre#  und  des  Baeokus,  . 

Smyrna  bat  «nge,  mitliln  k(»tliige  Strafsen,  ausgenom* 
metty^wo  sie  bedeckt  sind,  wie  iu  den  Basars. '  Die  Laden, 
sind  ^ut  angefüllt ,  und  die  ganse  Stadt  bietet  den  An- 
blick erfolgreicher  Industrie  dar.  Hier ,  so  wie  in  Grie« 

chenland  ,  werden  die  allgemeinen '  Empfindungen  der 
Griechen  durch  di3  Hoffnung  ihrer  Befreiung  belebt.  Ihr 
Charakter  ist  im  A^ljj^euioint  u  b?ssor,  als  der  der  Athener« 
Sie  sind  nr^hr  wohlhabend  ,  und  ihr  edler  Stolz  ist  weni- 
ger den  Veränderungen  bi'i  seinen  ümi^tänden  unterwor- 
fen. Wahrend  der  letzten  sechs  Monate  rvar  hier  ein 
Collegium  zur  L»hrung  der  alten  Griechischen  Sprache 
und  der  mathematischen  Wissenschaften  erric'i.'.t  w  wi^n. 
Die  Professoren  hatten  sich  in  fVien  .gebildet,  und  r/j.  u 
gut  geeisinv-^t,  das  Interesse  dieses  Instituts  zu  beförde  n. 
Die,  inr  ErKaltung  dieses  Collegiums  erforderlichen,  (iel- 
det  werden  ron  alleii  Griechen  ohne  Unterschied  durch 
Vermittelung  der  Kirche -erhoben.  Jeder  Professor  erhält 
Jfthrlich  650  Tblr.  C.  G.,  und  .wohnt  in  dem  (jebäude  des 

*  Instituts,  welches  grofs  und  sweckmäfsig  für  seine  Ab* 
sichten  eingerichtet  ist;   Dpe  Zahl  dtir  Studenten  iMtejmai 

.  hundert  bestimmt,  und  sie  ist  jetst  toIL   ^  .  , 

Die  Stadt  Scuhaneva  enthült  gegen  SD,000  Einwohnar, 
TOn  denen  500Q  Griechen ,  etwa  |qo  Armenier  ^  und  aoo 
Juden,  die  Üebrigen  aber  Mah^^mmtdaaer  sind«   Die,  dam 

G.     XUX.  JSdi,  3.  ,Z  ^ 
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.liMlifMi  Georg  geweihte ,  Kathedrale  ist  die  Nachfolgerin 
der  erttto  Kirche  Ztt  Ephesus,  Diese  Stadt  besteht  eigent- 
lich aus  zwei  Städten:  der  Türkischen  und  der  Grieohir 
tchen.  Die  Türkea-  behalten  hier  allen  ihren  besonderen 
Einlliirf»  sind  aber  gefällig  und  indnstrlöa»  md  die  Grie- 
/eben  lind  mit  iboen  mehr  »ufriedeni  .  als  tontt  Irgendero» 
Bie  Stadt  telbet  itt  angenehm  Knil  iptt  gebauet;  Durek 
eine  der^  StraXaen  iSaft  ein  ■cbmaler  lfmch  Ton  hellem 
Wafser,  ider  dusch  Bäume  angenehm  beaohattet  wird. 


Die  Insel  SSsmei  soU  50,000  Seelen ,  allet  Christen , 
mit  Ausnahme  eines  Türken,  des  GouYerneurs,  so  #je 

S2o,ooo  bewohnte  HäHser  «ählen.  Ihr  Hauptenieugnifs  ist 
der  treffliche  Muskatwein,  einst  unter  dem  Namen:  MaU 
vasier  so  grschättt.  Sie  führt  auch  eine  bedeutende 
Menge  Baumöl  *)  und  Kosinen  aus.  Der  sülse  Muskat- 
weih  ist,  ungleich  jedem  Weine,  am  besten  im  ersten  Jahre, 
Wird  er  alt ,  so  wird  er  stark  und  geistig ,  gleich  dem 
Commanderia  von  Cypern.  Die  Berge  bieten  in  Menge 
jMarmor  zu  Statuen  dar,  und  nicht  weit  von  der  Stadt 
.  Vathi  ist  ein  grolser  Wald ,  der  gelegentlich  Zimmer  ho  la 
für  die  Türkische  Flotte  liefert.  In  den  Schlupfwinkeln 
desselben  sollen  Schlangen  von  ungeheurer  Gröfse  voiS* 
banden  seyn.  Der  Johannisbrodhaum  (Ceraiemia  siliqua 
X.)  wird  auch  hier  cultivirt ,  und  ein  bedeutender  ITbeil 
•einer  Frfichte  im  Frieden  nacb  RuMand  ausjgefiUirty  w# 
man  ein  geistiges  Getr&nk '  für  das  gemeine  Volk  danmt 
libsiebt.  ^  ^ 


Insel  Myhrnii  sShlt  tn^ischei^  4  und  gooo  Beirolip 
naf'nnd  Über  goo  bewohnte  Häuser,  aiifser  300  Kirchen« 
die  erteugt  5000  Busfaels  Gerste,  9^00  dergl.  Waisen'  und 
Oerste,  und  1000  reinen  Waizcn,  1000  Pfund  Feigen  und 
gegen  500  Fipen  trefflichen  rothen  Wein  jährlich* 

Die  dem  Titolblatte  gegenüber  befindliche  Charte  hat 
weder  Gradualion,  noch  Mafsstab.  Die  Nordspitze  weiset 
4|diin,.  wo   die  gewöhnlichen  Landchartenzeichnex 

m^^M*  Banmöl  ist  da»  Wita  ans  dar  Itavanlc^ 
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Ottea  Mttrfetitfii.  8ftf  Kat  eine  Höhe  von  7} ,  und  eine 
BveiM  ron  45.  Par.  Zollen*  Die  weltlichste  Stadt  ist  Va-* 
die  nördlichste  Salonica,  die  örtlichste  Ephesus^ 
und  die  südlichste  Specia.  Bei  sehr  Tielen  OxtAseiekea 
•ind  keiae  JNainea  Angegebea, 


Schiltberger^$  a,us  München^  voH  den 
keh  in  der  Sthlacht  von  Nikopoltt  1395  gefan»- 

•  geUf  in  das  Heidenthum  geführt ,  und  X4S7 
wieder  heimgekommen^  Keiie  in^den  Orient 
und  w  änderbar  e  J^egebenheit  en.  Von 
ihm  selbst  geschrieben^  Aus  einer  alten^Hand^ 
Schrift  übersetzt  und  herausgegeben ^  von 
PMnMf^  München  y  iSi«.  fl06  «S!»  ^ 


Sie  alten  Reifebeiclireiber  det  MitteUltevt  tind  för 
die  .Geograpliie  10 wohl ,  alt  iiuttidcrlieH  für  die  Ge-^ 
•ehielite  Foa  grolier  Wichtigkeit;  tle.  Terdienen  iheil« 
auf  denk  Staube  der  BihUothekea|Btt*e  Licht  geiogfOy  theile 
heiter  ünd  krititoher  alt  bisher '  bearbeitet  zu  werden,' 
X>ie  G5ttinger  ,SocietXt  der  .  Witsentqhalten  machte  eint 
Vergleiehttttg  ihrer  Angaben  nüt  den  Nachrichten  der 
Neueren  tum  Giegenetand  einer  Preitaiifgabe:  et  iit  füser, 
•OTiel  Ree.  weils,  keine  Beantwortung  erfolgt;  und  doch 
hat  sie  einen  grofsen  Reiz ;  er  selbst  hatte  gewils  seine 
Kräfte  daran  versucht,  wenn  ihn  nicht  der  Mangel  an 
den,  dazu  unentbehrlichen,  Büchern  davon  abgehalten 
hätte.  Verdienstlich  ist  es,  diese  alten  Naclirichten  neu 
herauszugeben,  um  ihnen  dadurch  mehr  Leser  zu  ver- 
fchaffen:  nur  niüsten  wir  wiiasch^i  dals  sie  nicht 


Bächer  "  Reeensi&nen, 

« 

gans  tttttaUgtielieii  Herausgebern  in  die  Hlbade-ttlai,  mh 
der  elirliohe  SchiUhtrgMr.    Da  dem  Buche,  eine-  Vorredtf 

fehlt,  können  wir  über  dfie  Absicht  und  den  Plan  des 
Bearbeiters  nichts  sagen,  es  scheint  ihm  hauptsächlich  nur 
um  die  wunderbaren  Geschichten  zur  Unterhaltung  lu  thua 
gewesen  zu  seyn :  aber  da  würde  er  seine  Absicht  viel 
besser  erreicht  haben,  Avenn  er  die  alte  Urschrift  ganz 
unverändert  hatte  aljdrucken  lassen,  deren  Treulierv;igkeit 
lind  AUerthümlichkeit  auf  das  Gemüth  der  Leser  einen 
weit  tieferen  Kid  druck  gemacht  haben  würde,  als  die  ver- 
wässerte Paraphrase  des  Hrn.  P  ;  schon  der  Titel ,  den 
CT  gewählt  hat,  ist  untcuts<^,  während  das  Original  yith 
l^tser  lautet:  y^Sehüdtherger.  Eitu  wunderbat  liehe  und 
Iturzweilige  History^  wie  Schild t  he tger^  einer  au$ -der  Stadt 
München  in  Beyern,  von  den  Türken  gefangen ,  M  4t# 
lieidentchaft  geführt  und  wieder  heimkommen  uif  *ehr 
lustig  SU  lesen^*'  I>ie  ZUsätze,  die  der  Uebersetier  sich 
•rUnbt7  find  gant  gedankenlos;  «o  tetst,  er  in  äix 
.  Vorrede  binsnt  i^ein  aymer  G^angner  — '  konnte  freüidi 
/aioht  to  beobachten,  wie  soicbes  Herrn  t^nn  können, 
welcbe  auf  gelekrter  Gesellschaften  Kosten  reisen.**  i  Wi^ 
ist  es  QiÖglich ,  bei'  einigem-  Na^hdenkon  einen  solclm 
Anacbronismus  tu  begeben,  der  gleich,  mit  Mifstvamen 
gegen  die  ganse  Beiurbeitun^  erfüllt;  Shnliclie  unnSthige 
imd  willkÜbrlicbe- Veränderungen  Jessen  sjch  iu  grofser 
Ifenge  aufiEind^n.  Wur  sind  auch  gegen  die  Angabe  des 
Titels:  ,,aus  einer  alt^  Handschrift**  mifstrauisch  ,  denn 
soweit  Ree.  verglichen  hat,  stimmt  diese  B'^&rbeitung 
gauz  mit  dem,  Abdruck  übereln;  es  ist  das  Werk  auch 
£ehr  früh  gedruckt  worden,  und  es  läfst  sich  daher  kaum 
erwarten ,  dafs  Handschriften  von  dt  mselben  vorhanden  ^ 
sind:  eollte  Hr.  P  aber  wirklich  eine  Handschrift  gehabt 
haben,  so  wäre  es  seine  Ffliciit  gewesen,  sia  naher  zu 
beschreiben,  und  ihr  VerhältniXs  zu  den  gedruckten  Ausr 
gaben  zu  bestimmen»  | 

Sckilthetger  ist  ein  ehrlicher  Krieg§knecht,  der  bei 
Nikepolis  iu  ßajasld's  Gewalt  fiel :  wie  durch  ein  Wunder 
entgieng  er  dem  Tode;  nach  der  Scbladit  bei  Antyrm 
würd  er  toh  d«n  Mongolcii  gefwikgen  ^  und  Ton  ihnen  im 


•% 

I 
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'   ^        Buah^f^:-  Keean$t6Hen.  .34g 

gMis  Asien  hernmgeschlepjpt;  naeli  «einer  Skurückknnft 
ihftt  er  diesen  Bericht  abgefaftt,  worin  er/  waa  ibm  ditf  . 
<r£iBiiiii^9n;|Bg  JailrotyN  «tisammeufalate ; 'aatürlicli  kann  et' 
-    /aioht  an  AnachTpnismen ,  Verwcciulnngan  und  falschen 
Munen  aller, Art  fehlen;', liier  aber  konnte  ein  anfmerk- 
^^eti.  BeArbeitie^'  ihm  tu.  HiQfe  ^kommen  y  und  hei  den 
'  •    Hfiifimittelny  die  uns  «u  Crehote  stehen,  utffirde.es  auch  in 
den  meisten  Fällen  s^hr  leicht*  seyn ,  unsem  ehrlichen 
X«andsnum9  «i.£kr«i  sn>hringen;  viola  Fehler. dieser  Axt 
mögen  audh  erst  durch  die  Unwissenheit « der  Brucker 
hineingekommen  seyn  ^  ihre  Berichtigung  scheint  uns  eine  ^ 
unerlärsliche  Pflicht  f är  d«n  Herausgeber;   aber  Hr.  P, 
hat  l\ier  gar  nichts  gethan ,   sondern  alle  die  unsinnigen 
•    'Namen  der  alten  Abdrücke  sind  stehen  geblieben ,  so  dafs 
ungelehrte  Leser,  die  mit  der  Geschichte' und  Geographie 
Asiens  im  Mittelalter  unbekannt  sind,  unmöglich  wissen,  . 
wovon  die  Rede  ist;  Horasma  statt  Chorasm  ^  Cassa  statt 

•  CaJfa^  Miran schlack  st.  Miranschah  ^    Timur^s  Sohn,  Ara- 
bien St.  Ätgy-pten  u.  s.  w.     Allerdings   worrlcn  einzelne 

*  Dunkelheiten  iUnrig  bleiben,  allein  s'ie  werden  weniger 
auffallen,  wenn  nur  der  gröfste  Theil  aufgeklart  ist;  viel- 
leicht würde  selbst  eine  genaue  Vergleichnng  der  ver- 

r-  .achiedenen  Ausgaben  manche  Berichtigung  gehen.  Diese 
neue  Bearbeitung  hat  in  wissenschaftlicher  Art  durchaus 
gar  keinen  Werth;  wer  den  Schiltherger  bcnntsen  Will^ 
innfs  an  dem  OHginal  seina  Zufiuoht  nehmen ,  weü  in  der 
sogenannten  Uehersetanag  viel  VerfKlsohles'vimd  Nene« 
eingemitcht  ist«  Ein  unveränderte  Abdruck  des  Ongi« 
nals,  das  9  nngeacht^  l^fterer  -  Ausgehen ,  doch»  ,wefl  es 

-  -  wohl  eigentlich  Volksbuch^  war ,  sehr  selten  ist»  wfirde , 
lugleich  den  Freunden  d^  Spraehknnde  willkommen  ge- 

*  wesen  seyn;  di«* Sprache  ist  auoh'noch  gar  nicht  so  yer» 
ältet,  dafs  sie  iiich^  Jedermcin  verstehen  sollte;  die  weni- 
gen ausgestorbenen  oder  provinciellen  Wörter,  die  etWa  . 
vorkoirimen,  hätten  in  kurzen  Anmerkungen  leioht  erklärt  . 
werden  können. ,  ' 
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Spanien*  Nack  eigner  Ansicht  in  Jahr  igog 
und  nach  "unbekannten  Öuellen  his  auf  die  heuer- 
sie  Zeit  von  P-  J.  Rebpues^  Bibliothekar  des 
Kronprinzen  von  Wüntembergl    R'okkfurt  am 

/j^.,  bei  Varrentrapp  und  Sokn*  ^  Bände»  IS^S* 


Wir  beeilen  uns,  unsere  Leser  mit  dem  Inhalte  dieses 
vortrefflichen  und  in  mannichfaltiger  Rücksicht  intcressaii«> 
ten  Werks  bekannt  zu  machen,  das  über  ein  Land,  welches 
.  seit  mehreren  Jahren  die  Aufmerksamkeit  von  ganz  Europa 
Suf  sich  gezogen  hat,  sehr  schätzenswerthey   zum  TheiL 
.Jbieher.  unbekenntgy  historischeji  statistische,  geographische^ 
•ethnographische!  artistische  und  literarische  Nachrichten- 
imd  Beoierkiuigen  mittheilt.       ,Wir  theilen  die,  für 
PUm  ntiserev  ß,  geeigneten ,  Naobricliten  in  maem 

^edrtogtenJltisxtife  mit,  rerwdsea  aber  fibrigeas  auf 
'  von  ttnaerm^  Vf..  fegeh^a^  in  Mieren  Scficken  diesäs 
^2eitselurift  bildliche,  Bcftrbaitiuig  tob  4tuilUk*t  gMgr* 
'"Werke  Üi^  SjAnien,         wir  «Ua  dort  BMtgtO&eiUa» 
.  Jfa^^briiQktvii  bler  weggelgsaa»  babfn» 

E^r^jter  Bmnd,   I,  Rtist  von  Baynn^  nach  Madrid, 

Der  Vf.  war  gerade  zu  Hayonnt^  als  sich  der  Kaiser  von. 
Frankreich  und  die  beiden  Könige  von  Spanien  hier  be- 
fanden. Stimmung  der  Spanier  wegen  der  Abreise  der 
königlichen  Familie.  Der  Friedensfürst.  Empörerische 
Versuche  der  Üniufriedenen,  besonders  in  der  Hauptstadt. 
—  Die  Munterkeit  der  Baskischen  Mädchen.  „Frohsinn 
scheint  überhaupt  einer  der  hervorstechendsten  Züge  im 
Charakter  dieses  kraftvollen  Volkes  zu  seyn ,  dessen  blü« 
Jiander  Gesundheitsausdruck  wirklich  aufiFallend  gegen 
ihre  südlichen  Nachbarn  absticht.  Sie  hatten  in  der  Nftha 
4«r  Frgax Alisehen  Gränse  dem  Kaiaer  «nen  Ttiiiiii£h*' 
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di«  Getehicbte  und  di» ,  iio<di  ilicht  «ralorben«^,  Bnergi« 
iHve«  Ghtraktm  gcreelitfertigt  wird;     waren  ^eW<Mrt«}, 

..AU  iUr^#  inviHeihh  Ist .  CtmuAr§t  il^9aine^*^^  Zwi« 
Wolfen  £1.  Jthn  dt  s  und  /nm  ift  di»  Orini«  der  bMa» 
Bktiche ,  w#k|ie  durclt  den  FluTi  \9^id4uc  gebildet  wird.  — 
Schleckte  WirUitHMufler.  le  tchlechtet  die  Bedienunf,  . 
desto  theurer  die  Bezahlung*  — -  Ansehnlicher  Schleich* 
liandel  auf  der  Grame  ^  besonders  ron  Baskischen  Wei- 
bcrn  getrieben.  Der  Golf  von  Biscaya  wäre  sehr  gut  zu  i 
einem   Stapelplatz  geeignet.    —     Spanisches  Fuhrwerk, 

^  plump ,  schwerfällig.^ —  |n  Biscaya  ist  kein  einziger 
Fleck  Landes  unbenutzt  gelassen;  überall  ist  Wo  hl  haben- 
Heit  sichtbar.  —    Wohl  in  wenigen  andern,    als  in  den  ^ 

^  Gebirgfen  Tyrols  und  der  Schweiz,  wird  man  die  Weiber  so 
xüstig  und  fleilsig  find^i  als  in  Biscaya.  Das  Erdreich 
ist  dur,ch  diese  Provinz  in  der  Regel  thonartig  und  somit 
Hulserst  unfruchtbar.  Bemerkungen  Uber  den  Ackerbau^' 
^  Die  kreischende»  ^iscai^chen  ' Karren.  —  Viu^ria  ist  ^ 
mim»  der.  lebhaftesten  Städte  des  nördlichen  SpanieBft>  ob 
sie  gleich  nicht  ihehr  als  öfloo  Seelen  md  6  Menne  ' und 
Frcttenklöster  hat.  Et  herrscht  viele  »Handelsthlltigkeift 
in  derselheiiy  wotu  besottdeis  die  vielen  EisenmiaeB  vott  - 
Bfiscajpa  näd  der  Obtnödehandel  tob  Ccstilien  Sieilrageii.«« 

.  —  Casiiiif  »•  Eid  ^chtharee  Land ;  aber  seUeoht  ange*^  - 
Kant  und  gering' hevjBlhert.  Byanne,  schwarte  Kleidungen 
von  altem  Schnitt»  und  h&fiiliche ,  spitzige  MttMn  der 
Männer«        '  ...  1  - 

I.  Die  Herrschaft  Biseaya  (Viteaya).   Die  Menschen«  • 
aahl  in  dieser  Prövinz  von  igo  (?)  □  Leguas  oder  etwa  ♦ 
joo  Teutschen  □  Meilen  Flächeninhalt,  betrug  zu  Anfang 
dieses  Jahrtehends  lia^S^i  Individuen     Obgleich  es  die 
nordwestlichen  Gegenden  Spaniens  sind ,  welche  die  Ma«        '  ' 
rine   mit  Menschen   versehen,    und  aus   ihnen  beinahe 
alle  Spanischen  Auswanderungen  nach  den  Golomen  ge- 
schehen,  nimmt  dennoch  die  Bevölkerung  lu.  —   Diese  , 
Provini  hat  nur  ein  einziges  Kloster,  und  die  geistlichen 
Gfiter  sind  überhaupt  so  unansehnlich,  dafs  die  reiishste 
f9fl^u$iß  Bichl»  wcüü^  Alf  iähxUok  19a  BM%Lm,  eiaMi^* 
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Die  Gmtiichen  iibd  hier  wenig  nmd  aniiy  aber  niH£ti(|^ 
mid  unrerdorlMii »  und  dt^yth  «trengcn  Leb^ntwaadel  dem 
Volke  in  gutem  Beispiel  *vol«iilenohtoad.  Vomeä» 
der  Bisoayer.  Merkwfirdige  Aote»  die  König  F0rdina»dK 
im  !•  147$  an  ergehen  Ue£s;  ^nieine  adhr  adelioke  inid 
•ehr  lojrala  Henrtchah  und  GraffcÄiafl  Ton  Biteaya.V  'Vor 
eiaigeB  Jakrea  kat  die  Stadt  ßUbai  wegen  eindt  Amfinik» 
dief  an  TiUü  veiloMi* 
\ 

a*  Die  Herrschaft  Guipuzeoa;  die  kleinste  unter  dea 
Bifcayischcn  Provinzen,  hat  nicht  mehr  als  33  (?)  Leguas . 
XJnrfang.  —    Nach  den  Thälern  theilt  sich  die  sanze  Be- 
Tölkerung  mit  ihren  Jurisdictionen,  und  es  ist  hierin  eine 
der   ältesten   politischen   Einrichtun^^en   der  Sc^ufcrwelt 
Übrig  gebliehen.  -4>   Die  schönen,  prächtigen  Landstras« 
ften  sind  auf  Kosten  der  Inwohner*  erbaut.  —  37  Klöster.' 
Die  meisten  Orte  sind  Nachts  keleuchtet ,  und  iiberall 
erkennt  -  sich ,  neben  mühsam  orwoxbenem  Wolalstande^^ 
dtte^  edle  Freigckigkeit  für  das  allgemeine  Beste«  Der 
Charakter  der  BewokiMr^  besieht  in  Festigkeit^  Religioü^ 
at ,  Gifillligkait  nnd^  Höflichkeit  besonders  gegen  die 
Fremden  9  und  iin«ikittliebem  Hals  gegen  ihre  Peinde.- 
▼erbrechen  sind  fiÖchsf  sehen«    Spiel«? ,  in  welchen  der 
Körper  ftek  in  Bewegung  ist ,  sind*  ihre  Erhohiung.  — 
^ei^rhcke  and  emate  Nationaltänta»  —  Dia  feisenminea  - 
arhalteA  94  Weike  im  Qange.  Verfertigung  von 

Takclwerk.  '        *  ' 

3.  Die  Provinz  Alava,  Von  den  3  Biscayischen  Pro» 
Yinzen  ist  diese  die  fruchtbarste,  die  am  wenigsten  bovöl-» 
Iterte  und  die  ärmste.  Die  70,000  Bewohner  sind  ehren« 
werthe,  kraftvolle,  fleifsige,  ausdauernde  und  gefälligst 
Menschen  dooh  ist  ihnen  der  Kuhm  ihrer  Ahnen  lieber,  • 
Iiis  ihr  eigener.  ^  Das  Klima  ist  rauh.  Diese  Vwfitm 
bat  18  £iseiiwerkey  aber  i|uch  16  Klöster» 

'•4.  Das  Königreich  JVaaarr«  hat  die  sehr' misehnlich# 
Oröise  rön  437  Quadratlagiiks ,  und  auf  derselben  ein« 
BafTÖlkeruiig  von  a27yQDO  Menschen,  worunter  4739  (?) 
Pcmneft  vom  Kkma  diid»  .Mwr.eiB  Vimlhfla  .diaüs 

%, 
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Raums  ist  indefs  bewohnt,  indem  die  vielen  Grf)irgc  nicht 

.  anders  als  zur  Viehzucht  benutzt  werden*     Die  Ebene»' 
«iad  übrigen«  ▼ortreffliuh  angebaut»  .wenn  es  gleich  auch 
liier  noch  gani  wüste  Strecken  giebt*  *^   Das  Verhültuifs. 
der  Ausfuhr  zur  Einfolir  ist  vom  antehnlichBten  Naoli^' 
theil  £är  die«e  FruNrinz.  —  Die  blofse  Einfidi^  dtt  Cacao- 
iffc  lieMcbdieliar»  alt  die  Antfulnr  das  Wains.  ^  Beinake* 
fHiXi»  Reales  wtrden  blofe  fBct  Cacao  eonsnmirt;  ani« 
aerdcm  wiird  für  mehr  alt  if  Mfll.  WaoM  und  i|  Mfll. 
Zucker  eingefttHrt.  Dia  BeweÜiner  von  Naranra  tiad  oSen^'* 

^motttto,  tliätig ;  dem  Ackerbau  und  Hand^  tebr  ergeben, 
lieben  die  ^-^i^l^"^^^^  mehr,  alt  dai  bei  lüdlieben  Natio* 
sen  aonat  der  Fall  ist,  und  Hängen  mit  der  gröfsten  Nei«! 
gun^  an  ihrem  Vaterlande.  Da  sie  dessenungeachtet  viel 
auswandern,  so  halten  sie  im  Auslande  auf's  Innigste  zu- 
eammeji,  und  erleichtern  einauder  damit  ihr  Fortkommen. 
Auch  bemerkt  man,  dafs  unter  den  Angestellten  aller  Art 
in  Spanien  verhültnifsmäfsig  die  meisten  Navarrer  sind..  * 

'  —  In  der  Verfassung  vön  Navarra  ist  noch  ein  Schat- 
ten von  Freiheit.  —  Der  gröfste  Theil  der  Naturpro- 
dnote,  (Eisen ,  Wolle)  geht  roh  in*f  Ausland ,  .  und  kommt 

.  für  schweres  Geld  Terändert  wieder  sarück.  -—    E»  ist. 
ein  Vorurtheil,  dafs  sich  Spanien  hauptsächlich  duroh  die 

-AaMricanischen  Colonien /eutvdlkevt  habe«-  Unter  allen 
Spanisclien-  Prorinsen.  lit  Gniplifnoa  die  berÖlkertite,  In  ' 
Rücksicht  auf  die  Zahl  der  Bewohner  folgen,  ihr  Biscaya^  . 
Oalitien  und  Andalusien,  «iind gerade  diesa  alle  sind' et, 
welche  von  .  {eher '  die  meieten  Menschen  jenseits  der 
Meere'  sandten ,  und  deren  B^Tftlkerung  sich  dennochyim*>  \ 
xner  in  dt?m  nSmlichen  Afaftstabe  veniiehrt,  lin  welmieiii,' 

'  die  der  anderen  Provinzen  abgenommen  hat,  « 

-  .  Castüimt,  Burgos;  der  Dom,  —    Aufstand  in  Ma-. 
^rid  am  8*  Mai  iM*    Das  Proclam  des  Hersogs  "vqn 
Berg  {Joachim)  an  die  Spanische  Nation  ist  gani  n^itgc*  , 
theilt.  —  Die  Straf  sen,  die' von  der  FranzQsisclTen  Grenze 
an  bis  Lerma  so  vortrefflich  sind,  werden  nach  derHauptv 
Stadt  hin   äufserst  schlecht ;   —  doch  finden   sich  jftzt  , 

Brücken  und  schöne  Brunnen  a)i  der  Stralsc.  Die 

^  •      .  '  ■»  *  • 
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Armuth  ist  überall  deutlich  zu  erblicten.  —  Verschie- 
dene Ansichten  der  Gegenden.  - —  Die  Wirthshäuser, 
welche  die  Regierung  auf  ihre  eigenen  Kosten  xur  Verw 
•orgung  der  Reisenden  in  öden  Gegenden  hat  erbauen 
lassen  ( Venta^s  genannt)  sind  sehr  gut.  —  Die  schlecht 
besoldeten  Landgeistlichen  treiben  häufig  nebenbei  detM 
Gewerbe  eines  Gastwirths.  —  Erbärmliche  Dörfer.  — 
Madrid;  keine  Garten  und  Landhäuser,  keine  frenndiicheit 
Torstädte,  kein  Zeioke»  Von  lioham  Wohlstände  und  ßor^ 
iMw  FröMüchkait.  . 

-1         '  •  ■    ■  ■ 

,  n.  Frm$mM9  üh€r  Madrid,    u  AtOmitft  in  Madxidm 
Jlfl|ui«^;  Franen;  Bettler;  BocUiitndler.  Lux^s.  —  Aae« 
rulier  von  Flacatem.  — s*  Palmst  und  Oärtmänlagm  vpm 
Bmm  Astire  (ein  kdnigL  Schlols). ' .  Die  Architektnr  sU 
^ilclit  edel      und  tegar  widerliclu  Bas  Theater  Hat  Vmr* 
VÜge,.  In  den  yi^en  Oemächeni  dee  Palastes  sind*  unter 
dei^  mehr  .dit  *taiMend  Gei|il]den  die  SchiSpfnngen  .daa 
G'erdene  bewundemswerth;  ^  Bemerkungen  fibe» 
Detern  Itönstler,  den  'Wnnderbaven  geniiinrt,^  und  seine 
und  die  iihiigen  Kunstwerke.       Es  giebt  wenige  Garten« 
anlagen,  in  welchen,  wie  in  dieser,  der  strengere  Garten** 
geschinack  mit  der  Unbefangenheit  der  freien  Natur  ver- 
einigt ist.     Diefs  ist  der  Ort ,   wo  man  sich  überzeugen 
mufs,  dafs  die  Spanierinnen  an  Schönheit  des  Wüchse^ 
und  edlem  Anstand  die  ersten  Weiber  von  Europa  sind. 
—  Die  königl.  Porzellanfabrik.    Die  kolossale  Bronzsta- 
tue   Philipp*  f  JV.    zu   Pferde.   —    3.  San   Peuqual  (eine 
kleine  Kirche).    Die  Gemälde  hier  sind  sämmtlich  in 
einem  erbärmlichen  Zustande.  —   4.'Die  ILirche  St.  G#- 
renime.   Die  heften  Gemälde  finden  siclk  hier  ^  so  wie» 
dui^ch  gant  Spanien,  nicht  in  der  Kirche,  sonclern  in  der 
Saki'istei.  —    <5.  S,  Carmen  Caltado  in  Madrid.  —  Weib** 
liehe.  Besuche  hei  den  Mdneheil  in  der  Sakristei«  —  Die 
Menge  Bctttler  in  den  KreuigMng^«  —    GemMlde  Ton' 
ütmkrand  nnd   Don  Bertolem«  MurilU,  —   6.  Ximxt« 
haniti  in  Sp^ni^n,  und  namenUich  in  Madrids  ^  $pa»  ' 
nien  Ut  dasjenige  Land,  in  welcHam  die  meisten  Meie- 
Iteien  find*'  Kuuftmarkt  in  ^adHd^  im  Spftt^ahre  wib» 
rmSL  dar  skiilp*  XKa  StvaHien  voa  Madnd  gleichen  .4iwi 
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«fair  j|rofiitK  jGklarif.    Di«  £xpoxtC|ioii  Toa  CemRlden 
JU%  iadeft  verisotea,  ob  aie  lich  gleich,  wie  alle  andere 
Verbote^  in  dietrm  £ande  uingehen  VUmU  —  7^  BU  Ahm* 
ydtmu  eei»  5.  Ferfieiiiie*    Des  Hr^,  Yfi.  voftreffUolie  Be« 
jnerkiuigen  filier  diet  in  dieier  Akademie  befindliobea» 
J^attwcrJ(e  und  lienrlielie  Ansicliten  über  Knnrt  iiber- 
,^iqpt  —  mütfen  wir  Übergehen,  'lo  wie  ei  schon  bei  den 
MrigMi  Abt«shnitten  ha^  g^soh^hen  müssen.  ^    g» .  Oa# 
JVotnrelfsfi-Ceftinet,  in  demselben  Gebftude  anibewahrt» 
das  die  Akademie  der  bildenden  Künste  enthält,  biete 
füglicher  ein  Raritäten  -  C^binet.  —         Fusrta  M  Sil 
(Soiinenthor) ,  einer  der  kleinsten  und  unregelmäfsigsten 
Plätze  von  Madrid^  aber  der  berühmteste,  Müfsiggänger 
und   Intrigucn  haben  hier  ihren    Vereinigungsplatz.  — 
icu  Klima  von  Madrid^    »»Die  Lage   der  Stadt  in  einer 
jgrofsen  Ebene ,    deren  ganze  nördliche  Seite  durch  hohe 
Gebirge  begränzt  ist,    und  die  sich  nur  gegen  Süden  in 
eine  ungeheure  Plane  eröffnet,  läXst  keine,  sich  nur  etwas 
gleich  bleibende  Temperatur  erwarten.    Wo  man  gegen 
J^de  Mai's  noch  mit  blolsen  Augen  Schneeberge  sehen 
hann ,  braucht  sich  nur  der  Wind  zu  ändern  ,  <um  in 
l^inem  Augenblicke  von  der  glühendsten  Erhittnng  zu 
einer  höchst  beschwerlichen  Kühlung  umzusanksen.  Diefs 
seihst  in  der  Mitte  Junius  oft  der  Fall«       Dafür  ist 
aber  der  Januar  oft  so  mild,,  wie  der  gelindeste  Frühling, 
iftgc  tterbst  heiüs,.  wie  cter  brennendste  Sommer,  vnd  der 
MTinter,  wenn  es  nieht  regnet  ^  manchjgial  fireundlicli, 
gleich  dem  schönsten  Lerne  im  Norden.  Wessen 
Brast  nicht  stark  genug  ist,  iinkt  bald  dahin.   Tiele  lei- 
den, an  Verhütungen ,  nnd  besonders  an  einer  eigenen 
Art  von  Kolik  ,  welche  oft  höchst  gefährlich  wird.  — 
XI.  Su  IVede ,  ein  Spaziergang  ,  auf  der  östlichen  Seit^ 
von  Madrid.    Aussichten  und  ^AnsicTiten.  —   I2.  Spü^ 
niärinnen,  —    13.  Spaziergang  an  dem  Mamanares.  Der 
Fluls  Mamanares  ist  im  Sommer  ein  höchst  unbedeuten- 
der Bach.    Am    Canal  sind  die  schönsten  Spaziergänge 
von  Madrid.  —  Die  prächtige  Brücke  von  Toledo.  —  14. 
Cemäldesammlung  des  Don  Antonio  d€  Perrat,    Sehr  vor- 
züglich. —    15.    Die  Geistlichkeit,   —    16.  Der  grojse 

Pims,  in  der, Mitte  des  Stad^}  oft  an  SUergefechten  ^f« 
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l>raudit;  gewdlmlicti  ftÜer  tum  Verbfiife  von  Lribeni« 
mitteln.  17.  ßotpttälwr  j~  gehören  in  Rücfcncht  auf  dt& 
Aufwand;  welchen  sie  lAacIien,  und  die  Sorgfalt,  die  «tf 
'die  Kraulen ' verwendet  wird,  zu  den  vorsitgUc^sten  in 
Curopa.  if.  Der  ntu€  kBnigL  iP^lo't.  .KunstlieQMfi^ 
ungrij.  -  i9<  Kfiffe$*s.  Nirgends  tfird  man  rerhlltaifii^ 
niäfsig  so  vielen  Mufsiggängern  bogegnen,'  als  itt  Madrids 
Zigarro  -  Pinuther* ,  selbst  der  Weiber.  —  20.  Kirchen,  — 
^l.  Gi.sthofe,  Nur  wenige  und  sehr  schlechte.  Ursachen, 
Wdruiii?  —  'A'i.  ^ittr anfechte  in  Madrid  (den  27.  Julius 
1808)  bei  der  AnT^unft  des  Königs  Joseph.  Gleich  vor 
dem  Th<>re  von  Nicola  steht  das  Amphitheater;  es  ist  in 
airkelrunder  Form  erbaut,  und  drei  Stockwerke  hoch. 
Sein  äufserer  Umkreis  mag  etwa  1200  Fufs  betragen;  der 

'  Umkreis  der  Arena  boe.  Das  Ganze  ist  einer  m8chti|^'n 
P^ation  unwürdig,  nur  von  Hols  und^in  .kleinlichem 
Geschmack  erbaut.  —  Bemerkungen  über  die  ^pani«clife 

,  Iilatioii.  —  Beschreibung  des  Festes.  Die  Picadorat^ 

' .  \  III.  BÜeJirjtUt  vßn  Madrid  HAch  Baymnt  mi$  Jkr 
Jrmei  rhm  30.  Julius  bis  tunr  17.  Aug«  i8o8.  Bin  Brief» 
ber  Tf.  gesteht  sein  Vertrauen  auf  die  Frantt>sischeik 
Waffen  y .  und' zeigt  überhaupt  ai^  xi^rschiedenen  Stättett 
seines  Werks  sehr  viel  Vorliebe  fiSr  FrantSslsche  Ein-^ 
Dichtungen  n.  dgl.  und.  «ürnt  wohl  auf  die  SpaaW^ 
dafs  sie  gegen  das  Frantötische  Heil  so  blind  liind;  be« 
sonders  auf  die  Geistlichen  dafs  ne  Heb.  auf  «11« 
Weise  dem  UnterdrückvCr  widersetzten«  —  *  ^ 

IV.  Dl«  Spanier.  Ueber  die  Vaterlandsliebe  der  Spa-« 
nier,  ilircn  Nationalstolz  und  die  übertriebene  Meinung, 
welche  ^ie  von  sich  Fnlbst  haben.  Nirgends  ist  der  Spa~ 
nische  Nationalstolz  auffallender,  als  in  ihrer  Literatur.  — 
Provinzialsloiz.  —  Ueber  den  AJcl.  Ihre  Verachtung  * 
gegen  andere  Nationen  ist  von  niRUchen,  offenbar  guten« 
Folgen.  —  Männer^  die  im  Stillen  fortarbeitea  an  deu 
grolsei^  Geschäfte  der  Beglückung  ihrer  Nation ,  sind  xa 
Tausenden  über  die  Halbinsel  verbreitet.  Das  KönigreicU 
Spanien  zl^hJt  67  ökonomische  Societäten,  die  das  Wohl 
de»  Landes  und  des'  Volks  «rnstUoh  tn  befMern^  uiiA 
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den  Ackerbau,  die  Industrie,  die  Fabriken  in  beleben 
«uclien.  -  In  den  edelsten  Aeufseruiigeu  des  Gcni»-iii- 
gcistes  übertrifft,  den  Spanier  keine  Nation  von  Europa, 
(Beispiele  sind  angeführt.")  —  In  der  H.iuptstadt  befinden 
«ich  mehrere  Wohithätigkeits  -  Anstalten  ,  die  durch  den 
Geist  der  Humanität,  welcher  sie  gestiftet  hat  und  unter- 
hält, und  durch  die  Theilnahme  der  ersten  Personen  der 
Nation  Aufmerksamkeit  verdienen.  —  Ansicht  dos  Spani- 
Richen  National  Charakters  und  eine  Schilderung  der  etn- 
t^^nen  Völker  Spaniens  (aus  den  Maroccani sehen  Briefen 
c^t  Obristen  Cadahmltüf  tdnts  der  geistvollsten  Spianier 
des  18»  Jahrhundert»  ^  der  vor  einigen  Jabren  gestorben 
i«Q  —  sehr^iiiterefsaiity.abei'  keines  Ansxugs  fähig.  «-> 

• 

1^  Eft^s&vnf  und  offentlieher  Unttrrtehi,  —  'Ven  der 
SroÜMn  Maiü  dar  Nation  kann  man  behaupten,  -  daX« 
auch  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  nichts  tu  ihrer  Bildung^ 
Ipescheh^  ist.  —  Die  in  ntaärid  nach  -pMtalozzi  Bch^tk 
Qrundf&tzen  angelegte  Schule  (so'  wie  die  tachygraphi- 
ephen  Schalen  in  verschiedenen  Seestädten)  wurden  itiehr 
als  eine  Liebhaberei  des  Friedensfiirsten ,  denu  als  eine, 
von  der  Regierung  gegründete,  Einriclitung  von  der  Na- 
tion angesehen.  —  Soniinarien  für  d^n  jungen  Adel.  — 
Die  Privaterziehung  ist  in  den  Handeu  der  Geistlichen, 
und  im  Allgemeinen  sehr  erbärmlich.  —  Die  Universitä- 
ten haben  sich  erst  in  neueren  Zeiten  elwas  gehoben. 
Der  ewige  Kriegszustand  verschlang  die  liesLen  Köpfe. 
£s.gab  bald  keinen  Kuhm  ,  kein  Verdienst  niehr,  als 
Kriegsdienst,  und  so  sanken- denn  die  Wissenschaften^ 
ihre  Anstalten  und  alle  Cultut  von  Spanien  fSo?  unter, 
Aarl  III^  frurde  eine  Hauptreform  der  Spanischen  Uni- 
versitäten voi^enouunen:  xi  Universitäten  wurden  auf- 
gelöst,  IX  Miebetiy  und  wurden  auf  Unkosten  der  anderen 
/iufs  Neue  gefestigt.  Die  lettteren  dnd:  die  Universität 
SU  Sahimümfia^  dlbalOf  Vallad^lid^  Uvilla^  Oranada^  Va* 
Imeim^  ZantgoMa,  Hu$9Ca^  CervtrOf  Stmiiago  und  Ovitd^. 

;  .In  der  Hauptstadt  sind  mekrere  (13)  Akadesiieriy  snm' 
Vkefl  mit  Bibliotiheken  tum  Öffentlicken  Oebraucke.  Ein» 
Jkkademie  ist  dar  rattrljlndisck«ii  Sprache  bestioivit»  eine 
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der  GcscKichte ,  eine  dem  Spanischen  Rechte;  diese  ist 
Von  ausgebreiteter  Wirksamkeit,  und  ^wirklich  ciniig  in 
ihrer  Art;  sie  besteht  seit  1730,  und  ward  1798  j^ewisser- 
mafsen  zur  höchsten  consuitativflu  Aechtsautoxität  dtr 
Monarchie  eriioben.  — > 

9 

Zweiter  Band,    VI.  IVissenschqften  und  Litgratur^ 
£$  wäre  ungerecht,  die  Spanier  nach  den  Werken  ihrer 
Literatur  xu  benrtheilen;   denn  bedenkt  man  die  Gefahr 
det  freieren  Studiums  überhaupt,  die  Hindernifte  der 
Ceufur  und  den  schlechten  Ztutand  det  Bachhendele,  to 
mufi  man  am  Ende  erstaunen ,  daf%  nur  soviel  geecliebelk 
ift*  Den  Mentliolfen  Schulet^  feUt  es  mi  dem  ndtlrigeH 
Grade  der  Vollkommenheit  —  und  in  ihnen  der  Wett- 
eifer.      Die  Unterricbttanitidten  in  Spettien  luüben  aar 
•uf  die  ^höheren  Glateen  gewirkt.    IMe  ^pnier  at^eK 
Mner  andern  Nation  an  Soharlrinn,.  an  l'tefe  und  Leb« 
bafligkeit  des  Geittet  nach ;  aber  die  Gelehrten  maehea 
selten  die  Reiultate  ;ihrer  Arbeiten  bekannt.    In  Spanien 
ist  eine  weit  gröfsere  Masse  Ton  Kenntnissen  in  Umlauf, 
als  man  im  übrigen  Europa  gewöhnlich  annimmt.  Die 
meisten,  den  Wissenschaften  lebenden,  Männer  sind  in  den 

i  Provinzen.  ,,Tn  diesem  Lande  gehören  die  meisten  Ge- 
lehrten dem  Militärstande,  und  hauptsächlich  der  Marine 
an.  Die  besten  Schriften  über  Mathematik  ,  viele  Werke 
über  Politik,  Finanzwesen  und  andere  Administrations- 
•»weigc  sind  von  Seeofficieren  geschrieben  oder  übersetit ; 
die  Geographie  und  Statistik  verdankt  ihnen  beinahe  alle 
ihre  Fortschritte;   und  dieser  Stand  kann  in  Spanien  im 

,^  Dnrcbfchnitt  für  den  gebildetsten  unter  allen  angesehen 
werden.*«  Vorzüglichkeit  der  Lehranstalten  für  die  Ofii» 
eiere  der  Landmacht  und  der  Marin«*'--* 

VII,  Th€ßUr  und  Theat$r  >  Diehur. 

Vm.  Polifi.  Die,  Inquisition  (leiftete  in  apttmr 
Zeit  S^ionendientte).  Gentur.  ^  Die  Quaiantaitto» 
AnftalteUy  nicht  swedmSlhig.  Keine  LdfchantUlten;  Em 
Üt  Sprichwort:  ^^wenn  er  einmal  in  MaStrid  brej^t,  10 
dauertet  rier  Tage.<<  —  Die^ege  im  Innern  find^tebv'  ' 
ccbleoht.  —   Viele  Alnberbamien  gefibi4m  die  MmU 

«  ■ 
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'Mdie  SiclierMi ;  m  lind  meitt*  tugleiek  Sekleidibtndlcr» 
^  ZigeuBtr  (OUan^*}.  Dtip  Ttntorbene  Graf  v.  C«m« 
ppoMiMr»  einer  der  eimiehtfrolltteit  Spaaitdiea  Patrleten^ 
•eMBgt  die  Aatalil  der  Lettdttreiclier  in  Spanien  anf 
140,000,  und  die  der  wahrhaft' Armen  und  Hilftbedfirftigea 
auf  30,000  au.  Der  Spanier  Ortix  fBhrt  heinahe  40  Clag- 
siEcuiionea  derselben  mit  eigenen  Nainea  auf.  -~  Ver* 
oidiiuugen  (ältere  und  neuere)  in  Rücksicht  der  Bettler. 
Corpora  pia.  —  Treibjagen  gegen  die  Wölfe  (eine  der 
Hauptplagen  für  die  Audalusische  Pferdezucht);  jede« 
kostet  über  40,000  IVealen,  und  oft  wird  nicht  ^ia  einstigen 
Woif  erlegt.. -u 

IX.  Spaninu  Bevltlhtrung  heim  Aurhruch  dt*  Insur* 
tWMions  '  Kritgt,  ^  Die  Mheeten  Bevölkerungt  *  Anga- 
Iben  sind  nieift  übertrieben;  s.  £•  TonA  Jahr  16889  ^ 
Mf  18>ooo»öoa  Seelen  .  angegeben  wird.  Anflin  tU  Im 
t§nm  rechnete  sie  im  J.  1619  tu  d>ooo^ooo«  Mmntaia  tm 
5,00OyO0O|  und  der  Cardinal  Zapatm  sogar  nur,  ta  3  Mfll« 
—  Eine  lange  Reihe  Ton  Pettjahren,  viele  Kriege^ und 
eine  Menge  Fehler  der  Regierung  ,  «Üe  Vertreibung  von 
3  Mill.  MauTen  nnd  8oo,uoo  ^oden,  die  unvtrhXltniCi* 
inäfsige  Vcrtheilung  der  Grunds tticke  und  das  VerhältniCi 
Spaniens  2u  den  Barbareskischen  Staaten,  *)  hrachteu  die 
Bevölkerung  herunter,  besonders  in  den  südlichen  Pro* 
▼inzen  —  Verschiedene  Verordnungen  (von  Philipp  III, 
und  ly.)  suchten  ihr  wieder  aufzuhelfen.  —  Im  ig.  Jahr- 
hundert ist  die  Bevölkerung  gestiegen  (diels  sieht  man 

*  deutlich  auf  der  Bevölkerung  der  Provinx  Valencia),  zum 
Theil  wegen  der  Verminderung  des  geistlichen  Standet^ 
Dieae  Verminderung  betrug  V'on  176S  bis  1788  nicht  wer 

*  niger  als  ^^ooo  Glieder«  und  der  Zeit  Terhältnifa» 
mältig  mehrere«    Eure  mn  lii^  rtchaele  MeneaAi  dea 

-  Tierten»  und  aelbtt  den  dritten  Theil  der  Bevflikentag 

S^p^en•'  auf  die  GeiatBchkeiti  im.  I*  tjn  waren  iüi 

ja6fOOD,  und  gegenwärtig  kaum  100|000»  I)te  Vavminder»' 
l 

^  Der  Graf  Campomanet  tchlSgt  die  Abzabl  der«  Uttaufbdr- 
lich  in  Algier  sich  als  Sclaven  oder  Renegaten  befindli- 
chen, Spanier  zu  30,000  an.      Seit  die  Marine  de»  Aeialia. 
tick  wiedec  trkobtn^  bat  ditse  Plag«  abg en^miaea^ 
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uiig  <lcs  Adels  itt  nocli  betrachtlicher ;  im  J.  1788  wurde 
sie  während  der  letzten  %wAn&ig  Jahre  auf  244|Ooo  Indi- 
viduen geschätzt,  ' 

' '     Die  folgenden  5  Bevdlkerlittgf  -  l^dbellen  sind  {Ober* 
«inttimmend* mit  den  Angaben'  ilnlil/eni.    Es  wird  unsem ' 
Xesern  angenelkni  seyn,  die-ötis  und  fte  l^abelle,  die  Am^ 

tilLon  nicht  hat,  hier  zu  fiadeu.- 


JUMf  itr  Provinttn  ^  nach 
4$r  Anzahl  ikrtt  sämmUi^ 


Reihe  der  ProvinMen  naeft  ^ 
der  Anamhl  ihirmr  mieZidkeii  . 


»                                     •  * 

GaitOiche 

* 

Adelielie 

Andalusien  • 

Asturien       «  • 

150,009 

Alt-  Castilien  . 

17,787 

Alt- Castilien  • 

146,036 

neu  -  Castilien 

Biscaja  •      •  • 

il6»92S 

Cetalonito  •  • 

l^Ao9 

Naxam      •  • 

ff 

Aragonien  *  • 

•  10,006 

Neu  -  Castilien 

.  12,687* 

Valencia 

Andalusien    «  ,  • 

Leon        .  .. 

•  9>83« 

Aicagonien  .  , 

Extvemadim 

Leon     •   *  .  •  • 

9,000 

Biscaya*' 

•  4,>23 

Galizien    .  , 

.  6,000 

Galizien     .  • 

« 

4fOoo 

Murcia  •      ^  • 

4)704 

•  3.783 

£xtremadura  • 

•  .3.784 

^avarm  • 

3»549 

Catalonien    •  • 

%966 

Asturien    •  • 

•  3j5^ 

Valencia    ,  « 

•  1,076 

La  Manclm  . 

2,088 

La  Manclia  . 

603 

Gesanimtzahl 

126,051 

Gesauimtzahl 

484t»3» 

Bemerknngen-:  der  Berölkemn^  -  Zustand  der  Pro« 
irinten  erkennt  tick  grpfsientliiils  ans  der  Aneahl  des  ;Cle« 
rns.  ^  Per  ^ro^theil  des  Adelt  findet  ticfif  in  den  iiörd* 
liehen  Provinzen  f  wat  tick  aut  der|  im  ^ord«i  ettttUn«  , 
^iiUaeii,  Fondalitat  eikUrt.  - 
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Je*  Spünitns  Finanttustand  bgim  Ausbruch  dts  In* 
iUrt€Ctiünj  '  Krieg fi  —  Ein  sehr  wichtiger  Artikel,  aus  dem 
Wir  ntir  Folg^det'^  Aasheben.  Deitt  (g^wesönen)  König 
Jo40ph  U  (infd  lettteny  wurde  in  det  ertten  Sitzung  feinet 
Staattnith«  die  Sctiuldenlatt  der  SptilitrJieii  Monanfthi« 

7»I94)Sl669839  Itealen  oder  x»79a^dDo,oob.Liirret  äng^e<4. , 
bea»,   Pikff^  r.  hinterUe£i  45  MiH.  Piaster  SöhuMam- 

^SieiB  Nachfolger  Fmrdinakd  Fi.,  hinterlielt  165  MiU.  lavr. 

"in  feinem'  Schatt»  'Ulster  Umrl  HU  begann  \  '  nicht  «aui  . ' 

'Te^f ehwendung ,  fondeht-ank  einem  ^alBchen  Finanzplan, 
eine  Art  von  l^apiergeld^  daf  freilicli^  tinteir  seinem  Nach* 
folgef  Äflri  IV.  vermehrt  wurde,  wegen  verkehrter  FinHiiz- 
Adnrinistration.  —  Die  sKmmtlichen  Staatseinkünfte 
Spaniens  mögen  sicli  lu  Ende  von  Karls  IV,  Regierung 
nahe  an  200  INIill.  Livres  belaufen  liaben.  —  Die  An- 
nahme,  dafs  das,  in  Spanion  lirkulirende,  baare  Geld  ' 
etwa  450  Mill.  Livres  betragen  könne,  ist  viel  tu  gering« 

.Man  vergleiche  .übrigenf  Hrn.  von  ßourgoing  sehr  voll*  '  *  . 
«tändige  X^Iachxichten  ühar  die  JSchahnngf weifa  der  Staati^  '  x 
«innahmen«* 

Xt.  Zustand  der  Landwirtnsehaft  ini  J,  rgoÖ.  Ölö 
niJthigsten  Mundbedürfnisse  müssen  für  ein  Dritttheil  der  ^ 

.  Bewohner  Spaniens  aus  dem  Auslande  gebohlt  Werden.  Deif  > 
Boden  Spaniens  ist  im  Ganzen  vortrefflich.  Der  schlechte 
instand  des  Ackerbaues  liegt  in  dem  Mangel  an  arbeiten- 

«den  Händen*  Von  den  3,500^000  jtingen  f  starken ,  gesun« 
d^n  Und  «ur  Landarbeit  tüchtigen  Männern  bleiben  f  nach 
Ahtng  dt»  männUehen  Geifty«lik«i%,  det  ^öffentlichen  Be^ 
nmiton#  der  Antwaadetfnden  n«  -a.  w*f  idiM  Inehr  ala 
'  tja67iobo  Menaahan  für  deiC  Faldben  libr%[f  w^fkOm 
tMtürliah  wieder  eine  lüdge  (50,000)  ttm  Tangedicfa(l8a% 
-Varlteecliern  nnf  Onleeten^  nn#  dnndi  aiidm  UmttinAtf 
an  ihvar  ThttigkeirgehiBtallan^  nhaitfeoIjM  j^  Oil4 
die  V^bA^UUimäm  ttraa  niahl  ainoftl  ilpre  MmAß  ^ 
digkeit«  ►        ■  .' 
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NäcK  einer  mittelmiUtiigen  Annahme  betragen:^ 

die  mäunliche  Geistlichkeit  .  »  •  •,  98}Ono 
Studierende  •  '  •  ^  ,  •  ,  •  •  ^  •  40,000 
St^hreiber    •      •  •  10,000 

Advocaten  5*000 

Angestellte  in  öff entliehen  Aemtern       ^      f    ,  80^000 
A  Vagabunden  (tum  wenigften)    •      •      «      ,  äOyOOO 
Bedient»    •      •   .  «  •     •  •  1250^000 

.  Adi^.  \  V  ,  .  .  ..  •  .  AS^hOt» 
.;  ;litfiimiiimtf#9  aber  nicht  Au^ 

ee  in  Galitien  gewöhnlich  ist  ^   _  •      •  ^o/m 
S$sehMftigU  im  Handel  und  in  anderen  Ge«>  , 

werben    ,     .  •    '        •  .   ♦  800,000 

.  Autwandernde  nach  den  Colonien  •  •  ...  to,ooo 
'    See-  und  Landdieuft      •      •      .      .      .  :tog,ooo 


Träglieit,  TabakrancheA,  Abneigung  gegen  aHeelCen^f 
gegen  alle  VerSttdemngen  in  der  Landwirth^cKaft ,  Auf- 
hMufung  der  Ersparnisse  in  baareni  Gelde ,  Unwissenheit, 
Armuth  sind  die  Hiadernisse  gegen  die  Verhesserung  des 
X.andbaues  in  Spanien.    Die.  durch  ganz  Spanien  verbreitete 
Anstalt,  los  Positos  genannt,   verlängert  eher  das  Elend, 
als  dafs  sie  es  aus  der  Wurzel  heben  sollte.    Die  Fositos 
«ind  Vorrathskammeru ,  in  welchen  jCietraide  aufbewahrt 
'Wird,  und  die  auch  häufig  im  Besitzje  ron  Capitalien  simd» 
6ie  sind  »lehr  alt ,  und  gründen  sich  anf  £ft>sime  $tiftitn* 
^  gen*.   Ihre  Aniahl  im  ganxen  Kdnigreiebe  beträgt  ^og» 
tad.lb«e  utoere  .Binrichtunt  *iel  wirhlicil  Votfcfigliek. 
/Her.  gauftecHndwi  dce.Latedea  liegt '.hautitigeMidi  in  dm 
»lOsttndlittieB'der^VeicfiMnmg«  der  Getetzgebung  sad  dem 
'.Oeiet»  der  Staedevtarwaltnng.      Ungeheure,  unTerSufeev« 
'  liehe     nnHieilbare  Grundstücke.     Terderhliches  Pacht- 
leystem.    Die  sogenannte  Mesta,  oder  das  Vorrecht,  wel- 
ches eine  gewisse  Anzahl  Schaafbesitzer  schon  seit  un- 
denklichen Zeiten,  zum  Nachtheil  des  Landes,  geniefseu, 
ihre  Schaafe  (gegen  5  Millionen)  auf  allem  nicht  ange- 
bauten Boden  weiden,    und  selbst  über  den  angtbauten 
Grand  weguehen  an  lassexv'.^   Sie  sterkstain  Ab^iifbeB 
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'Jrulicn,   wie  beinahe  überall,   auf  den  Erzeugnissen  des 
.  Feldbaues.    Die  vielqu  Festtage.    Der  Graf  v,  Campomantg 
«cHlägt  den.  Nachtheil ,  der  dem  Nationalvermögen  durcli 
'die  Unterlassung  der  Arbeit  im  Feldbau ,  Maaufacturen 
imd  Künsten   durch,  jeden  einzelnen  Feiertag  erwi^$li«tf> 
sl^^l6.MiU.  Healen  (etwa  4.Mill.  Xi^res)  an»  wov^n 
tfti^ch  der  ,gr5r«te  Tlieü  auf  den  landwIrtlif^aftUßlie« 
Prwerb  snrückfäUt.  ^  Der  Handel  im  J^nera  Ssf  j|tt| 
Jede,  nur  mögliclie  Weise  beschränkt;  durch  beteere  Stra%p 
*  9m»f  Sehüfbarinaeben  der  Fl^^  und  durch  jCanäle  wUrd» 
atioli'  die  Landwirtbecbaft  geManea«  Dem  Canal  tron  Ära« 
^onien  (der  sich  ron  Tiiäela  in  Navarra  bis  ganz  in  die 
I^ähe  von  Saragossa  erstreckt ,    wo  er  sich  in  den  Rbr^ 
ergiefst)  verdankt  Aragonien  schon  viel  von  seinem  auf- 
blühenden Wohlstande,    Bis  in  den  Meerbusen  von  Bis- 
c&ya  verlängert,  würde  dieser  Canal  die  kürzeste  Verbin- 
dung zwischen  d-^m  Weltmeere  und  Mittelländischen  ^us- 
anaachen.  —   Maugel  aa  Bewässerung;   aufser  in  Katalo- 
nien und  Valencia.         Die  ;eohä(Uiche  Trennung  des 
Vie^anoht.  vom  Ackerbau«       •  0ie  Hornviehzucat  her 
^ttkrftiüct  iitdi  fast  einzig  auf  AstU|rien  und  iUt.r  Castil^jei^ 
ZMe  ^eigrofse  AnzahjL  der  Manltbiere^  if^q/^aoOf  die  mair 
•i«iig  nnd  allein,  mit  Gerste  fUttertr,'  wozu  die  9f>  MilUo» 
Min  FanegM  Gerste« 'Welcbe  ,$paui^  jäbrlieh  erzeugt, 
mcbt  •  hinreichen«. .  JCein'  ^afor  y  y  kein  lUeebau  4  kein« 
Staimitferung;  wenig  Milchvexarbeitung.  -r  l)as  tinne^ 
thige  und  wirklich  ausschweifende  Schlachten  der  jungen 
Thiere,  selbst  Schaafe.    Die  Schaafzucht.  —    Die  Pferde- 
aucht  befindet  sich  im  allergröfsten  Verfall;   aus  Mangel 
an  neuen  Mischungen,  wegen  schlechter  Versorgung.  In 
\  fielen  Orten   beträgt  der  jährliche   Verlust  an  Füllen 
tech  die  Waife  40—50  Stück.     Für  die  MauUhierzucht 
gehen  die  besten  Hengste  und  Stuten  veirlo^eiu   In  jindßit 
iufien  war  die  MauUhierzucht  immer  verboten«   Die  mei« 
«ten  Henle  Idben  anf  der  Weidei  ;iuui  4htw&  toa^t  den» 
9«idbaa  mnch^lei-  ^cbi^den*  v  '  . .-       •  t 

JXt,  ,JndumU.  7al#ie«be^h8ft^  •uul»49^O0«^' 
^  ^tüa  übet  160,000  Meiftsidien  mit  .Seidenarbeiten ,  und  df  ^ 
Tuchfabriken  Toa  Sißoj/i^  gege^  36}^*     Spaui]pn  i^ 

'  '  '     Aa  »  , 


t 


ä58  B&cher^  Aevensiinih^ 

•ieh  kl  I8«  Mrlittiidert  in  rMta  Zweigen  der  Tndntti^ 
gehoben  ,  nnd  e»  -  wenigsteni  cum  klargefühlten  Bedürfe 
niste  gTofscr  Reformen  gebrafcht.  —  Die,  noch  bis  jetzt 
die  Spanische  Industrie  niederdrfjckpnden  ,  Hindernisse 
liegen  im  Charakter  des  Volks  und  drr  Politik  seiner 
Regierung.  —  Die  Artikel,  in  welchen  mit  einigem  Um- 
fange gearbeitet  wird,  sind. folgende:  Stide^  Der  Seiden- 
Jsau  ist  nur  im  Königreiche  Valencia  vielleicht  so  belebt^ 
als  es  unter  den  vorliegenden  UnutKuden  seyn  kann. 
Die  Stadt  Barcelona  ^besobäftigt  4000  Stühle  für  feidoM 
Halstücher,  Bänder  u.  s.^w.  —  SehaafwolU,  Der  grÖ£stie 
Tbeü  der  feineren  Spanifcben  Wolle  gdit  in^e  Avtlaad*  *-* 
In  Ouqdmlmdara  sind  gegen  900  Mlble  in  Thttigkeity  and 
in  $0güvia  wird  da«  feinste  Tncb  verarbeitet.  -—  B«ii» 

'  leol/^.  In  dicseiii  Industriezweige  ist  S)panien  vetliiltnilSi-» 
snftfsig  am  allerweitesten  cnr9ck.        Linnen« rMtet».  In 

'  melireren  ProTinten  ist  der  Hanfbau  seit  einigen  Jahre« 
«ehr  in  die  Höhe  gekonmien,  allein  das  rohe  Material 
noch  nicht  gehörig  benutzt  worden.  Sv'?geltücher.  Anker- 
taue. Beträchtliche  Einfuhr  vo?i  Hemden ,  Strumpfen 
n.  Ss  w.  —  Leder,  Sehr  viel;  nichts  Vorzügliches;  un- 
geheuer theuer.  ^  Papier,  Sehr  viel  und  gutes  (in  Ca- 
talonien).  —  TTüte,  Die  besten  in  Bafadoz*  sehr  theuer.- 
PorM§lau  Fabrik  in  Madrid;  gute,  aber  theure  Waaren. 
Tayeru9f  in  Manieez^  scHlecbt.  ^  Giat.  Die  Fabrik  & 
Jldßfyp^p;^  Spiegel  und  andere  GerSthe  sind  sehda,  -4 

'A#sn*,  und  Jlstnllnr^fftfis  —  meist  gebt  das  rob^  MetaD 

^)iiur  dem  Lande.  —  Vortligliehe  Kanpnengiefsereieit.  — 
Oewdo&brikcn.  Tahak.  Die  Fabrik  In  SeoüU ,  dtn 
fUfiening  geböri|;,  bringt  einen  TonHeil  ton  25  MilL 
XslTres  jttirHelu  —    Branntwein:    Beniabe  alle  Fabrikeit 

'  i&d  in  Aragonien,  Gatalonien  und  Valencia ,  mid  nebnifl» 
die  geringeren  Landweine  zum  Grundstoff.  \ 

Beigefügt  ist  eine  Tabelle  aller  Fabriken  des  König- 
reichs und  ihres  Zustande« «im  J.  ifioi»— >  sehr  LelehrencL 

XIII.  SpamUn»  Sand^L  im  I.  180$.  Gründe,  die  das 
Emporkommen  des  Handtels  verhindert  haben  y  «sindt 
TM^|[b«%  VonirtbMlo.figtn  das  Oewerbv.doft  ¥iinftMlllii 
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JUnt  Haivdei  Spaniens  itt  gr8()iteiitlieil8  in  den  Händen  der 
Premdeity  die  mit  dipn  erworbenen  Keichthume  davon 
ziehen.  ^  Gdmpa|;niewe8en  (Handel sgesellschafteu,  Gre- 
^oe).  Der  innere  Verkehr',  ist  giehindert;  v.etderblicht 
Manthexnriditung;  der  Se^traniport  ist  durch  ein«' Menge 
▼on  Afigajieii,  ersthweprt  Hiebei  siiidTobeUea  fiber  einig» 
l^qptartikel»  Oel»  Weiii^  Wolle,  Zu  den  Hindernissen  , 
des  inneren  Händeis  kommen  noch  die  Verschiedenheiten 
der  Maafse,  Gewichte  ulid  selbst  der  Mftnven  in  den  ver* 
^chiedrnen  Provinzen.  —  MKngel  in  der  Gestttgtbung 
(es  giebt  kein  Secreclit) ,  in  der  Politik  der  Regierung, 
Verhältnifs  zu  den  Raubstaaten  der  Barbarei.  Spanische 
Scbiffe  waren  zuletzt  auf  ihren  eigenen  Küsten  nicht 
sicher.  Die  Spanische  Küstrnscliiff fahrt  sogar  befand  sich 
in  den.  Händen  fremder  Nationen.  In  dem  Colonialsysttm 
liegt  der  Hauptgrund  der  Abnahme  der  Spanischen  Macht 
"und  ihrer  »achtheiligen  Handelsverhältnisse  zu  dem 
übrigen  Europa.^  (Kurze  Gesöbichte  der  Politik  der  Spa« 
mischen  Regierung  in  Absicht  auf  den  Verkehr  niit  ihren 
lUindeni  auTser  £utopa.)>  ^ 

Dritter  B'^nd*  TIX^  Lanima€%$»  Xn  7«^  IgOSr, — 
Der  Bildungs  ^  AnltaHen  fOs .  Offieiere,  SOW0I4  den 
^ee-,  als  für  den  Landdienst,  sind  m^hvc^e  auf  ▼ersehie- 

denen  Puucten  der  Monarchie.  Zwei  der  vornehmsten 
sind;  l)  das  Corps  von  Ingeni4ur  •  KosmOgraphen  des 
.  Staat t  ^  welches  mit  der  Madrider  Sternwarte  im  J.  1790 
vereinigt  worden  ist;  2)  Colltgium  und  Akademie  für  die 
Erziehung  und  Ausbildung  junger  Leute,  die  für  den 
Kriegsdienst  bestimmt  sind,  im  J.  1797  errichtet|  und  9M 
obige  Anstalt  angeschlossen«      Psn^iensn.  — 

I.  Truppen  in  Euwopa^  und  nwar  regulirti* 

X-'In/anterje »  "  , 

Generäle/ Offiziere,  Intendanfen  lUftWi  6H> 

Regimenter.                             ^  "     ■  :  " 

«   a)  Haus  des  König»  —  etwa          *  ^  iOyOOO  M. 

^h)  Spanische  Linien -Inf enterte         ^  •  50,000  t~ 

Fremde  Linien  «Infantehg  i;r|000  -T. 


3^   *  '     '  Bücher  ^  JUpcehsion^ 

'S 

•     Ii)  Leidite  Infimtori«    .  X2,ooo 

#)  Artillerie  -  Corps :        ^  *  -  » 

fl)  Officiere  •  v  ^ 

^  3)  ^"^'2  Conipagnien  (darunter  6  Comp» 

^reitender  ArtiUerie)  9iwA  '  15^400 

/)  Ingenieur  -  "Coi-ps  X»oo^  *— 

.Kegimenter  (xa)      «twi^  .  5y^MXI  M/ 

V  I 

•  Jjeiclite  Caralexie -~  etwa     "  '  6»ooo  ^ 

a)  Provixicial-Mil^  .  ßOyOOO 

Tnippeii  ia  Europa  |68^doq''rv 

,    ^.  -  Spanien  ^    ^|OCO  » 

^faer  ilent^  ViceKönig:,  4*  Intendanten  lifJ^Wf. 
19  Generalttabe  4er.  festen  fUfiB.  .  • 

B.  Königreich  (iaoUuitLla  ßfl09 

plit  1  Generalcapit.  u.  ^.  mr,  6  Gepsralct&J^eii  '  ' 

,  der  fetten  Plätte, 

« 

C.  Provinz  Yucatan  ^ 

filit  i  Generalcapit.  u. |y,  ^ . Qe^aralstiU>ei| 
det  festen  piaUe» 

D.  Cuba  0^2Op  • 

JVJit  I  Generalcapitan  u.j,|r,  9  Qe^^JiK^ei» 
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Mit  X  dcnertloapit.  11.  f.  w.  8  Öenwraiitäbea 

F.  K'dnigrehh  Granada^  "  IIjOOO — 

Mit  I  Generalcapit.  u.  «.       l8  t5«l«al8t»b«i  . 

deJr  festen  Plätze,  •  ,  ' 

G.  Provinz  Venezuela  ^  *  W»SP®  "•^ 
Mit  1  Generalcapit.  u.  s.  w.  9  Generalftiüjeu 

dcz^  festen  Plätze.  > 

H.  Prowins  von  Rio  ds  Plaia  80,«00  — 
Mit  I  Getteralcapit.  u.  t.  w.  10  Generalstäben 

der  'teten  Plät^«. 

Mit  1  GeAeialcapit.  a.Y*w.  f  QwiWPaUtiUi« 
ler  festen  PlSUe. 

IL  Königreich  CkiU  \  6,050  — 

'  Mit  I  Generalcapitt  u«  t.  w*'  5  Gi»«»l«tä)en 
der  festen  Plätse. 

/      L.  PhilippinüeU  JrueUt,  W>S0O  — 

Mit  I  Generalcapit."  u.  f.  w.  8  Geaeralsti|ben 

der  festen  Plätze«  

Bie  sämmtliche  Spanische  MiUtärnwKt  in  ^ 
den  Indis<dien  Besitzungen  ^54>B5f>  ^< 


Die  näheren  Details  müssen  Ton  im  lAttitubur»  w  . 
dem  Buche  »eUist  nachgesehen  werden.  '        .  . 

XV.  Spmitut  Stemacht.    Im  J.  1807-    Die  ««tarlicli. 

.   We  Spaniens  eignete  dasselbe  von  jeher  mehr  in  einer 
infehnlichen  See-,  .1.  Landmacht.    Und  die  E.nr.chtung 

■  der  Marine  hat  hier  eiAe  Vollkommenlieit  erreicht,  wel- 

■  ehe  «egen  die  ührigen  Theile  der  höheren  Administration 
.   mn^leni  Asdckt. Spanien  er»engt  beinahe  Alles  auf 

rignaü  Voim,  w«  teine  WaSe»  und  Aif»«>«l«  bediuf«,  < 


•  ■  r 
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Eisenminen  in  den  nördlichen  Provinzen;   viele  Theey-* 
fabrikeu  und  ansehnlicher  Hanfbau  in  den  Provinzen  von 
Granada,  Murcia,  Valencia,  Catalonien,  NavarTa  und  Ara- 
gonicn|. '    Cedernholz  in  der'  Havaiiriah.  —    Die  Natur 
gab  Spanien,  auf^er  den,   überhaupt  für  das  Seewesen 
)>rauchbaren|  Kü.<:tcnbewohnerH ,  (Vitien  eignen  kraftvollen 
Volksstamm,  welcher  gleichfam  für  die  Marine  g^o« 
Iren  scheint  '7-^  die  Bewohner  des  Bispa^chen  Meer^ 
}^usex]s.   ^    OMf  ||ui«e  Spftnitche  Seewesen  ist  an  3  0»r  ' 
päneinents  Von^  ifadn^  F^rfmi  und  Oert&a^ ena  g^thellt. 
Bildungsünsioltm  für  Seeleute  :•  i)  3  Akndemieen  dev 
Ouardiat  man'nai  ip'genannten  3  StXdten.  >8),3  mathena«* 
tische  Schulen  in  den  genannten  Städten  für  die  BiPiUing 
des  Marine- Artillerie -Corpf.  3)  3  Pilotenscfaulen  eben» 
daselbst.'   4)  17  nautisbhe  Sc1inlea|  die  ansehnlichsten 
sind  die  von  Cadiz  und  Malapa,  —    Die  Bezahlung  der 
bei  der  Marine  Angestcliten  ist  sehr  gut.  —   Die  vieleu 
Jiäven  eines  so  grofsen  Staates  bieten  den  invaliden  Offi^ 
€ier$n  Ruheämter  genug  au.    36  Comthureien  der  4  mili- 
tärische]) Orden  (mit  einer  jährlichen  Rente  von  230,850 
real.  vtL)  sind  blofs  für  verdiente  3eeoiCiciere  bestimmt, 
|ioch  neben  Tien  Maltheser  -  Comthureien.    Die  hydrogra'» 
phischen  Arbeiten  in  der  Hauptstadt  geben  geschickten 
invalide^  OfEicieren  auch  einfn  guten  «Unterst.  —   In . 
Cadix ,    Ftrfol  \ind  Carthagma  finden   sich  3  Murind^ 
Hospitäler,;  mit  dem  ersten  ist  eine  Bildutigsanst|dt  für  • 
9ehiffsärste  .  \akd  Ghürqrgeiii  Terbunden^  in  welchen'  m ' 
jl^ige  Leute  auf  Kosten  der  Ri^e^mng  für  diesen  Bieiis^ 
gehildat  w^em  —  .  Die  fia»ptcrs€nmh  uhd  9Vmrf$mim^ 
den,  3  9)>e9^aQa|i^f^  ,$a|d|^|  ||ii4  liefcU^^n  ^tur^ 

_  i 

f«  Departement  Ton  Oedla«     .  . 

«)  GrÖfsere  Fahrzeuge  ,    17  Linienschiffe   Von  I14 
,  .  »onon,  i    ,     *      ,    *  \ 

'   IX  Hamm  7«ta(oif  «  (61), 
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a)  Gröfsere  Jahrzeuge:  12  Xiniei^^cliiffe,  von  T14  bi9  ' 
60  Kanoneni  8  ^regatten,  von  44  ^it  38  K^oneut 

»  104  Ueinese  Falinetige«  . 

HI«  ■  Departement  Ton  CeftA«|r«iui,  ^ 

a)  Gröfsere  Fahrzeuge:   13  LimentchifTe  von  116  bi* 
62  Kanonen;  9  Fregatten»  aUe  Yon  38  Kanonen« 

-   ^  ^)  36  Ueincre  FiJmeuge. 

•  ■  ■ 

« 

Znbanimen  also  963  i^^Bffere'  und  kleinere  Fahrzeuge^ 

von  denen  195  ausgerüstet  sinü;  aufserdem  noch  eine 
verhältnirsmalsige  Menge  Gocletteu^  Lanzen  und  K.ano« 
liierb^ken»  ( 

F€rsonol€  dsr  Spanitchtn  S§$machu^  « 

.  I»,0igitnlf|a^ji  i  OenmUMimua  und  GKoltatoifal  vott 
Spanien  nnd[  fodien*  i  General  -  Inipeotor  mit  ^3 
Secretira*    i  Gonenil  t  W&jpr  te  Soamaelit  ni%  % 

Adjutanten,  -  % 

'  •  n«  Dio  GonoralftiUio  In  don  3  Oapa^  de»  Satwee^* 

III«  Offideiaorps  der  Marine  ^erbaupt,  1x6$  Feri onaa« 
'  ly*  Ingenieuvoorpt  der  Marine ,  qff  Port*  1 


y.  Marine  -  Artillerie  -  Corps :  t  General  -  Commandant 
und  90  Brigaden  (iii  den  3  2>ep«  Tortheilt),  sueam* 
'  snen;  etwa  3Vi» 

VI.  Marina-  Infanterie 9   i  General«  Commandant^  19 
Batoillone  in  der  Regel,,  eliva  xs»00O  M«  —  Im  lah^ 
X306  «iMr  nnir^4'Batai|l^  foo  4900  Mann  (u  die  ^  . 
Depaxt«  T«vt]i^)«r 

Vn*  A'letciieoiP|i#:  x  Coüomandant  en  olief;  dai  ganaa 
.  Corps  besieht,  mit  den  Gliedern  der  üim  iuj|elUtei« 
gtn  ftMiwlffnt  AUA  etm.^  IndifidiMV* 
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und  hetteliejid  atu  400  Glindeni,  die  liesoBders  iSat 
die  Arsenale  Hnd  Werften  bestimmt  sind« 

IX.  Vigia*9  tut  Beobachtung  dßx  Küsten  auf  32  Posten«  ' 

ApMaderos  de  Marina  in  Indien ;  ein  mehr  admini- 
«  strativeSy  ßU  miUtKrisches  Corps,  dem  der  Zustand 
^  der  XÜsten  •  Bewachungs  -  Schiffe  unterworfen  ist. 

Seiner  Hauptp miete  sind  in  den  auTser- europäischen 

Besitzungen  d«    '  ^ 

,  JH.  Marina 'Paetwueenf  seit  x8o2  sum  Oeparftemen^.der 
Marine  gesogen. 

j    XII.  Küstenbewohner  v*n  Spanien  und  Indien,      ,  " 

XIII.  Tarewi  Hanaus:  60|000  Mann. 

Be  iiiig  an,  J.  Dia  Rav^utian  van  JtmiJitaB  in  a  Ah* 
theilungeif.  ,  ' 

'  II.  Der  Krieg  in  Spanien  und  Portugal  in  5  Büchern. 

■  Vierter  Band.  III.  Alstdrische  und  politische 
Betrachtungen  ,  Abhandlungen ,  Flugblätter  u.  dgl»  aua 
den^  Spanischen  übersetzt.        '  ^ 

IV.  StudienplaUf  welcher  im  J.  1807  den  sämmtlichen. 
'Spanischen  Universitäten  vorgeschrieben  worden  ist. 

T.  Kurze  Nachrichtek  über  die  Lebensumitfude  der 

Yorzügl lehnen  Spanischen  Maler. 

VI.  Die  Spaniechen  StaaUeinkünfta  unga/ähr  um  da# 
Jahr  i60A.  Dieser  merkwürdige  «Beitrag  sur  Gejichiehta 
des  Finanswfsens  der  Enrop.  Staaten  ist  aus  dem  seltenen 
.  fache  ^ogaa,  'dai  den  Titel  ,kat:  Mlmaneda  ganaral,  da 
las  mme  curia$ai  raaapiLaaianes  da  he  reyn^  da  ßspaOa^ 
diriguda  a  ia  saranissimaf  prudmuisHmM  f  viHuoia  prinm 
aaeUf  Mari»  da  Medißi*^  Rejrna  *  Ragantt  ^  por  Ambranat  * 
de  Salatar,  Paris  1612.  8»  —  Ämhr,  de  Salazar  versichert*, 
die,  in  dem  Buche  enthaltenen  und  hier  mitgetheiJten, 
Finauzangaben  aus  den  Libros  de  la  Contaduria  mayor 
4il,Rej  (aus  den  Buchern  Äex  obersten  ^kön.  J^^hj^ngs- 
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liammer)  selbst  geschöpft  zu  haben«  fr*.  X)io  iSlinmen  sa^ 
rammen ^mchnet  dec  Vf.  zu: 

X39048}000  SpaiiMclie  Bttoaten^ 
oder  11,196)666  Scuäot  de  Fnack, 
oder  i34fd59»99S^  Realei.  -    ^  .  ^ 

VII.  Der  Fortugiesisciie  picii|i^  Franziteo  Manoth 

liü.  iaoa.  —  Die  AttsaU.voii  Uetbertetziuigen  au^ändi« 
iclier  Werk6  ist  groft.  Die ,  im  Durdwchnitt  nicht 
^üehHjche»  l/Vahl  dereelhen  kann  man  als  ein  sehr  er- 
freiiliches  Zeichen  ansehen.    Die  meisten  Teutleben  und  , 
Englischen  Werke  sind  freilich  wieder  nach   Französi-    '  • 
.  sehen  oder  Italienischen  Uebersetzungcu  übertragen;  und 
selbst  letztere  Sprachen  sind  nichts  weniger,   als  in  dem 
Besitze  Virler.    —    Grofs  ist  die  Anzahl  der  Schriften 
Über  Staatswissenschaften,  und  namentlich  über  die  Man-        •  .  *  * 
gel  des  Vaterlandes.  —   Inconsequcnz  der  Censuranstal» 
\^   ten.        Unter  allen  Fächern  ist  die  medicinische  Litera*  ■ 
tur  am  reichsten.    Titelreicb  ist  auch  die  Literatur  dea 
Theaters;  des  .Schlechten  ist  sehr  viel,  und  des  Guten  nur  r 
Ibittorst  wMiigk  ISigenthümlich  iet  dae  häufige  Zusrnmen« 
ip4beiten,  zweier  Gelehrten  an  Einem  .Werke.  —  ViaU 
Schriftsteller  ans  dem  MilitSrstande.  r-  .  l^aü.  t|ihlt  74    «  ' 
Kamen  Ton  |iftadrider  Buchhlindleriif  welche  Schriften 
Terlegt  hehen..  Der  ansehnlichste  isf  SancA«  {CalU  dsi 
JMo),   Die  Preise  der  Bücher  sind  sehr  ansehnlich,  ,he*  %  ' 

sonders  wehren  der  ansehnlichen  Censur abgaben.  —  Der  •  "  ^ 
C&talog  zerI<UU  in  folgende  Kobriken: 

'    l)  Zeiuchriftin ;  wollen  nicht  gedeihen.  —  2)  AlmM^  .      .  . 
'  nacht'y  für  alle  Stände  und  Bedürfnisse.  —  3)  Theologie^ 
wenig.    Unter  den  gelehrten  Ständen  Spaniens  ist  der  . 
Geistliche  nicht  nur  der  ninfsigste,  sondern  der  ungelehr-* 
teste.  —  4)  Rechtswitscnschi^U      5)  Medicinische  fVissenm  ^ 
'    Mfhmfttn*    Sehr  unvollkommene  Anstalten  für  das  Stu« 

dii^  d^i^  Medicin^  die.  IJniff irsitäten  VaUiuia  und  Sßla^  ' 
uMinc»  etwa  ausgentimmen.' -r  Die  lateralur  gieht  einf^ 
fröhlichere  Aussichti  als  ma^  «rwarten  .sollte«  —  6)  Bhi*  . 
iH^pki^f  ^  7)  ^$9$kM0€f         $j?aiii«c  )MtilBei|.  mrt^ 
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fere  TOtitlfHelie  alte  *4^etelii6htfc1iT«lb0r*    Ei  fdat^i^OiK  . 
•n  einer  guten  linrgerKchen  GeioHIclite« >  ^iSs  «ind»'«itttt  ' 

Menge  Materialien  au^ehinft,   «]l€r  Miielit  Teratheitefc 

(wie  in  Italien).  Jede  Stadt  hat  ihren  Gcschichtscfareiber, 
er  m'in»elt  st  ibsl  mauchcn  Dörfern  nicht  einmal  —  aber 
von  der  Gescliu^te  de?  Auslandes  wt^iTs  man  beinahe 
gleich  wenig.  —  8)  Geogi^phie  und  Statistik.  ,,Das  • 
Aciteslc,  was  in  diesem  Fache  in  Spanien  geschehen  iit^ 
besteht  wohl  in  der  Descripcion  6  historia  de  Espagna^ 
von  dem  berühmten  Araber  /Ii  -  Raxi  oder  Rais,  Das 
Arabische  Onginal  bat  man  bi«  jetzt  niobt  auffinden  kön« 
Sen,  und  die  Uebe /Setzungen ^  welche  noch  davon  in"  yie* 
Itgk  Händen  sind,  sind  inehr  oder  weni{::er  fehlerkaft^  und 
UnvolUtändige  Abschriften  derjenigen  Uebertetsung,  welche 
\^er  Köni^  Oiiönysiu»  von  ^prtugld  zwitoV^  ^««^  I3*  uni 
X4,  Jähriiuiidert  dmvon  machen  liert*  Ein  gewisser  Deis 
Dtsgo  Cfsmsjieiii  soll  schon  lange  an  einer  kritischen 
Ausgabe  dieser,  gewifs  sehr  merkwürdigen,  Schrift  arbei» 
;te&.  Die  verschiedenen  geographischen  Arbeiten  von 
dem  gelehrten  Xdnig  Aiplfnt  X,  werden  lioch  in  der 
'Handschrift  im  Escerial ,  und  basenderr  auf  der  Univer> 
sittttS •Bibliothek  von  Alcala  aufbewahrt;  deren  Heraus- 
gabe ,  mit  J'^inschhifs  der  mallieniaiischen  Werke  ,  ist 
schon  vor  mehreren  Jabren  der  Spanischen  Akademie  von 
der  Regiorung  zur  Pflicht  gemacht  worden.  —  Das  We- 
sentlichste Wierde  unter  König  Philipp  IJ.  für  die  Statistik  • 
Spaniens  unternommen,  König  Philipp  liefs  nämlich  in^ 
^'  1575  allö  Prälaten  und, Intendanten  seines  Reichi 
den  Befehl  ergehen,  nach  gewissen  vorgcschriebeneii  Fva* 
gen  statistische  Abrisse  ihrer  Abtheilungen  einzusendefa«  / 
Die  Sache  wurde  aber  nicht  ganz  ausgeführt;  indessen 
befinden  sich  im  Escoiäal  sechs  Bünde  Handschriften^ 
welche  die  ersten  Kefullete  enthalten«  —  Unter  PhiUpp  V.  , 
wurde  die  frfihere  ünternehmnog'  JPhilippt  II,  'bei|iahe 
nach  sehken  Initonctienen  wieder  vorgenommen*  '  ^llein 
|He  Sache  gelangte  nnr  sn  einer  Qhtrte  der  Umgebungen 
Ton  Madrid  und  einm  Vorrftth  nn^eordnetelrxMaterialien, 

1749  gab  Mnig  Ferdinand  VI.  neue  Befrfile  für  die  - 
Ansfahruug  des  alten  Plans,  'i-*    Die  Arbeite^  dauerten 
8  Jahzei  kosteten  6  MiUionen,  und  lieferten  eine  Men^ 
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Muterialien,  uns  welchen  Don  Franc,  Tiifo  1765  in  dem 
Vörreo  gentral  sehr  interessante  Auszüge  zu  liefern  ange- 
fangen hat.      .  Unter  Karl  III.  endlich  erschien  die  erste 
Spanische    Bevölkeriingstabelle.      Eine    zweite  erfolgte 
•17S7,   und  eine  dritte  1801,   welche  letztere  im  J*  i?^}» 
,  •ufgenommen  worden  war.  —   Der,   1783  tom  Marine-v 
Minister  befohlene ^  70in  Escadronchef  Don  Vic.  Tofmo 
ä0  Sj  Miguol  geordnete,    Atlat  marUimo  E^oHül  wivd 
tritt  dita  .  S^ipniseiicfi;  Knliksm   läoktrlitk  gfBämaa^ 
-waliraclieuilicli  weil  er  Über  die  Maümi  schtoclit  iM.- 
-  Der,  ftttfliöliereii  Befehl  1789  moliienene»  Noffienclator, 
wddier  ^ie  Namealiste  "«Her  Orte,  ihrer  Besitier  und 
ihre  BeTlSlkmng. enthält,  ist  höchst  fjehlierhcft.  1705 
wurde  Befehl  gegeben ,  eine  genaue  Charte  TOn  Spanien 
änfsonehmen  y  wotu  man  auch  riele  Instrumente  in  Lon« 
don  kaufen  liels*    1796  wurde  das  Corps  der  Ingenieur- 
Geographen  errichtet,    derflfn  dte  Ausführung  übertragen 
ward.   Natürlich  wurde  alles  das  nur  schwach  durch  die 
Charten  von    Don  Tomas  und  Don  Juan  Lopez  ersetzt. 
—  In  unsere  Periode  fallt:    Diccionnrio*' geograßco  -  histo- 
rico  de  Espunny  por  la  real  Acndßmim  dt  la  hittoria.  B« 
X*      II.  foL  14adrid.    (Die  Frorinzcn  von  Navarra,  Bis-* 
•caya,  Alava  und  Guipuzcoa  enthaltend.)  —  hSimariaä 
ffoUtm  f  fcdnem.  jce&ra  lex  frutos^  eomereiQffohricdfj^ 
minms  tU  EspmUif  .pmr  Buga.  Madrid  (üher  40  Binde}«  » 
Cartm  €sf€fUA  M  grand§  Oeeanp  ,  ^1»  im  anmUsUp;  eis 
^"fu^  #<  nutnj/fSfton  lef  fundammtüSf  4ohr9.  f  us  st  hm  VmU 
€truiiQf  por  JDan  JM  4e  Jmiämu  4*  Uv  s«  w. 

Mit  der  kSnifliehea  Dmckmi  in  Madrjd  ig%.  nnm 
Chalkographie  Teiiinttden »  welehe  Tiele  Chi^nan  ge- 
druckt hat ,  TOA.  denen .  der.  Verfatttr  ain  Vertaitimilii^ 
mittheilt«     .   '         -  '      '       ^  \ 

9)  Reistn,  Wenn  sich  die  Reilenden  blofs  auf  Natur- 
geschichte u.  dergl.  beschränkten,  so  hat  die  Regierung^ 
•an  dem  Beispiel  des  Herrn  von  Humboldt  frezeigt,  wie 
aia  dergleichen  Ünternehmungen ,  statt  zu  hindern,  im 
^gfntheil  befördert.  Auch  hat  sie  selbst  versahiedena 
ipirteRiehtata  MäauMk  «ui  Aaisaa  f  etduokt«  —  . 


3|t8  Suek0r  *  Rieensionin.^ 

.»  • 

loy  Staatfwitteiiiobäftta;:  {tj  Ltadwttflilölttit^ 
Technologie  u.  f »  w«  —  19)  Matkmnmtis^  WitMmckmf^ 
ttn,  In 'Spanien  wurden  die  erttkn  Sohrifteit  üher  das 
Marinewesen  geschrieben.  Den  Anfang  machte  dai  roa 
JPedrO'  de  Medina ,  welches  schon  1554,  in'«  Italienische 
iihersetxt  wurde.  —  13)  PhilologU  (sehr  unbedeutend.) 
—  14)  Alterthümer.  (Dieser  Zweig  der  Literatur  ist  sehl^ 
arm.)  —  15)  Poesie  und  Romane.  —  16)  Theater.  — • 
17)  ^eredtfamkfiit«  ^  lg)  fir^iehiing.  — •    19)  Vemiisoirtft 
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CHARTEN  —  RECENSIONEN.  t 


Das,  nordwestliche  D&utschland  ^  oder 
Generalblatt^  zu  der^  von  Q.,.  Lmcof^ 
inß%Bhherausgegehenenj  gr.  K{Ch)arte 
von  Weitphalen.  beath^iteif  von  C.  F.  Kl6' 
M4r.  Berlin^  bei  Simon  Schropp  u.  Comp.  1815*  ^ 


Obgleich  die  gYo£fe  heemq^tch»  Qhßxt»  ro9  "Westphm» 
Ica  durch  den  Prang       eiBgetretenen  Zeitunmände  mit 
flo  uMBch^n  SohwierigkeUen  vu  kSrnpfen  hatte,  so  gelang 
dennoch  der  Jetxigen  Verlagähandlungy  tie  tu  T^len* 
don.    Die  19,  Soction,  deren. Recentiotf*  der, Iieier  im. 
'cnlto  ^täok  des  XLV.  Ba^idee  uufecet'^.  O,  0«  findet, 
machte  den  BeschluTs*  Der  Mangel  eines  Generalhlätte» 
war  aher  noch  sehr  fQhlhar.  Hr.  JMden  hat  sich  da« 
'Verdienst  erworben,  derselben  durch  vorliegende  Charte, 
die  unter  den  neuesten  Producten  der  darstellenden  Erd-» 
künde  eineii        ersten  Plätze  einnimmt ,  abzuhelfen.. 
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^  •  Bm  Blatt  itt  Mi  iMiiVgea  Rmii»«!  "RnU  lO  Zoll  8  Xa* 
alen  Färber  MaA  hooh^  und  i  Fnti  6  Zoll  8  JLin«  breite 

/und  erstreckt  tich/Ton  50*  55'  bis  54«  nördL- Breite,  so 
wie  iroii  23<^  30'  bis  2?^  30'*  Östl.  L&nge,  begreift  folglich 
den  gröftten  Tkeil  des  ^Utn  Westpluilens ,  ein  Stück  Toa 
Niedersacbscn  und  Hessen^  uild '  Ostholland  fast  gan%. 
Die  Projectioii  der  Charta  ist  diejenige,  in  der  die  M-.-ri- 
diane  als  gerade  Linien  cciivrrgirend  erschpin^n,  und  die 
Pftiall'lkveise  coilcentrische  Zirkel  sind.  Der  mittelste 
Meridian  ist  25**  30'  östlich  von  Ferro  angenommen;  ein 
prad  desselben  zählt  7  Zoll  .*  Lin.  Pariser  Mafs,  wonach. 
auC  die  geographische  ISIcile  5,3  Linien  kommen.  Mexi« 
diane  und  Farallelkreise  sind  ypn  f,\k  ^  Minuten  aus-* 
gezogen*  ^  .     ,^  •  « 

^Eeet  bat  die  Lage  tnebrer^,  tot  die  Charte  nieder« 
gelegten  y  Otte  mit  den,  Tom  öenend » l^ajpr  L^daq 
bekannt  gemacbten,  geographlscben  Ortsbestimmungett 
verglichehy  und  soksbe  völlig  iibeFeinstinmiend  gefunden/ 
Diejenigen  Orte,  von. denen  mehrere  Bestimmungen  vor-» 
banden  sind,  hat  Hr.  Kl9den  nach  dem  arithmetischen 
Mittel  aus  der  Summe  dieser  einzelnen  Angaben  einge- 
tragen. Mehrere  Versuche ,  die  Ree.  in  dieser  Absicht 
anstellte,  bestimmten  ihn  zu  der  Meinung.  Pfur  bei 
fißssfl  land  sich  eine  Diü^xBm  ia  der  Länge« 

l^acb  Lf eo^  betrflgt  sie  27«  h'  90'^ 
\'     *     '     nacb  V,  tack  -   —     ^  270  14'  30"  - 

\tiacb  tFurm^  -—27«'   7'  5" 

und,  die  CanfialMna«  dät  '  ^ 

tmht'^tm  1809  giebt  sie  su-  WA% 

das  arithmetische  Mittel  aus  diesen,  von' einander  bedeu* 
'tend  abweicher^deni  Angaben  beläuft  sich  auf  27*  Jg* 8'%g# 
Kacb  der  ▼oxliegenden  Charte  betrttgt  dieLlbge  a7«8'Q''; 
<  as  entsteht  also  ein  Unterschied  tqu  4'  g'^yj^i  um  di» 
C^*tL  SU  weii^uacb  Westen  gerfickt  ist« 

Die  2eicbenerkl8rung 'giebt  «Stildte^Toh  50,000  Emir« 
Und  drüber  an,  Städte  von  15,000  bis  50,000  Einw. ,  Stadto 
<von  5000  bis  15,000  E^w.,  Städte  unter  acoo  Einw.;  ivt* 

(  * 


l 
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ner :  Festungen ,  Forts ,  ScliftnE^ti ,  StSdte  mit  Wällen^ 
Mauern  und  Gräben,  Städte  mit  Mauern,  Städte  ohne 
l^auern,  Städte  mit  Vorstädten,  Gärton  u»  s.  w. ,  dann; 
Flecken,  Kirchdörfer,  auch  Vorwerke  mit  Kirchen,  Dör- 
fer ohne  Kirchen,  auch  dorfähnliche  Vorwerke,  Vorwerke, 
LeuchtthÜrme,  Feuerbaiken,  Dörfer  mit  zerstreuten  Häu- 
sern oder  Bauerschaften,  Klöster,  einzelne  Häuser  (dat 
Zeiclien  fehlt  lü)6r^,  Schlösser,  Landstrft£i«fi,  Dämme  oder 
IMttko,  ILluttUtniIlB«]!,'  WIckeiH  Klipj^en;  Simdbänke  odev 
Watten  (foUl«  heifien*  Waadj^n),  WiaMil)  Mütthß  o4e» 
lf0ot«»  inuiricnaikik  Waldatig<ett»    *  •  ' 

Des  AtttMok«  Vormurk  liiltt»  tieh^thw  JDadim  bIcM 
iMdlMMrii  «olWii,  da  er  in  dm 'gMIfateii  Hi«üa  vovä  ttttid^ 
wefltlle1i«tt  Teutschland  gar  «fdit  gebrüneklieYi  tind  fast 
unbekannt  ist.  Zweckmälslger  «vlra  4i«  Benennung 
ÄcÄa/arn-  oder  itf eis  »^0/ gewiesen.  .  . 

Die  Charte  ist  im  AJlgemeinen  treu  nach  den  einzeK. 
Ben  Sectioneu  der  grofsen  topographischen  Charte  von 
Westphalen  reducirt.  Es  ist  nicht  zu  läugnen  ,  dafs  de» 
Zeichner  auf  diese  Arbeit  einen  ausdauernden  Fleifs  an- 
gewandt hat,  der  ihm  züm  gröfsten  Ruhme  gereicht. 
Rte,  kielt  es  der  JAühe  werth,  zwischen  der  vorliegende» 
Charte  und  den  -rersckiedenen  einzelnen  Bläuem,  der  gi^« 
fteri  Letfe^'iche»  Charte  eine  Vergleichung  antustelleü^ 
üe  im  Ganxen  fehr  befriedigfend  war;  dödkr  MieDieii  ibaa 
dttlidi  Iblctade'DiflMMen  auf: 

So  gieht  Sect.  f.  der  groftea  Cboie  die  OrtMhifNii^ 
Mare  und   f^etft  als  Kirchdttrf«r  aa»  die  JDidfii^toh« 

Genei;^!- Qharte  als  Flecken.      '  ' 

.  Housberg*  bei  Minden  hat  auf  der  TO.  Section  daf 
Zeichen  und  die  Schrift  eines  Kirchdorfs ;  Hr.  Kloden  hat 
es  als  eine  Stadt  unter  ^ooo  Einw.  gezeichnet.  Ree,  der 
noch  vor  knrtem  durch  jene  Gegenden  reiste,  fand  an 
Haüsberge  ein  niedliches  Landstädtchen,  und  stimmt  Hrn. 
JT.  daher  vollkommen  Üei.  M  ^Ukßh^rg  fehlt  atar  das 
interetiante  Badeort  SÜism» 


.;■    Grtvtilc  giebt  Sect.  I2,  als  Kirchdorf  ^au ;  Hr.  Jf.  hat 
4icse  OrtAcliBft  mit  Recht  auf  seiner  CbaHd  «um  Fleuken. 
§«Mclit.   In  cUeatr  Gegend  fehlt  aber  das  tmischeu  AfüMtm 
U4r  uni  Hävisbäeh  «a  dnr  Schöntbiek  oder  ilAc  romiui!- 
Usch  gelegene»  abliebe  ^räul^ttift  HM<mM^ft;  fernes 
Sdil^  die  Klöeter  dri(/#:  imd  jri«iii*ilicrli(    mMm  im 
der  NIhe  voit  JB^'k«»«' leltWref  ^mMohtia  pmrfM  wumd 
Schöppingen;  auch  tnclit  anaii  vergebene  die  ItortlMitf 
Weddern  hei  Dü/m#n,  ohgleiok  -die  Beaeretheft  gleiches 
Namens  angegeben  ist.    Zwischen  Coesfeld  und  Osi€tmi^^ 
fehlt  die  Probstei  Far^or,  und  bei  0ch4rup  das  Stift  Le^n» 
genhoTst.    Der  Bager  bei  Steinfurth  (welche  Stadt,  zum 
Unterschiede   von    Dransteinfurth  ^    auch  Burgsteinjurih 
genannt  wird)  ist  kein  Dorf,  wie  die  Klöden'sche  General-' 
Gberte  irrig  lieiagt,  «ondern  ein,  dem  Grafen  von  Stein-» 
furth  gehöriger^  Landtits  mit  einem  sehr  schönen  ParlcAt 
Die  lAnditralsc,  die  y^n  Kind^rkm^  lü^gfi  Acta  Münster it 
sehen  Canale  bis  Lmteirfcetteii^t  -  und  von  äa  nach  Stein^ 
Jä|<«4  führt,  ist  nicht  angegehöi.   So^leklt  ^uch  der  £nd« 
pDAct  dieees  Canals^  Mfxhaueü  gemmnt,  obgleioli  das  hm 
veSiem  u^widoigtee  Xlemen'Jkeeeii  su  finden  iit.\ 

Die  in.dier  NIQie.  Toa  J^ppiHtii  gelegene.  Abtei  keiM 
iliisht  £»ie«4eni|  eoadera  I*t>#^nk '  Der  Gonreetiur  Ist  äfe« 
eee^wehxMwivÄicla  entgangen. . 

>    .  •  •       /  ,  ...  * 

'  Die  Kloster  Rengeling  und  Vienenherg  bei  Osther ern 
und  Füchtrup  fehlen.  Sastenberg  ist  auf  der  l  ^.  SectioiL 
eis  Kirchdorf,  auf  der  7ir/tf<i«n*schen  General  -  Charte  rieh- 

ti^r  au  Hecken  .«..e«*)..-.  ■ 

In  den  industriereichen  .  Thäleru  des  Herzogthunie 
Berg  £ehl^:  der  Flecken  JVitpperfeld  und  das  Dorf  Riu 
t$rshaur$n^  Sie  liegen  ewiscken  Qemarl^  und  Langerfeid^ 
und  hängen  mit  «rsiercm  Orte  «useeuaen.  "  AueH 
«Mfst.Rec».  di«  Benennung  hmwmm*^  Derjenige  .Theil  des 
.  Wnppertheles»  der  .sifisolken  Haieinghaustn  und  ßtb€ffM 
liegt I  und"  iUlMr«/kaiftf«t»  9  Ifiippe^Wd  ixhii  Qßmarkt  im 
Misik  begreift,  filhrt  diesen  Namen.  Denn  ist  dlts  Kircli- 
doxl  iyiMm^km9U4n  nidit  angegeben ,  obgleich  ein  an* 
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V 

telmlidlier  Ort,  in  welchem  viele  Fabriken  blflhen.  Auf 
der  ib,  Section  d^r  ^rofsen  Charte  hei  Ts  t  er  unrichtig 
H^ichilhau4MH  f  und  ii|  biol«  ali  Doxi  ohnt  Kirche  aa^ 

gegeben,  '  ' 

•  ♦    ■      ■  •  .  ' 

Ltnnep  lieft,  sowohl  nach  Sect.  18*9  ftl>  auch  naeli 
unserey.  QenerAlcharte,  auf  einer  Höh^.  Es  ist  aber  r öl  1  ig 
unriohtig.  Diese  wohlhabende  Fabriks ladt  ist  rielm^iir  sn 
.•iaem  engen  Thale  von  bedeutendeh  Bergen- «inget^pt« 
sen.  -  Ree.  glaubt  nicht  Unrecht  tu  hahen^  wenn  er  te^ 
ildeiming  iflt^  dalt  derjenige  Theil  der  IJ>.  Section,  .^irel* 
itbar  daf  Hertogthnm  3ng  betrifft,  ^  nic|ift  «ach  nisiiciw 
Aufnahme»,,  tondeni  nach  der  l!^i>&cftmg*achen,  Ghtrt« 
fther*dietee  l^and  (in  4^groften  BlUi^em)  geieiehnet  ist. 
Diese  Charte  ist  aber  so  schlecht  gestochen,  dafs'es  iujCierst 
schwierig  ist,,  den  Lauf  der  ThSler  und  Zusammenhang 
der  Gebirgsrückeu  nach  ihrer  wahren*  Lage  'richtig  zu 
erkennen.   Besonders  trifft  dieses  auch  die  Gegend  von 

Derjenige,  wi^leher  mit -dem  Terrün'  nioiit 
traut  ist,  wird  Mühe  haben,  zn  bestimmen,  nach  wel«Aie< 
Seite  hin  das  Gebirge  steigt  oder  fallt.  Ree.  mufs  Tet^ 
muthen ,  dafs  der  Zeichner  der  Leco^'schen  18.  Section 
(Hr.  Lieutenant  v.  Hake)  wenig  oder  gar  keine  Local- 
h^snntnils  besafs  ,  wie  wäre  es  ihm  sonst  möglich  gewe«^ 
sen,  diesen  auffallenden  Fehler  zu  begehen!  —  Hr. 
JLiöden  hätte  aber  billigerweise  die  IViebtking'tche  Charte 
lur  Hand-i|ehmen^iid  nach  ihr  den,  auf  derselben  rieh« 
«Ig  «ngegobeflott,  Lauf  der  Bteho  umL  des  Oabiift*«iar 
tgßgm  aaUeik*  .    II  - 

)  Auf  der  Strafse  von  Dihstldorf  nach  Mmhlhtim  feUt 
dor,t  durch  dao  dort  befindliche  PostsUtton  wichtig  wer«» 
doBdeV  hioitto  Ort  LßMgmfM.  «iiA  onigmi  Häufonirb«^ 
stehoud.  •  * 


P«r  FlttXs  Wupper  iit,  sowohl  auf  rorliegeiider  Charte^ 
uk.«uch  «uf  mehrgedachter  Soct.  lg»  der  grolton  Gharlo; 
uriphtig  fVipp9r 


Nach  Sect.  «4.  sind  Oldendorf  bei  Hameln,  und  FAtt$ 
Flfcken,  «nach  JCiödsn'i  Generaloharte  Stidte  ;  auf  jaxisr 
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fer.  dM  «i9«r  Stadt  «ha«  Mau«»,  •  In  dteoer  QegeoA 
lieget^' idret  »Ol^ml^r/f ,  von  deuten  zum  Unterschiede 
Oldtndcrf  hei  H^mitln  den  Namen  Hessisch  Oldendorf 
führt,  Oldtndorf  hei  Holz  mindert :  Stadt  Oldendorfs  nnd 
Oldendorf  bei  Eimbeck  :  Markt  Oldendorf  genannt  wird. 
Letztere  Benennung  ist  angegeben  >  die  beiden  anderen 
fehloa.aber*  .  < 

Warum  haben  die  SchlStset  H^difstntliiHp  H^ithelms» 
nkal  und  Sahhahurg  in  der  öegend  von  Casülj  und  Kor» 
v§f  bei  BBxtgt  4ie  Schrift  eines  Flecken  fliegende  Rotuiid) 
bekommen?  Die  kurf firstliche  'Sommerresident  helfst 
dicht  mehr  Iffl/Vsnmm ,  sondern  M^ilhdmihUlu.'  Jene 
Benlennung  ist  längst  veraltet,  und  nur  de^  Name'  Napo» 
feonshö'te ,  welcher  unter  Französisch  -  Westphälischer 
Regierung  eingeführt  wurde,  noch  bin  und  wieder  in  und 
bei  Cassel  im  Gebrauch.  ,  ' 

e  *  * 

Ii««  #  '4  • 

-  Mter  ee  ttnk.«ri#aei»V  Abtiehty  alle  SchlMer  in.  aehi# 
CSIiiile'attfiNiiiehmeiiy  oder  mir  einige?  Reo.  d«nkt,  dafs, 
wmiiivleUteret  4er  FaU  war^  Hr.  kUtUn  auch  diese  weni- 
gen hitt»  wei^aeeen  sollen ;  wollte  er  aber  Ersteres  beab- 

aiahtigen,  e»  ^eiht  in  dieser  Hinsicht  noch  Vieles  zu 
Wünschen  übrig..  Es  fehlen  z.  B.  das  gräfl.  Plettenber- 
gische Schlofs  Nordkirchen  beim  Dorfe  gleiches  Namens, 
*  in  der  Nähe  von  Lüdinghausen;  das  gräfl.  Meerveldische 
Schlofs  Lembeck  bei  dem  Dorfe  Lembeck  ,  nördlich  von 
Dorsten;  das  Schlofs  Broich  hei  Mühlheim  an  der  üiiArf 
die  Herrlichkeiten  Diersfart  und  Raesfeld^  von  denen 
erstere  zwar  auf  der  Charte  zu  finden  ist ,  doch  nicht  als  '  ^' 
Schlofs ,  sondern  als  Kirchdorf.  Ein  Gleiches  tritt  hei 
CUmenswerth  bei  Sögeln  ,  im  Aipte  Mepptn^  ein,  i^^k^ 
Higdeohlora  h*t  das/  Zeichen  ejbiea  Vorwerks  bekommen.'  ' 

SttwitTtshausen  bei  Mündtn  ist  ein  I^lostcr  ,  kein 
Kirchdorf,  und  das,  bei  Rietberg  auf  der  Strafse  von  Pa- 
därborn  nach  Münster  gelegene,  Dorf  heilst  nicht  N€mn* 
kirchen,  sondern  Neukirchen» 

. ,  .^ie,  mdt,  WiUleti^  nkid  Grüben  umgebene,  Stadt  Mun^ 
iur  ift  alt  ofmer  Ort  angegeben.    Sie  hätte  auch  a|o- 

•  •  •  V 
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h^nde  Quadratschrift  bekommen  sollen ,  da  ihre  Eiuwoh* 
nexzahl  sich  iUier  15,000  Seelen  belauft,    -  '  •  ^ 

Bei  Driburg  und  Hofgeismar  findet  man  die  Gesund« 
l>runnen^ngegcbeii.  Warum  nicht  auch  hei  Pyrmont^ 
Hshndorf^  RehhuiTg^  dem  ichcn  efwähnteia  EiUmi^'  Mein* 
h§rg  ^  Scjkwtlm  Vi*  tk*  VBLm 

^    Dt«  Darf telllfng  dei  Gebirges  iaX  dem^Hm.  itl^dm 
^orröglich.gttC  gelungen.  Die  flachen  Höhen  ,sind  lekht" 
▼on  bedeutenderen.  Bergen  und  hohe^  ISebirgsrü^eta  Vk 
«nterscheiSen.    Die  Charte  liefert  auch.  eUras  Neuei^.ui 
der  Benenliutig  der  Westphälischen  Gebirge.   So  ibangelte^ 
4«r.  Gebirgskette,  -die  sich  von  H»rn  im  Lipp  eschen 'Über 
J^UltfM  \xnA  Ihurg  pach  Teekiinhurg  hinzieht,   bis  jetzt 
ein  Name.    Der  Hr.  Vf.  unserer  vorliegendeu  Charte  hat 
ihr  einen  zu  geben  geilvufst,  und  nennt  sie  da»  Deutschm 
hurger  iValdgtbirge.    Das  Wort:    Teutoburger  fFald  vou^ 
dem  Hr.   Klödeii  jene  Benennung   hergeleitet  zu  haben 
scheint,  gehört  eigentlich  nur  einem,  und  zwar  dem,  im 
Fürstenthum  Lippe  hei  Dttmold  gelegenen,   Theiie  dieses 
Gebirges  an.     So  gern  Ree.  auch  sah,   dafs  Hr.  Klöden 
diesem,  aus  steii  a^)fallenden,  ahweohselnd  kahlen  und  be- 
waldeten 9  hohen  Kuppen  bestehenden,  Gebirgszuge  einen 
Namen  beigelegt  hat,  so  hält  er  doch  daftir,  dafs  die  Bei-L 
behaltung  des  Adjectivs  Teutoburger  iweokmäfsiger  seyn. 
dürfte,  als  das/volnHni.  KlÖden  angedomiWenet  Deutsch^ 
üir^er,  itedem  jenes  mitev  d«;tt  B^lrolmeite  des  Gebirgi  ' 

eeäialf  gebrittchliche»  ist.     .  '      '    *  l  '\ 

,  *  •  * 

tJngetti  vermifst  mm,  aber       dem  Gebirg«  v/rtithtü ' 
Bihnifj  Hameln  f  StaHthagin^  Mhidtn  und  Osn^^hrüvh' 
bttbrimde,  Benemmngr'dfts  WBitr^bMrgt^  und  ^eii  N^? 
mea  elftes  seiher  Hiiuptpuitcte,  der  Porta  Wttülßh^fba  l^ei 
Jtfiadrn.  Wünschensw^th  w^e  es  auoh-ge^es^n»  wema 
Hr.  JT/öien  die,  für  die  nördliche  Grafschaft  Mark,  und 
insbesondere  für  den  Strich  Landes  zwischen  fiocAum  und  . 
Soest,  gebräuchliche,  Benennung:  der  Heltwegs   und  den, 
für  den  südlichen  Theil  dieser  Grafschaft  und  des  Her- 
xo|[thu]|is  Westfhalen  allgemiMA  angenommenen^  Aus-. 


angegeben  bitte»  . 

Hn  Ktö^fn  hat  «uoli  einigen  einzelnen  Beugen  di« 
Nem«n  beigefügt,  ist*'  'dber' dabei ^niclit  tehir  kritisch-  %u 
Werke  gegangen«  Sp  lieei  mau  unter '  andern  Kuh  •  Berg 
Ibei  Jä€lep4tn  « Eec.  bann  ihn  auf  keiner  Special-  Chairtf 
finden) ,  und  eucht  den  A^tn  •  und  IstenUrg  bei  Ffinttfr* 
htrg  iffi  Keriogtljum  .Wettphalen  Tergebeni.  \  lir,  Kt^tU^ 
bifttte  beide  nicht  4Uein  auf  der,  19.  Section 'der" l«<«eV*- 
iclien  Charte,  sondern  auch  anf  'EversmarmU  Charte  der 
Niederrlicinisch  -  Wesf  phälischen  Gegf^nden  u  W.  in '4 
Blättern,  und  den  ^st*nü€-^  auch  auf  der  Ii mann* sehen- 
Charte  von  Westphaleu  finden  können.  Die  Namen  des 
höchsten  Punctcs  der  MaVkanischfin  Alpen  (des  Ebbe-Ge" 
die  Nordhölie  niimlich,  und  des  Gr  Ktnter  Berget 
(auf  Sect.  14.  der  grofsen  topogr.  Ghaite  heilst  er  fCiiter»  - 
Berg)  hei 'üoUmiHiUn  9  hätten  einen  kleinen  Platz  finden 

«    IMmIi,  däfs  Hr.  Kldden  die  Städte  nach  ihrer  Ein- 
^ehnereahl  classiiicirt,  und  diese  Classen  mit  verschiede-  v 
ner  Schrift  von  einander  abgesondert  hat,   ist  der  Charte 
eine  Vollkommenheit  gegeben ,    die  ihrem  Materiale  und  ' 
allen  früheren  Generalcharten,  die  über  das  nordwestliche 
XentschUnd  erschienen  sind,  mangelt« 

i  '          \  •    •  *  , 

^ Einen  aufgeeeichneten  Vorzug ,  den  die^  Charte  Tor  ' 
vielen  anderen  ihres  Gleichen  aufzuweisen  hat,  fand  Ree. 
darin,   dafs  fast  bei  allen  Fi^üssen  der  Name  bei  ihrer  * 
Quelle,    oder  doch  wenigstens  in  deren  Nähe  steht,   so  \ 
dafs  man  im  Stande  ist,  den  Lauf  eines  jeden  Flusses  von 
aeinem    Ursprünge    bis   zu   seiner   Mündung  leicht  zu 
verfolgen.   .^Möchti^  dnch  jede  Charte  diese  Eigenichal» . 
,  besitzen  J  —     ,  '  v  ,     -  . 

Was  die,  in  der  Charte  angegebenen,  Chausseen  oder 
Kunststrafsen  (wie  sie  die  Zeichenerklärung  nennt)  he- 
trÜft,  so  mufs  Bec.  hieriiber  Felgendes  bemerken:' 

NBekaMmUcih  iiind  anf  der -Lee»ytehen- topogr.  Cbvt* 
«M.  Wa^^^f»t  dleie^Stcaffe»        de»  übrigen  groM»  ^ 
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^  '  Charten  -  Recensiqnen,  ' 

Heer  -  und  Landstrafsen  durch  eine  besondere  Beieich- 
nung  nicht  unterschieden;  Hr.  Kl'dden  konnte  sie  daher 
auch  nicht  zum  Eintragen  dieser  Art  Wege  henutzen.  Es 
entsteht  also  die  Frage:  aiis  welcher  Quelle  schöpfte  der 
Hr.  Verf.?  Ree.  vermuthet,  daf«  er  die  Ar^m/^nn^scke 
Charte  YOia  Westphalen  und  ScknUdi*s  Wegechnrte  von 
£uropa  zu  diesem  Zwecke  vom  Grunde  legte.  Beide  Ma- 
tnialien  sind  aber  sehr  unzureichttid,  und  Aec.  glaubt^ ' 
dalk  ein'e  k<me  Notis  übek  das  CUttitaeawetöi  im  nord«" 
westlichen  Teufechlanfl.  .  wel^i^^tuf  Localk^imtBirt  be- 
iuhety  bi^r  nicht  am  lutirechtefi  Orte  tt^n  wird».  Zu 
l^lkicher  Zeit  käpn  sie  alt'  Berichtigung  der  JT/fi^m^tcheii' 

Charte  dienet  '   .  -  i 

,   »    ,   *  '   ^    "  •  •  .      »  *  1* 

Her  We^.  Tca  Zieett  iUMr  Ward^iherg ,  TfeiHnkmtu 
imä  ' Nordhorn  nach  ^Iftn^en  ist  keine  gebaueie  Strafse^ 
sondern  ein  äuXserst  schlechter  Sand  weg.       * /' 

« 

Von  ZwoH  führt  keine  Chaussee  über  Devgnttr^  und 
Zütphtn  nach  Arnheim,  Es  ist  ein  ,  das  Austretet^  des 
Tssel- Flusses  einschf^o^«^der Damm,  oder  Deich  (Qbl? 

Die  rem  westlichen  Rande  des  Blattes  über  Apeld^om 
ltfi«h  .DsvMitw  mvBmudm.  GhtBt «ie  iit  4ie,Eeit][itf trafse  Ten 
^Iftrf^l»^  n^d  bis  jetst  mu.hh/Jfißidfi^m  folle^tflet*. 
Boitsetsnng  dieser  atraHM  Üher  M^KÜht^  ßfiH't  Midm% 
QUfntmU,  Otlds^Hi^»  ^^«iK'^ieim»  ^ctt^#elf^^ 
KiAreii  und  lAim  iiaelr  OMn^rfteft  i4t.  keiii»«wf»gpt  elne( 
IMmstsirfffe.    Von  l»*s»mrei»  Ms  O^tui^iieb' ist:  zwai^ 
schon  der  Anfang  zum  Baue  gemacht  worden»  derseUMr| 
aber  liegen  geblieben.    Auch  wollte  die  Französische  Re- 
gierung zur  Zeit  der  dreijährigen  Occupation  des  nordwesir 
liehen  Teutschlands  und  Hollands,  Qgvtnttr  mit  der,  von 
iVestt  nach  Hamburg  führenden,  grofsen  Haupt -Chaussee 
in  Verbindung  setzen..   "DW.  Pro)ecte  waren  schon  gemacht^ 
aber  einig  war  man  noch  nicht,   ob  Münster  oder  O/na- 
hruck  den  Yereicfignngspunct  bilden  tollte.    Die  Aufnah- 
men, die  mehrere  g<^icbickle  Ingenieurs  deibhaUi*  bei^erk- 
steiligteii  iKMen  Mse»  eiM»hiedeii  hthen;  ..itmi  nickt: 


die  ScMaclit  von  Leipzig  der  ferneren  ^uafUhfteBf  d|etet 
Plan». von* PrVMÖiif^her  Seüe  ein.  Ziel  feiert  h&tte.  QU 
äm  fefe»W<irti8«n,LaBd«B  •  ^^mngBu  imt  Vollftifiiiig 
dieiiee  Wfvka  <4l*9S^.  4uMi«  JkufmerkiMiiikeit  gefelie«k| 
iMlieiH  luws  ]ita9i^t'**M  MfMffi  «1  Jtudirichteiiii  rnolü 
«ngebea» 

*  *         *'  '        •  . 
Die  Stiafye  voll.  If#|f?  niic^  ^am^rf  jefc  dqrch  euU 

Graupe  IllumlBatipn  ri^n  den  'ü]|rige|\  Cliauiteeii  beton* 

dm  anigeteichuel.    llu^e  |ltQ|itttng  ist  bia  auf  naGhtta« 

hende  DiffereDien  gichtig.    ZwitcHen  ü^fiei  Dnil  Mu»««er 

liegen  die  Dörfer  Ore94ti«fty  Bd4€^etf  und  MtelUnihßei^ 

nicht  an  derselben »  sondern  ein«  kleine  ^trecke  ron  ihr  % 

entfernt.    Sie  führt  nicht  durch  Telgte  ^  sondern  rechts 

Torbei,  auch  nicht  durch  Glaen^  diefs  Port  liegt  im  Ge- 

geniheil  \  Stunde  rechts.     Bei  Telgte  ist  die  Chaussee 

aber  nicht  vollendet,   und  alle  Wagen  u.  s.  w.  uiüssen 

noch  den  Weg  durch  die  jitadt  nehmen,  um  die  Em»  att£ 

4«  dwcöb^r  fü^«adgn^5ücke  jj^ifuuirqi      iönneai  ; 

Ob  die  StraCse  von  Diepholz  über  Sulingen^  Ntenbur(^ 
nn3  Nevitadt  nach  Hanover  eine  Chflfussee  ist,  kann  ReCi|  ^ 
nicht  bestätigen.    Hermann  giebt  sie  auf  leiuer  tohon  et* 

«älmieu  Charte  auQ)i  aU  tokhe  an« 

•  '  Zwischen  Herferd  und  Minden  hat  Hr.  Klöden  die 
alte  Poststrafse  als  Chaussee  gezeichnet.  Diese,  seit  eini* 
gen  Jahren  erst  vollendete,  KunHstraXse  nimmt  aber  eine 
andere  Direction  ,  'Und  geht  über  NUätr  -  Be^hsen,  Die 
Landstraße,  die  durch  di^ies  Dorf  (wo  ein  Sahwerk  be^ 
fhidlich  ist)  nach  Jlfm4lit  fOhttj^  alt  Ghauttee  ange* 
ig^benf  wer4«n  mOtteiu  - 


.V 


4  Y^n  iPftiideii  nach  Bsmovtr  ist  nur  hia  Nenmdmf^ 
CCTawiMta;  dann  felfC  ein  Weg^  äer  bei  naiter  iWitterung'* 
pm^'pH' nkikt't^  jmuin^  itt, -  in  4m  Mftlie  vom  Kirah* 
i6i-fe  Hgranai  fing^'dUuJQhaUMtH  indotaan  Uriadar  an», 
und  gehr'lHa  llanaaar.      .  >  <  •  •  >  *  i 

,  •         . .    . .  • 

PiiMnif  1  ^le  I91|ii  Olm  M^Mm  mm  AM^a  OMv*^ 
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i;;haitfftcf«i:  I)  twil«h«a..#%r/cltf  «Hfl  üfiOilfttfmaflUlU.; 
4ie.(Mtoli<ft«ii,  fU«  tie  berttur«,  sind  iOr0ifMi^r^,  S^ltmt 
jftfn  und  Immigi^th,  Bei  Langenftid  Tereinigt  sie  9Mk 
mit  der  Düsseldorfer  Chaussee.  2)  Zwischen  Elberfeld 
und  Lennep  über  Keesdorf  und  Luttring^/iaujen.  A.iif  der 
Hälfte  des  Weges  von  Elberfeld  nach  Gemarke  verläfst  sie 
«ienselben,  und  folgt  der  angegebenen  Richtung.  Hinter 
X«<»iite;i .  ist  sie  bis  am  Born  verlängert.  Alle  diese  Com* 
9iiUuiCAtio9^  f  iebt  die  Xiocf^n^scb«  Oen/sral-  Charte  nickti 
Alt  gsibftiitc*,  »onfUsii^^Ittfi  .«U  gMdhulute  lAiidftr«^ 

•    Ob  die  GhaUttee  r6n  Hü9h$iuiag€n  über  IFippmrßirth 

rsn  Yolletijd««  ist»  .bian  Bjm.  mcbfniit 
bebeupten,  d«  ibitt  etn^af  Bettunmtes  davfibcM 
nAo)^  ^elt^limt  wurde.  DaMelb»-  gßt  ebeaSaUt-  reta  dcirr 
<^«stc*e  swiscbea  Slb^rjeld  und  I9>rd^ 

Auf  unserer  Charte  fehlt  die  Kunststrafse  von  Hagm 
nach  Herdicke,    Unter  Bergischer  Regierung  wurde  der. 
Bau  einer  Strafse,   die  Hagtn  mit  Limburg  und  Iserlohn- 
TcrbiudeA  soJite,  .begonnen ,  aber  nicht  vQUendet« 


Dar  ^Wag  v«n  Homm  aacb  Münster  ist  vaa  ^rsterem 
Orte  AUS  bis  tum  Keuthause ,  eine  Strecke  von  guten  x§ 
Stunden ,  cbaussirt.  Bj^  Kiüidtn^M  Cbarte  giebt.  dieset. 
«iafata^u  >!•.  -  • 

Wie  sb«r  Qjr. .  JQ9il««  dmuf  gakoawMi  ist,  die 
HfpEitr^se  tob  (Tima  ilbev  iVßrl^  Sott^  Ge^g^ks  ub4k 
SaUk^mm  n$gik  Pmdgrbom  1»  ainer  diaussaa  au  nuLebenj^ 
banai  Ree.  nicht,  bereifen.  Dieser^  Weg  ist  biditt  weni* 

ger  als  gebaut,  sondern  der  schlechteste  im  ganzen  süd- 
lichen Wcstphalen,  und  nur  in  sehr  trocknen  3onunera 
^er  im  Winter  bei  starkem  Frost  zu  passiren« 

Im  Gegen theil  sind  nun  wieder  andere  Straf sen  nicht 
als  Chausseen  angegeben,  die  es  dßßh  wirklich  sind.  Z.  B. 
▼an  <P«4faH«ii  .  aaob  üm^kmus  p*- FMäsrifemu  übav. 


«  I 
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M€ink9rgt  S^ki44*r  ^wi  Lügdt  muih  Pyrm^nK  -  Dim»  M»- 
den  Wege  «M  «^es  »nr  «iiI  Lippeteliem  und  Pyrmenter 

Gebiet  chaussirt.  Dann  die  Strafse  von  Ctusel  über  Ou» 
ä'gnjhtra  und  Fritzlar  nach  Marburg.  Bei  Dissen  verläftt 
sie  die  Chaussee ,  welche  über  H'abern  führt ,  und  ver- 
einigt sich  wieder  mit  derselben  bei  dem  ]>orfe  Kersten» 
hausen  (das  aber  die  Charte  auch  nicht  angiebt);  die 
Stsmüt  von  Cassel  über  Grebenstein,  Hofgeismar^  TrendeU 
htrg  und  Helmershautgm  tiäßk  CmrUhaven,  Anch  fehlt  die, 
r9n  Cassel  aus  in  eiaar  gerades  Ztitti«  nach  WilhelroMkiikm 
liiiiaiif  führende  K.unststra£M|  fewüf  tiwt  der  $6kS6mk(bm 
in  ifaai  Nacdteattiiklaiid« . 

-      ^  $ 
Rae.  «weifeH  tdir  dana »  daft  «isa  CbaitMea  "roi^ 

Wmtl  fibar  Om/faliea  «nd  II«r^riiy  luid  yob  Ot'iiJiaM 

Uber  Hiesfeld  und  5tSrftrada  naeli  Otii^Attr^  exiilürt«  Dack 

^kmi  ar  das  Gegentheil  geradaiii  mabt  baliatapttti»  *  '  ' 

Dänune  oder  Deiche  hat  Hr.  Kl'öden  längs  der  Nord* 
See,  an  der  Elbe,  Weser,  Jahde,  Eins,  Heute,  Oste,  Ledn^ 
Jämme,  am  Dollart  und  an  der  Lauwer-See  angegeben; 
man  vermifst  aber  die  eben  so  beträchtlichen  und  wich^ 
tigen  Deiche  am  Niederrhein  zwischen  Wesel  und  Jri^ 
Üm,  »an  der  9Faal,  am  Ys*4if  att  ZvhutUt  ifMr 'w»A 
Uagt  dam  Ztudmr  ^ea. 

•  •  " 

Von ,  Uactclttigkattaii  ia  dar  BaaliUakrwliimt  IBM 
Aae.  fblgaada  an :  Alfkm  steht  hier  statt  J^sn,  3>%t  st. 
^Ogtt^  MwtMrckm  tL  dh^rMtcksn^  '  Luis  9C  ,Liegä0, 
SaUkoien  9L  SaUk0tt€n^  ^iadiktrg  st,  Jtadt^rgen,  Xtsa 
a|^  £/«sa,  jlfarft  OhUnderf  Matkt  Oldendorf,  -ÜKcftif» 
jf^ld  St.'  ^rHkerfeldf  Wipperfun  St.  Wipperfürth^  und  ui 
der  Nordsee  die  Holländische  Benennung  von  Sandbänken, 
als  Wat  St.  H  Wat,  t'  R/ff  st.  't  Äi^.  Das  *t  ist  das 
verkürzte  het,  wefshalb  das  Zeichen  '  nicht  hinter  dem 
sondern  vor  demselben  stehen  mufs.  Hr.  Kleden  ist  bei 
dt?r  Benennung  derjenigen  Ortschaften  und  Gegenstände, 
für  die  man  Teutsche  uad  Holländische  Namen  hat,  nicht 
s^B^  coBsafttant  %witmnu   fitwaUa  vdfvan  JiE^•rll^  Grl^*. 


I 
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n(ng€n  (oude  und  hi4u%tf€  Schaa4)\  Hubwtt  Sani  (Zuid€r: 
Zes),  die  Laum^vs  {dt  Lauw§¥'Zf$)f  IVangtr  Ogt  {Schit"* 

Ohgleicli  zu  vermivthen  steht,  dafs  Jeder,  der  diese 
Charte  gebraucht y  wiafen  werde,  wie  das  Meer,  welche» 
4as  ndrdweatlicbe  Teutsbhland  begränxt,  genannt  wird, 
M  wllre  m  der  VolMMidigkeit  wegen  doch  noiKweadic^ 

MH  dtv-polpüfciiim'  BifriMimf  itt  aAe1tftehend*r 

^  i&lt  in  der  •bmk  ir^1il«ii  Eck«  .  ew:  klewei  ¥ier«ok*. 
Ww%9  raiyilt'dfi«  NMtM-.md  ^Svitttei»  d«t  eiasi^lofü 
UMli»  «üA  Proviiiftaa|»iind  diMe  sind' mit  .derMÜie»  Farben 

.  liorirt»  wH  mif  dtr  Gbute  fftlbtt.  'DsdiiTclt  ist  die  Aa*  ' 
g«lM  der  Prorillt*  Namen durch  grofse  Schellt'' entbehf^» 
lieh  geworden.    Die  königl.  Preui*.    Länder  «ind  niclit. 

.nach  ihxen  Hauptprovinzeu ,  als  PFtstpf^aUn  ^   Htrg  und 
Cltve^  Niedtrrhtin  und  deren  Unterabtheilungen,  begränit, 
•ondem  die  alte  Eintheilung  in  Herzog  -  und  Fürstenthü- 
mer,  in  Graf-  und  Herrschaften  findet  noch  Statt.  Die- 
jenigen Städte  aber,   in  welchen  sich  der  Sitz  einer  Re«« 
l^riuig  befindet,  sind  mit  einer  blauen  Linie  unterstri-- 
oben.    Eben  so  ist' bei  der  inneren  Eintheilung  des,  auf- 
die  Charte  fallenden,  THeile  vom  Königreicke  Hanoirer 
verfekren.    itec.  kann  kier  indeeten  einige  merkliche 
IlBik^IfgMitcB  'nMlrt  wibtfrfilirtlaM    eie  beatehen  n&m» 
Uflk  ja.VelleMBai:  '  IM«  #ens«  Or»fichaft  Bmihtim  nni 
ei»  JVMi 'der.  Püftitaikämfr  Hhäina^irblhtek  und  itfün- 
^  «ind  •lr-eit*^Pr«i{/Ven  gtkMg^  illutsinrt.    Dieees  itT 
•iier  nick*  de^-^Fil],  eondtm  ^«ntlMei  iit  eine  «ke  Hand« 
vwifoke  Betit9img,-.üft  die  MenMü  iHkeüe  ^ön  iU^in«-' 
Wolbwck  und  MünsUr  sind  kfirtlieb  mti  der  niedei^n» 
Grafschaft  Lingtn  von  Preufsen  an  Hanover  abgetreten. 
Kec.  glaubt  die  Veranlassung  ^zu  diesem  Fehler 'augeben 
zu  können.    Er  hat  nämlich  seinen  Grnud  in  einem  un- 
bedeutend scheinenden,  aber,   wie  die  Folge  lehrt,  sehr 
bedeutend'^m  Druckfehler,   der  sich  in  d-iiijeniyen  Ab- 
ecbniun  der  PreuXmcbeii  Geeetssanuniung  fündet,  >  welcber 


m  MM  m^ümO^  iN*#4«Üi  MtmäOM.  *»M  hmgOi^ 

derfetiigeti  Landestheile,  wtlbkc  »diO  Pr^W»!«  Wettphalerf 
bilden,  heilst  es  darin  unter  andern  auch  :  die  Gfafs^haf' 
ten  Bentheim  y  Steinfurth  u.  8  w.  Es  sollte  aher  heifsen 
Bentheim"  Steinfurth  y  eine  Benennung,  die  für  die  Graf- 
schaft Steinfurth  sehr  häufig  gebraucht  wird;  statt  de»^ 
Comma  mufs  ein  Verbindungsstrich  stehen.  Hrn.  Jjil&den 
'luinii  demnach  di«^er  Fehler  in  der  Begrenzung  directa 
'Bicht  zur  Last  gelegt  wevdoii.;  doch  hätte  durok  wiMA'^ 
ge»  Studium,  der  Wiener  Congrelsacte  dieser  Fehler  ver- 
adedeli  werden  könneok  Nocih^^^  sn  'Preuleea.  üln« 
HUairt  die  HoMSFeiifcft»  Mdt  IFieMil»««i  vidt  Frikl 
drieMarf  nmA  Ott » lMm§mih»t$m  «"Die  Ämter  FtutSim^i 
Hrg  I  Mkt0»und  üukurg  ha^tBmtmn,  tarW^noin»  ftbgtti»^ 
ttii;  Auf  dto' Jri^<ii*«olMn  diart*  hmtmu'w^  nMk  gt«4elM. 
FaÄe  nlit  übrigen  grSlierea  Be$üächi9n  0eeitM»gea.- 
Hrn.  Kl'öden  konnte  es  auch  woM  niefc»  «pbdkannt  seyn, 
dafs  die  Herrschaft  Jever  einen  Theil  des  Groftherzog» 
thums  Oldenburg  ausmacht;  warum  ist . ««e  deiin^ mit  einer 
anderen  Faxh^  iUuminirt?  :  ^  »  . 

Eben  so  ausführlich,  wie  derjenige  Theil  der  Charte, 
dem  die  Leco^'schen  Sectionen  zum  Gxnnde  liegen,  sind 
die  übrigen  .Xkeile,  über  welche  sich  dieselben  niekH 
erstreckea,  antg^aslieitet  .worden  ,  fiollaii^  «iaht:  aniga« 
«vklatm«  ,  »  ^     ^  , 

»   •  <i  1" 

,  Salk  Hr.  JT^dm-Uein.  diet  ▼om  idlgmniliftt  Kriags^' 
depdt  su^  Amiterdam  heransgagbbena»  G«iwnl«>Ghdrta  ^«1 
Holland,  benntit  hat,  ist  «uveKkeiinbar..  *  OIMaas» 
nritckett '  Ltfeawardsn  und  Hcervamoi  ift  aiit  KteMor% 

kein  Flecken.    Hr.  KtSdm'  nennt  es  Oidebütim,  Dock 

das  ist  wahrscheinlich  nur  ein  Mchfehler,  der  in  der 
Correctur  übersehen  ist. 

•      "  ■  ' 

Die  Mufserstcn  Puncte  der  Charte  sind,  am  westlichen 
Kande:  die  Insel  Ameland,  Nimwegen  und  Ko€rmond€; 
am  südlichen :  C'öln ,  Siegen  und  die  kleine  Hessische  Fa- 
stung ZitgMtihain;  am  östlichen:  der  hohe  Mti/sner  Herg^ 
Oüttiagen,        HaailMrg;  wgA  andUcih  >  mm  nftrdMiikaitr. 
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£ri9sisßUpn  .<md  .HDliändi8ch«n /Imeln<irr  dar  ifortltee.  '  - 

Der  Sticli  dios  er  Charte  zeichnet  sich,  so  "wie 
lÜIe  Beritner  Producta 'im  F'aqbc  jAer  darstellenden  Geö- 
graphie  gan^  Vprza{|;lic&,  au#. .  ' Besonders  ist,  die  Schriit 
»orlrafflicli* if^uAgen.  *  Der  'Kupferstecher  hat  sich  nicht 
genannt;  doch  {laui^  wir  aiTs  'der  Sclirift  den^GIrlati 
Stichel  des  Hrn.  Jäek  jan.  xu  erkennen. 

Alles  hier  Gesagte  soll  der  Charte  durchaus  nicht  als 
Tadel j  sondern  blofs  als  Berichtigung  dienen,  aus  der 
Hr.  Kf&4en  Veranlassung  nehmen  mag,  sein,  mit  so  vieler 
Mühe  und  so  vielem  Fleifse  «usammengestelltesy  Werk  in 
4er  .Fplge  T|»f0llstiindig«tt»  4iad^  ÜM-fWcIt  'mf  Ar'.l^aMt 
lonimenhe;it  su  geben* 

üebrigens  braucht  Ree.  wokt  niolit  des  Endurtheils 
*u  erwähnen,  dafs  sie  bis  jetzt  die  btstt  und  vallkoinmei%ste 
General  -  Charte»  über  das  nordwestliche  Teutschland  ist. 
Ob  aber  der  hohe  Preis  von  4  Thlr  Preufs.  Coufant 
jedem  Chartensammler  den  Ankauf  erlauben ,  und  ibre 
Oemeinciützigkeit  darunter  nicht  leiden  dürfte  ^  wollen 
wir  dahin  gestellt  seyn  lassein»  . 

let  Beo.  bei.  der  Anx^iga  und  Benrtlieilung  Torliej^en- 
dar  tjbsarte  ah'sfitliriicher  gcPwesen,  'db^oea  der  BjKäm-^dii^^ 
Bl&tter  erlaubte,  so  glaubte  er  dem  allgemeinen  Interesse, 

welches  sie  bei  dem  geographischen  Publicum  des  In- 
und  Auslandes  erregen  wird,  diese  Aus^ührliobi^eit  scjiul- 
dig  zu  seyn. 

.  Schliefslieh  kann  er  aueh  den  Lesern  der  O.  0, 
4i9*VertiQ]ietttng  geben,  daCs  a»  did:  Fotttetatmg.Beser 
ü»^8neli  Gbam  Wer  das  aordaptUelie'  Toutifeiiland  baia 
%u  boSen  haJ^n«  Vor;geramner  Zeit  batte  er  Gelegen* 
beit,  einige  Abdrücke  derselbe» 9  die  aber  fi^iBih  iiofib 
UttToUendel  waren  ,  zu  sehen.  .  Möge  denn  sowohl  Hr. 
jp9din^  als  auch  die  löbl.  ^Vfmon  Schr^pfeht  Kunsthand» 
lung  in  Berlin  durch  die  gute  Aufhahme,  welche  die  hier 
recensirte  Charte  bei  den  Geographen  und  Staatsbeamten 
gewifs  finden  wird,  sich  aufgemuntert  fühlen,  ihre  CJnter- 
a«)in|ung  auch  über  .daa.  südUcbe .  Teutschland  ausztt4eh« 
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üen;  -Eii^er  solchen  Charte  würden  ftlle  tibrif^n,  bis  fetit 
erschienenen  ,  in  ähnlichem  Mafsstabe  gezeichneten ,  an** 
fehlbar  nachstehen ,  sie  sämmtlich  entbehrlich  machen, 
und  wir  Teutsche  hätten  uns  einer  Darstellung  unterci 
Vaterlandes  zu  erfreuen^  die,  selbst  an  Eleganz«  den  ans* 
läncUscken  Prachtwerken  nicht  allein  glelchJLamniMif  •o»' 


plan  giometrique  de  la  Villt  de  Paris^ 

.    j         .  r  • 

profmti  sur  la  Mdridienne  de  V  Observatoiref 
.  |iar  »Cmmalms  Pic^vet^   Gdograpke^   ^  Parii^ 

•\  Quai  Conti,  ou  da  la  Monnaie^  iVo^  \J.  pntra 

*•  * '     .  • 

'  PJS^iel '  iia9  Monnai^ '  et  la  Pont  Jbe^  Aru:  i8l$* 

j  •    •  f   •  •  » 

4* 

Mit  einer  Tabelle,  die  den  Titel  führt:  ^ 

atable  ai'phabetique  des.  jLues^  RuHlßs^   Cuh  de 
Sacs^  Bassä^esy  Ptäeeij  Carrefoursy  Boiäevur^ds^ 

•  .•  . 

^^^^^^^^^^  ' 

Hr.  Äc^urt ,    der  unter  den  neueren  Französischen 
CbartenxeicHnern  einen  ehreuFolIen  Rang  behauptet,  be« 
«oh«likt  uns  durch  diesen  neuen  plan  Ton  ^atis  mit  ciaer  ' 
MiMT  ranligliobf  ten  Arbeiten.  . 

S«]]ie  Htthe  betrigt  rFoT«  a  SoU  $Utt.  PariM  Mal»« 
und  teine  Ung«  oder  Br^te  f  PttCi-io  Ml  i  Lfft.  *ft  Zoll 
1,5  lin.  find  lOr  §oo  Toiseii,  «d«^'^  Zoll  9.Lln.  für  loao 
M^tret  «ageimiBmen.  D|prck  punotirte  Liiilea  let  'die, 
durch  dM  JiiirigL  Obaemicftiiim  gelegte  ^  MitttigiUttc 

I 

9  •  '  ^ 

r 

«    .  '  '  •  * 
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tn^li^MlInVtrvetidikel  iielüerKlMir  §)|«iaclit  wonksn.  .-Pa« 
rallel  i^it  dietem  beiden  Hauptlinien ,  auf  denen  der  Ent- 
ivyyf  dfti  Plant  lycruheti  aind  melnvre  andere  Linien  auC 
•iMiil'*'JlfaMkdii'Voii  1009  M%tm  tobI  Meridian  oder  At- 
jrrfMlgoi». l^n »  -dto-te  Bktt  in  77  Vierecl»  theüen, 
duri^  daran  und  dar  lieigofHgtcn  Tabelle  Hfilfe  das' Auf* 
mclMm  dar.  SttWftftn,  piltto  oder  ««derar  Gegennilndo 
Mlir  od«dblttt^itd, 

Der  Plan  enthllt  ^  ni5lkt  allein  die  eigentliche  Stad^ 
Pari*  und  ihre  Vorstädte,  sondern  auch  die  nächsten  Um- 
gebungen. So  findet  man  noch  darauf  die  Ortschaftea 
Fassy,  la  maison  hlancht^  Vaugirard  ^  Bercy-y  Charonng^ 
Belfevillk'y  den  Park  von  St,  Fargeau  ^  den  Fufs  de§,  in 
der  Teutschen  Krif gsp^eschichte  durch  die  letzt.^n  denk» 
würdigen  Peldsüge  so  berühmt  gewordenen,  Montmartre^ 
das  Dorf  Monctäus^  den  Park  4mm  S^kUns  und  ^  kleinei 

^tfiok  das  Uflitefe  von  BmdagnB*    '  .   *  '  * 

\  -...*.••  '  ... 

lodanr  Ptemde|i  wird  ia:  PUn  cewiCf^io  baatoä 
IHanSi«  teilten..   Mit'.'damiialben'iln  d^  HknAarcHwaa* 
4im  or  dfe'gfofie  Hauptstadt ,  und  er  wird       in  allett 
üiren  Thaübi  sor  GatÜfigo  kennan  lernen ,  indem  last  «IIo 
intarossante  GReffenstilnd«  ciarauf  angegeben  sin4*  "I>otlb 
Tonnirst  Ree;  ungern         witsenscbaftliehen  Institute; 
Bibliothieken,  Museen  u.  s.  w. ,  deren  PartV  eine  so  grofse 
Menge  besitzt;    die   Benennung   der  48    Quartiere  der 
Stadt y  die  Namen  der  Vorstädte  und  die  Eintheilung  von 
Pnriy'in  seine  12  Avrondissements  oder  Municipalitateh", 
obgleich  die  KenntniTs  derselben,  besonders  der  drei  letz- 
ten,   einem  ^Jicht  •  pariser  unentbehrlich  ist.     In  Hin- 
siclit  der  Benennung  von  Strafseti,  Plätsen  u*  s*  w«  ant- 
X  b&It  da^pgan  der  Plan  alles  Maua. 

Folgende  U^erslobt,  die  vielleicbt  manobam  Lesar 
der  Allg.  Gsegr.  JBIpA.'nitDbt  unwUlkommea  ist,  und  wel-* 
cbef  ]U4l."durek  VergleiolHing  dieses  neuen  Pktts  liiiC 
\  ciwnti  aus  der  gUnsendsteitf  Periode  des  KaiserreiGfas  sieh 
besscbraibeiideu  9  ikoMn  tt^ttmeMgestdlt'^  gidiit  das 
Näbera  dam  «i^  - 


I 


♦  •   

*  * 

i  T  a  f  s  €  n. 


« 


Rue  d^Aboukir;  •  *       .  ^ 

—  des  Alpes^  —  «de  Beat^l<ÄÄJ 
d'Arcole  J  i  - 

^   Batare     ^  ^  .   "   ^Y^*  ' 

_  Blanche  de  CasliUe  "  . 

Bonaparte  x      ^       .  ^ 

^   Bordet  ./               ,Df8CteS»Sv .  ^ 

-i-         '  1  •    de  Valoit.t 

—  Cisalpine  .  .  .  i  •• 
•      T'^A^\k^'    " —  deVEcoledeM6dccUM» 

*  ir^/l-tlitt         •       •  —    de  rEchaud^. 

mm»  de  Duxitsteul  ^  ■    » ,  ^  \ 

MwQhä  aux  IntioceftU.  > 

ae  G„-t.bo-i,      •.      ■  ...3  3t^^fn--  - 

_   Imperiale  .            dn  Jwdi«  du  R«U 
du  Jardin  des  plantet.       —   i?'"™-^  - 

T      «if  Denis  Pierre  1  EM>«fc  . 

Jean  ot.  AJenis  .       .  •        -  »^..-v*- 

,   •  —  de  BourlK)ii. 

de  Lille  .     ..  r       •  , 

>-      ,    T           '  —  de  Valoit* 

de  Mably     ..  .        -  5  ^"«^^^  •       •  ■ 

I      j    iur.»*AUA  —        Chartre«.  , 

t  -   Ne«ve  St.  Md<Udo. 

-  ''"Ä      v^a;.^       _  de  Louis  legrana. 

"   f  -  St.  GuilUu«^ 

—  des  liosieri  .  ,  ,  .      ^  ^ 

_   de  Thionytfl.  T".  f  «P»»"?«- 

_   de  Türen««      •  ,  -  «*•  I-»?»- 

_  de.  Vosges      \         —  »»J^  ' 

'  '  ^  •  II.      a  *  »        •  /  . 

^Uce  SW  A^tome.        .  _    du  Musöum. 

^    d'Austerlitz  ,    r     •  vv 

_    d«.UC0«:*.d.     .         -  deLom.XV. 
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Frühgr€  Btntnnung, 


PJLac^  de  ThionTÜl« 

Qwu  ,d*Al«ii9Mi  • 
>  fi<maparte 
«de  la  FMflle 

—  des  fovalides  ' 

—  des  Luaettot 
de  la  Monnai» 

»  Napoleon 

—  de  la  VaU^a 


Gegenwärtige  Benennung, 

Place  ^e  Dauphine. 
da  rOratoixa* 


ILL.   q  u  a  i  s.  '       .  ' 

Quai  de  Bonrboiu  ' 
*   —  d^Orsay. 

—  de  U  Mtfgiiaflsia» 
^  d\0ai)i9; 
. '  «te,  de  rhorloge» 
.ContL 
«.  de  la  Gitd. 
«-  des  graad»  Auguitiiu. 


Fönt  d*AnsterUfi 
^  da  la^Concoxd» 

^  das  Tiiilaviaa 


IT.   £  r  ü  c     e  II. 

..  # 

Font  du  Jardin  du  Roi* 
'        de  Louis  XVL 


Saxxi^  St.  Jaches 

.       du  Trdne 
'    ^     SU  Martitt 


^  des  InfaUdat» 
roTal. 

«rriaraik 

ßarriere  d'ArcueiU 
— .      de  Vincennes. 
^      de  la  Vüette. 


Falais  Bourbon 


'     Falaii  da  tat  Ghantea  4«^ 
d^pnt^t« 

du  Luxembourg         '    -    de  !a  ChanlM 

*  pairs. 

Jardin  des  Plantes  JardI»  dtt  Rai* 


Nach  der  alphabetiscTien  Tabelle  zählt  ParU  gegen» 
wSrtig  1089  Strafsen,  17  Gassen,  144  zugebaute  Strafsen 
oder  iSaek-  Gasseii  (CuUeSflcx),  77  Durchgänge,  70  Plätte. 
iS  Boulevards,  a  Alleen,  17  Avenüen,  na  Quais,  16  Brü- 
dMn;  7  Häven,  6  HaUen,  8«  Märkte,  S3  innere  »öff. 
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da  die  4  übrigen  abgctrage«  find),  57  Bamieren»  tl  Mfent- 
liche  Paläste,  11  Hospitäler,  2  GesundheiUliÄuter,  4  Mi- 
litär -  Lazarethe,  6  Civil  -  und  2  Militär  -  Gefängnisse. 

Möge  dieses  gpnug  seyn ,  um  die  Leser  unserer  Allg, 
Ceog-,  Eph.  mit  diesem  vorzüglich  schön  gestochenen 
Plane,  der  jede  Charten-  und  Plan  -  Sammlung  zieren 
wirdy  bekannt  au  anaohea. 

% 

m 

I      Ii  '  I 

3- 

»      •  •  .  * 

Charte  der  Preufsisehen  Monarrhie^  in 

^  3  Blättern,  Zuerst  im  Jahre  18 12  nach  den 
besten  Materialien  in    Blättern  entwerfen^  im 

'  -  fahre  ifii5  ober  mit  dem  ^teh  Blatte  vermehrt^ 
,  und  nach  den  BesCkUissen  des  Wiener  Congres^ 
se's  begrünet  von  P.  Streit.  Weimar inf 
Verlage  des  geogr,  Instituts*  iS^S*  " 

— —  /      -  *  • 

Wir  dürfen  voraussetzen,  dafs  unsem  Lesern  die,  im 
obigen  Titel  erwähnte ,  erste  Ausgabe  dieser  Charte  ,  die 
Preufsischo  Monarchie  nach  dem  Tilsiter  Frieden  dar- 
stellend, genügend  bekannt  ist;  diejenigoii,  denen  sie  noch 
unbekannt  seyn  sollte,  können  wir  auf  deren  Aec^nsion 

''im  4.  Hefte  des  XXXVIXi  Bds.  der  A,  G.  £.  verweisen« 
Bei  der  Bcurtheiitoig  dieser  Charte  wird  Ree.  sieb  daher 
Tonüglicb  auf  dae  ntu  kintue^fügts  dritte  Hl^tt  ubd  die 
»Sflliig  gtWQtdiBam^  Vcriudenuigei&  der  beiden  extten  su 

"  bMcbrXnkeii  babea,  ...  , 

•»  * 

Ala  duxctb  den  Paxiser  Frieden  im  7«  1814,  und  spSter« 

Iiin  ^urcb  den  Wieneir  Coogr eis ,  die  neueipL  Qränaen  der 

.  -  •  # 

»  ■ 


/ 
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pMttTtttelie^  Monarclii»  festgesetst  worden,  w«rd  «•  naii 
das  erste  Bemühen   des    geographischen  Instituts,  eine 

neue  hrauchhare'  Generalcharte  dieses  wieder  aufblü- 
henden Staates  zu  liefern,  und  als  den  küriosteu  Weg  bot 
«ich  hiczu  das  Mittel  dar,  die  schon  bestehende  Charte 
noch  mit  einem  dritten,  links  daran  stofsendcn,  Blatte  in 
gleichem  Formate  zu  vermehren ,  und  in  den  beiden  älte- 
ren Blättern  die  nöthigcn  Veränderungen  ^zutragen« 
Sowohl  der  Zeichner,;  als  Stecher  der  älteren  Charte 
haben  diese  Arbeit  übernommen,  ünd  selbige  mit  vieler 
Sorgfalt  wirklich  ausgeführt.  Zwar  haben  die^  im  J^aufe 
dief[er  Zek  hedürfenden  Arbeit  eiiigetreteiieiiy  poiatischeii 
Breignisse  für  die  Preufsischen  Rheinprovinzea  höchst- 
wahrtcheinlich  neue  Erwerhangen  rerajüafst ,  aaf .  welche 
bei  dem  Entwürfe  de*  dritten  Blattes  der  neuen  <2harte 
ilicht  Meksieht  genommen  werden  konnte ;  indelii  es  ist 
wohl  keinem  Zweifel  unterworfen,  dafs,  sobald  über 
diese  abermalige  Vergröfserung  der  Preufsischen  IVlonar» 
chie  die  nöthigen  officiellen  Angaben  bekannt  seyn,  sel- 
bige auch  auf  dieser  Charte  ungesäumt  eingetragen  seyn 
werden. 
♦ 

Das  neu  hinzugefügte  dritte ,  oder  vielmehr  jetit  da« 
ersfs  Blatt,  enthält  in  der  genauen  Erweiterung  des  §feo* 
gnphiscihen  Netzes  der  älterra  Charte,  das  gante  nordwest- 
liche'Teutschland ,  und  noch  ein  bedeutendes  Stück  der 
Niederlande.  Der  grdfste  Theil  des  Blattes  ist  gleicfh 
«nsgeführt  bearbeitet,  und  besonders  der  oregraWhische 
Theil  desselh«  dem  Stecher  ▼oriüglich  gelungen./  /kuch  - 
Jtt  der  angewandte  Fleift  dm  Vfi.  unrerkennhaTy  doch 
wäre  tu  wünschen ,  daft  dertel&e  bei  der  Bearbeitung  die 
X»#co^'sche  Cliarte  von  Westphalen  zum  Grunde  gelegt 
hätte,  statt  deren  er  sich  hier  mit  älteren  Mat('nali''n  be- 
gnügt hat.  Dieses  Blatt  würde  dadurch  an  innerem  Ge- 
halte wesentlich  gewonnen  haben  ,  und  hätte  als  ein  Ge- 
genstück zu  dem  schönen  Klö  den*  sehen  nordw^.st  liehen 
Teutschland  betrachtet  werden  können,  vor  welchem  es 
noch  >die  schönere  und  zweckmälsigere  Darstellundr  der 
Gebirge  voraus  hat;  ebenso  würden  mehrere  orthogra» 
pbliche  Fehler  dadurch  «nterbUeljien  ««ya.  Auf  erwäh»- 
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tes  erstes  Blatt  fdllen ,  aiifser  dem  Titel  und  dem  ,  im 
Carton  angebrachten ,  im  doppelten  Mafsstabe  der  Charte 
entworfenen ,  Fürstenthum  Neuchatel ,  die  drei  Preufsi- 
sehen  Provinzen  PVestphalen^  Cleve  und  Berg  und  Nieder^ 
rhein^  nebst  einem  kleinen  Theile  der  Provinz  Sachsen. 
Da  die  innere  Orgamsation  und  Eintheiluog  der  PreuXti- 
teilen  Provinzen  in  Regiemnge -Bezirke  und  Kreise  eret 
jetst  definitiv  bestimmt  wird,  und  für  jetzt  erst  eiiüg» 
Frovi|iten  teUnge  Tollendet  haben »  eo  eind  auf  der  ror- 
fiegenHen  Charte  vdreret ,  auch  nur  die  Frovinzgr&nteia 
gräan  eingetragen  y  und  die  GrIUubn  der  R<egiemngt* 
besirke  und  Kreite  werden  erst  nach  erfolgter  völliger 
Vollendung  dieser  Angelegenheit  eingetragen  werden  köa* 
nen.  Um  jcdooh  'auf  die,  neue  Organisation  der  Provinzen- 
hinzudeuten,  sind  die  Provinz- Haupt  -  Städte  und  Regier« 
uugssitzc  durch  Schrift  und  Unterstreichung  bemerkbar 
^gemacht  worden«     '     ;  ,     \  * 

Das  zweite  (oder  ehemalige  erste)  Blatt  enthält  den 
^rigen  Theil  der  Provinz  Sackj^tnf  ganz  Brandenburg^ 
dcii  grölsten  Theil  von  Fommern  und  ungefähr  die  Hälfte 
der  Provinzen  Schlesien  und  Posen,  Zu  dem  Ende  ist  der 
Raum,  den  auf  dem  älteren  Blatte  der  Titel  einnahm, 
.rdllig  ans^eaxbeitet  worden ,  und  dieser  umgearbeitete 
iTheil  deiielben  stellt  das  ganse  |etsige  Königlich  Sach- 
sen und  noch  'einen  Theil  TÖh  Böhmen  dar;  auch  anf 
diesem  Blatte  sind  die  neu  eingetragenenr  G^ebirge  (das 
Erzgebirge  und  ein  Theil  des  Harzes)  rorsüglich  dar* 
gestellt.  Ree.  wfirde  in  Hinsicht  des  inneren  Gehalts 
diesem  Blatte  unstreitig  den  Vorzug  vor  ersterem  geben, 
da  eine  sehr  fleifsige  Benutzung  der  vortrefflichen  Mate- 
rialien unverkennbar  ist.  Wäre  noch  etwas  zu  wünschen 
übrig,  so  wäre  es,  dafs  der  Vf.  die,  jetzt  zur  Provinz 
Brandenburg  geschlagene,  Niederlausitz  etwas  mehr  in 
Hinsicht  des  topographischen  Details  ausgearbeitet  haben 
möchte,  da  dieselbe  gegen  den  ilter^  Theil  dieser  Pro* 
▼inz  hierin  etwas  absticht* 

Das  dritte  (oder  ehemalige  «weite)  Blatt  hat  gleiek* 
falls  bedeutende  VcrSnderungen  erljtleii«   Das»  tonit  bei* 
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Mähe  den  vierten  Theil  desselben  aiisfülleiTÜe ,  statistisch« 
Tableau  muXste  unter  den  noch  obwaltenden  Umständtn 
wegfallen,  wird  aber  hofTentlich  nach  der  völligen  iniie* 
yen  Organisation  dea  Preulsiscben  Siaatea  durch  ein  neyet 
metct  werden..  Den  dadurch  frei  gewtodeneniEaum  fftllt 
eine  mehr^ala  «hivurte  Anaarlieitang  dea  darauf  fallenden 
Theila  Tom  jetiigen  Königreich  Polens  welchea  heinahe  * 
gans  nnf  diesem  Blatt«  dargestellt  ist;  den  Raum  in  der 
nnteren  rechten  Xcke  nimmt  die  .Zeichen-  und  Schrift 
nehst  der  Ftolien  -ErhUrnng-  ein ,  wobei  wir  noch  hemmr* 
ken ,  dafs  eine  jede  'ProTinz  ihre  eigene  Illumination  er- 
halten hat.  Aufserdem  fallen  die  Provinzen  Ost'  und 
fVestpreu/sen  ganz,  Posen  und  Schlesien  zur  Hälfte^  und 
von  Bommern  ein  kleiner  Tbeü  auf  dieses  Blatt. 

Da  nach  der  völligen  Umformung  der  Preufsischen 
Monarchie  eine  gute  Charte  derselben  jedem  Gcschäfts- 
manne  in  den  PreuXsasohen  Staaten  unentbehrlich  ist,  so 
kann  die  vorliegende,  welche  unter  allen  denen,  die  bia 
jetzt  ReC.  zu  Qe^ichte  gekommen  sind 7  die  vortüglichstt 
und  brauchbarste  iatf  jedem  Liebhaber  bestens  empfohlen 
werden heaondera  da  der  so 'höchst  civile  Preis  aller 
Verlagsartikel^dea  geographiachen .  Instituta  den  Ankauf 
deraelhen  ao  iMifmiein.  etleicli^aftb 
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Ankündigung  einer  vollständigen  Bearbeitung  der 
Bradley^ sehen  Beohüchiungen. 


Die  üntersncliuxig  der  ^€öhtLe}ittingen  des  '^offlen 
Bradlty  ^  die  mich  seit  dem  Jahre  1807  beschäftigte,  und 
seit  fast  zwei  Jahren  vollendet  ist  ,  hat  eine  Menge  von 
Resultaten  gegeben,  die  für  die  Astronomie  Interesse  und 
"Wichtigkeit  besitzen.  Die  bis  jetzt  unübertroffene  Beob- 
achtungskunst RraäUy^s,  verbunden  mit  der  Vortrefflich- 
keit seiller  Instrumente^  hat  es  möglich  gemacht,  in  die 
Kesultate  eine  Genauigkeit  zu  legen ,  die  doppelt  schätS'v 
bar  ist|  da  die  Beobachtuni^en  fiber  halbes  Jahrhun- 
dert vor  unierer  Zeit  gemacht  wurd«ii|  und  defshalb  nicht 
entbehrt  .werden  können ,  wenn  et  darauf-ankSrnrnt,  die' 
Bewegungen -deir  Himmelikj)rper  mit  GeiCftuigfceit  sn  be« 
•timmea*  .      «  / '  * 
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Das  Werk,  welches  ich  über  diesen  Ciegenstand  aus- 
jeftrbeitet  habe,  enthalt  eine,  alUin  auf  hradl^ys  Beob- 
achtungen gegründete^  Untersuchung  aller,  auf  die  astro- 
noAiischen  BeobacUituiigeu  EinHufs  habender,  Elemente; 
ein  Verxeichnifs  von  3i66  Stetneu  für  175$;  «(in  ähulicbes 
yon  108  Stemcuiy  die  nur  einmal  beobachtet  wurden ,  und 
die  'in«  keinem  aiadeifeta*  'VerieicbniMe  Vorkommea ; '  eine ' 
Untersuchung-  des  Vorrfickeus  der  Nachtgleichen ,  der 
abbnstante,  'der  Alvtfratlon,  4cr<^gnen  B^w^guag  &tt  . 
äUtr  Flarhsttad^sclkttt  Stanie,  ^ar-  BAralUBW  einiger  Tfx^ 
Sterne  u.  s.  w,  Oia  einzeUien  Abschnitte  dieses .  Warlca 
sind  folgende:  '  .  '  * 


'       Untersuchung  der  Instrumente  und  ihrerJBerichligung. 

9»  Spnnenbeohaehtu&igen  ia  de^  Itithe  d^^aehl^glaichhn* 
Puncte.     V    .     .        ,    ,  .  ; 

Folhöhe  von  -GiviiiiajdSk 

( ■       .  ...» 

4.  Strahlenbrechung«.    .  .  . 

^  5.  Weitere  tTutersttchiingen  der  SonnenheobaeHtungen, 

in  der  Nähe  der  Solstitial-'^und  Aeqmhdctial -Puncte,^ 
mit  der  bekannten  Polhöhe  und  Strahlenbrechung. 

^  Untersuchung  dea  aUen  Mauer -Quadranttti*  Ge^tt 
seiner  Veränderliehkesk;  .neu«  UntersuGhoni^  dar 
absoluten  Aectasoensionem 

Allgemeine  un^  specielle  AbesratioDS-  und  Nu**»' 
.     tiöus  -  Tafeln.         *        /  .  .  ^ 

8«  Register  der  Uhr  von  1^50—1762.       '       .  *      ^  r 

✓  '  ■ 

9.  Jährliche  Parallaxe' ein  ig  e?r  Fiatsleme,'  Ooftstante  der 
Aberration  u.  s.  w.  .  .  •     .         ■  ^ 

10.  Vcrzeichnifs  ««#r  Tatt^Bra^Isjr  J>6<>*»^l*«*en  Sterne; 

3166  Sterne,  deren  Existenz  'am  llimmel  durch  neuera 
•  •  Verzeichnisse  erwiesen  ist  ,  .und  I08  StöTtte^  die.  nur 
einmal  beobachtet  sind  ,  und  sonst  aitgeadt  TOrkoB^*^ 


I 
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inen.  Unter  diesen  können  also  neue  PlaneteB  teyii^ 
Uranus  ist  nur  einmal  darunter« 

2X.  Tonrfickntif  der  Naclitg}eic1ien« 

is;  EigB«  BtfiregQiig  dar  ^xtt^hie» 

23«  Vergleichung  dieser  Unteiiuchung  mit  fremden» 

..  <  ■       •     .  • 

Pf$,  Yf9tA  wird  atw*  «Q— 'lao  Boge»  üt  Folia  alaric 
^rerdcfln,  und  ja  lataiaitcliar  Sprabha  unter  dam  Titel : 

JFundamenta  jistrpnomiae  j^ro  anrio  1755 
'  -dedueta  ex  ohservationibus  viri  incomparabilie 
.  Jamks  Eaadlet  ^   in  specula  astronomica  Gre* 
novicensi  per  annQs,  X/^o     ifOj»  ihstitutiu 

Da  aber  ein  solclief,  nur  d^  Aftronomen  interesvan* 
tef,  Werk  einen  viel  au  geringen  Abtatt.  verapricht,  ale 
dafa  eine  Buchhandlung  aeinen  Verlag  fibernehme»  könnte^ 
ao  )nn  ich  gezwungen ,  den  Weg  der  Subscnptiott  einau* 
achlagea«  Sobald  dadurch  ein  Theil  der-  Kotten  dea 
firucka  gefiebert  ist ,  wird  diea er  seinen  Anfang  nehmen^ 
ud  so  ichnell  ala  niöglich  befördert  werden«  Der  Snb> 
aoriptionspreis  ist  auf  lehn  Tbaler  Conv^«  Cour,  gesetzt, 
die  bei  Ablieferung  des  Exemplara  bezahlt  werden^  Auf* 
träge  zu  sammeln  haben  ,  aufser  raeinen  verehrtesten 
Freunden,  den  Herren  Prof.  Bode  in  Berlin,  Prof.  Ganft 
in  Göttingen,  von  Ld näß n au  in  Gotha,  und  D.  Olhers  in 
Bremen  ,  die  Hrn.  Buchhändler  Fr.  Nicolovius  in  Königs- 
berg, kV,  Rein  in  Leipzig  und  das  gtQgraphU^ht  InstUMl^ 
fu  Weimar^  gütigst  übemomm.en« 

M9nigsb€ri^  am      Januar  igi6». 

Nncks  e  h  r  ift. 

Ffir  den  Astronomen  bedarf  die  vorstehende  An^üj^ 
digung  keines  Zusatzes  $  Jeder  y  der  mit  dem  Bedfirfnitie^ 
««iaev  Wiaaeaichait  bekanü  lat,  «nd  aelbtt  dnrdi  eigne 
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Arbeit  zu  deren  Ausbildung  mitwirken  will  y  wird  den 
hohen  Werth  ,  ja  das  Unentbehrliche  dieses  Werks  ,  und 
damit  zugleich  die  Nothwe^digkeit  fühlen^  nach  Kräften 
SU  dtMen  bal4i§em  Erscheinen  beizutragen.  ,  Allein  für 
£c«}tser  gröfserer  Bibliotheken,  für  Vorsteher  solcher  An* 
«talten,  für  di«  deichen  und  Mächti^«n  dieser  ^de,  und 
lüifffluiipt  fIMr  nmUktf  4m»  f  wmut  axt^ch  mekt  durch  0ign» 
Thitigkeit^  d««h  wnHeHwir»  das  Gadeiikm  unten^  Teilt** 
•dben  OeiiMduldiuig  tu  beloNeni  des  «dlwi.Siai^  siad^ 
düifle  :eiiie  ediutcaEvd«  Aameikiuif  fühet  di9  Ncrthweadig- 
hmt  dieser  Snbsmptioas^^iieige  nicht  napassend  seyn, 
da  es  vielleicht  Manchem,  und  TCr züglich  dem  AnslMn- 
der,  unbegreiflich  scheinen  könnte,  warum  die  Heraus- 
gabe eines  Buches  von  anerkanntem  Wertke  nur  einer 
aoichen  Aufforderung  bedarf 

Ber  Grund  davon  liegt  leider  i9  dem  herrschenden 

Oeschmacke  dieser  Zeit  und  in  dem  Zustande  unseres 
wissenschaftlichen  Verkehrs  in  Teutschland  überhaupt. 
Nur  B.omane,  Handbücher,  politiscbe  Flugblätter,  Jour- 
nale,  Conversations -Lexica,  und  im  Allgemeinen  Werke, 
die  den  ganzen  Kreis  des  menschlichen  Wissens  zu  leh- 
Tefkf  und  den  Unwissenden  mit  leichter  Mühe  zum  schein« 
bar  Vielwissenden  umsustämpeln  'versprechen ,  sind  heu  « 
stitage,  wo  die  gepriesene  Vielseitigkeit  an  der  Tagesord- 
Unng  isty  eines  starken  Absatzes  sicher;  .den  Verlag  grö- 
JDiereri  den  exactan  Wissenschaften  gewidmeter ,  Bearbeit- 
ungen karia  }etat  kein  Bnohhatidler ,  ehne  die  grÖIste 
Wahrscheinlic^heit  des  Verlustes  fiberne^imen,  und  da  wir 
nicht  so.  Wie  in  Bagland  und  Ffankrefch»  Fonds  besitsen,, , 
eigends  daau  bestimmt,  uih  die  Dmckkosteh  für  umfas-< 
tendere  wissensohafÜiohe  Untersuchungen  au  bestreiten, 
auch  die  meisten  unserer  Teutschen  Millionärs  mit  allem 
Geistigen  eben  nichts  zu  schaffen  haben  mögen ,  so  bleibt 
dem  vaterländischen  Gelehrten,  wenn  er  die  PYucht  5pi- 
üer  Anstrengung,  zu  der  Wissenscl  af  i  uii  Anderer  Be- 
stem, zu  Tage  fördern  will,  nichts  übrig,  als  die  Heraus- 
gabe auf  eigne  Kpsten  zu  beginnen,  und  zu  versuchen, 
«ib  es.  durch  eine  S  ubscriptions  -  Aufforderung  vielleicht 
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gelingt ,  weni>st<>ns  einen  Theii  des  eigueu  AufWand««  ' 
wieder  ersetz!  zu  erhalten«    *  .  ,  . 

t 

So  fre\jt  es  iiuserm  Besstl;  während  sieben  ganzer 
Jahre  hatte  dieser  mit  seUenrm  Fleifse  die  bradlty^ sehen 
Beobachtungen  bearbeitet,  und  daiyiit  ein  Werk  volleildet^  ^ 
was  dürch  reiche  Ausbeate  Ayf  den  Dank  der  Mit  und 
Nachwelt  gereehten  Anspruch  maoliftV''  aUma  kein  Buoh^  - 
jytndllsr  will- 'den  Verlag  tfbeniehnieii ,  tvols  dem»  dalli 
Jkaf#«r/deo  soliiliivtea  iiohn  im-G«au»M  der  voilbraeliteA 
Ari»eit  tdbst  ündend^  adf  feäken  andern  «lurcliaiit  Venickt 
leistet;  dalÜ^der'Gdehrtey  dessen  ganzes  Ldie4  auf  cei*> 
»en  Ideenkreis  und  mt  sein  ArMieiimnier  ]ieschr|ln]ct 
iit,  sich  au0ii>  nut-  dam,  ifatai  «firemdartigen,  Detail  des  »mkw 
cantilischen  Geschäfts  befossen  soll,  ist  hart,  aber  leider, 
bei  dem  jetzigen  Zustande  der  Dinge,  fast  unvermeidbar; 
doch  ist  es  dabei  wieder  eine  höchst  erfreuliche  Erschei- 
nung für  uns  uiid  unser  Teutsches  Vaterland ,  dafs  wir 
kleiner  Gelehrten  -  Verein  ,  oline  sonderliche  Aufmunter- 
ung von  aufsen,  blofs  durch  unser  inneres  Treiben  und 
AVirken  einander  und  die  Wisseuschoft  selbst  .freudig  auf- 
recht erliAiten*  '  ,  . 

Der  Druck  des  B4*seVschon  Werkes  wird  einen  Auf- 
wand  von  etwa  tausend  Tlmlem  erfordern;  die  kleine 
Zahl  von  hundert  Subscribenten  ^  wird  also  hinreichen, 
um  die  Herausgabe  unternehmen  tu  können.  Allerdings 
ist  das  Buch  blofs  £ür  ^eii>  eigentlichen  Astxonomen  be- 
stimmt ,  allein  jeder  Be|;Üterte  müfstey  dSöhte  fc]hf  gern 
d^  kleinen  Beitrag  liefern ,  um  zur  Erscheiilung  eines 
"Werkes  mittuv^irken ,  was  das  Gebiet  einer  ganzen  Wis- 
senschaft bereichert  und  erweitert ,  und  #ofur  noch  nach 
Jahrhunderten  die  Nachwelt  unsei^eir  Zeit  danken  wird;  * 
denn  Tausende  würde  die  kleine  Zahl  Teutscher  Astrono- 
men gern  zum  Opfer  bringen  ,  könnten  wir  damit  für 
eine  iriihere  Epoche  tiin  Werk,  wie  das  hradlty  BttitU 
sehe  ist,  erkaufen«       "    *  '         *  » 

■  •   •  ••      -  / 

Wir  werden  die  Namen  der  Subscribenten  treulich 
in  unserer  Zeitschrift  aufbewahren  |  ^djoxX  udsere  späten 
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-^«chliommeu  sich  noch  mit  Dank  derer  erinnern  tfiÖgen, 
die  in  unsem  Zeitca  eiaea  Opiers  £iir  die  WiitentolMf^ 


Und  verdient  denn  '^nicht  eine  Wifsenfchaft»  die  itnt 
dem  Skistttide  def  i|imme.^i^  mit  im  ga'nien  Schd- 
|»feag,'fnr  die  Vergangenheit ,  Gegenwart  und  Zvikmdi 
l>ekannt  maclit,  die  ans  dea  wahrhaft  Ueberirdifche 
lehrt I  die  nur  daa  Geiatige  in  Anaprueh  nimmt,  wid  una 
£ana  Über  daa  niedere  Lebete  erhebt;  yerdient  eine  «el- 
eht  fVisseniehaft  es  nicl^t ,  dala  |eder  Edlere  zu  deren 
Ausbreitung  beitrage  I 


■  O  quam  eont*€m^a  r€S  ßst  homo  nui  Jupra  humana  lur* 
rexe  r  it 

Qvonde  potms  DeorHm  opira  eoUhrmtm  quam  PhiUppi 
tMii  dhäanißi  ^ü»rceinia, 

'  '  —   Jteneca  qnaei t.  nai",  iLilkr^.  et  IIL 


2.        •     -  ■ 
,  Vertrag  zwischen  der  Pforte  und  Servieh* 


.  .  i)  Servie»  ellttmt  die  -^nTeräaetal;  dea  Grofotiema 
an.  2)  £a  behilt  den  ffmMk,  Gebrauch  aeiner  R^gion^ 

so    wie    seiner  Conatitution.      3)  Jede»  Fateilienvatev 

zahlt  jährlich  einen  Ducaten,  und  jedes  sonstige  Indi* 
viduum  einen  Piaster.  4)  Kein  Servier  kann  sich  in 
der  Türkei  niederlassen,  .und  umgekehrt.  Aufenthalt 
wird  jedoch  denen  gestattet,  die  sich  dahin  wegen  Man- 
dela -  Angelegenheiten  begeben.    6)  JVeli4ok  •  Ba*Qha  wird 
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fortwahrend  'Belgrad  inne  haben.  6)  Der  Grofsherr  kana 
in  Friedenf Zeiten  frei  über  ein  Corps  von  12,000  Mann 
Servier  dispoiiiren.  7}  Senrien  wird,  bei  dem  I>i«an  eiiaci 
beständige»  Agenten  unterbalt^  ' 

f 


l^euester  Bestand  det  Englischen  Marine^ 


hondonf  vom  2-  Febr.  i8r6. 

Vermöge  dem»  am  i.  Februar  erschienenen ,  £t«fc.4er 
Englischen  Marine  bestellt  dieselbe  dennalen  ras  41 
liinienscbiffen»  13  'grol«en''8cbtffen  von  44  bis  50  ILano* 
stetty  63  Fregatten»  75  Sloops  ^nnd'  Yecktoiy  70  Bridu, 
4  Cutters  und  15  Goeletten  und  ehdem  leichten  Fabr« 
cengtB.  Im  AUn  aus  sQg  diensttiiuenden  ScbüEbn* 


4-     '  "  » 

Neueste  statistische  Notizen  aus  E/igland, 


Die  TOtt  4en  Tefeinigten  KMgrtlcdieüi  GroCdifitn- 
nien'nndl  Irlend  seit  1793  ^  *^  BißA^  1814  'an  TersolMi» 
dene  Mtobte  getahlten  SubsÜdien  betvegen : 


an  .Baden     ^      •  .  •    26,990  L.  SterL 

—  Beiern  *     «      .*    .     501,017—  — 

—  BrAunschweig        •  '   .     25,086  —  — 

653i093—  —  • 
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...  '    .  •  Ttmaipon: 

,     —   Frankreich     •  ^. 
'   —  Hanorer     •  • 
^  BiBMn*  C«it«l  • 
BCtfiooco      •      •  • 

^  —   Oranien,  Ptinz  von, 

Oefter^reich  •  i 

"  — .  PMrtngal  . 

^        ^  .  Preufsen      •      •  , 


^  Kufsland 
Sftrdinieit 
Schwaden 

—  Sicilien 
Spanien ' 


6a3M3  In  Stel. 

121,917  — 

200,000  —  — 

h97t^^'  ' 

•    230}000  *— 

9433,355  —  — 
3»375»663  —  ^ 

6>a76ti68  

529^000  

8,818411  —  — 
2,616,666  —  — .  , 

5>ioo^7r  


45»86i»772  L.  SterL 


«der  a98,i63»7i3  TWr..  CM.  ' 

* 

Authentischen  Urkunden  zufolge ,  die  dem  Englischen 
Parlement  im  i.  1814  vorgelegt  worden  aind  9  hieetund  die 
Bevölkemilg  in  den  gesammten  Betitsnngen  der  Ostindf- 
kchen  Compagnie  aus  4o,058>400  Seelen,  unter  denen  man 
nur  45,246  Europäer  wählte.  Die  Zahl  der  Angestellten 
im  Dienste  der  Compagnie  belief  sich  auf  201477  PertOr 
neny'näm)icl^  im  (Ürgerüchen  Fache  15,5649  wotcw  9209 
Europäer  und  12,361  Eingeborne.  Im  Kriegsfache  160,000 
Mann,  worunter  20,000  Europäer  Und  140,000  Eingeborne ; 
913  in  der  Marine»  SOO  Eingeborne  und  I13  EuropKer, 
und  25,000  Bttropaische  Matrosen  nnd  Lasoart.  Zu  die* 
SQT  Zeit  war  das  Actire  der  Compagnie  49,064,694  Pf.  St. 
nnd,  das  Passive  46»xi6>293  Büanx  betrag  also 

m  ihrem  Vordieil  29990^401  Pf.  8£ 
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Die  Staatsschulden  von  England  betrugen  am  T.  Febr. 
I8x6  die  Summe  von  1)1X2,417^430  Pf.  St.  9  Sch.  ^IPfeiuu 
Von  diesen  1,112' MiU.  sind  abgetragen  wofden  dvrcli  6m 
>ott  Pitt  gegrfinde^n  Tilgungsfoftd  -  20,384,000  Pf.  SteiL 
£•  bleibt  daher  noch  eine  eigentliche  Staatsschuld  voa 
793iOOO|Ooo  Fi.  ^ 

•  » 

/  , 

I    -  .  .  ^  • 

> 

,  Berichtigung. 

Inr  Februar  -  Hefte  unserer  A.  G.  E  von  diesem  Jaltre 
8.  215  ist  der  Preis  der  Sehmidt^ »chen  ChafU  4e#  Tsiif- 
sohmi"  Heiehs  ans  Irrtiiniii  Anricbtigv  su  2  Rtlilr.  «i^iege- 
lien;  denp  sie  kostet  nicht, mehr  als  r  Rthlr.  12  Qr.| 
we||Bhes  wir  Üeimit  gern  herichtigen  wollen« 

.  '  D. 


•v 


1 


.  / 
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«All        •      »  '  Seite 
t.  AUgemeui»  Uebewicllt  der  geograpl„sc],cn  Verna  " 
derna««*  wUmiad  de«  Zeitraum*  von  isoo  bis 
1816.  (Port.eteung.)   'Ma 

3.  Ah^taaimnag  des  Mewcl.«,;  yoa  km.  mm,*n  ' .  g,, 

.1.  G/j/tV,  JoAn,  Letter»  from  the  Levant  etc. 

3-  ÄeA/uex,  P.  J.,  Spaniel.    Nach  eigner' Ansicht  im  ■ 
Jahr  i8o8  und  nach  unhelumaten  Quellen  hig  auf 
die  neueste  Zeit  .      .      .     ./     .     , .      ,  ' 

»      -  ^  » 

I.  Das  nordwestliche  Teutschland, '  oder  Generalblatt 
mu  der,  von  G.  }V.  v.  Lecoq  in  22  Bl.  herautge-' 
gebenen,  grofsen  Charte  von  Westphalen,  yon  ^ 
C,  F,  Kiöden  '  ^  ^  .  .  .  ,  ^ 
Plai^  gionUtxiipie  de  la  Vüle  de  Pari»,  projeti  sur 
la  Möridienne  de  r01»ffervatoire,  par  Charles 
•  •  


4M  ^  Inhal.i* 

^     .        '      '  Seite 


3.  Charte  der  PreuCiiMlieii  Monarcliie,  &  3  Bllttem 
▼Ott  F.  IF»  «...     «     •      •  388 

m 
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I,  Ank&iidigun^  einer  ToUftlndigen  Bearbeitung  der 
Bradl4jr*8chBn  Beobedttiingen     *      •      •    '  •  392 

9.  Vertrag  swischen  der  Pforte'  und  Senrien     •      •  jg^ 
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XLIX*  Bandes  viertes  Stück,  jipril  i8l6i 


A  B  U  A  N  D  L  U  N  jG  £  N. 


f>  > 

,  »  * 

Allgemeine  Uebersicht  der  geographischen 
Fetänderungm  während- des;  Zeitraumes 
von  1809  bis  18 16. 

(BeflchliiliB  Ton  S.ago  des  Torigen  Stücks.^ 


,  i6»    A  s  i  0  *n* 

Die  Kunde  dieses  Brdtheils,  welcher  in  seinen 
meren .  Gegenden  für  dlie  Erdkunde  noch  imnieK 

A.  a.  E.  XLIX.  Bdt.  4.  St.  D  d 
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eine  wahre  terra  incognita  bleibt,  hat  während  dem 
Zeiträume  von  1809  bis  1816  zwar  aaf  einigen  Punc- 
tex»  gewonnea,  indefs  ist  die  A'usbetite  nicht  so  reicb 
'  ausgefallen  ,  als  man  bei  der  mehreren  Verbreitung 
der  Europäer  in  diesem  Erdtheile  wohl  zu  erwarten 
berechtigt  gewesen  wäre.'    Das  Meiste  verdanlieD 
wir  unstreitig  den  Speculationsreisen  der  Briten  von 
Calcutta  aus  und  den  Fortschritten  ihrer  Waffen  in 
den  Gebirgen  des  Mustagh;  Krusenstern  hat  durch 
seine  Entdeckungsreise  die  Xüsten  des  östlichen 
Asiens  um  Vieles  bekannter  gemacht,    aber  unser 
Teut scher  [.andsmaxm  Weetzen ,  der  rastlose  Unter« 
suoher  Arabiens^  ist ,  den  neuesten  Nachrichten^  zu- 
folge, ein  Opfer  der  treulosen  Barbaren,  unter  wel- 
chen er  wandelte,  und  vielleicht  seiner  eignen  Un- 
vorsichtigkeit geworden.    Wahrscheinlich  sind  an^ 
die  Früchte  seiner  jahrelangen  mühseligen  Anstren- 
gungen für  uns  verloren  gegangen. 

a.  Das  Russische  Asien. 

"  Hier  ist ,  soviel  uns  bekannt  geworden ,  keine 
andere  Veränderung  vorgegangen ,  aufser  da£s  die 
Aussen  durch  den  *  Frieden  mit  den  Persern  ihre 
Gränzen  am  Kaukasus  bis  zum  Kur  vorgerückt,  und 
duf ch  diese  £rwexbungeh  das  isolirte  Grusien  sicher- 
gestf^ilt  haben*  Für  ein  Reich,  von  so  npernielii- 
liebem  Umfange  kann  übrigens  eine  SchoMe  mehr 
oder  weniger  dvirchaus. keinen  Werth  haben,  beson- 
ders da  dessen  Tendenz  sich  ganz  von  Asien  abwen- 
det, fmd  alles,  ^as  {enseits  des  Ural  und  der  Wolga 
liegt,  als  blüise  Colonie  ansieht.  Auch  sind  die,  von 
Persien  neu  erworbenen,  Provinzen,  längs  dem  Gas- 

e 
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piscbjen  Meere  wahre  Wütten»  von-  einigen  nomadi- 
schen Stämmen  durchzogen,  deren  Wohnort  iiumer 
eben  vso  precär,  wie  ihr  Gehorsam,  bleibt.  Doch 
kann  RuDiland  mittelst  derselben  neue  Handelsver- 
bindungen in  Persien  anJsnupfen,  und  sich  den  An- 
kauf der  Seide,  und  selbst  der  Bengalischen  Baum- 
wolle  y  aui  diesem  VVege  erleichtern. 

.   Ueber  den  Meerbusen.  Von'  Kaiiitschatka  und 

über  die  Russischen  Inseln  im  nördlichen  stillen 
Oceane  liaben  Krusenstern  und  sein  Gefährte  Längs* 
dorf  uns  äulserst  schätzbare  Nachrichten  und  Char- 
ten mitgetheilt.  Der  Kaukasus  und  dessen  Nachbär- 
schait  ist  von  Kluproth  untersucht,  und  über  diefs 
Qebirge,.  se^ne  Anwohner,  und  überhaupt  das  süd- 
liche'^ufsland  haben  wir  nächstens  von  dem,' 
Teutschland  wiedergegebenen ,  Prof.  Rommel  zu 
Marburg  gewils  interessante  Bemerkungea  und  ße- 
nchtigungeu  zu  erwarten. 

b.  Das  Osmanische  Asien. 

Wenig  Neues.  Wp  Türken  hausen,  da  tchlum- 
inert  alles,  was  Wissenschaft  keifst.    Bas ,  was  uns 
einige*  Europäer  auf  ihren  Durchflügen  durch  diese 
Länder  mitgebracht  haben,  ist  bereit^  bei  der  ,&ttro-' 
pSischen  l'ürkei  angezeigt.  * 

Der  Krieg  mit  den  Wahabis  hat  in  den  süd» 
^liehen  Paschaliks  w|ihrend  dieses  ganzen  Zeiträume ' 
fortgedauert,  und  auch  die  Russen  schienen  in  dem 

nördlichen  Gebiete  der  Osmanen  einige  Fortschritte 
geittacht  zu  haben. '  Der  fiukarester  Friede  hat  ixk- 

Dd  a 
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defs  auf  dieier  Seite  den  Status  quo  wiedfer  herge- 
stellt, und  auf  jener  sind  die  Wah^bis  >  glücklich 
in  ihre  Wüsten  zurilckgetrieben,  o)>  sie  «gleidi 
'noch  immer  fortfahren,  das  Osmanische  Gelnet  za 

bedytohen. 

c.  Arabien* 

'  Seetzen's  Entdeckungsreise  in  diesem  interes- 
lanten*  beinahe  völlig  unbekannten.  Landeist  durch 
seinen  frühen  Tod  unterbrochen-,  und  walirschein- 
lich  dürften  nun  wieder  Jahre  verlaufen,  ehe  ein 
zweiter  Niehuhr  uns  hier  einfuhren  wird.  Die  Kü- 
sten hat  Lord  Valentia  besucht.  Couplet^s  Beise 
nach  Yeknen  im  Jahr  1733  (in  Malte  ^  Brun  ktm^  des 
Voy.  Cah.  29.)  betrifft  meistens  liandelsgegenständCj 
und  erstreckt  sieht  nicht  über  Mockha  hinaus. 

Noch  immer  herrschen  die  Wahabis  über  den 

gröfseren  Theil  des  Landes,  und  äie  meisten  Stäm- 
me der  Beduinen  haben  sich  dieser  Secte  angeschlos- 
sen. Den  neuesten  Nachrichten  zufolge  haben  ia- 
defs  die  Osmanen  die  beiden  heiligen  Städte  und 
Dshjdda  von  Neuem  besetzt. 

'      '     V  d,  Persien* 

Per sien  zerfällt ,  wie  bekannt,  gegenwärtig  in 
da«  westliche  und  östliche  Reich«  In  jenem ,  dem 
Playfair  g^gM  19,  tu&d  Gardanne  in  seinem  Jour» 
•  nal  d  un  Voy.  dans  la  Tunjuie  d'Asie  et  la  Perse^ 
fait  en  1807  et  igoS  (4-  ^;  ^  XXVIIL  18a.)  20 
Mill.  Menschen  gi^bt,  herrscht  der  Kantifcharide 
Fetk*Mi  r  «in  Namct  der  während  der  NapoleoniF 

» 
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•cken  HefrtQjiaft  häufig  in  die  Gescbiehte  der^Euro» ' 
pSer  verflochtcm , '  und  zuletzt  iri  einen  Kampf  mit 
den  Russen  verwickelt  war,,  den  er  neuerdings  durch 
Abtretung  mehmer  Fitqvüuw  ain  Caspischen  Aideer^ 
beendigt  hat";  diese«  ist  in  den  Hände»  der  Afgha^ 
iien ,  aber  von  inneren  Unruhen  zerrissen.  West- 
persien  iiaben  vor  diesem  Zeitraums,  firit^n  und 
.Eranzosea  gleich:  häufige  .dorchwaodert.i  md^es  iü^ 
nm  Tieles  bel^annter,  als  Afghanistan,  wo  aufser  den 
Briten  selten  ein  anderer  Europäer  hin  verschlagen 
^rird*  Vpn  4eB  ^i^r.  .interefsantea  Aeise  d^s  Brite<< 
Elpkinstone  nach  Kabul  wird  nächstens  in  der 
Bibliothek  der  Reisen  eine,  gewifs  alle  Aufmerk- 
aainkeit  verdi^eiidpt  .-Uebersetzuag  erschien* 

e\  '  Por der  •  Indien. 

•  •      ■  .  'i  -      .  »f 

*   Da^  Reich  der  Briten  am  Gange«:  und  a.«£ 
Indischen  Halbinsel  dehnt  sich  imnier  mehr  avs« 

Seitdem  die  Kräfte  der  Mahratten  gelähmt,  und 
Tippo  Sahebs  Reich  vernichtet  ist,  giebt  es  in  die« 
sem.  weiten  Lande  keine  Macht  weiter,  die  sich  de» 
Britischen  entgegenstellen  könntew  Die  Indische» 
Kajahs  sind  sämmtlich  mehr  oder  weniger  von  den 
Briten  ;abhängig.  Zwar  wagte  es  der  Bajah  vpn 
Nepaul^  auf  die  Lage  seines  Landes  mitten  zwische^l 
Tincrsteiglichen  Gebirgen  trotzend,  das  Britische  Ger 
biet.  an4Ugreife{i|  .und  erst  nach  manchen  Anstrenge 
UJigen  gelang««  den  Briten«  den  kiifan^  Fürsten 
zu  dexnüthigen«  nnd  festen  Fufs  in  einem  Lande  zu 
*  gewinnen,  wodurch  eine  nähere  Handelsstrafse  nach 
Thibet  und  in's  innere  Asien  führt.  Auch  was  Per« 
tugieseha  und-  HeUän4.er  binnei^  zyiA  .J»hrhundertM 
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unablässig,  aber  frudhtlos,  versucht  hatten,  gelang 
de«i  Glücke  und  der  Stärke  dev  Britischen  Macht: 
dasl^önigreichCandy 'ist  untet'iocht,  der  König  al* 
Gefangener  nach  Fort  William  geführt,  nnd  die 
Eroberung  der  reichen  und  wichtigen  Zimmetinsel 
vollendet«  IndeCr  ^ben  die  ^tan^im  Frieden  ztr 
Paris  den  Frawxosen'  Pondichery^  *Mahi^  Rmkät 
nnd  Chandernagore ,  jedoch  unter  Bedingungen 
tUTÜcky  wodurch  diese  vormalijgeia  Colonien  in  blolÜie 
unbewadTnete  Comptpir«  verwandelt  werden!  Auch 
'haben  die  Holländer  ihr  Palliacate  und  ChinsurOf 
§o  wie  die  Uänen  2>iw^6^ar  zurückerhalten«  - 

Cplqiikoun  berechnet  föt  1814  die'Volknneiige 

der  Besitzunsen  der  Ostindischen  Geselhchaft  auf 
4090581408  Menschelir  worunter  i^ar  a5r246  Euro» 
p8er  seyn  sollen ;  den  Gesammtwerth  des  Grund* 
und  andern  öffentlichen  Eigenthums  derselben  aber 
auf  1,072,427,751 und  das  im  J.  f  812  — 1813  «c- 
zoogte  Eigenthum  auf  011^966,494  Pf.  SterL  Hier- 
unter ist  jedoch  Seilan^  welches  der  Krone  zugeliSrty 
nicht  begriffen.  Nach  Gloyer  (Fragmente,  rec.  A. 
G.  E,  XLVil.  35».)  betrug  im  J.  1803  —  1804  die 
Einnähme  der  Compagnie  601159,504. Rthhr.  7  Gr., 
dagegen  die  Ausjgabe  61,048,^26  Rthlr.  2oGr. ,  in- 
defs  ist  hierunter  der  Plandelsgewihn  so  wenig,  als 
der  Betrag  der,  in  England  verkauften,  G.uter  be» 
griffen V  tmd  der  Uebeirschufs  der' Compagnie,  trotz 
ihrer  beträchtlichen  Schulden  und  dem  grofsen  Auf- 
wände in  Ostindien,  gewils  äufserjBt  bedeutend* 

Dieser  Zeitraum  hat  uns  manches  vortreffliche 
Werk  über  Indien  und  dessen  Nachbanchaft  ver* 

m 

\ 
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•chttSV»  Das  Meine  haben  Briten  geliefert.  Delmi 
gehdrt  die  bekannte  Reise  des  Lord  Välentia,  die 
jedoch  auch  über  Ilabesch»  das  rothe  Meer  und  die 
Küsten  Arabien'»  und  AfriXa*s  schäubare  Nachrieb-  ^ 
ten  mittheilt,  Broughton^s  Wanderungen  unter  dbn 
Mahratten ;  Benj.  Heyne  Tracts  hist.  and  stat,^ 
worin  wir  manches  Interessante  über  Karnatiky  My 
sore  und  Sumatra' \e%esk  (A.  G.  E.  XLV.  997*)f 
jFbr^tf*«  ' Nachrichten  über  Guzurate  ^  BuchanatCt 
über  Mysore,  Cynara  und  Malabar,  und  Kirk  P'a- 
trik^s  Beschreibung  des  Königreichs  NepauU  Von 
^Haafner*s  Reize  in  eenen  PeXankin  ist  dier  Zweite 
Theil  fgoH  zu  Amsterdam  erschienen  {A.  G.  E. 
XXVIII.  460.);  die  Hinduer  nach  ihren  Sitten  und 
Meinungen  bat  Jouy  geschildert  (A»  G,  E.  XXXI.  3.); 
Andere  Franzö^sche  Reisend^  siitd  Tonäfe '  und 
^  Sainf  Croix*  ,  '     •  ' 

f.  Hinter  '  Indien.  ^ 

Hier  ist  blofs  Bissachere's  Werk  über  Tunquin^ 
Cochinchina  ^  Canibodiay  Tsiampa^  Laos  und  Lac 

.  Tho  {A.  G.  E.  XXX VUL  191.)  merkwürdig.  Die- 
ser Missionar  führt  uns  zwar  in  I^Änder  ein,  die  bis- 
her  nur  sehen  der  Fufs  eines  Europäers  betrat,  und' 
die  zum  Theil  selbst  dem  Namen  nach  iji,  Europa - 
unbekannt  waren ;  allein  keine  Darstellung  dersel- 
ben befriedigt  die  Erwartung  keineswegs,  und  die 
Erdkunde  hat  weni^  dadurch  gewonnen.  Selbst  die 
Lage  des  neuen  Reichs  Lac -  Tho  ist  darin  so  ver- 

.worren  vorgetragen,  daTs-man  demselben  noch  keinenf 
Platz  auf  den  Charten  anweisen  darf.  — ■  üebrigens 
hat  sich  in  der  politischen  Lage  der  Hinter -Indischen 
Staaten  nichu  geändert.    Der  Regent  vim  Aiuuua 
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fährt  fort,  seine  Unabhängigkeit  gegen  die  Chinesen 
glücklich  zu  behaupten ,  und  auf  der  anderen  Seito 
iind  auch  die  Briten  nicht  in  dem  eigenUichen  Hl»- 
tet  •  Indien  ▼oTgedrungen.  Diefs  scheint  auch  nidit 
in  .  ihrem  Plane  zu  liegen  :  nur  haben  sie  Handels* 
▼erBindungen  mit  den  .Birmanen  und  Siameten 

angeknüpft»  /  - 

•  »    t  •  • 

g»    Ch  in  u 

nUtß  den  davon  abhängenden  Staaten, 

m 

Nichts  Neu^s.  Dei^  Handel  der  Briten  ist  neuev* 
dings  durch  naehrere  unangenehme  Vorfälle  zu  Can^ 

ton  unterbrochen,  und  man  bereitet  sich  jetzt  zu 
Calcutta,  zu  einer  neuen  und  glänzenden  Gesandt* 
Schaft  au  den  Hof  ta  Peking.  Uebrigens  scheint 
nian  in  China  gegen  die  Ausbreitungen  der  Briten  in 
I^epaul  nichts  weniger  als  gleichgültig  zu  seyn.  — 
Deguignes  Voy.  ä  Peking  eic.  (A.  G.  E.  XXVUL 
173.)  fiOlt  Tor  diesen  Zeitraum« 


hu  Japan 

und  die  übrigen  Asiatischen  Staaten* 

Krüzens  Lern  hatte  die  Absicht,  auf  seiner  Ent« 
deckungsreise  Japan  und  dessen  Nebenländer  zu  be- 
suchen ;  alle^in  seine  Absicht  ist  an  der  Vorsicht  die- 
ses argwöhnischen  Volks  meistens  gescheitert.  Dafür 
hat  derselbe  die  umliegenden  J^seln  auf  das  befxie- 
digendst^e  aufgenommen. 

Diß  Philippinen  haben  an  Saint  Croix  {Voy. 
commercial  et  polit.  au»  Indes  orien$aleei  (A.  G.  E. 
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XXXV/ Q05.)  einen  aufmerksamen  und  treffflbhen 

Beschreiber  gefunden.  Diese  reizenden,  höchst 
fruchtbaren  Inseln  sind  kürzlich  durch  einen  Vulkan 
und  £rdbeben  auf  das  Eüxchtezlichste  yerbeert* 

Batavia  .war  mit  den  Molucken  und  den  übrigen ,  - 
Holländischen  ^Beshznngen  in  Ostindien  Ton  den  • 
Briten  erobert.    Sie  haben  solche  ohne  Ausnahme 
an  die  Holländer  zurückgegeben.    Ueber  Amboina   .  > 
und  Banda  hat  ein' Brite  ein  sehr  interessantes  stai»  . 
tistisches  Gemälde  entworfen,,  welches  aus  Mdte*  '  , 
Brun  Ann.  des  Voy,  in  die  A.  G.  E.  (XXXII,  364.) 
aufgenommen  ist.      ^  ^  ' 

  f 

Hier  eine  statistische  Tabelle  über  das  Areal 

und  die  wahrscheinliche  Voihsmenge  der  gröÜseren 

Asiatischen  Sltaaiten  und  dieses  £rdiiieils  jiberhaupt« '  . 

wobei  die  besten  Berechnungen  unserer  neueren 

Statistiker  zum  Grunde  liegen,  und  zugleich  zur 

Vergleichung  Gräbergs  Tahleau  gegenübergestellt 

ist.  Es  ist  jedoch  hiebei  zu  bemerken,  dals  Gr  ä  b  e r  g     '    • ' 

Borneo  mit  den  übrigeil  Sunda  -  Inseln ,  den  Mo-  ; 

luckeUf  Philippinen,  Karolinen  u.  s«  w*  zu^Austra-  . 

Uen  gerechnet  hat. 
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Nach  verschiedenen 
Angaben, 

Nach 

Gr£.bcrg, 

Asiatische  Staaten. 

Areal. 

Volksmenge. 

Areal 

j  Volk$men|e. 

1 

1.  Russisch  Asien 

272, 590 

8,376^000 

274» 

9,000000 

2.  Osman.  Asien 

24,262 

11,090,000 

24,  120 

II, 000,00c 

3.  Arabien     *  • 

Ar  0  T  Q 

— 

— 

Yemen  , 

3,240 

3,000,0a 

Westoersien  . 

15, 240 

19,000,000 

21,  960 

Q,ooo,«»: 

-A^^S  tiau  iSIall 

37»  400 
« 

19,000,001^ 

1  0  fW^  Cd' 

0.  Vorderindien  . 

81,^02,000 

OT,  900 

a)  Britt.  Indien 

On    Ac  '7 

28,980 

45>.Soo,üoo 

Zr)  Mahrattenstaat 

1 A. SoA 

23, 760 

29,000,00c 

c)  Staat  der  beiks 

4j  «60 

4,600,000 

4,300 

4,500,000 

d)  Staat  der  Nizam 

67  420 

6|429,öoo 

4, 680 

5,000,000 

«)  Jaiver,  Rampore 

etc. 

65 

'  100,000 

j)  Franz.  Indien 

29 

50,000 

g)  riolJ.  Indien 

37 

110,000 

/i)  Dan.  Indien 

50 

50,000 

i)  Portug.  Indien 

51 

109,000 

IfiO 

100,000 

7.  Hintörindien 

29,  840 

33,900,000 

28,080 

27,900,000 

a)  Birin.  Reich 

10, 62.S 

I7,ooo,<>oo 

I ) , 8SO 

19,000,000 

i)  Siam    ,  • 

6,  fioo 

1 ,900,000 

6,  l  io 

1 ,900,000 

3,000,000 

0,000 

5,000,000 

9^  Asspin    iinu  ciic 
vjarro  wgeuirge 

1,500 

2,000,000 

Aiiiiani,  » 

7,504 

10,000,000 

-  II,  ^00 

g,  China 

202, 109 

171,000,000 

208,  800 

1 85^000,000 

a)  China  an  sich 

«1,343 

150,000,000 

81,000 

.  150,000,000 

^)  Chin.  Tatarei 

99,870 

3,000,000 

96,  II^O 

3,000,000 

c)  Thibet,  Butan, 

Nepaul 

16, 896 

12,000,000 

27,000 

25,000,000 

Tschao  -  Sien  cd. 

Korea 

4, 000 

6,000,000 

c)  Andre  Zinsläader 

-  1 

4,680 

7,000,000 

Google 
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Nach  versekitdmMn 


Nach  Gräberg, 


Areal.       Volksmenge.  ;    Areal.  Volksmenge. 


^  Diagathai  aiitdem 

10.  Japan 

11.  BopieA     •'  '    •  ^ 

22.  Sumatra  • 
13»  Celebet  .  •  • 

14.  Java  mit  Madura 

15»  Die  Molucken  u. 
^Tigan  kleinan 
Intdn  • 

l6.  Die  Nicobaren, 
'       Lakediven,  Anda- 
mancn  u.  Maldi- 
veu,  .      •      •  ^ 


8,035 
8,062 


15,000,00p 
5^,000 
4,500,000 

3» 


89640 


15,000,000 


hat  Grähtrg  VBt- 


2,  (00,000 i^ii'^^c'^  gerecbiMt..  ^ 


17- 

I8»  Die  Philippinen  U. 
Karolinen  •  • 

19.  Daf  übrige  Asien 


Stannne 


s,3j^o  1,000,000 


6»ö03 
6,000 


7ö8>057 


3,300,000 
i,ood»oob 


tn  Australien* 


53*640 


721,780 


366,000,000 


Digitized  by  Google 


414       ,  Abhandlungen. 

17.    A  J  r  i  k  ,a. 

Die  Kunde^diesea  ErdtheiU*  erweitert  sich  zWit 

mit  jedem  Jaiire,  doch  sind  es  vorzüglich  die  Küsten- 
länder ^  welche  von  Europäera  untersucht  werden. 
3isher  .sind  alle  Versuche,,  jene  berühmten  und 
noch  immer  wenig  gekannten  Handelsstädte  JBurnu, 
Houssa  und  l^omhuktu  wieder  zu  erreichen ,  oder 
selbige  >  wie  den  räthselhaften  Uäuf  de«  Jol^ba ,  ZQ 
erforschen,  theils  an  dem  brennenden  Sande  dieser 
Wüsten,   theils  an  der  Wildlieit  der  sie  bewohnen- 
den Neger  und  Mauren  gescheitert,    und  in  das 
Innere  des  sjidliphen  Afrika*s  i$t  jenseits,  der  Bush* 
wanas  npch  kei^  Europäer  gedrungen.  Mungo  Park 
und  Röntjen  fielen  böide  als  ein  Opfer  ihrer  desfall- 
sigen  Ujiternehmungen,  und  Donavan^  welcher 
vom  Cap  aus  einen  Versuch  Svagte,  ^r  nicht  glück- 
licher.   Jetzt  haben  die  Briten  aufs  Neue  eine  sogar 
bewaffnete  Expedition  ausgerüstet ,  um  von  Congo 
aus  in  das  Innere  vorzudrvdg^;  ^ne  Untemehmuiig» 
die  viel  velrspWht,  besonders  wenn  sie  vom  Hofe  zu 
Rio  Janeiro^    wie  zu  vemiuthen  steht,  begünstigt 
werden  sollte.     Von   Röntgen's  Untersuchungen 
haben  wir  gar  keine  Früchte  gehabt.    Mungo  Park 
hat  dagegen  ein  Tagebuch  nachgelassen,  welches 
von  den  Briten  bekannt  gemacht  ist  {Allg,  Q,  Eph, 
XLVIl.  36.)«    Eine  neuere  Beschreibung  des  nörd« 
liehen  *  Afrika ,  sa  wie  von  mehreren  Gegendejn  des 
IMitielländischen  Meeres  haben  wir  von  Ali-Bey-eh 
Abassi  oder  dem  unter  diesem  Namen  gereisten  Dan 
Badia  y  Leblich  (A.  G.  B.  XLVIII.  127.)  erhalten. 

>  .  Ueber  Aegypten  haben  wir  vorzüglich  durch  die 
Franzosen,  welche  Buonaparte's  Kreuzzug  dahin  nüt- 


^        t  Digitized  by  Googl 


'Abhandlungen^'  415 

^maefat  haben,  einige  belehrende  Werk^  erhalten 
'  Dahin  gehört  vor  allen  die  Description  de  VEgypte^ 

ein  Prachtwerk  ,   dessen  Vollendung  indefs  für  die 
'Wissenschaft  ohne  weitere  höhere  Unterstützung  ver« 
loren  seyn  dürfte  {A.  G.  E,  XLI.  46.);  dann  Ed. 
Quatremeres  Memoires  geogr.  et  hist.  sur  VEgypte 
(A.  G.  E,  XXXV.  329.)*     Auch  unser  Seetzen  hat  , 
uns  manches'- Neue  aus  diesem  Lande,  welches  im- 
mer als  eine  Wiege  deir  Menschheit  äufserst  merk- 
würdig bleibt,  mitgetheilt  (A.  G.  E.  XXXII.  II3.). 
— ^  Habesch,  ein  Land,  welches  von  dem  Briten ^ace 
in  einer  weitläuftigen  Reisebeschreibung  ausfiihrlich 
geschildert  war,   wui'de  späterhin  wenigstens  zum^ 
Tb  eil  von  Lord  Valentiä's  Begleiter,  6alty  besucht» 
Eben  dieser  schätzbare  Reisende  ist  gegenwärtig  vpn 
einer  zweiten,  dahin  unternommenen.  Reise  zurück- 
gekehrt, auf  welcher  derselbe  zugleich  die  Portu- 
giesische Niederlassung  am  (^anale  von  Mozambic/ue 
vntersncht  hat.     Von  seiner  Reise  ist  bereits  eine 
'  Uebersetzung  in  der  neuen  Bibliothek  der  «Reise- 
beschreibungen  zu  Weimar  erschienen. 

Die  Staaten  der  Gerberei  waren,  so  nahe  sie 
auch  dem  Mittelpuncte  der  civilisirten  Erde  liegen, 
bisher  noch  immer  zu  wenig  gekannt.   Ueber  den 

,  Korsarenstaal  Tunis  haben  wir  in  diesem  Zeiträume 
von  Tham.  Maggill  {A.  G.  E.  XLVIIL,  308.)  eine 

'  Beschreibung  erhalten;  Algier,  bisher  die  bekann- 
teste der  drei  Raubrepubliken,  hat  de  Jong  in  sei- 
nen verschiedenen  Reisen,  und  Marocco  der  Briti- 
iche  Kaufmann  Jackson  ziemlich  ausführlidi,  wenn 
#uch  mit  einiger  Uebertreibung,gescbaldert  {A  ß*  E* 
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X7CXIV.  Ü34.).  4)ars  die  Vertilgung  jener  dtnRankne- 

-  ster  gegenwärtig  durch  den  berühmten  Briten-  Admi- 
Yal  Sidney  Smith  dba  £urop«  Mächten  so  dringend  an 
da»  Herz  gelegt  sey ,  ist  aus  den  defsfallsigen  öffentli- 
chen Verhandlungen  bekannt;  indefs  dürfte,  so  lange 
die  Existenz  derselben  mit  der  Politik  der  Londoner 
Kaufieute  sich^  verträgt,  das  Klag^eschrei  der  übrigen 
handelnden  Welt  wohl  leer  v^hallen.  ^ 

Was  wir  über  das  minlere  Afrika'  erfahren 

habe^,  ist  für  die  Wissenschaft  von  wenigem  Ge- 
winn.   Die  Colonie  auf  der  Sierra  -  Leona  -  Küste« 
velrlie  mit  so  vielem  Au£isehen  angelegt  war,  hat 
durch  Französische  Raubzüge  Anfangs  gelitten ,  und 
scheint,   den  neuesten  Berichten  zufolge,    die  uns 
selbst  Britische  Blätter  mittheilen;  ganz  ihren  Zweck 
zu  verfehlen.    £twas  über  diese  Colonie  und  ihren 
jetzigen  Zustand  finden  wir  in  den  A,  G.  E.  (XLVII. 
105.  XXXIII.  4.  und  XLII.  241.),   so  wie  in  Lud-- 
Uan^s  Nachrichten  über  den.  Stamm  der  Kruhjer  in 
den  Vf.  O.  E.  XLIII.  »^5.    Ueber  die  Goldküste  hat 
Baeredith^  urd  über  Müzambique  Epidauriste  Colin 
gute  Nachrichten  mitgetheilt  (letztere  in  den  A. 
E.  XXXL  38i*)-  .  Auch  gehören  hierher  zum  Theil 
Lacepede-9  Hypothesen  über  den  grofsen  Land» 
rücken  des  inneren  Afrika  {A.  G.  E.  XX^  3350« 

*  *  Das  Cap  ist  nunmehr  tractatenmäfsig  von  den 
Holländern  in  die  Hände  der  Briten  übergegangen» 
Diese  Colonie,  die  sich  von  Tage  zu  Tage  mehr  aui^ 
nimmt,  liegt  indefs  mit  den  Bnschhottentotten  und 

KaEem  in  fortwährendem  Kampfe*   Ueber  die,  von 


* 
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derselben  ausgegangene,  Mistuin  Bethelsdorp  ist  ia 
den  A.  G,  E,  XLVIII.  238.  Nachricht  gegeben. 

Auch  fällt  in  diesen  Zeitraum  die  Herausgabe  der 
interessanten  Lichtenstein' sehen  Heise  vom  Cap  in 
das  Ihnere  der  Golonie  und  zu  den  Bushwanat  {A, 
6.  E.  XXXV;  311.  ünd  XXrVIU.  aop.}. 

•  ( 

Von  den  Afrikanisdien  Insehi  haben  wir  ^riele 
gute  Nachrichten  erhalten.  So  eine  History  of 
the  Azores  (A.  G,  E,  XLVIII.  43.)»  Account 
of  the  Island  Bourbon  {A.  G.  E»  XL  VI.  3;^3.)t 
'eine  Reise  nach  Socotora  {A.  G.  E.  XXXJII.  1 30.V 
Die  Jnsel  Frankreich  hat  ihren  Herrn  verändert, 
indem  sie  durch  den  Pariser  Frieden  von  J814  mit 
ihren  Zubehörungen  Rodriguez^  Sechelle*  ^  P^as^ 
lin  und  Diego  Garcias  ah  die  Briten,  abgetreten 
ist,  welche  dadurch  und  durch  das  Cap  in  Besitz 
aliei*  guten  Häven  i|nd  Erfrischungsörter  des  west» 
liehen  Indischen  Oceans  gekommen  sind. 

Das  kleine  Eiland  St.  Hslsna  hat  dadurch  für 
diesen  Augenblick  ein  ephemere«  Interesse  erhaltm» . 
dafs  man  es  zum  Staats- Gefängnisse  und  Aufent* 
haltsorte  A^apoZtfon'j  gewählt  hat.  Bei  dieser  Gele- 
genheit ist  das  Publicum  mit  mehreren  Beschreib- 
nngen  desselben  unterhalten,  auch  hat  Fembo  eine 
Charte  davAn  gelief^.  '       -  .  ' 

Merkwürdig  ist  auth  die .  Bese^tznng  der  Insd 
^istan  d'Acunha  durph  einen,  Noxdamcricanischn 

Schü^scajjitän. 
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Ameticft  zorfällt  geographi^h  in  3  gro&e  Ab- 
theilungen,  Nordamerica ,  Südatnerica  und  Westia- 
dien,  zu  welchem  letzteren  inan  wohl  Neuspanien» 
'Gqatimala  und  das  Spanische  Florida  'rechncm 
Politisch  begreift  es  x)  daüi  Britischo  Ama- 
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Hca,  d)  den  Nordattericatiiscben  Freistaat,  3)  dä^ 
Spanische  America ,  4)  Brasilien,  5)  das  Französi-i, 
säbe,  6)  dus  Miedierländische»  nnd  j)  dat»  von  uä« 
abhängigen  tJH>l»wi»feneni'eingenatnniene,  Americö/ 
wozu  noch  di6  unbedeutenden  Westindischen  Be^si* 
t2ungen  der  Dänen  und  Schweden  kommen» 

»*■«/•       :      '»*  '  •       •  .  ' 

'1  -  / 

a.  t^as  StitUcki  Amirita.       \  V 
«  « 

^  Grofsbi-iunnien  Jb^t  «wt€k  Be«kQamsea  mAme»  ' 

xica  in  di^ma  Zdtranme  seht  erweitert,  bnreh 

-den^.Krieg  mit  Franikreich  waren  die  sämmtHchen 
Französischen,  Holland,  und  Dänischen  Colonien 
In  seine  Gewalt  gefallen:  durcji  den  Frieden  zciParif 
erMelt  es  das  Eigentbum  mn  Tabago  nttd  Sti 
Lucie^  und  durch  den  Staatsvertrag  mit  dc-n  Nieder- 
landen die  Colonien  Essetjffi^o  ^  ßerbtce.  und  De*^ 
jnm'my  %.  o0tbka  dureh  letzterf  .«uieB  feittaFnfs  auf  ' 
:dem  Coniinente  -von  Südamerika;  £s'  besitzt  gegen«' 
wärtig  mil  den  Ländern  an  der  lladsonshaiiwi^ra^^oi? 
und  Neu  "  kFoLes^  aber  aulser  der  Nordwestküsta  voia 
Mordamerica,  wo  es  nür  einige  .Comptoire^md  ^ortti  ' 
aber  keine  eigentliche  feste  Niederlassung  unierhälti 
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60, 473 

898,000 
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'  ^  Trinidad«  •  '  •      •      •  . 

» •  *  ' 

t.  die  «brifen  kleinen  Antillen 

884»  000 

IO.OOO 

«0«  die  NiederlMSun^auf  d.  Mus* 

kitoküste             .  '  . 

«6 

SfOOO 

Sunune 

61,415 

1,490^000 

0»ZfiiAoif»  b«reekMt>  mit  Bttköhltim  der  äih 

mallen  Eroberuftgen ,  die  Volksmeirge  dieser  Colo- 
nien  überhaupt  auf  l>653, 199  Köpfe,  .  woranter 
1^,969  puropÄer;.  59,334  farbige  PeiMiiett  und 
1^006,896*  Neger  vmti.  Ddii  Weirfh  des  Gmad^ 
und  sonstigen  Eigenthuras  schätzt  dieser  Schrift- 
•ttUer  ziMamxnen  auf  .ii9l,8|p|284  Fiimd« . 

•  * 

*  Grorsbritannien.  hat  seinen  Krieg  mit  dem  Nord- 
americasiiMdieii  Freittaate  auf  den  Statiui  quo  geoi- 
digt,  und  kürzlich  zugleich  einen  Handelsvertrag 
Kbgeschlossen.  Ks  lebt  gegenwärtig  mit  allen  seinen 
Kachbarn  in  Frieden,  tmd  die  Colonien  in  Noird- 
•  merica,  b«on.fer;  «m,  Lorenz,  fangen  an,  «ehr  in 
iy^fnahme  zu  kommen.  Schon  wird  das  Mutterland 
von  daher  mit  b^rächtlid^.Voxräthen.^jgt  ^ebX  und 
^C|m  verseben  •  dagegen  ninujat  dJie.spiuitige  Siapel- 
^aare  Pelzwerk  imn^er  mehr  ab  ,  da  die  Nordameri- 
caner  bei  dem  PeUhandel  wichti^je  Cqucui^xfoi» 

'  lMBCe06B*  " 
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Ton  Schriften  über  das  Britiscbe  Ameridä  l^iT 
^erken  wir  nur:  Henderson^s  ^ccount  of  the  bri- 
tish Settlement  of  Honduras  {A.  G.  E  XI..  76.) 
und  Steele' s  K^ise  xiach  Newfoundiaod  {,A.  ,G.  £• 

yiU  987')'  ,  i 

'b.  Der  Iffrdamericanische'^FIr^istaat» 

Dieser  junge  Staat  schreitet  mh  Riesenschritten 
vorwärts,  und  gewin pt  täglich  an  innerer  Stärke, 
wie  ftn  Volksmcoge.  i>er  Krieg  mit  den  Briten,  der 
A\ifangt  unglücklich  lief  vnd  sogar  ^e  Zerstörung 
der  Hauptstadt  zur  Folge  hatte,  wurde  ohne  Verlust 
geendigt,  und  die.  Besitzungen  iiia  Westen  bis  an  den 
FUiOi  Perdidfif  obgleich  mii  Widmprach  Spaniens/ 
ausgedehnt.  Sehl  Handel  fit  ton  dem  weitesten 
Umfange,  und  vielleicht  in  diesem  Augenblicke 
jDUch  dem  Btitischen  der  hedeirte^dste  auf  der  gan- 
zen ftfde.  ' .  Die  Volksmenge  betrug  18  lO  bereit» 
7,239,903  Individuen^  nämlich:  _         •  ' 


•  1 

□  Meil. 
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•   7.   New -York    /  *« 
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ri.  Maryland 
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3»  486, 646 

380, 546 
974»^« 

4^5»»$ 

830*760 

101,367 

160,460  ^ 

40,35» 

20, 845 ' 


1:800  tIHte  naa  erA  5725^57^/  t8öi:  6,091,59^» 
1804:  6,:H27,öi3»  und  1809:  6,955,000  Kopfe.  Unter 
letzterer  Volkazahl  wliren  s^grOfOOc  Weifte,  i6o,obo 
fnkt  Fai^bige,  xttsA  1,145,000  Scläven.  Man  tchäfete 
in  diesem  Jahre  die  Einkünfte  auf  7,060,661 ,  die 
Ausgaben  auf  iS^Söf^aad»  und  die  Staauschuld  auf 
43*119,694  Dollars.  :     *  * 

'  ♦  •  •  p 

Allein  bei  der  steigeilden  Aufnahme  dieses  Staats 
üBiweiiif  sich  i|i  4ass«nlnn«xtm  mehrera  PartaieQ  za 
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kildtn»  dif  «ine  baldige  Tseanttiig  dflt,  äur  dimb 
^ein  lose«  Band  «««aBilneiihaltendexi ,  {Staaten  ahnen 

lassenr.  Das  Interesse  der  nördlichen  Staaten  ist  von 
dem  der  mittleren ,  und  noch  niehx  der  tüdlkhetti 
▼öllig  versduedeii,  und  der  Zeitpfmet  dürfte  TieU 
leicht  nicht  fem  mltkT  «eyn ,  vr^  eine  Trennung  in 
drei  Staatenvereiae  bevorslebt«  •    >^  >   .  > 

Dafs  die  Nordameric^er  mehrere  Expeditionei^ 
fnx  £rfort/;huiig  der  inneren  Länder  ihres  Coiitinent^ 
«nternommeii  haben,  ist  für  die  Erweiterung  der 
£.rd künde  von  dem  grÖfsten  Gewinne  gewesen^ 
Ihnen  verdai:^^,wir  die  Reise  der  Capit^ne  t^wU 
smd  Garkß  vom  Mipsoiui  bis  sum,  ttiUen  Oceane 
{A.  G.  E.  XXXlil.  39a.)  und  Pihe's  Reife  in  dif 
westlichen  Gegenden  von  Nordamerica  {A.  G.  Ä^- 
XXXVI.  4i28.).  .  Ebeling's  vonr^iich^s  We^k 
^ordamerica  ist  in  diesem  Zeiträume  nicht  fortge« 
setzt,  auch  der  Sotzmannsche  Atias  unvollendet 
jgebiieben.  Dagegen  haben,  wir  zwei  gute  Haudr 
Charten  über  den  gaw^n  Staat  vcui  Reichert  b^  doi( 
Homannsehen  Erben  1809  und  aus  dem  geogr.  It^ 
stitute  18x39  so  wie  mehrere  Pro vincialchar^n  voi;i 
Kentucky»  Ohio  n.i|«»  in  Nordanierjp^^fait  ^i^f|iQbt 
net  und  gestochen,  erhalten^ . 

c  JXas  Spanisch^  Am$ric0. 

Während  des  Spanischen  UnahhäUgigkeitakriegs 
waren  die  weitläuiügen  Ccdoiuen  in  America  in  der 
gröüsten  Gährung;  mehrere  hatten  sich  unabl^gig 
erklärt,  affdere' gehorchten  dem  Scheine  nach  noch 

den  Befehlen  des  gefangenen  Ferdinand  s  Vll ,  keine 

.  hatte  dea.UfurpatOY  und  das^i<anzösiicbo.  Joch  e^oi^ 


fi4  'Jlhhi^ndlung€iu^,^ 

kamt  •  In  Muenop  Ayt^  war  Jam  '^amokratisdia 
Ibepidblik  entstanden,  dieihr#  Nebeftbuhkrin  Manu» 

v/c?<?o  überwunden  hatte;  in  Chili  existirte  eine  ari- 
flokratische  Republik»  im  Kampfe  mit  den  dasigeo 
RoyaHsti^;  itt  Mtn  hemchle  ein  Vicekdoig  i^4^c2i» 
nänüt  VIL ,  ««§  v«rtheidigte  tidi  mit  Mulb  gegen 
die  Insurgenten  von  iV>z/grtf/uz^:^/z  und  Euenot  Ayrisii 
in  Neugranaia  gab  es  eine  Föderi^tiv  -  Rejpublik, 
Ae^bn  Hauptsitz^iSkzn^ii  jRI  Wair;  Caraccaa  hatte  sich 
Wienmäfsig  für  unabhängig  erklärt ;  in  Florida 
iampften  Royaiisten  und  Insurgenten  zusammen» 
dbcoi  60  in  Nenspanien  und  ö^atimala»*  wo  inde£i  der 
Viceköolg  zn'  Mexico'immer  da«  Üel>ergewiclit  be-^ 
hielt.  Cuba  und  die  Westindischen  Inseln  waren  der 
l^rone  ganz  treu  geblieben»  So  befand  sicH  dec 
gröCste  Tbeil  des  Spanischen  iUneViea  in  der  gröfin 
ten  Verwirriing,  als  Ferdinand  Vlh  den-  Thron  sei- 
ner Väter  vün  Neuem  bestieg.  Diese  Katastrophe 
•teilte  inde£s  die  Ruhe  nicht  wieder  her;  n6ch  wu- 
'thet  die  Flamme  des  Anfruhrs  in  mehreren  Provin- 
zen fort,  und  der  Bürgerkrieg  wird  in  Neuspanien 
und  Lima  mit  beispielloser  Erbitterung  und  Grau* 
'samkeft  unterhalten ;  doch  neigt  iich  hier  der  Vor- 
{heil  airf  die  Seite  der  RoyaHsten ,  auch  sind  neuer« 
dings  die  Provixizen  Neugranada  und  Caraccas  von 
einer  japanischen  Annee.  aufs.  Neue  unterworüen. 
Uebeifaaupt  sdbeint  das  Spanisdbe  Amevica  für  jetzt 
noch  nicht  reif  genug',  um  Selbständigkeit  und  Un- 
abhängigkeit behaupten  lu  közmeu* 
i       "   ■       •     • '    .  \ 

Die  SpanSteh«n*Besitaungen*!n  Atnericpi  ndimcB 

mit  dem  Spanischen  Antheile  von  San  Domingo  einen 
^RächenMum  TOA  S359633  O  Meilen  9ihf  worauf 
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VicdLönj^reichen  und  Capitaniat  ~ 


• 

1 

L.. 

I. 

▼OH  enspaiiiea 

■  '1 

Oaatimala   «      •  • 

• 

I5i498 

1,200,000 

^   Havuna     •      •  • 

692,000 

4r 

•  ^» 

^  Puerto  Rico  •  • 

I9OI0 

439.000 

.  fr 

Neugpranada     •  /• 

«4, 957 

Z,  600, 000 

— >    Caraccas      •      •  • 

-  23,242 

90O90OO 

-i.-  Pem       •     •  '  .  • 

2I9662 

1,9009  oqd] 

8. 

—  Cbile    .     .     •   ,  . 

10,440 

7S(>»ooo 

•«i»  BJo  dellp  Plate  \ 

62, 058 

939,000 

Sarnme 

2a5t633 

15»  ^»000 

• 

Diese  Spanischcoci  Besitzungen  tind  uns  in  di^« 
flem  Zeiträume  durch  zwei  vortreffliche  Wer]ce  näher 
bekannt  geworden.  Diese  sind:  das  Essai  polit^  sur 
le  Roy.  de  la  Nouv.  Mspagne  par  Alex*  de  Hum* 
holdt  ipnpland  XA.  G.  XXVIIL  195  u.  f.) 
und  die  yoy.  dans  VAmirique  i^&r  Felix  Azara  {A» 
Gi  E.  XXIX.  58  f.).  Auch  der  Present  StaU  of 
the  ^musk  Colonies  hy  M*  IFaitoH  MtUUt  tehr 
|i;ute  Bemetknngeii  über  dat  Spaiiitehe  Domingo 

O.  B.  XLVII.  179.).  Von  Chanen  führen  wir 
nuTM:  ffumboldt's  Charte  von  Neuepameaiii  »BL 
'{A.  G.  B.  XXXL  ggf.)«  ArrcwsmitVe  Mep  of 
Mexico  in  4  Bl.  {A.  G,  XL.  76.)»  und  Poirson^e 
Vane  du  Mexique  (4.  G.      XXXVIUL  474.} 

d.  Brasilien.  * 
^    Napoleon  hatte  den  Beherrscher  vdn  Portugal 
genöthigt  y  seineii  Thron  an  de|i  Ufern  des  Teja  zn 


^etltn^my  ftlüft  -ein  Asyl  in  dem  reicb«ft,  f^chtbarea 
Brasilien  zu  suchen,  wo  eir  seitdem  schien  Hof  vbl 

•clleiBt»  ziacH  Europa 'zurückzukehren.    Das»  ihm 

durch  den  Pariser  Frieden  wiedergeaebene,  Portugal 
wird  mirhin  künftig  ein  Annex  von  Brasilien  wevd'eii^ 
jvie  Brasüifm  bisher^ein  Annex  roiä  Portugal  war"— 
das  eifizigo  Europäische  Reith«  'was  seinen  Hektn 
auf«erhalb  Europa  h|it.  Der  iPrinz  Regent  bat  geg^ 
wärtig  Brasilien  zu  einend  eignen  Königreich»  erho- 
ten.und  seinem  Tit^l  beigefügt,'  auch  diesem  Lande 
eine  w^nig  beschränkte  Handelsfreiheit  zugesichert. 
£s  ist  daber  nicht  zu  bezweifeln,  d^als,  beireit  \oü 
jdem  Drucke  des  Mutterlandet   selbiges  bald^eimia 
0th^  hchen  Qrad  von  Wohlstand  erreichen  werde, 
dessen  es  seiner  natüvlicben  Beschaffenheit  nsich  so 
iahig  ist     Noch  ist  indefs  dieser  ungehenre«.  fasi 
XOOkOOO  g  Meilen  umfassende,.  Landstrich  in  sei* 
Bern  Innern  eine  völlige  Wildnifs,  und  die  3,400,000 
Bewohner  drängen       mei«tett^Äur  an  den  Msm 
zusammen. 


Voo  Schriften  über  Brasilien  fälle»  In  düesen 

Mtwe*s  Bemerkungen  (A.  G.  E.  XLH 
loi.)  und  Grant's  Histoire  deßräsü(A.  G.E.  XUIL 
418')»  beide  ziemlich  interessant,  wenn  auch  nicht 
mrschöpfend.  Einige  Nachrichten* über  diefs  Land 
haben  wir  au«  der  Feder  des  jetzigen  Braunschwei^ 
gischen  Berg  -  Officianten  t^.  Bsckw0g€  in 'den.  ä 
M  (XLVm«  104.)  »  euch  in  einem  änd^n  Hefte  eine 
Anzeige  von  d«r  Reise  des  Haujjtm^nns  feli^iur  ia 
Brasilien  ^t|;et^^l^ 
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^         m:  ik0  Hättändikhen  Colönten.   •  '••cV 

^  s  Durch  deii  Friede«  su  Vvtl^  hat  dat  >^ig^ 

Kkiii^reich'  der  Niederlande  "^eemi  Westindisch ei| 
Inseln  Cura^sao,  Eustatz,  Saba  und  St.  Martin,  leti- 
tcre  mit  der  Französischen  Hälfte^  40  ^wie  Y^.dem 
Contineate  ron  Südamerica  die  Colonie  Sui^nam. 
VurdciLerhaUen.  Dagegen  hat  es  Essequebo ,  Dc-w 
jperary  und  B^rbice  an  die  ßngl^inder  abgetreten^ 
^  (.eUtere  3  Qol^ien  sind  indefs  znsaimtien  .nicht  sCh 
\iei  ütiii  einzige  Suviiiiäm  ihm  Werth« 

*  *  * 

Frankreich  besitzt  in  Americ^  noch:  ^        •  • 

^  «einen  AntheU.  au  Su  Domingo,.  Diepe,  wicli« 

tigste   aller  Westindischen  Inseln ,    worin  1^%^ 
405,5^8  Ne^jey,,  .  21^08  Freigelassene  und  «7,71^ 
^eilse  lehtent.  und  wo  jährlich,  für  136  Mill.  Frankel^ 
an  Wettindiscben  Stapelwaaren  pVodiicirt  wurden^ 
ift  jetzt  noch  immer  in  den  Händen  der  Neger,  die 
dort^^ei  eign^e,,  unter  Christof k  und  Fethior^  fte^ 
liende»  Reiche  gestiftet  haben ,  und  es  steht  su  .6r« 
warten,  ob  und  unter  welchen  Umst&nden  IPranIC 
reich  je  wieder  zu  deren  Besitze  gelangen  wird, 
Uebrigens  ist  diese  Colonie  durch  Frankreichs  hluti« 
4^  WaliAsinn  ^gaBZ  luGrundf  gerichtet,  mid  gege»< 
«ärtig  soll  die  Zahl  der  schwarzen  und  iiurbig#n.  Bef 
wohner  kaum  mehr  3  bis  300,000  betragen.    Uebri^  ^ 
gens  hat  dv^^  sich  Kaiser  vpn  ^^>ti  t|taUreind^ 
Kegerhanptling ,  Christoph  seinen  Staat  ganz  auf 
Französischen  Fufs  eingerichtet,  und  in  dem  Hayti* 
sehen  Staatskalender  finden  wir  ihn  von  eben  den 
und  eben  dem  Glanze^  umgeben ,  die  sein 


< 


r 


Digitized  by  Google 


4i|  '  ^'|^jk^.fulf»«fi#«^%  • 

Vofbiia  bjwi»W*lni»e»   ym^i^»m»^'tll»Uk  und. 

dem  jetzigen  Zustande  der  Insel  ^ndel  n^an  ^^inisa 
Nachrichten  in  JOoryo  Soulastre*$  Reise        Cr,  ff^ 

*'  's)  Dielnselii'ixnd  EiUhde  Martinique,  Gnade» 

loupe,  De<?irade,  Marie  Galante  und  Saixiies.  Ta- 
luigo  und  Saint  Lueie  sixid  an  die  Briten  abgetretra. 
Guadelonpe  war  ^  eine  Zeitlang  an  Schweden  über^ 

wiesen,  in  dels  erhielt  Frankreich  es  im  Pariser  Fri^ 
den  zurück«. 

3)  Die  'Fischdriniefai  St*  Kern  Und  beide  MI» 
^eloa  im  Lor^z^^ten« 

4)  Ein  Stück  von  Guiana  y  welches  durch  den 
Pariser  Frieden  den  Oyapoc  voif  Neüeni  zur'  Gtänzi 
«orkahen  hat.  Ueher  diese  Golonie  handelt  oesondei« 
le  Blond  in  seiner  Reise  nach  den  Antillen  und  Ame- 
rica (A.  JS.  XLIIL  440.),  und  Giraud^  dessen 
Abhandlung  über  ilk  commerdellen  und  politisoieii 
«Vortheile  dieses  Landes  in  den  A>  G,  E.  XXX*  3. 
au^enommen  ist» .  '  - 

Die  Dänischen  Cplomeru 

Nicbt^  Merkwürdiges,  aufser  dafs  der  Kieler 
Friede  solche  den  Dänen  zurückgegeben  hat.  Von 
deiiielbeii.r  und  besondert  über  St.  Tbomaf  und 
8t.  Groix,  findet  m)m  gute  Nachrichten  in  Ledru 
Reise  nach  Teneriffa,  Trinidad^  St.  Thomas ,  St. 
,  Cxoix  und  Pinto  Rico. 

•  « 
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Nack  einzeln^^ 
Dattn. 


Areal. 


Volksm. 


Nach  GrAherg» 


Areal. 


Volltjni. 


*p  

S*  Bjrasiiien 

j^i^^rititclieGo» 
']oai«ia 

4«  Span.  'Q6L 

<^  Niederländ. 
f.  Dan.  Colon, 

9*  RusvCoi- 


^  Sumuia 


99>  720 
6i,4»5 

1, 199 

■>  • 

535 

•  309 


301,945 


7,840^000 

2,400,090 

1,490,000 

693»  500 


949r 

43>JOoo. 


.•I 


^  1 


3,000,000^  sr43»666 


30,843,000 


99,720 

♦ 


742,600 


2, 190,000 

1,644,000 
.  ,(4  -« -/ 


24,000,009 


Ig.       IT  #  ^  r     I  I  # 


AfKKhiii  dietem  Z^itxaume  ift  diMtr  atiie  EiA» 

« 

theil  von  mehxeien),  Seefahrern  besucht,  und  um 
nShet  bekannt  gemacht  worden.  Betondeift  dtob 
v6n  Krusenstern »  FUnders  und  Entrecasteau^  ge« 
achehen,  deren  Reisen  zwar  tämmtlich  früher  an» 
ternomiuen  waren,  ihre  Resultate  aber  erst,  während 
diesof  Zeitfaumt  dem  gröüieren  Publicum'  vorgelegt 


430  jlbhUHdlungek»  ^ 

sind.    Ein  Britiscber  Schiffscapiiin  bat  aofsercledl 

frine  neue  Gruppe  f  on  7  Inslrlii  in  dem  gtpüen  IneftU 

meere  entdeckt»    und  selbigen  den  Namen  Lord 

ÄudLlands- Inseln  gegeben;  euch  bäb^  Nordam^ri* 

canisch^  Se^tabrer  .  manche  einzelne  Eilande  aufg^e* 

funden,  wovon  jedoql«  bis  ieUt  4iß  nähere  U^t^m^^ 

Vng  abgebt^  *     1  ' 

'  •  •  • «     .    .  . 

(-     Axifser  jenen  Reisebescbreibongen  ist.  eili  Hatip^. 
werk  •  über  dielsen  £cdtheil:  .ZMpyfi^riiiaiui*«  Aattira« 
lien,  wovon  indels  blols  der  ^geographische  Theii  es- 
eöhienen/  un4  die  VoUeiidung  durch  den  Tod  dee 
Würdigen  Verfasser«  unterbro^^ben  i$t.    Auch  gehört 
ILtWner'iAuftralidn,  welches  : Werk  d«nXVI.  Band 
der  Länder-  und  Völkerkunde  auMnacbt,  JoJut  Sava^ 
ges  Schilderung  von  Neuseeland  (A.  G.  B^XLL  165.) 
und  Manne's  preseut  picture^of  New  -  South 'Wales, 
{4,  Q,  E.  XLIU«  1^4,)  hieher.   Von  Cbarteli  heben 
wir  aus:  Saezmann's  Charte  desgrolsen  Oceans  {A. 
O.E.  XXXV.  2t9«)f  welche. eigentlich  das  Zimmst' 
miinn*sche  Werk  begleitet ,  und  Flinders's  Charte 
vom  AnttraUande  {A.  0.  Jl.  XLY*  9i6.)y'  woven  ein 
verkleinerter  Kacbstich  im  geograpbis<;hen 
tnte         exechienen  ist.  . 
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Yolktm.' 


X.  Ati^tralland 

9»  VanDiemeni* 
Jbuid 

N«iiMtIand  ^  I 

^  Neucaledo* 
nien  « 

5»  JSfeue  Habxi- 

Jnnhk 

7.  Takiti 
OfMcMudl 

20«  Admiralitäts- 

'lg»  M«wliif^ 
XSi  <U«  Ladrottflü 

14,  Sandwich  -  jln- 
<eln      •  « 

15.  die  ^rifm 
|;v8£imir  Tind 

aut  vorigen 


Sumie 


150,380 
396 


91 

•  a 
ifio 


3S0 


173,640 


900,000 

70,000 
17,000 


30,000 
'60,000 

|>6öO 

400,000 


:^  000, 000 


X8 


349 


148» 320 


^000 


740, QQO 


i4ß,63o 


4,000,000 


4,^1 000 


Es  ist  indeCs  hiebei  zu  bemerken,  dafs  6r&« 
%%t%  nlmim  di«.  iimmtUdwa  Sundainfidii, 


♦ 
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Molucien  trhd!  PfaiHppiaen  zu  AuBtiralitfft  sitHt»  idHI 

alit  diesen  das  ganze  Areal  zu  diQyöpQ-Q  I^Qi^^xi^ 
mit      MilL.  Mensefaen  l^rechMt. 


Totalb€tr4g 
dtr  ganftkn 

Nach  ^nzshnn  Da$gn, 

Aveal.'  Ivolktmenge. 

Ar^al.  Vblkimence. 

j.  Europa 
8.  Afiia 
S.  Afrika 

5.  Austra- 
lien 

153,616 
'  >6ö,  057 

173,640 

179,408,000 

392|  Ö7ö>  500 
1029 412» 600 

1 

2,000,000 

1 

i5r,92o 
721,780 
591,856 
742,600 

210,600 

» 

180,000,  oco  *^ 
366,  000»  000  . 

24,  000|00p 

• 

i7>ooo«ooa 

Total 

1 

k  -  1 

« 

• 

706, 8791 600  »2, 36?*  766 

**  * 

^.      -        -IT    _  .  .  ^.                  1  , 

•         •  • 

686»Ooe«o«» 

1                 «  y 

•             •  • 

•  • 

*m 

Heber  die  innere  Wärme  der  Er  dem  ' 

;  (Vom  Hrn.  02ier*Baff  rHftuptm«  j».  7r#3r#  stt.FFeik»Y|:.} 


GMch  hei  meinem  ersten  (Imtritte  in  äa» 
Innere  der  Erde  fand  ich  in  den,'  freilich  weit 
heträchtlidieren  Tiefen,  als  die  K^l^^r  einnehmen, 
"wohin  ich  hisher  xn.hoipBie^  j&fiieg'enbnhfn  zuwei- 
liQH  erhielt,  eine  groDiere  Wärme  Äierkbar,  als  ich, 
mir  sie  eingebildet  liatte.  Diefs  blofs  nach  mei- 
nem körperlichen  Gefühle.  Damit  übereiiistim*" 
mend  iand  ich  heim  Bergbau  Uuäh  die  Wamc  Am 

* 

■  N 
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AbhandlungiiK  '  4g) 

• 

4em  lüflcrö  "fl*r  Felsen  auf  diese  Wärme  dahia 
%Bdant<  dafii  taän  mit  ihxMn  dat  -Ei»  des  ,Wmtevi 
ktoderte,'  i»'dm  Krättiftttem,  welclto'  nuiif  ül^t 
•Tage  haben  mufste,  sich  einzuhängen,  und  damit 
eine   Beschwerde  im-  Umgänge  hervorzubringeiU'' 
doldbe  waraie  Waiitr  uiidL  ihi^n.  bieetändig  fort^ 
W»neMeli  Umlauf-  mve^hsH»  «ler*Fe)«enmäfieii  det 
Oebirge  ftlaubte  ich  für  die  Hauptbewegursacheii 
aller,  innethalb  der  Legerstätt^  der  Erz^  sich  fkh^ 
Beuden,  Verindennlrgen  und  Herve^bringutagen  w», 
•rktfünen  zu  müs^^n,  und  ich  schrieb  d^arüber  schdtt 
In  meinen  Erfahrungen  vom  Innern  der  Gebirge 

im  l  ifBi'       Met  S.      37      '  v 

Von  allen  diesen  Bemerkungen  war  aber  noch 
idbdu»  für  Messung  gebracht.    J&t  waren  aar  £ib» 
pfitkUmgen,  Gefühle  ohne  Mettimg,  «und  au^:  ditfk 
»en  aufgefafste  Ueberblicke.     Mit  Thermometern 
In  die  Grube  zu  fahren«  auf  den  Wegen  der  Berg* 
an^mr,  die  ich  gieng«  lAar  weder'  gewöhnticlTt 
.  iMMfti^war  et  leicht,   der  Zerbrechlichkeii  wegen, 
-sioch  sicher  genug  (ür  die  Beobachtung ,  w^en 
gas  leichter  Verfälschung  durch  das  Heraintrag<%n.^ 
OelMriiatipt  hä%  €9  teloe  grorben  ScHwieiigkeiteii 
beim  ümtriel^  der  Öienst-  und  nächsten  Nahrung*» 
Ge!«^häfte  auch  die  wt^senschaftliche  Beleuchtung 
Wi  8idieM»Uung  allemal  mh  an  dev  Hand  an 
liehalten.    Da«  wlfsemetaaftlfche '  Fi^^cfaen  tfoirdeifl 
teine  eigene  Zeit,   das  Hervorbringen  des  Bedürf* 
•  tuase§  ebenfalls,  meist,  immer  mufs  ich  das  $in# 
ftttt  ätiOh  A«%en  lataen,  ^  wenn  ich  das  Andere  tw* 
folge,  oder  ich  wage,  die  Sicherheit  ton  bfiden  tm 
verlieren.  ^ 


0^  4iht^nniLlungen. 

'  Der  Zaf^ill,  döffs  ich  im  Jahr  i9o|;  mit  eiacrti 
l^iftle  iwei  Thermometeir»  vpn^  der  Art,  als  damaligi 
Nff^itlt^  gMcbtflkt.bfkRm,»  welche  im  GlasrahM 
.  wie  im  einer  Hvhe  steelita'  *  «rieiohterte  e»  um 
•endlich)  über  die  Wärme  im  Innetn  der  Felse» 
wirkliche  und  sichere  Meisint^en  foftdeneriMi  a» 
^teilen.  -  Btkte  Thennonettlr  lieb  ick  auf  da 
Ornbe  Beschert  Glück  hinter  deti  3  Kreuzen  det 
freiberger  üeviers,  den  einen  aa£  der  2ien  Ge.zeug* 
^jtveek««  den  eadenl  aitf  der  6tM  aufhäitgeii«  i»l 
^  «inen  dritte«  iFOn  g^Öhnlkher  Art  k«ufte  Ich  neck 
dazu,  der  seinen  Pkiiz  über  Tage  am  Hu^kkau^e  im 
Ereien  erhielt.  ..Füt  die  imieiiialb.'der  .Qmbe.  jaei» 
gestellten  worden  Stellen  ausgesucht,  die  fern  voi 
den  umgehenden  Arbeiten  lagen;  wo  der  wenigste 
Luftzug  (Wetterwechsel  beim^  Bergmaane)  vfäXt  wo 
sieht  einmal  oft  vervbergefahven  watde^   Bs  wai^ 
lien'  Räume  In  den  Felsen  aufser  dem  Gange  ria* 
gehauen ,   \vt>  sie  mit  gröEster  Sicherheit  bewahrt 
feyn  konnten^  eine  Vertieiuog  daclh>  die  Ku^l  das 
Th^mometers  mk  dem  Quecksilber  dareia  zu  stel» 
Jen.    Und  diese  Behältnisse  worden  mit  einer  Gia^ 
^fel  zugeschlossen ,  durch  welche  man.  den  ^tsad 
lief  Quackfttbers  sehen  koMie»  ohne  nahe  cu  wtpH 
ijder  mit  dem  Lichte  in  die  Nähe  tm  kominett,  vmi 
diese  Glasthüre  ward  endlich  mit  einer  Brettertbüre 
gedeckt  t  und  diese  verschlossen«     Dap^  Schlüsfel 
dazu  hatten  nur  die  Uni^steiger,  welche  in  jedem 
Schichtwechsel,  also  in  24  Stunden  3  Mal,  um  4 
Uhr  des  Morgens,  la  Uhr  des  Mittags,  ß  Uhr  dei 
Abendst«  wenn  sie  ihra^ew/öhnUchea  Dienstgeaehäfte 
besorgten,  ,mH  na^h  dem  Quecksilberslanda  sebti^ 
.und  dem  Obersteiger  davon  Anzeige  macheA  muSßr 
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tM,  9it  ÜB  Beb^btung  dann'  in  di« 

"bent?  Tabelle  eintrug.  Bergwerks  -  Offirianien  unS 
SeamtBi  die  um  solcbe  Beobachtungen  wufi^ten^ 
«H«  ThemooMter.  mit  aufgeMllt  hatten»  iofhiw 
zuweilen  auch  mit  an  sie  hin  9    und  controllirtea  ^ 

% 

die  angezeigten  Bemerkungen.  \ 

*    •  «..»•,•  ji 

4u£  solche  Art,  tnit  der  hier  möglichen  • 

nauififkeit,    waren  die   ersten  zwei  Thermometer 
innerhalb  der  Grube  auf  Beschert  Glück  2  Jahre 
i^ng,  vom  August  1(^05  bis  August  1807,  heobach» 
tet  worden,   an  jedem  ,Tage  3  Mal,  und  es  fand 
0ich  a,n  den  zweien  auf  der  2ten  und  6ten  Gezeug- 
etrecke  innerhalb  der  Felsen  der  Stand  immer  der* 
8«lbe,  während  der  über  Ta-c  am  Huthhause  die 
temporelle    Veianderlicbkeit    in    jeder  Jahreszeit 
anzeigte*    Die  zwei  innerhalb  der  Grube  bliebej(|' 
iar  ihren  Graden  immer  dieselben^  und  nur  der 
obere   auf  der  zweiten  Gezeugstrecke  ,    also  der 
atmosphärisch eu  Tageluft  näheste,  hatte  gleich  An- 
fangs der  Beobachtungen  die  kleine  Veränderliclw 
keit  nur  von  ^  Grad  ein  paar  Mal*  gezeigt»  .War 
diefs  ünbehutsamkeii  in  der  Beobachtung,  ehe  sich 
die  Leute  darauf  eingerichtet  hatten,   oder  wirk« 
lieber  Einüufs  der  Tagesluft ,  das  ist  nicht  anszu«- 
machen  gewesen,  aber  späterhin  kam  es  nie  wieder 
vor,  und  der  Stand. blieb  allemal  fest  9^  Grad  R.  ' 
Der  TJ[iermometer  auf  der  6ten,  Gezeugstrecke,  also 
994  Fufs  tiefer,   zeigte  vom  Anfange  an  la»  und, 
veränderte  sich  nie.    Nach  zsveijähriger  tagthglichec 
Beobachtung^   wo  immer  derselbe  Stand  gefunden  ^ 
worden  war»  fand  ich  überflüfing^  so  peinlich  oh 
die  Beobachtungen  vomelimen'  xn  lassen.   Sa  fand 
d.  G,  E.  XLIX.  Eds.  ^  Si.  Ff 
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•icfa  {a  jmnitr  danelbf^    Nur  mwfilm  «ah''  man 

denn  nach  den  Thermometern,  liber  nicht  in  zu 
weiten  Zwischentäutn^n ,  und  zu  verschiedenen 
Tagesteiten,  «nd  äe  .beibialten  immer  und  imniea 
danirtben  Stand* ' 


y  Da<;5;elbe  geschah  mit  ^  Thermometern ,  die 
ich  nach  denselben  Vorsichten  auf  AUe  Hoffnung 
Öottes  Fundgtvibe  zu  Grofsvoi^tsberg  im  J.  ig  15 
einhängen  lief«,  so  wie  auf  Himmel sfür st  Fund- 
grube hinter  Erbisdorf,  und  man  beobachtete  den 
nämlichen  Erfolg;  tie  blieben «  wo  sie  kein  merk- 
barer  Luftzug  vom  'Tage  herein  treffen  konnte, 
durchaus  allemal  auf  demselben  Puncte  stehen, 
änderten  sich  nie,  und  zeigten  immer  tiefer,  alle- 
mal l^öheren  Grad  der  Wärme.  Auf  Hoffnung 
Gottes  Fundgrube  in  grofster  Tiefe  auf- 1^07  Puls 

^unier  dem  Stölln  15  Grad  R.  über  0.  Nur  allein 
Üimmclsfürst  Fundgrube  mit  Jter  (343  Fufs)  und 
5ter  (5^50  Fuf«)  Gezeugstrecke  macht  eine  Aus« 
nalime,  welche  veimuthlich  daher  kömmt,  dafs 
hier  di^  Thermometer  in  eine  Gegend  aufgestellt 
worden  sind,  wo  mahrera  nahe  liegende  Schächte 
durch  Herzuführen  der  Tageluft  die  innere  Wärme 
in  den  Felsen  verfälschten.    Seitdem  aber  hier  in 

Men  Gegenden ,  wo  die  Veränderlichkeit  des  Queck« 
sOberstandes  zu  bemerken  war,  durch  vollendete 
Durchschläge  der  zu  geführte  Luftstrom  (die  Wetter 
des  Bergmanns)  seine  ieste  Richtung  erhalten  hat» 
nehmen  auch  die  Teränderlichkeiten  am  Qaeck- 
silberstande  ab,  und  es  ist  zu  .vermuthen,  daCi  sie 
^endlich  ganz  aufhören  werden. 
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*  JMb  dch  die  Standpiincfe  des  Queduiltenkitt 

Äen  Thermometern  nie  ändern,  imiuci  dieselben 
bleiben,  ist  doch. wohl  noch  merkwürdiger,  aU  die^ 
«Uemal  befandene  Vermehrimg  dar  Wärme  in  m|di^ 
rerer  Tiefe.  'Die  letztere  'iSiält  'zietolich  gleichen 
Grad  in  ihrem  immer  weiteren  Fortschritte.  Auf' 
der  Grube  Alte  Hoffruing  Go^te«,  ^^ndgrube  ul 
Groftvoigtsberg ,  wo  die  gröfste/Tirfe  erlangt  ist^ 
hält  das  Aufsteigen  zu  immer  mehr  Wärme,  bei 
immer  mehr  iNiedersteigen  in  die  Tiefe»  folgende 
Grade:  ,       -  -  •  j  * 

Per  Stölln  bringt  perpendic  Tiefe  X4iJFuIs' 


l)  unter  dteteüt  die  jtte  Geieugslr.  1x4        ■  <  - 


ft)  die  dte  Gezeuffstr.  unterm  Stölln  460    —  |  *  r  . 

die  Tief«  des  StoUat  dazu     1411  -r-  j      ^  « 

die  rte  Gezeuestr.  unterm  Stölln  8l2   —  |  ' 
die  Tiefe  des  Stölln«  dazu     I4i{  —  J 

4)  die  rote  Gezeugstr.  unt.  Stoll^   1207   —  | 

die  Tiefe  de«  StoUni  dasu     i^t  —  J^348SRi5e 


Am  allen  Beobachtungen  der  3  Graben»  -jHti 
Hoffnung'  Gottes  zu  Groftvoigtsberg ,  Beschert 

Gluck  hinter  den  drei  Kreuzen,  und  Humnelsfürst 
ninter  Erbisdorf,  die  alle  im  Gneusgebirgey  in  eines 
Entfernung  von  etwa  3  Meilen  euteinander  liegen^ 
«uf  deren  keiner  sich  betricKtliche  Quantitäten  von 
Kiesen  oder  andere  >  zu  den  brennbaren  Fossilien 
.gehörige  Wesen,  je^  haben  finden  lauen»  möchte' 
die  Zunahme  der  Warme^^auf  jede  mehrere  Tiefe 
von  150  Fufs,  durchschnitts weise  etwa  1**  Reaum. 
betragen.  In  iyI96,si50^Furs  Tiefe  würde  dann  das 
Eisen  fChmelsen,  virenn  ^ch  die  Wärme  des  Fei- 
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MDi  in  der  Tiefe  so  fort  steigerte.  .Und  das  vnx% 

immer  noch  sehr  weit  von  dem  Mittelpuncte  der 
Erde  entfernt.  Viele  Beobachtungen  mit  den,  in 
der  Hand  hineingetragenen,  Tbermdmetem  sind 

•       

auf  noch  vtelen  tadem  Gruben  im  Freiberge r  Rs^ 

viere,  in  Allenberg,  auch  in  Schneeberg,  und  selbst 
in  Ungarn  gemw^ht  worden,  und  Keiner  wider* 
spricht,  wenn  sie  auch  gl^ch  mit  der^Sicherheit 
als  vollkommen  richtig  nicht  angenommen  werden 
können,  als  bei  den,  in  die  Grube  eingehängtex^ 
imd  *stets  da  bleibenden  Thermometern.  — 

Mackenzie  in  seiner  Reise  durch  Island  S.  451 
deir  üebersetzung  vom  Jahre  18x5  sagt: 

„Die  Hutsonianer  nehmen  an,  dals  eine  innere 
„Quelle  der  Hitze  da  Sey;.  wie  oder  wo  diese 
^Hitze  aber  erzeugt  ijind  unterhalten  werde?  ift 
);für  die  Fundamental- Grundsätze  ihres  System! 
„unbedeutend/^ 

Hier  wlre  die  Antwort ,  wie  es  scheint:  In  dir 

Eigenschaft  der  Felsen  seihst  ist  sie  enthalten. 
Und  V.  Humboldt  in  seinem  ersten  Thcile  der 
Reise  in  die  Aequinoctial  -  Gegenden  (TeutsdM 
'Üebersetzung,  Jahr  1815.  S.  350)  führt  an: 

yj)ie  In^el  Gomera  enthält  Granit-  und  Glini- 
y,mersdiiefer«  Berge,  und  gewi£s  mnis  man  in  die* 

„sen  sehr;  alten  Gebirgsarten  hier,   wie  in  allen 
•  „Theilen  der  Erde,  den  Mittelpunct  der  vulka- 
,4iischen  Thätigkeit  suchen«** 

Und  zu  diesen  Urgebirgsarten  gehört  nicht  we* 
niger  auch  unser  Gneus  mit.  feiner  eigenthümli* 
eben  FelswSrme. 

Fr4Yh$rgf  den  19.  MJirz  1816.  *  v.  Trebra» 
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BÜCHER  -..R  ECfiNSIONEN. 

J  .  II 

» 

BuropH  nach  seinen  poMtisch  "  geogrob^ 
pkischen  Veränderungen  seit  Ausbrw^ 
che  der  FranaÖsieehen Revalutionf  dmr» 
gestellt  in  Charten  und  stilistischen  Tabellen* 
Dritte  Lieferung  von ^  Charten  und  staii* 
stischen  Tabellen  ^  für  die  Periode  vom  Max 
I8l9!  hi»  zu  Anfange  des  X  iSiöJ"  W^imar^ 
im  Verlage  des  geogjr*  Instituts,  I8x6*  33  Si 
Atlasformat  mit  3  Chiu^ten^ 

\ 

Bie  €rstt  LUfgvung  diecot »  mit  verdientem  ^eiCaUe 
iroQ  dem  Pulilicuiii:  au^enopimenen ,  Werkt  evidiien  im 
X  1807;  tie  enthielt  in  5  Perioden  den  ftufiierM  mecklHfar- 
digen  Zeitrenm  von  1789  lAs  sum  S.eptember  1806  9  mit}iin 
den  AafiSf  dtr,  übe  imteve  2&eitento  folgcttiimchmii  Fxaii- 


'  Bücher  -  Ree ens tonen» 

sösiscli«!!  Rev^olntion,  die  Enttlehnng  tier  FnmtStiselieK 

Kepublik,  ihr  Ende,  die  Bildung  des  FransSsiscben  und 
Biit  dem  Preisburger  Frieden  den  Untergang  de«  Xeut* 
sehen  Kaiserreichs. 

Die  zweite  Lieferung  wurde  im  J.  iSil  ausgegeben. 
Sie  umfafst  in  3  Perioden  Frankreichs  höchste  Blüte  bis 
wum  December  1SIO9  die  Zerstdrimg  des  ganzen  Gleich» 
gewichtff-S^'stems ,  welches  Barop«  Jahrhunderte  festge- 
ludten  hatte    und  die  B^;rllBdttng  des  Napoleonische» 

Conktnsntalhemehaft  und  Oictatur. 

t 

Die  irxtu  vürlitgenie  Lieferung  gefil  Tom  i.  i>«e. 
l8xi>  1b&»  auf  de»  Ajdtm^  des.  Jahres  i8i6*  Sie  lerfällc  ia 
3  Perioden:  «  , 

t)  Europa  seit  dem  Prefsburger  Frieden  bis  zum  Mai 
des  Jahres  i8i2.  Napoleon,  im  Uebermuthe  seines  Glücks, 
ehrt  kein  Völkerrecht  mehr,  und  tritt  jede  Satzung  mit 
Füfsen  ;  nur  auf  dem  Occane  widersteht  ihm  der  Britische 
Leopard,  und  auf  der  Pyreuaischcn  Halbinsel  wagt  ihnt 
der  heldenmüthige  Spanier  Trotz  zu  bieten.  Im  übrigen 
Europa  beugt  sich  Alles  seinem  Willen,  doch  erfüllt  alle' 
Gemüt)ier  £rhittemng  und  Hang  nach  Bache.  Diese  jPe* 
riode  begleiten  9  stj^tistische  Tabellen  9  Frankreich  gegei^ 
Oesterreich  urd  GroHBritannlen ,  und  Frankreich  g^en 
Ki^land  und  GvofidiritdnBien  mit  einev'  Charte  ^  -  £uro>pft 
im  Mai  s8ia'  darsteUflfid*  ^ 

8)  Europa  rom  Mai  18  ta  bis  «um  erslen  Pariser  Frie- 
dtn  1814.  Nur  zwei  Jahre ,  aber  zwei  Inhaltsschwere 
Jahre!  Napoleon  bricht  gegen  Rufsland  auf,  und  wirft 
bis  Moskwa  Alles  vor  sich  nieder:  die  Kaiserstadt  lodert 
in  Flammen  auf,  der  Winter  übereilt  das  Französische 
Heer  und  vernichtet  es.  Alles  verläfst  Napoleon:  die 
Völkerschlacht  bei  Leiptig  wird  geschlagen ,  die  Verbunr 
chten  dringen  nach  Paris  ror ,  Napoleon  legt  die  Krone 
nieder,'  nnd  der  Pariser  Friede  g^bt  der  Erde  den  Frie- 
deui'  Europa  sein  Gleichgewicht  tnsrflok.  Diese  Periode 
ist^abermals  wmu .  9  «tatistischen  TabeUen;  txtm  U^r« 
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sieht  der  EuropiMcken  Staaten  bei  dein  Abschliim  dof 
X^ariser  Friedens.,  und  der,  von  den  verbfindeten  Mickten 
W  Befitx  genbmmenetti  Prpyintany  deretf  Scbicksal  auf 
«Um  Wiener  Congresse.  eutsdiieden  werden  toU,  86  wie 
▼on  eine^  Charte welcbe  Europa  bei-  dem  Scbluiee  dt» 
7«riedr  Fljedeni  vontellt,  begleitet.  « 

3)  Europa  in  seiner  gegenwartigen  Gestalt  zu  Anfange 
des    Jahres    i8i6.      Die   Wiedergeburt  dieses  Erdtheils 
nach  einer  der  fürchterlichsten  Krisen  ,    die  er  seit  der  i 
VdtiterMranderung   bestanden;    die    Gestaltung  zu  einem 
zieuen  Leben,  dessen  Frühling  indefs  die  Wiederkehr  des 
geächteten   Unirpators  zu  trüben  droht;    das  Eude  des 
"Wiener   Congresses ,    die   Vernichtung  Napoleon' s ,  der 
«weite  Pariser  Friede  und  das  heilige  Bündnifs  als  Schlufs- 
•tein  dieser  Epoche,    Hiebe»  ^ne  etatistiache  Ujibersiohfc 
der,  auf  dem  Wiener  Congresse  rertheilten,  Prorinten 
und  nachberigen  Austauschungen,  so  'wi6  der  sänteitildben 
Europäischen  und  Teutleben  Staaten  im  Anfange  des  Jah- 
'zesr  i8i6*    Zu  der  Charte  ^  welche  diese  letitere  F^ode 
iMgleitety  ist  die  niedliche ,  in  diesem  Jahre  hexwU£;ege* 
bene,   §Vi(Uand*sc\ie  Charte  mit  passender  lUttminatiotf 
und  Titel,  gewählt.  ■  ,  -  *  . 

• 

So  hat  uns  nun  dieses  Werk  ron  1789  durch  den 
ganzen  Cyklus  der  Französischen  Revolution  geführt,  und 
wir  finden  in  demselben  zwar  kein  ausführliches  Reper- 
torium,  wohl  aber  eine  gutgeordnete  skizzirte  Ucbcrsicht 
von  Allem,  was  sich  während  dem  in  unserm  Erdtheile 
unter  unsern  Augen  begab;  eine  Erinnerung,  die  des 
Rückblicks  zu  Zeiten  wohl  Werth  ist ,  mag  sie  auch  für 
«ns  Ton  herben  £rfahru;i^en  begleitet  gewesen  tejn.^ 
Jedem  der  ii  2^itabsclulitte  oder  Perioden  ist  einoi  ihlMi 
Zweck  gsins  erfüUende»  E4ftuternngscharte»  die  den  Jedof« 
*  maligen  ZUstand  der  Staaten  in  Rücksioht  ihrer  Grftfsc 
durch  die  Illuminirung  deutlich  heraush^)  so  wie  den 
.meisten  ststistis.ohe  Tabellen  tur  leichteni ,  Yexf  leichung, 
beigefügt.  .  ' 
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Jtllg emeines  Europäische s  Staats-  und 
AddrefsikAndbuch  für  das  Jahr  X8i6  wn 
Dr.  G,  Hassel.  Ersten  Bandes  erste  Ai?' 
theiluntgy  melek&  'die  Genealogie  und  Staats^ 
künde  der  Teutschen  Bundesstaaten  mit  Ein^ 
Schlüsse  von  Oesterreich  Und-  Preufssn  enthält* 

•  Mit  d  Kupfern.  Weimar  y  im  Verlage  d.  Lan^ 
deS"  Industrie- Compt.  i8t6.  gr.%   Awh  unter 

„  dem  Titel :  St.aats  '  und  Addrefs-  Ha n 
kttch  derTeutsehen  Bundesstaaten  fÜw^ 
das      iäi6.   Erste  AbtheiL  u>  s.  z^. 


Dev  nan  in  ekwm  ttllgexneineii  Staats*  imd  A^^tnbm 
Handbucbö  der  sämmUichem  BaropJÜscIien  Staaten  trnitia 

Ton  dem  Landes -Industrie -  Comptoir  im  J.  igoS  angelegt 
Bei  dem  gänzlichen  Mangel  eines  ahnlichen  Werks  — 
das  yarrentrajjp'sche  genealogische  Handbuch,  das  einzige^ 
welches  Europa  hatte,  war  bereits  seit  mehreren  Jaliren 
in  rückgeblieben  —  mufste  die  Ausfüllung  dieser  literari- 
schen Lücke  dem  Publicum  gewils  willkommen  seyu,  und 
•der  erstere,  1H09  ersohieaena ,  •  Versuch  wurde  auch  mit 
BeifaU- aufgearaattnea. 

Da  ittderi  der  ertt^  Bearbeiter  aack  der  V<dleiidiitif 
dtttenigeit  Theila  ^  welcher  die  Europfiisohen  Staateh  aus- 
•fr  Teutechland  ahhandehi  in  eine  praktische  Laufbahn 
getreten  war^  nnd  seine  BeruffgetohSfth  ihm  die  An»»* 
ftthrui^.det  feiten  Theilf  damals  nioht  erlaubten«  so 
ibefnahm  diesen  Hr.  Prof.  Sehi^feh  in  Erfurt und  He« 
ferte  die  Ausgaben  desselben  von  1811,  I8f2  und  I813, 
wobei  er,  mit  einigen  zweckmäfsigen  Abänderungen,  dem 
Entwürfe  seines  Vorgängers  getreu  blieb«  Die  versprocht« 
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■»  PorUeteunf:  des  ersten  Theils  aber  mufste  zu  einer 
%eit  ,*  WO  Europa  unter  dem  Joche  der  scheuijsliohetoii 
fiictatur  sclimachtete ,  und  wo  der  Zvügsmgzk  dea  weni» 
gen  unabhSngig  gebliebaten  Staaten  so  gut  wie  v^sohlos«« 
oen  wovy  Ibis  s»  «ine»  günetigoren  Z^eitp  uni^te  «lifgetet^t 
werdeil*  •  '\    .    '  • 

■ 

•  > 

Der  erttereBearbeker,  Hr.  Dr«üi0m2,^welc1ier^  de 
9Tof.  Sehcrth  durch  Amttaxbeiten  gegenwXttig  an  dM 
Fortsetzung  des  Werks  gehindert  wird)  diese  vo«  neuem 
aufgenommen,  hat  das  AVerk  in  2  Theile  abgetheilt.  Der 
erstere  umfafst  die  sämmtlichen  Teutschen  Bundesstaaten,  ' 
der  zweite  die  übrigen  Europ.  Staaten  aufserhalb  Teutsch- 
land. Jeder  dieser  Theile  zerfällt  wieder  in  zwei  AbtheiU  . 
Ungen,  wovon  die  erstere  das  eigentliche  Staatshandbuch 
«de^r  fUe  Genealogie,  Geschichte >  Sutistik,  Staatsverfas- 
•ung  und  Staatsverwaltung,  die  andere  die  Staatsdieuer* 
«^laft  «bhendelt.  .Da  jedoch  die  Staats-  und  Addref^* 
bücAer  der  einxelnen  Staaten  meittent  in  dem  ersten  Vier*, 
tel  d«s  Jahres  oder  noch  später  ausgegeben  werden,  so  ist 
«•  dnirdiauf  unmoglicky  dem  tu  Ostern  evfcheiBenden 
Staatshandbuche  den  neuesten  Bostand .  der  Oianerü^MSl 
beizttfagen.  Es  mufste  daher  die  Abänderung  getroffen 
werden,  dafs  für  jetzt  und  für  die  Z^unft  die  erften  Ab* 
theilungen  des  Werks  zu  Ostern,  und  die  letitemi  SU 
Michaelis  d.  J.  erscheiueu  sollen«  '  '  . 

Der  erste  Band  enthalt  alle  Teutsche  Bundesstaate» 
mit  den  beiden  Cardinalmächten  des  Bundes,  Oesterreich 
tind  Preufsen,  da  deren  wichtigste  Besitzungen  innerhalb 
Teutschland  belegen  sind ;  dagegen  weiden  aus  dem  ent- 
gegengetetaten  Grande  Dänemark  und  die  Niederlande 
unter  den  Mächten  aufserhalb  Teutschland  ihren  Platt 
einnehme^,  ob  fie  gleich  wegeji  Holstein  und  JLnxemburg 
Mitglieder  sind.  Man  indet  dabv  in  dem  ersten  Bande 
folgende  Rubriken  i  i)  Qesterveich  ohne  aeino  Nebenr 
linien,.da  diese  unter  den  nnabhän^gen  M^cbtchi  aufser- 
halb Teutschland  gestellt  find.  2)  Preuöen.  3>  Baiern. 
4)  Sachsen.  5)  Banorej».  6)  Württemberg.  7)  Baden- 
8}  Kuxhesseu  mit  seinen  Nebenlinien.  9)  Hciaendarmstadt 
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nit  •eiven  NebealittleA.    lo)  HoUteiu  ^und  ii)  |L.its»» 

hurg,  dock  von  beiden  nur  kurze  Notiien.    12)  Die  lirofs- 
her2oglich-  und  Herzoglich  -  Sächsischen  Häuser  Weimar.! 
G6tha,   Meininge^i ,    Hildburghausen   und   Coburg.      13) , 
Braunschweif^.     14)  Die  beiden  Mecklcuburgschen  Häuser 
Schwerin  und  Strelitz.    15)  Oldenburg  mit  der  Nebeu- 
linie  zu  Gottorp.    16)  Nassau.    17)  Die  Häuser  Anhalt- 1 
Dessau,   Bem)]|^rg  und  Kothen  mit  ibreti  Nebenlinien.] 
X^)  Die  Häuser  Schwarzburg  -  Sondershausen  nnd  JEV.udol-  ] 
'atadt.   19)  Die  H#uf er  HohensoUem  -  Heohingen  und  Sig^i 
aariageB.  ^so)  I^iechtetitlttm.  sz)  Die  Häuser  Kwtm  äiuA 
)rer  und  jtfiigerer  Linie  mit  ihren  Nebentinien«    29>  Diel 
Hättfer  Lippe  *  Detmold  und  Schauenburg  -  Lippe.  63) 
•Vraldeck  mit  der  Nebenlinie.    24)  Die  4  freien  St&dte 
3Prankfurt,  Lübeck,  Bremen  und  i^amburg.   Die  6  Kupfer 
enthalten  das  kaiserl.  Oesterreichische,  das  Kurhessische, 
das  grofsherzogl.  Sachsen  -  Weimarische  ,    das  herzogl. 
Sächsische,  das  herzogU  Brauuschweigische  und  das  Wap- 
pen der  4''freien  Städte« 

Gern  hätte  der  Vf.  die  Genealogie,  Statistik  und  aon- 
itigen  Beaiehungen  derjenigen  Tcutschen  Fürsten  und 
Gra£eny 'Welche  vormals  unmittelbare  Reichsgebiete  be- 
•afs«!  oder  Reichssfeände  waren  ,  in  diesem  ersten  Ba^de 
an^^aommen^  wenn  theiis  ihre  Verhältnisse  tum  Tent- 
•ohen  Bunde  bereits  völlig  regnlirt  gewesen  9  tiheils  und 
.Torxöglich  njoht  Tide  Materialien  xurückgeblieben  wären, 
mm  deren  Qnsammlung  er  sich  bisher  veigeblieh  bemfibt 
bat»  Da^die  Verlagshandlong  intfefs  gewillet  ist, -einen 
.  besonderen  dritteb  Th^  des  Staatshandbuchs  der  Genea- 
logie,  Geschichte  und  Heraldik  de^'  Teutschen  hohen 
Adels  zu  widmen,  so  werden  selbige  für  dieXsmiU  iu  dem- 
selben aufgeführt  werden. 

Was  die  Bearbeitung  selbst  betrifft,  so  macht  gegen- 
wärtig die  Genealogie  einen  völlig  neuen  Artikel  aus,  und 
ist  vollständig  und  so  genau  als  möglich  bis  zum  Grofs- 
Tater,  weiter  hinauf  aber  nur  dann  ausgeführt ,  wenn  mit 
einem  älteren  Ahnherrn  ein  neuer  genealogischer  Ab- 
schiutt  bsgimtt  Bei  derselben  liegen  hauptsächlich  Galla» 
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Wr'i  Handbuch  der  neuesten  Genealogie  und  Heraldik, 
Will*»  Lehrbuch  einer  stat.  Genealogie,  Kock*s  und  Voig" 
teT*  j^eneal.  Tabellen  u,nd  die  KnM  -  Jii«e&»*schen  und 
Piarrmtrapp' gehen  Handkückw  tum  Grunde.  Diese  Werk« 
cind  treulich  verglichest  nad,  wo  sich  Widersprüche  fa»^ 
den,  die  GeieUeehUregieter  der  einzelnen  Familieu  aelhtt  «  . 
Hkchgefchbfcgett.  IndeCi  ühU  der,  mit  mm  fenMd«^- 
achen  Fache  exH  d«xdi  >£eie  Arbdt  a&her  bekaiint  ge« 
frodue». Verfaiatrr  jmmp. »u  gut,  wieVielhiev  noch  «n  hew  .  ^ 
richtigen  und  su  TerroUatXndigen  ist,  um  die  hdehel  Ijtii^ 
liehe  Genanigkeit  %n  emichen.  Alle, unsere  genealogi* 
•chen  'Handbücher  sind  mehr  oder  weniger  fehlerhaft  oder 
unvollständig.  Selbst  bei  den,  sonst  gut  redigirten,  genea- 
logischen Taschenkalendern,  wie  dem  Gothaer,  und  mehr 
noch  dem  Kronos,  ist  diefs  der  Fall;  fast  jedem  Ge- 
schlechtsregister findet  man  Anstöfse  oder  Auslassungs- 
Sünden.  Der  Vf^  hofft  indefs  für  die  Zukunft  diesem  Ar-^ 
Ükel  eine  diplomatische  Genauigkeit  gehen  su  können. 

Bei  dem  tweiten  Ahschmtte  bittet  der  Vf.  ja  zu  be- 
vfieksiohtigen»  dals  er  nichts  weniger  als  einen  Ueberblick 
der  eigenflibh^  Landesgeschichte  ^  sottdem  eine  Famt- 
liengefchichte  aufstellen  will^  Er  hat*  die  schitsharo 
Arbeit  teinet  Vorgängers  wi^rtlich  «doptin»  und  nur  du 
'  Vertnddrufigeh  vorgenommen,  wo  er  mit  dessen  Ansitht 
nicht  ganz  e  n verstanden  war.  Neu  bearbeitet  ^nd  die 
Artikel  Oesterreich,  Prpufsen,  Ranover»  Kurhessen.  Braun» 
schweig,  Oldenburg  und  die  Keichsstädte« 

Der  dritte  Abschnitt  ist,   mit  wenigen  Ausnahmen, 
-    ganz  neu ;  die  Statistik  wechselt  fast'mit  jedenv  Jahre  ihr  - 
Gewand^  wenigstens  gebiert  jedes  Jahr  neue  Veränderun-  ^• 
*  -    '  gen.    Diese  traten  selbst  während  des  Drucks  ein ,  und 
'    der  Vf.  mufs  damit  die  Abweichungen  entschuldigen,  die 
>   sich  hei  msnchem  Staate  zwischen  den  Angaben  in  der  « 
Tdrajisg^schickten  Einleitung  |md  denen  unter  den  einzel- 
nen Artikeln  in  ^em  Werke  selbst  finden.  Manche  Terri*  ^ 
torial  -  Angelegenheiten  wurden  erst  ^bekannt, «  nianäie  ' 
Da^  giengeu  «Kit  eili|  nftchdem  die  esttete  bereits  ge»^ 
druckt  war. :  '     '     *  .  *   '  ^ 
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Bei  dem  vierten  und  fünften  AbscTmitte  hat  der  Vf. 
twar  die  Arbeit  seines  Vorgängers  zum  Grunde  gelpg:t, 
indefs  ist  in  diem  wiedergebornen  Teutschland  fast  Allel 
neu  geworden,  und  tt  sab  sich  daber  übcrail  ,  wo  Ver- 
fassung und  Verwaltung  sich  geändert  hatten,  zu  einer 
Unurlxntttag  ffepöthigit«  •  JLeidey  iibev  dauert  bei  Ti^en 
Teiittoliefi  sKkten  ein*  gewum  pvotisoritclwr  Zustud 
forty  der  erst  daan  nch  feeler  fixiren  wird  «  wenA  die 
Gmadcfigo  der  TeatMheii  BttadetveHÜMtmii^  4entliehiir 
«Btgesproolieft  und  gesogo«  find«. 


Die  erste  Abtheilung  des  xweiten  Bandet  wiyd  im 

»igen  Wocbon  die  Presse  verlassen,  und  sodann  der  V£, 
'Von  der  Bearbeitung  derselben  durch  eine  ähniicH«? 
M^e  Recliei^ohaft  ablegen. 


Translatians  ^fwom   th€   originml  Chi* 
nese^   with  not  es,     CantbUy  China,  SmtM' 
4^0.     Frinte4  kr   Order  of  th^  9^leq%  Conif* 
mittet.  1815* 


Diese  Uebersetzungen  sind  in  ihrer  Art  de^s  jungfräa- 
liche  Erzeugnifs  der  Presse  zu  Cantofif  und  widerlegen 
den  Glauben,  dafs  die,  su  Canton  residirenden ,  Bedien- 
ten der  Ostindischen  Gompagnic  die  Kenntnifs  der  Chi« 
nesisofaen  Sprache  gan^  rernachlässigt  hätten«  Sie  eiiid 
Tdllig  won  den  wichtigen  Vortheilen  übefieugt,  dio  am 
bei  jeder  gewöhnliehen  Unterhandlung  dufch*  Xffuif- 
niff  der  Spraclm  derart  ail  denea^man  untexlMmdBl^ 
gewinnt. 

*  « 

Hp,  0«arf «  f taamo»  war  ohn«  Zweifel  der  Erato^  d«r 
dem  EuropKerm  eiaea  dev  nütMUciun  dc^tte  d^  Cliiiwti- 
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>  ir«ronlnunfeii  dorOyMstM  T4i-I#m^,  lAaclite  uns  mit  der 
reftUen,  praktischen  Maschinerie  bekannt,  durch  woluh» 
«TO  Chinesische  Regierung  fähig  wird,  die  ungeheuer 
grofse  Volksmenge  dieses  ausgedehnten  Reiches  in  einem 
einzigen  Bund  zu  vereinigen.     Beror   dieses  schätzbar© 

'  Werk  erschien,  ;>laubte  alle  Welt,  und  die  Missionare  dep     .  . 
Jesuiten  ermunterten  zu  der  Meinung,  dafs  die  Chinesei»  *  ' 
das  Geheimni£s  gefunden  hätten,  Leute  in  Ordnung  durcli 
gewisse  verfeinerte  Maximen  der  Moralität  dergestalt  w 
liringen,  däX^  «ie  all enf  Befehlen  der  Aegienoig  Itliadiing« 
fedolgl  vüici»  -  ein  Geheis|im^^  da«  dieiet  VoU:  auf  de^  '  ' 
Qiffel.  4er  poHtstcW' WeisKeic  hob«  lo  Wt»  id«^  1^« 
Jfmum  MlaHptotet  ^^dte  GhlnetM»  wftrdea  wiiklieh  dcic«ii 
4ie  Peitkche.nnd-dea  Bamboo  regier^  ihifdieS^ission^ 

.  «IfJieiBeii  >  imnritteaden,   TqanuükeiltfroUeii  Sebriftstellef 

.  «ebildevleii.  -  Hrn.  Pttuw*s  Aeulaeruiigeii  wurden  nhei 
^urch  die  beiden  folgenden  Gesitndtsc haften  des  Lerd  ' 
Macattney  und  Hn.  Tiuingh^s  an  den  Hof  zu  Pekin  he- 
ttättiget.  Die  Wahrheit  ist,  dafs  diese  Missionare  dieThat- 
lachen  unterdrückten,  die  täglich  unmittelbar  vor  ihre 
Augen  kamen,  imd  nur  das  bekannt  machten,  was  sie  itt 

'<  Chinesischen  Büchern  las^n     5ie  g^ben  die  Theorie  de|; 
Regierung,  hielten  aber  die  Praxis  «uröck     gaben  die  ma<v 
raliscben  Cefühley  «bev  nicht  das  moKaii«cke  Betragen  dee  * 
Volbe,  und  vergalsen  xu  erzählen,  was  sie  gewiifst  haben. 
jBXMmn^  und  was  Hr«  Morrison  sehr  bald  entdeckte,  dajCs* 

^^euci  Volk  auf  Erden  aey»  'dessen  Prafestioninir  nnd  Ktiust^ 
Verändarlicher  seyen,  als  die  de»  CKinesen.'*  Sie  scbrie^ 
ben,  als  ob  die  Gemeinplätte  der  Maximen  der  Möralität 
•IIS  den  alten  Schriften  des  ConfucitM  wirkllcb  die  Regel 
de^  Anffübrung  hei  den  Chinesen  sey;  kurit  als  obChini  • 

,  "»1  Wir  mü^jen  doch  eine  Aufnahm*»  mit  tlem  Hao  kioh- 
*,fc?»i^;<fnn,  oder  der  pefallerjdenKrzählTin^inacl  en,  wf  Ich© 
^eir  Bischof  von  Dromore  aus  einem  Portugi*'.sischen  Ma- 

'         nuscript  übersetzte,  weiche«  eine  arsj^rüngliche  Chinesi- 
,  ^  sehe  290 veU«  ist*  die  «in  trenes  Oemfllde  der  häntlichen 

8itteB.i  der  Gebikucbe*  nnd  des  Charakters  '  dieses  selts»-       ,  ^ 
»en  Volk»  liefert,  und  schon  seit  incbr  als  40  Jahren*    v  , 
•aneb  Zentsek  ftberte.ist.  ist.    '       ^  ' 
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«Im  Umiini  nmiUMMii  btiUe,  wo'iim  ni]«Mp&a«'«Bi 
^isMBtohsft  ai«lit  aitf  mitor  den  obiMs  CImmii  h!Uük^ 
%eii9  «oaten  mcIi  M  MMig«-k€iltuB#«frft^rt»  trüge. 
Dftt  rerä^Aene  Kaude«wttlifclt  der  Schalen  des  Buddha 

und  Brahma  j  noch  alberner  und  unverständlichei*  durch 
eine  Uebertragung  in  eine  dunkle  und  symbolische  Spra- 
che geworden,  ward  Geschichte,  und  Philosophie,  und 
"Wissenschaft ;  und  die  unbedeutendsten  Worte  der  Alten, 
vorausgesetzt,  dafs  sie  alt  genug  waren,  wurden  «It  esh«'^ 
kene  Wahrheilen  niedergelegt* 

t 

\ 

Dm-  Merkwürdigste  iel,  dafs  die  Franzdeitchen  Mi«» 
ticnar«  ihre  Mittiieilimgen  «if  T^jeorien  etötieni  4ie  «qf 

.  Bior^dischtt  Sentenien  gegrflndet  aind ,  wfthrend  der  mirlU 
liehe  2ttitai|d  der  Regiemag»  deren  öfftnUich»  HmuU 
langen,  ihre  Ansichten  and  Bewegungsgrflndei*  alle  Yma^ 
Mre,  Los tprechnogen  and  VerurtheilaBg^  Vüm^ 
^irilligung ,  oder  Modifieeti<m  der  Sentensea  durch  den 
Kaiser  geschehen.  Alle  Berichte  von  bürgerlichen  Bewe- 
gungen und  militärischen  Operationen,  dem  Zustande  der 
Aemte,  der  Eindämmungen  u.  s.  f.  werden  täglich  in  der 
Zeitung  von  Pikin  bekannt  gemacht,  und  durch  dieses 
Mittel  jedem  Theile  des  Reichs  mitgetheilt.  Nicht  min« 
der  ist  es  merkwürdig,  dafs  in  Paris  noch  einige  gelehrte 
und  verständige  Männer  sind,  die  eine  seichte  KenntniA 
Von  der  Chinesischen  Sprache  erlangt  haben,  and  geaaa 

'  in  die  Fufstapfen  ihrer  Vorgänger  treten^  jedee  röllhon^ 
inen  unverständliche  Ding  bewandern,   und  dick  e^it^ 
durch  Erforschen  über  die.  Koimogonte  der  Hindae  im- 
Chinesische  Charaktere  i&bcrtvagen ,  rerwirren ,  and  mit 
ireigcbüehen  Bemfi&angea  eine^  Sinn  aas  «inem  Kaader- 
wllitoht  das  nie  einen  hätte»  tu  bringen  tachen.  Wenn  dia 
Bm.  Sfivsnrß  im  Smty^  J.9.Xhprmtk  vh,  Br,  4M  ftenkiiMt 
wänfc^en,  dafs  die  WeU  ein^  reellen  Vortheil  aus  ihren 
Chinestsehen  Stadien  hi^ien  möge.,  so  wollen  wir  ihnen 
empfehlen  >  die  Digrammas  und  Trigrammas  des  Fo  hi 
für  etwas  minder  Altes  und  mehr.  Verständliches  zu  vet^ 
tauschen.     Mögen  sie  dem  Beispiele  des  Mannes  folgen, 
dessen  Arbeiten  wir  hier  anzeigen  wollen,  und  dann  kÖa*> 
nea  sie  der  literarisehen  Weit  einige  Xlienite  leistei^ 

» 
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:  •  Der  erste  Theil  iier  kleinen,  vör  uns  liegenden, 
Sclirift  enthält  eine  Auswahl  von  Berichten  und  JEdicten 
aus  der  Pekiner  Zeitung,  vom  Hrn.  Missionar  Morrison 
übersetzt.  Die  interf»ssantesten  sind  die,  Reiche  sich  auf 
eine  Empörung  beziehen ,  die  eiiie  f  ewiüe,  Secte  (di*  v 
TiVn.iM)  in  der  Abzieht  ,  maohte^-  .m^en  gegenwärtig«!! 
Kaiser y  Kia^JUng^  rom  Thxtmit  %n  atiirsen,  iui-4«r«ä  ' 
Spitze ,  wie  man  vermnthete ,  eein  ftigner  Btiidejf  Handy 
obgleich  die  -  KenatnilB  diete»  Theflaa  der  VexiumAang 
.ureckmfEiijg^  unteidrückfc  wordte  Ist.    '.  . 

'l  :  £e  ivt  dflor  Gebrauch  aller  Kalter  der  dermaligen  Tata- 
tiadien  Oynattie,  die  Sommermonate,  cu  Dschehol  in  der 
tVaUtei  wegen  der  Hitve  auttihrxngeti ,  oder,  wie  die  Chi« 
aeaan  tagen,  die  Verbindung  mit  der  Gegend,  aus  der  sie 
kamen,  offen  zu  erhalten,  im  Falle  der  Wechsel  der  Um- 
stände dahin  einen  Zufluclitsort  nöthig  machte.     Am  ig. 
Oct.  i8r3»        der  Kaiser  Kia  -  King  von  seiner  Sotniner« 
excursiüii  zurückkam,  und  im  Begriffe  war,  in  P9kin  ein* 
zuziehen,   brach  ein  Theil  von  <i Verschworenen  in  deä 
luuserlichen  Palast,  und  besetzte  einen  Theil  destelbam 
drei  Tage  hindurch.    Bei  dieser  Gelegenheit  eaUefo^der 
Kaiser ^ine  Proolamatioa ,  welche^  wie  er  «nfrieiitig  an^ 
giaifty  bettiramt  itt,  n^Sant  Rercdatiotf  aniukfiadig^ ,  juA 
daTt  er  den  Tadel  auf  tich  talbtt  aähate/«    Nacbden  «s 
bemerkt  bat,  dafi  er  kaum  auf  den  Tbron  gottiegaa  tejf 
alt  die  ßeete  der  P^^limt  (dar  weifipen  Watttdllie  —  ^die 
JVt/ttinMa) 'eiu,e  Empörung  ia  Timr  ProTinmi  verurtacbt«, 
4nd  er  aqbt  Jabre  an  ihrer  UnlerweifHag  tmwendea 
atuftte,  dalii  eine  andere  S«cte,  die  TIrn-lc«  (himmlisch« 
Venhinft,  illuminatf)  aufgestanden  sey,  nach  Hm  Mor^ 
rison  vom  Kaiser    Banditen  von  Vagabunden,  die  plötzlich. 
Unruhen  erzeugten,**  benannt   „Aber  nun,**  fährt  er  fort, 
^ist  Rebellion   plötzlich  unter  meiner  eignen  Armhöhle  * 
entsprossen.     Das   Unglück  gieng  aus    meinem  eignen ,  v 
Haute^  hervor.**    Nun  fahrt  er  td  fori: 

„Etwa;  über  sieheaug  Mann  Bandit'ett  von  der  $ecte  ^ 
TUn*U€  erbraohen  dat  Terbptene  Thor,'  und  giengen  teit^ 
wista  bineitt»  vefwuada^a  dta  Waobt»  «ad  galaagtan  in 
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U^^  VM    Vier  Rebellen  wurden  ergriffen  «.4 
t  iSi  Wdere.  ewtiegen  den  Wall  mit  einer 

Flagge.  Mem  »w«J«J2.EWfo4.»aritte„.  Für  d.ese 
iwc,  derselben,  ^^.^^^  ^^^;i^„  Sohne. 

Befreiung  l'i"  ''A^'^/V^tawten  üfficiere  de, 
„rbuaden.    ^  «  ^fJ^j^^U^d  Truppen^  D.e 

•K^belhon  da u  rte  .we>T  g^  EüA«.a«t ««d  sieben- 

'f-i  V'  S.h  rrscht  Mein  GroftvMer,«»*  »».ghcher 
-  SÄin  "a"  vol.  auf  die  le«e..cl««id^^ 
^^*W^«  Ihr  Wohlwollen  und  ihw  T«gerttei  «nd 
iüS^V«  bochre.be„.  Ob  >ch  gleich  »iohk  Aft^wA 
T^ii^    itoTgute  Regierung  und  ih«  Li*?«- 

V       ^abe  ich  ^^och  mM«  y«tt 
•«7'""  .      h  „iisbraucht.   Ich  bin  nicht  tm 

""«fl^«'  S«liohe  Veränderung  zu  erklären. 

Sie  muls  ▼HU  ««-^Ukommcn^ieitm  entstehen, 

„„a  -I^SS^^r^STTgenblicKc  ausbrach, 

Obgleich  die»  E»?*"^'^*  Unge  vorbereitet. 

,0  hatte  sich         °'Xc!Iid.i«Keit,  N«.lüiU.igkeit  und 
Vier  Worte:  Trägheit  «"W«»«^ 
.  Oetingschiwung  —  bezelolm«».  üie  . 
i^srofse  Verhredhen  entsprang.»  M*,  «d  au.  wd 
£  Angelegenheiten  sowohl  <n  H.tt..  am  Hofe.JÜ. 
•km  die  °  .  i^,,  schleobum  Zoitmd.  »id. 

^th  V^cJXrmlls'und  zum  dritt«  MÜe  ge.^ 
JlT^bif  meine  Zunge  abgestumpft  ist,  ««J«^ 
•«  durch  die  häufige  Wiederhohlung  verbrawHr  lutet 
L  irt  doch  kwner  meiner  Minister  fähig  gewesen  Irnich 
«  retitAm.  Sie  haben  sorglos  regieret,  und  daher  deii 
«aenwirtig«»  VorfiOl  »«rursacht.  Ich  werde  mich  selbst 
Sa«ei,  Wl«"em  «»4  «e«  Herz  berichtigen  dam.t  e, 
«it  d^  ««adigea  Fährung  des  über  niir  schwebenden 
Himmefa  LewSutta««.,  «.d  die  Beleidiguiig^x,  de.  VoL 
/    k«,  welche.  iintÄ'.«ir.J»ii*,l««w^tlin..«. 

„Alle  meine  Offici««,  wlcll.  der  Dy""«*« "  "Jf 
treu  ergeben  sind ,  soll«  rieh  ««  die  Vtohtfahtt  d« 
il^d«  tbätig  erzeigen,  und  ih«  Majiichrtw.th««,  ««. 
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VergeKungen  isu  verbö^^ern,  so  wie  auch  diö  Sitten  dös 
Volks  tu  reformiren.  Die  ^  welche  damit  tufriedeu  sind, 
▼erachtet  zu  werden ,  mögen  ihre  Mützen  aii  die  Mciuer 
Hängen  und  ua<äh  Hause  gehen^  um  ihre  Tage  zu  endigeni 
und  ni^ht  gleich  todten  Körpern  äxi  ihren  Plätfcto  xu 
•itx«n|  lediglich  um  ihr  Einkottimeti  tu  sichei'nj  und  da« 
durch  ttveiae  Verbrechen  zu  erweiteni«  Jti«  TbürälM«!  fol« 
fett  den  S|»jttreii  meine«  Fintelf « 

Dieser  Proclamation ,   voll  von  heuchelnder  Dethuth 
tMcl  Selbstvorwürfen  von  Seiten  des  Kaisets,   folgten  die 
ichrecklichsteu  und  gl-dusamsten  Hinrichtungen  ein  gait- 
Stes  Jahr  hindurch.    Mehrere  Hunderte  wurden  getödtet; 
Kinige   durch  Köpfen,    Andere  durch   langsame^  fort- 
dauernde Quaal  9   Andere  wurden  durch  eine  bestimmt#- 
%tM.  Hiebe  in  Stücken  gehauen  ^  tmd  Andern  ward  ihr 
Körper,  wie  es  heifst,   in  zehntausend  Stücke  zerhauen. 
£iner  der  Gerichtshöfe,  der  sie  verhörte  ^   gesteht  in  sei« 
tient  Berichte  an 'den  Kaisern  i^dafs  sie  durch  Anwendunl; 
der  Tortur  die  Empörer  susammen  ünd  einidbi  mittelst 
der  gröXsten  Strenge  verhört  hätten,  un^  daf»  kein  2wel« 
lel  sey,  dafs  sie  Alle  Haupt verhteeher  witren^  dem 
Getette  gemäls^  die  Anstiftet  det  Empörung /üe  n^geü 
ihre  AnfKhfet  oder  ihre  Beigetretenen  ge«resett  seyn, 
durch  ^ihen  langsamexi.  und  Sdhindenden  T<0  hingeiicln 
t^t  wotden  *ind;<<  und  «ie  berichten  fdrtte»  unterlhÄnig: 
jjdafs  sie  sechszehn  verurtheilt  haben ^  an  einem  gewissen 
Tage  gebunden  auf  den  Markt  geschleppt,    und  dort  in 
Zoll  lange  Stücke  zerhauen  zu  werden  ;  auch  dafi  an  einem 
folgenden  Tage  zwölfe  auf  gleiche  Art  zerhackt  wurden. 
Andern  schon  Todten  wurden  die  Köpfe  abgeschnitten^ 
Und  an  den  Städtthoren  aufgehängt,  „um  zu  zeigen,  was 
die  Gesetze  des  Landes  sind .  und  wie  die  Rache  der 
Menge  zu  befriedigen  sey."    In  einem,  m  der  Zeitung 

P^kin  hekuint  gemachten  ^  Edicte  erwiedert  der  &ai« 
itrs  y^difl  Bem&chtig^g  de«  leitenden  Beleidife«  wat 

Die  Chinesen  schreiben  itiit  Pinseln  oftA  stt  t^asSfiX  aul« 
g«lörsten|.^ciiwarzen  Xu^che«, 

A.  e.  E.  XMätX.  Bd^4.  Si.  6  ( 
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•clinell  und  gut  vollführt ,    und  Einige  zu  einem  lang^sa« 
inen  und   scliändlichen  Tode,    Andere  zur  Enthauptung 
und  Öffentlichen  Ausstellung  ihrer  entseelten  Kopfe  ver- 
urtheilt,^^  dann  kündigt  er  an,  dals  es  ihm  gnädig  beliebt 
habe,  den  Oiliciery  der  die  Verschwörung  entdeckte,  za 
lief  ordern,  und  von  den  drei  Oificieren  desselben  Bei9irk>r  - 
welche  diepe  Entdeckung  nicht  machten ward  einer  an 
die  fiufsersten  GrSnien  des  R^cks  verwiesen,  und  ku  Itar- 
ter  Arbeit  Tentrtheilt;  der  zweite  ward  degradirt  und  zur 
Armee  geschickt um  Ersatz        s^ine  Beleidigung  zu 
geben  I   nnd  der  Dritte  ward  seines  Dienstes  entaetst» 
.  Einige  Monate  nachher  wutden  sieBenzehn  Rebellen  zu 
FMn  zusammengehauen  ,  und  fünf  i^ad  dreifsig  andeie 
wurden  zur  Deportation  ron  den  Gerichtshöfen  veriir- 
theilt;  aber  S.  kaiserl.  Maj.  beliebte  gnadigst  nach  seiner 
grofsen  Barmherzigkeit,    die  Sentenz  dieser  letzteren  un- 
glücklichen Personen   dahin   zu   andern ,    dafs  sie  nach 
einer  Periode  von  enger  Verhaftung  erdrotstLt  werden 
sollten.  ' 

"  ,  Unter  dieser  despotischen  Regierung  .findet  docti  eis 
FHVilegium,  und  zwar  ein  seltsames,  Statt ,  daJts  jeder 
OJlicier  schriftlich  seine  Gefühl«  dem  H^rncher  als  Vor» ' 
Stellung,  Klage  oder  Warnung  vortragen  k^nn ,  und  diese 
Documente  macht  gewöhnlich  die  Zeitung  von  PeJbin  mit 
des  Kaisers  Bewilligung  oder  auch  soust  bekannt. 

Eine  begeisterte^  Vorstellung  dieser  Art,  die  *dem  Kai- 
ser durch  eine. Magistratsperson  gemacht  wurde ^  ist  in 
dieser  Zeitung  bekannt  gemacht.  .  Sie  behauptet,  daCi 
manch«  schuldlose  Personen  vor  Gericht  gebracht,  gefol- 
.tert  und  getödtet  wordeik  sind»  wahrseheinlich  aus  keiner 
andern  Absicht,  !als  den  Eifer  der  im  Dienste  sey  enden 
Magistratspersonen  zu  beweisen.    Das  kaiserliche  Edict, 
das  zuerst  die  Empörung  ankündigte,    schrieb  ihren  Ur- 
sprung oder  ihre  Entstehung  einer  besonderen  Secte  lu, 
und  daher  ward  jede  Person,  vie  «s  scheint,  von  der  man 
wufste,  daXs  sie  einer  andern  Secte,  als  der  des  Buddha^ 
wslcbe  man  die  bezrschende  Religion  dieses  I^md^  aea- 
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'iien  kann,  der  Verfolgung  düftfer  hdolut  selolisclieii  OLrig- 
'Iteitea  autge«ets1.   Die  Ghriiten,  alt  eine'  ^igne  Sectebe* 

liändelty  wurden      ftllen  Provinzen  des  Reiehi  schwer  ver- 
folgt, und  die  christlichen  Missionare  aus  Pehtn  vertrie- 
ben. So  abgr^iieigt  erscheinen  jetzt  die  Clünesen  vorzüglich 
der  christlichfn  Religion,  dafs  sie  sich  eines  Chinesischen 
Sprachkundigen   bemächtigten,    den   die   Bedienten  der 
Ostindischen   Compagnie   von    Cariton    nach    Pekin  mit 
-einem  Briefe  und  Geschenke  von  unsemi  Staats secretär 
an  den  verstqrbenen  Vicekönig  von  Canton  «endeten,  wel- 
cher danfals  nach  der  Hauptstadt  berufen  war,)  und  dar*  ' 
auf  bestanäei}  ,  gleick  den  Japatteni,  er  «olle  ein  Kreu%- 
'«mit  FÜften  treten  ^  uni  seinen  Hals  liegen  die .  Seote  xii .  . 
beveigen,  der^  Standarte  dAnelbe  «u  seyu  ickeine.  — 
Didier  Mann  tliat-  dieses  'oline  Aastand,  da'  er  Jkain  Christ 
war,  sondern  ein  Schüler  des  F«,  ' 
♦  1-  .....  . 

OhenerwKhnte  Magistratsperson  behauptet,  zahllose 
jLeute  Seyen  ungerecht  verhaftet,  wären  von  Gerichtshof 
Itn  Gerichtshof  geführt,  und  auf  die  Pqlter  gelegt  worden, 
um  auf  das  Verhör  vorbereitet  *u  werden ,  dafs  sie  end- 
lich ohne  Verhör  befreit  wurden,  nachdem  ihre  Gesund- 
lieit  serstört ,  und  ihr  Eigenthum  verwüstet  war.  Auch 
wurden'  tahllose  Personen  zum  vBehenntnifs  ,  durch  die 
unteren  Officiere  ▼erführt  \oder  dnrch  Foltern  gefwupgen. 
Das  gatise  Qocnment  bietet  nichts ,  als  ein  melan'cheli*  / 
.  scheS  GemMlde  der,  in  der  praktischen  Verwaltung  der 
Criminalgerichtsbarkeit.herrschendeny  MilsbrättQ^e  dar/ 

,  Aher  was  kann  man  von  einem  Volke  erwarten,  des- 
•ea.äerrsoher  und  Hoher  -  Priester  (vereinigt  in,  der  Per- 
son des  Kaisers)  durch,  die  Pekinger  Zeitung  ein  Ediot 
^  den  Untexricht  und  den  ,yRespect<<  seiner  900  Mlllio-  , 
aen  Unterthanen  bekannt  machte;  von  dem  Folgendes  eine- 
Üebetseisung  ist,  die  wir  nach  roller  Länge  mittheOen, 
'da\siey  nach  unserer.  Meinung,  eben  eine  ao  offenbare 
Vermittelung  wundervoller  Kraft  vozausseUt,  als  irgend 
etwas,  das  kürzlich  iu  dfr  Halbinsel  (Hindostan)  vorge- 
fallen  ist. 
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f§king$r  Ztituttgi 

•>  ^iü'  king,  i^tes  Jahr,  istef  Monat,  I5ter  Tag 

(4.  Febr.  I814.)        *  ' 
•  i^o^gendaf  Uferliche  £dict  i«t  mit  Verehrung  enr 
ipfangeii.^^ 

„Als  im  letiten  JaTire  die  Rehellen  das  verbotene 
Tho  *  aufbrachen  und  lu  ihm  eingiciigen,  sah  man  in  der 
Luft  dunkel  eine  Ansicht  des  Bildes  des  Gottes  Kwan  -  ti. 
Als,  die  Empörer  dieses  sahon,  wurden  sie  beunruhigt  und 
flohen,  um  «ich  su  verhergeu,  ^Aher  es  erfolgte  ihre  Ver* 
aichtung.^* 

,,An  demselben  Tage  hat  Na  -  yen  ching  (der,  die 
kaiserlichen  Truppen  commandirende ,  Genoral)  berichtet^ 
dafs,  als  die  Stadt  flwa  wiedcrgenominen  ward,  die  Re- 
•  bellen  wahrend  der  Finsternifs  der  Nacht  einen  verzwei- 
felten Anfall  nachten.  Die  Truppen  der  Regierung  . 
•chotsen  mit  Pfeilen  und  Spiefsen  auf  sie,  konnten  aher 
keinen  wirklichen  Vortheil  erhalten;  als  plötzlich  «Uf 
einem  Temprt  an  der  Seite  der  Stadt  eine  Flamme  ^rtm  - 
telhst  hervorbrach,  und  Helligkeit|  wie  ttt  Mittage,  ]ie* 
wirkte.  Die  kaiserlichen  Truppen  gnffim  dann  in  twei 
Divisionen  an,  und  drückten  auf  die  Rollen  ron  iwei 
eat^egengetetsten  Seiten^  wodurch  ihnen  der  Ahtug  ab« 
geschnitten,  und  ihre  ganie  Jbiiahl.  Temichtet  ward.** 

^yNaehdem  dieser  Handel  geendigt  war,  fand  ma% 
dair^n  der  Seite  der  Stadt  ein,  dem  Bilde  des  Kwan-Ti 
ngeweihter,  Tempel  war.  Der  Tempel  war  gans,  nieder« 
^branift;  aber  das  gOttlidie  3ild,  und  es  aUein,  war 
verhalten,  nicht  bewegt  worden,  und  hatte  nicht  den  min- 
des^  Schaden  tolittan.^ 

„WShrend  der  Verwirrung«  die  hei  dieser  Gelegenheit 
die  RehaUen  erregten,  hat  sich  Kwan-Td  selbst  oifen- 
beret  und  Schuti  geleistet.  Ich  fü!ile  die  tiefste  und  auf- 
richtigste Verehrung  und  Dankbarkeit.«^ 

,   „Es  wird  befohlen,  -  daft  die  dazu  geeignete  BehSifde 
tuk  dar  böchttaifc  Achtiuv  ü^^t  Verehrung  darüber  hera 
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tcUagen  und  twei  fVoru  TonchlagMi  loll,  Wieden»* 
•pvunglicheo  Inschrift  des  Göltet  Beigefügt  werden  toi« 
len.  Lafit  mir- die  Wort«  sa  meiner  Bewilligung  über- 
reichen f  und  dann  durch  das  ganso  Reich  bekannt  na- 
tchen,  damit  mau  daron  Gebrauch  mache ,  um  l)ank  Ifif! 
des  Gottee  SchuU  au  Jeiften.«^  v 

t  V  ' 

„Lafst.den  Trapel  des  Bezirks  Hwa  wieder  berge«. 
'Stellt  und  Terziert  werden,  und  ist  er  vollendet,  so  be- 
richte mir  dieses  der  Gouverneur  -  Lieutenant,  und  ersuche 
nuch ,  mit  meiner  eigenen  Hand  eine  Inschrift  an  das 
Vordertheil  des  Tempels  tu  schreiben,  um  mit  der  ge- 
bührenden Achtung  über  dessen  Tbore  aufgehängt  xu 
werden.  —  Befolgt  dieses!*«  — 
^  -  < 

>  Nach  Allem,  was  wir  kürzlich  von  diesem  sich  selbst  fiber- 
^Uchsenen  Beiche  gesehen  und  gehört  haben,  sind  wir  ge- 
neigt, tu  glauben,  dafs  die  jetzt  auf  dem  Throne  befindliche 
Tni^rische  Dyi.a  tie  auf  ilucr  Grundlage  echwankt,  ünd  wir 
-mfif  sen  uns  nicht  im  Geringsten  wundern,  wenn,  statt  einst 
•  Zweiges  ron.  dem  T^-uing  Stamms,  Lord  Amkwn  auf 
idem  Thrqne  von  iim^kin^  einen  weiblichen  Chinesischen 
Eunuchen  mit  kleitaen,  blinseitdMi  Augen  und  lerstrefutent. 
Barte  sieht,  der  seinen  ein0Utigen  Kopf  gleich  einem  pör» 
xellanen'en  Mandarin  0ber  einem  Kamine  hin  und  her 
bewegt.    Aber  das  thut  nichts  !    Prachtrolle  Gescl^enke 
und  Huldigungen  empfängt  Einer  so  gut,  als  der  Andere« 
'  £ine  Empörung  oder  Umwälzung,  ein  Einfall  der  Tatari- 
schen Horden,  oder  die  Abwechselung  einer  Chintsischert 
Familie  erzeugt  durchaus  nicht  die  kleinste  Nationalver- 
l)esSerung.    Die  alte  Regierungsmaschine  geht  ihren  Gang 
wie  gewöhnlich  fort,  und  sind  luich  ihre  Kader  eine  Zeit* 
lang  unthätig  und  ihre  Bewegungen  etwas  gestört^  so  ge- 
gewinnt sie  bald  wieder  ihre  übliche  Bewegung ,  und 
wirkt  y  eis  wire  kein ,  ,Ifinclemifs  da  gewesen«  Sollte 
Jemand  unsrer  Leser  darüber  Erstaunen  fühlen,  so  sehe 
er  atif,^|Hmi>n,  und  höre  auf,  sich  su  wundert^  ->  -  Spä« 
Bi^n,  das  den  Vortheü  hat,  frei  mit  den  aufgekUrtesten 
Nationen  £tti;4^pa's  ^n  Verbindung  xu  treten ,  l^at  nichts 
durch  ^eine  Rerolation ,  und  ^ehr  wodf  durch  sein  Qu* 
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glück  geveonnen/    China  liftt  keine  Yolsindimg  mit  äem 

übrigen  Theile  der  Erde,  luid  keunt'keine  andere  Spnu^ 
als  seine  eigene.  —  Die  vier  ertten  Kaiser  Ton  dem  Ta» 
tarischen  Stamme  waren  Mämier  von  grofsen  Talenten 
für  Geschäfte,  aufserordentlicher  Verstandesschärfe  mid 
•tarker  körperlicher  Anstrengungen  fähig.  Kia  -  hing  ist 
ein  weicklicher  Mann  und  ein  Wollüstling,  auch  in  der 
Wahl  «einer  Minister  unglücklich  —  welches  er  vielleicht 
-yerdient  hat.  Denn  die  erste  Handlang  seiner  Regierung 
war,  den  Lieblingsminister  seines  verstorbenen  Vaters 
liinrichten  »u  laissen,  seine  Familie  und  Freunde  in 
Wüsten  der  Tatalrei  «u  verbannen ,  und  ihnen  ihr  £lgen» 
thum.au  raiiben«  *  - 

■> '  •  - 

In  manchen  der  westlichen  Vrovinsen  fährm  die  ü*- 

ruhen  fort,  und  scheinen  Gmnd  au  gewinnen.  Wir  Halm 

eine  Zeitung  aus  Peking  erhalten,  die  spSter,  als  eine,  In 

dem  vor  uns  liegenden  Pamphlet  benutzte,  Hind  am  T3. 
Nov.  1814  erschienen  ist.  In  dieser  sagt  der  Kaiser :  ,,Der 
Ueberreßt  der  Rebellen  ist  noch  nicht  gefangen.  Nack 
verschiedenen  Berichten  sind  Bewegungen  erregt!**  und 
«r  längt  an,  in  |,gutgesetsten  Ausdrücken'*  zu  schmähen. 

,,Deirmälen  herrscht  girofse  Entartung.  Die  Magl« 
atratspersonen  sind  nicht  treu.  'Eine  grofse  Volksxahl  ist 
fiilsch  nnd  betrfigerisch.  Bie^  Obrigkeiten  sind  nachlfissif 
*  nnd  unanfmerkiam.  Alles  Volk  ist  Ungebildeten  Planen 
nnd  teuflischen  Künsten  ergeben.  I^s  Sa'nd,  was  Obere 
und*  Untere  verbindet,  ist  aufgelÖset.  Weder  Gewissen, 
noch  Schaamgefühl  findet  mehr  Statt.  Sie  versagen 
nicht  allein  den  Warnungen,  die  ich  ihnen  ertheile, 
den  Gehorsam;  sondern  auch  in  Hinsicht  auf  diese  ver- 
rätherischeu  Banditen,  welche  die  schrecklichste  Parthei 
gegen  mich  bilden,  rühren  sie  ihre  Gemüther  nicht  im 
geringsten  Grade.  Sie  denken*' an  diesen  Gegenstand 
nie.  Es  ist  in  der  That  ungeheuer.'  Was  ihnen  nur 
Werth  ist,' sind  ihre'Fersonen  uted  Fapilien.  Die  Nation 
Und  die  Aegiercwg  betrachten  sie  als  Nichts.  Wer  auf- 
Ytchtig  seinem  Vaterlande«  dient ,  Ufst  den  Wohlgernch 
eines  guten  Namens  diunäi  liiiildMrMc^schenalteif  lorftck; 

V 
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^pt  diese«  «ickt  tbut»  InnterUrtt  emen  Namen,  der  sehn- 
tattsend  Jahre  hindurch  stinkt.  Was  für  Henen  haben 
die,  Welche  im  Dienste  ihres  Herrilchers  rerpfltchtet,  aher 
ohne  I&hifkeit  dazu ,  die  Früchte  des  Amtes  ^ehielse% 
iind  sorglos  ihre  Tage  hinbringen!**  ^  . 

. '         ■  "  *  . 

Alis  einem  andern  kaiserlichen  Edicta  erhellet  es,, 
dals  manche  TatariscKe  Familien  Chinesische  Namen  au- 
•  genommen  haben,  wahrscheinlich  wegen  der  Befürchtung 
ihrer  Vertreibung  und  weil  sie  sich  als  Chinesen  zu  ver- 
bergen sttchem  Bis^  jetzt  haben  aber  die  Tataren  sorg* 
fältig.  gesuebky  sich  von  den  Ghintoen  %u  unterscheiden»  * 


4* 

Seskrivelse  over  T  örning  '  Lehn* 

\-  '     ■  .  • 

.    Et  Bidrag  til  Kundskab  om  Hertugdommet 
*  s  Slesvig.      (Beschreibung  üher   Törning  -  2>A^ 
Ein  Beitrag  zur  Kenntniß  des  HerzogthUnk» 
'Schleswig.    Von)  Af  Knud  Aa^aaro^  Sogne- 
praest  i  Agerskoe  {Pfarrer  in  Agerskoe).  Kjö" 
.  henhavn,  1815.  XIl.  u.  312  S.  8.         •  v-  /  * 


Der  Vf.  wundert  sich  in  der  Einleitung  seines  Btt^» 

dafs  die  Schleswiger  noch  so  ganz  Teutsch  sind,  nnd  keine 
Dänen  werden  wollen ;  er  redet  einer  allgemeinen  Ver-  ^ 
fassung  und  Zusamm?nschmelzung  der  Völker  ,  die  dem 
Könige  von  Danemark  unterworfen  sind,  sehr  däs  Wort; 
imd  diese  Ansfcht  hat  auf  die  Darstellung  überhaupt 
ihren  EinfiuXs  geäuXsert;  übrigens  gehört  die  Arbeit  zu 
dek  hesteiea  topographischen  Werken ,  die  in  neuexeii 
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Zeitexi  über  Dänisclio  LandFcVaften  erschienen  sind.  Der  . 
Vf.  ist  ein  Miuin  ron  Einsicht,  einem  sehr  g  sunden  ür* 
iheil  und  einer  guten  Beobachtun^gabe.  Der  erste  ■ 
yplmilt  )»aatttfroy|et  die  Frage:  wie  die  Verl>indung  zwi^ 
$dMn  dem  Htrtofßhum  Seble^wig  nad  dem  KiMgreMt 
pineiaerk'  tu  ▼er9cliledeiieii.2^teii  geweten  eine  g#> 
Mngte  guyenmWtellUBg'  bAeimltr  Asgabcn  obne  eigM 
l^rtennidMiQg  aus  gewSlmlielieD  QueQeii«  Die  Gvtas» 
fwiscben  ^Jfiü^nd  und  Schlesvyig  ißt  gar  sielit  fesM,  be»* 
stimilit;  «selbst  die  BtihÖrden,  sowöhl  in  bürgerlicHen ,  alt 
in  geistlichen  Dingen  ^  sind  auf  eine  spuderbare  und  oft 
IjnbegreifliQhc  Weise  vermischt.  Dieser  verwirrte  Gegen* 
^tand  wird  inil  vieler  Genauigkeit  auseinandergesetzt, 
Jm  Herzpgthum  Schleswig  werden  von  Sprachen;  Dänisch, 
Frisiflchy  Plattteutsch  und  Hochteutsch  gesprochen;  dae 
ll^tztere  ist  die  Qes chäftssprache,  u^d  wird  auch  gröfs* 
tentheils  beim  Gottesdienst  gebraucht.  Der  Vf.  eifert  bei 
dieser  Gelegenbeit  sehr  gegen  liie  AUgemeinbeit  der 
Teatscben  Spreche,  und^  meint ^  d^Cl  def  peiiiielie  -  gens 
#iu  feinein  natürlipbeii  Recbt  yerdrSogt  sej»  Er*  wül, 
daXs  Gotte«diei|s|  nur  Pewcb  gflbid|eii  werde,  xmä 
es -ist  gewifs  kein  besseres  Mittel,  'um  eine  Sprache  aus* 

'nibrelten.  Billig  scheint- es  allerdings ,  dafs  da,  wo  die 
allgemeine  Volk^spraphe  Dänisch  ist^  auch  der  Gottes-  ' 
dienst  in  derselben  gehajtea  werde ;  allein  gegen  die 
Übrigen  Forderungen  des  Vfs,  lassen  sich  mit  Kecht 
grolse  Einwendungen  machen,  Reg,  begnügt  sich  aber. 
Über  diesen  Gegeiistaiid  auf  einen  vortrefflichen  Aufsati 
des  Hm,  Prof,  Falk  in  Kiel  zu  verweisen  (Siier  das  Ver» 
bältnifs  der  Sprachen  in  den  Hersogthuifi«^  Scblesw^ 
Plid  Holstein)'^  der  im  i«  Heil  des  IL  Bandes  der  Kider 
SlStter  ebgedriick^  {st/  nnd  worin  das  ungereimte  Bestre* 
ben,  iß»  'J^enUcHe  Spxecbe .  durcb  dos  D^niii^e  tu  rer« 

'  Wpgen,  geb9ri|;  gewürdigt  ist,  •  - 


TUntingkkm'  v^tih^  den  we^HidieB  Tbeil.  de» .  Ailitee 
Qedeinäebeii  aof ;  ier  Nanie  1ia|  sieb  erbalten,  weil  er  auf 
ejtee  kircbliebe  .  Eintheüung  übergegangen  ist ,  und  die 
}Üf4k^^)  4i9  mtc(  dm  Bislbum  be«tehen^  von  denen|  die 
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ge&Sr«B,  tmut;  in  allen  büi^ 
fMliaAifii  IH»||«B  luKfc  •«  eitterleiYnfunuif  mit  dem  fibirli* 
gen  Mlktnrigi  e*  rnftdit  uofelliir  19  Q  Meilen  am;  daa 
faue  A«at  Hadertleben'  37  □  Meilen.  Die  Bemefkongieft 
4et  ¥£i*  fbnr  lüe  Abgaben,  dai  ZoUyreten  find  dnrchdaeM 
«nd  «erstiiidig:  nur  Ferttattett  <ie  keinete  Ansiug.  Ift 
dem ,  in  dieser  Gegend  geltenden ,  Erhrec^ite  zeigen  sich 
noch  Spuren  altgermanischer  Einrichtung;  der  Bauer  er- 
acheint  als  freier  Besitzer;  merkwürdig  ist  der  Unter- 
schied zwischen  den  verschiedenen  Stämmen:  in  Törning" 
lehn  j  das  unstreitig  von  Jüten  bewohnt  wird,  hat  der 
Ülteste,  bei  den  Friecen  hingegen  der  jüngste  Sohn  den 
Vorzug.  Die  Folgen,  die  das  Fapiergel4  auf  den  Wohl- 
etand  der  Einwohner  geäuXsert  hat,  werden  sehr  lebhaft 
und  klar  geschildert.  Wenn  Armuth|  tagt^der  Vf.  sehr 
wahr,  das  Papierj^ld  ertchafen  bat,  «o -hat' dietef  wied^ 
Wigetrageny'die  ArmatH  en  Ttrmebreil.  ^  Die  Trennung, 
die  in^  kitchlicben  und  bürgerlichen  Angelegenheiten  Statt 
findet,  hat  hestindig  su  MifsTerständnissen  VesanlaMung 
gegeben.  Die  hirchliche  Veifastung  ist .  mit  vieler  6e- 
Jiauigkeit  ameinandergetettt. ,  ^  Der.  Schulunterricht  wird 
In  dieser  Gegend  vielleicht  besser,  als  an  irgend  einer 
andelrn  Stelle  in  Dänemark,  besorgt. 

Der  iBtereteauteste  Abschnitt  des  VfeAtM  hanidelt  Tom  < 
sier  Lebensart  und  Cnltur  des  Volks.  In  den  letiten  Jah«> 
Ten  hatte  sich  ein  grofser  Wohlstand  erteugt,  der  einen 
sehr  ausgebreiteten  und  schädlichen  l*uxus  zur  Folge 
hatte.  Daher  ward  der  Einflufs  der  folgenden  schweren 
Zeit  desto  nachtheiliger  empfunden.  Die  Nahrung  des 
Volks  ist  sehr  gut  und  reichlich.  Mit  Recht  erklärt  sich 
der  Vf.  gegen  die  üble  Gewohnheit,  dafs  der  Bauer  seine 
alte  Tracht  verläfst,  und  sich  nach  den  Moden  der  Städte 
richtet.  Man  wohnt  viel  bec(uemer  und  ^^sser ,  als  in 
Jütland.  Die  Männer  speisen  mit  bedecktem  Kopfe  zum 
Zeichen  ihrer  Freiheit.  Ein.  falscher  Pietismus  hat  sich 
demlioh  allgeinein  in  ,di^eii  Gegenden  Terhreitet.  tSiä 
Eiliwohner  sind  s«hr  hetriebiaiii:  autar  drtn  AckeriM 

^Imhan  «ie  das  Spitiaiildöppeln,  Striakesy  faia(»ihrtnm% 

♦         «  > 
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Ziegel  streichen  \\.  s.  w.  Vom  iCloppeln'  sollen  sich  im 
Schleswrigschen  überhaupt  lo  —  l2,ocvo  Personen  ernähren; 
'eit  i6q6  hat  diese»  Gewerbe  aber  aus  Mangel  au  Absatft 
aehr  abgenommen |  doch  ist  1814  der  Preia  dfr  Spitzen 
wieder  gef  tiegen.  Wo  das .  Klöppeln  Haaptgeach^  ia^ 
werden  nandie .  weiUiehe  Qeachlfte,  von  Männerü  Tvr- 
Höhtet I  anoh  entst^t.daraus  Mangd  oie  Dieiiatmldekfln. 
Bio  rlütigate  Klöpplerin  k^an  doohr  in  der  Woche  waat 
•  Thlr.  verdienen ; '  Viele  wödienfUch  nur  die  HSlIka, 
Viele  Leute  geben  sich  mit  dem  Handel  ab.' 

•  nmingUhit  ist  grSMentheils  eine  ebene ,  flache  und 
waldlate  Haidegegeud ;  '  ei  senht  sich  auf  eine  fast  un* 

merkliche  Weise  von  Osten  nach  Westen.  3and  ist  fast 
überall  die  herrschende  Erdart;  deif  Boden  ist  sehr  eisen- 
haltig. Die  Wege  sind  gut.  Dev  Haiiptreichthum  des 
Landes  besteht  in  den  Wilsen,  unc  die  Güte  eines  Land- 
eigenthums wird  nach  dem  Verhältnifs  der  H^uerwerbung 
bestimmt.  Die  Aeckex  sind  nur  schlecht;  liegt  ein  Feld 
3  oder  4  Jahr  brach ,  so  nimmt  die  Haide  bereits  wieder 
überhand.  An  der  Nordseeküste ,  die  nur  an  einer  Stelle 
bedeicht  isly  ihun  Ueberschwemmungen  oft  Schaden.  Mxt 
«Torf  ist  Ueberflufs';  sowbhl  an  Moor-  jds  Plaggentorf« 
Die  jflaide  wird  hier  nicht  sur  "Feurnng  gebraucht;  an 
Holt  hingegen  ist  Mangel.  Eiue'knrse  Uebersicht  des 
Pflantenreichs.  Die  Haide  geht  bisweilen  aus  durch 
warme  Sommer,  oder,  wie  der  Vf.  vermuthet,  durch  eine 
Art  Insecten:  man  fühlt  den  Nachtheil,  weil  dieses,  sonst 
schädliche  Gewächs  zum  Dachdecken  und  zur  Nahrung  der 
Bienen  dient.  —  Vom  Ackerbau  und  der  Heuerwerbung.  ^ 
Buchwaizen  und  Koggen  sind  die  Getraidearten ,  die  ge« 
•äet  werden.  Der  Feldbau  wird  mit  Fleifse  und  Ver« 
Stande*  getrieben ;  der  Meigel  ist  schon  seit  50  Jahren  inr 
Verbessemngider  Aecker  nebraucht  worden.  Dez  Gar« 
'  tenbau  ist  bei  den  *Banem  twar  besser,  als  in  JÜtlandp 
'-iiat  aber  doch  keine  .^groXsen  .  Fortschritte  gemacht. 
Fruchtbtiume  würden  fortkommen,  'es  fehlt  aber  an  Baum« 
•chnlen.  Viehzucht.  Bienen  werden  in  grofser  Menge 
^ehaltea.    Ueber  die  wilden  Xhiere  und  Fische  eiuige 
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•llgemcitte  Bemeskungen«  Die  Gegend  ist  nicht  fiicli« 
reich. 


Verteichnirs  von  Proviuzial werten  und  Kedentarten; 
es  sind  viele  Plattteutsohe  darunter.  FamilieniKLmen 
sind  erst  seit  dem  Jahr  t77I  allgemein  fihlich.  Altertfafi* 
,  mer  und  Oocumente;  Nachriohti^n  thefls  ron  Uebeibleib» 
«ein ,  theils  aber  von  den  Xireh^  und  den  Predigexn 
|>ei  denselben.  Dann  folgt  ein^  Beschreibung  über  }edee 
Kirchspiel  y  die  in  5  Herreder  oder  Gerichtssprengel  Tst^ 
theilt,  und  111  einem  Auszüge  in  unser»  BUttem  %\l  spt» 
ciell  sind.  ' 


I 
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CHARX£N  —  RJ&C£NSION£N^ 


Allgemeine  Charte  des  Kai  s  e  rt  hum  9 
pesterreich  ^  nebst  einem  grojsen  Theil 
Teutschlands,  der  Schweiz y  Italiens,  der  Tür* 
keif  Rufslands  Und  Freufsens;  zur  üebersicht 
der  politischen.  Ökonomischen  und  militärischen 
.  Lage  der  Monarchie  gegen  diese  Länder*  Nach 
.  Entwürfe  des  Freiherrn  v.  tsiechten* 

Stern  bearbeitet  und  ge^ichnet  tifon  St&ejt 
und  'Hartz,  gestochen  von  Stöbmr»  fVien^  in 
Riedles  Kunsthandlung*  1815» 


Der  grofste  Tlicil  unserer  Leser  wird  schon  aus  dem 
Titel  dieser  Charte  ersehen  haben  ^  dals  hier  von  einer 
neuen  Auflage  einer,  ihnen  nicht  unbekannten,  älterttir 
Charte       Aede  ist}  diejenigeA  Leser  ^  denen  sie  nock 
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unbekannt  seya  tollte,  od«r  welche  die  näh^e  Bekanntscliaft 
nit-  derselben  tu  .erneuern  wfinschcii ,  finden  in  den  Re« 
eenaionen  (iiü  2i  Hcfk«  dee  XXIZ«  und*  219  9^  9«ffee  dti 
XXXIVl  Bandet  unterer  G,  £.)  der  eintrinen  BUUter* 
dertelben  die  ii6tliigfli  Aiulmiift«  Hee.  Allirt  daher  hier 
nur  detjen  ige  an|  wm  mf  die  TorgtfBomiMRitn- Yerinder« 
nngen.  der  Chtrte  und  dar  «Ihitelnen  Sectionen  Being  h«t»- 

'   Die  erste  oder  Titel «Section  hat  keine  wesentlicbd 
Veränderung  erlitten,  4a  auf  derselben  nur  ein  kleiner 
Theil  vom  nordwestlichen  Böhmen  befindlich  ist,  nnd  die 
ganze  Veränderung  in  weiter  nichts  besteht,   als  in  der, 
ziemlich  unrichtigen,  Illumination  der,  provisorisch  luitor 
Oe«terreic bischer  Oberhoheit  stehenden,  Isenhurgischea 
Xten^#-     Man  vermifst  aber  die,  in  gleicher  Beziehung 
lom  Oesterreiobischen  Staate  stehenden  |  ehemals  Fiildai* 
tchen  Aettller  oder  Distriete  Etikiciktnau  und  Hammelhurg^ 
welche  sogar  anfserhalb  des,   auf  der  Section  bearbeite* 
tstty  Theilt  Von  Tenttchland  fallen*,  und  folglk^  bei  der 
'  fjmfömning  der  Charte  erst  hKtten  eingetregen  werden 
ttüstea«  Obgleich  der  y  nicht  tu  Oett^rreidh  gehörende, 
Theii  dietet  iÜattet  anch  tehr  detafllixt'auigeailKdtet  iet» 
so  fallen  doch  mehrere  orthographische  Felilery  alt  s.  B« 
Jieilbrun^   Wtufftn.^    Xinnglau^    öringen,  Vajingen^ 
'  Nektr»Gtmund^  Ttuehtwangi   Dünkelsbühe^  Wasserdra" 
tingy  Pfrimtf  Singtrhauun^  Fehrbelzn  u.  t,  w,  statt  Heil* 
hronrij    IFimpfen^    KüntxiUau,    Othringen  ^  Vayhingtn^ 
Neckar  "  Oemünd ,    Feuchtwang  ^   DinktlsbUhl  ^  JVassertru» 
dingf  Pf  reimt  f  Sangtrhausen  ^  Fehrbellin  u.  s.  w.  selir  in 
die  Augen,  und  dienen  eben  nicht  zur  grofsen  Empfeh» 
lung  desselben.   Ebenso  findet  man  die  alten  Teutschen , 
Kreisbenennungen  mit  neuen  Staatsbenennungen,  ak  B» 
'  Mirämk^sdtß  Krgisländir^  Gro/shertcgthum  JVUrzburg^  iO« 
tiigrtiek  Sa^hsgnf  Afupaek  iind  J^eitrtoiA  tt*  t.  w.  ftl^dllch. 
vdben  einander 'gepaart »  wat  tohon  M  Gi^genheit  der 
•rtten  Recention  der  Charte  bMeritt  worden  itt. 

9tet^#n  3.  iit  imrerSttdert  gebKeben^'  nnd  telhtt 
Benennung  Hfrcegt^MM  M^arschau  hat  man  tmtarlasfen^ 

in  Sönigrtich  FoUn  in  Tepvaudeln. 
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Säetion  3.  ist  gleichfalls,  bis  auf  dt«  UmsMiuiigr  des, 
m^der  m  O^ftexreieh'turückgegobciieiiy  Taxaopoler  Km- 
•e«  wo^  Galisieiii  ui^veriUidert  jgeJbliebea. 

,  /'   ^ce.-4<  bat»  bittric^tli^k^dor-Begriiisiing,  weseatiicliit 
TcrSnderungen  erlitten,  da  es  Tomals  gröXSi^eiitHeflt  nur 
|llit'  «)kema/x  Oesterreichischen  Provinzen  gefüllt  wrar,  die 
}etit  zum  Theil  wieder  unter  Oesterreichs  mildem  Scpter 
-.vereinigt  sind.    Nach  der  gegenwärtigen  t^intheilung  ent- 
hält dieses  Blatt  ganz  Tyrol,  beinahe  das  ganze  Lombar- 
disch -  Veaetianische  Königreich   und  kleine  Theiie  von 
,Xraiu,  Karnthen,  Niederösterreich  und  fiöhmeh.  JDa» 
Henogthum  Salzburg  und  das ,   im  Wiener  Frieden  von 
,1809  von  OesterreicU  al)g:eris»ene  ^  ^'  Innviertel  sind  mif 
•cjimalen  Oränslinien  umsof  en  ,    vermutlillek  .im  aie 
ale,  wdirfcheinlfch  hald  wieder  mit  Oetterreiob  verÄ- 
.Bigtc»,  Länder  ihrer  Lage  ui^d  ihrem  Umfange  nach  b«H 
.merkbar  tu  machen.    Warum  aber  Vorarlberg  auf  abca 
diete  Art ,  un^d  nicht  gleich  den  ^rigen  wirklich  Oester^ 
reichischen  Provinzen  illuminirt  ist,  sieht  Ree.  nicht  ein ; 
vielleicht  vermochte  der  Vf.   einen  tieferen  Blick  in  die 
..zukünftigen  Veränderungen  zu  thun,  als  Söhreiber  dieses. 
.Völlig  unrichtig  ist  es  aber,    dai's  die  Stadt  Lindau  hier 
mit  Vorarlberg  vereinigt  ist,  da  diese  Stadt  bis  jetzt  noch 
^icht  aufgehört  hat,   Buierisch  zu  seyn,    und  sogar  zur 
besseren  Verbindung  mit  dem  Königreiche  das  Amt  Weiler 
von  Vorarlberg  an  Baiern  überlassen  worden  ist«    Auch  * 
'findet  man  auf  der  Gbarte  noch  das,  gleiohfallt  an  Baiem 
«bgetretenci  Am)t  Vilt  alt  zu  Tyrol  gehörig  dargettellt. 

Die  Sect.  5,  und  6»  find  ohne  welentiiche  Veränder- 
ung geblieben.  '..  ; 

Sect.  7.,  welche  bei  der  vorigen  Ausgabe  der  Charte, 
in  Hinsicht  der  Oesterreichischen  Monarchie,  nur  Aus» 
land  enthielt,  faXst  jetzt  noch  einen  kleinen  Theil  des 
Lombardisch-^Venetianischen  Königreichs;  aulserdcm  sind 
.  die  Qränjien  4^$  Gralthersogthttms  Toscana  und  der 
'Hersogtbfim^^Parma,  Modena  und  Lucca  mit  Qewug* 
keit  abgegeben«        .     .  ..-^ 

V 

I 
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Sect.  8.  stellt  jetzt  die  südlichen  Abtheilungen  Croa* 
tiens,  Dabnatien,  das  Gouvernement  von  Fiume  und  einea 
Theil  von  Istriea  wieder  als  Oe«terreichische  Länder  dar, 
deren  Begränzungen' richtig  angegeben  sind;  i^ufserdem. 
hAt  dieses  Blatte  shen  eo,  wie  das  folgende  9t«»  welo)iM 
bekanntUcH,  um  et^gäni  sn  füllen  |  den  Plan  der  Gegend 
um  Wien,  an  einem  MeJsgtabe  Von  2,14  Par*  Zoll  moh  - 
der  OesterreicKiscIien  Strafsenmeilei  enthält,  keine  wei* 
tere  Veränderung  erlitten« 

Ree.  mufs  gestehen,   dafs  diese  neue  Ausgabe  der 
Charte  seinen  Erwartungen  nicht  entsprochen  hat.  Lei* 
der  hat  es  noch  immer  so  grofse  Schwierigkeiten ,  über 
,die  innere  Organisation,  Eintheilung  und  Begränxung  der 
aenumgest»! Lia^aci   xuirerittssige  und  vollständige 
fVachrichten  zu  erhalten,  die  Männern  y  wie  Hr.  v.  LiVc/i- 
tioftgutn^  d,w^  wohl  in  loco  leicht  zu  «r^ialien  seyn  dtirf« 
ten.    Kec.y  welcher  in  dieser  Charte,  'deren  Mafsttah 
grofs  genug  ist ,  um  die  Darstellung  specieller  Xreif« 
^Hnien  tu  erlauben  ^  Aufschlnlt  ^er  manqhtf  neue 
innere  Eintheilung  der,  dem  Oetterreichischto  Staate 
iwieder  zugefallenen,  Prcjvinzen,  und  namentlich  über  die 
Gränzen  und  Eintheilung  eines  fraglichen  neuen  Gouver- 
nements von  Triest ,  so  wie  des  neuen  Lombardisch- Ve- 
netianischen  Königreichs,    zu  finden  hoffte,  sähe  sich  ii^ 
dieser  seiner  Erwartung  betrogen,  da  der  Vf.  nicht  einr 
mal  die  Kreisgränzen  in  den  älteren  Oesterreich  ischea. 
FroTinsen^  geschweigedenn  in  den  nknmm^   durch  Hin«- 
'Inination  angedeutet  hat. 

Wer  also  diess  Ansprüche  an  die  Charte  maq|ity  .den 
dfirfte  sie  schwerlich  hefriedigen,  wer^aher  nur,  wie  der 

Titel  sagt ,  eine  allgemeine  Charte  der  Oesterreichischen 
Monarchie  nach  ihren  jetzigen  Gränzen  bedarf,  der  wird 
in  derselben,  nach  Berichtigung  der,  bei  den  einzelnen 
Sectionen  bemerkten»  Unrichtigkeiten»  eine  lnrattc^iMr# 
jCharte  finden« 


4M  ChmrteH  -  Seeensionem- 

.  Allgemeine  Charte  des  Kaiäerthumt 

Gestenreiche  in  seiner  gegenwärtigen  Be^* 
gränzung  und  Bintheilung  l8l6.    H^en^  im, 

•  Verlage  von  Riedles  Kunsthandlung^ 

*  *      *  « 

•  > 
^^^^^^  t  / 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Obgleich^  BAT  la  Qaem  Blatte,  tmd  Im .'«Sneni  Maf«^ 
italie  TOB  nur  «b6bi  ttarkea  Pazüwr  2oll  asf  den  Meri« 
diangrad  würde  dieses,  übrigens  Bett  und  deutlich  gesto* 
chene,   Chärtchen  doch  zur  allgemeinen  Uebersicht  de« 
Jetzigen  TTmlaiigs  und  cter  tJnthciluwg  d^r  Oesterreichi- 
schen Monarchie   recht  brauchbar  seyn  können  ,  wex^i*. 
nicht  fast  dieselben  Fehler,  welche  bei  der  vorigen  Chart» 
bemerkt  worden  sind,  auch  auf  dieser  vorzufinden  waren* 
'Wollte  man  diese  Mängel  dem  Umstände  zuschreiben^ 
dafi  beide  Oharten  in  einem  und  eben  demselbea  Ver- 
lage, alsp  mutbrnafslich  aus  Einer  Quelle  erschienen  sin«^ 
.  BO  würde  man  doch  iehlschliefsen  ,  da  beide  «in  anderem 
•TlieUeB  Wiedel^  weteBtlicbe  AbweiobuBfeii  von  etaaBder 
iMdieB/  Beidtf  babeB  et  mit  eiBaader  gemeia/  dali  d|^ 
Jleiden  Fuldaipeben  Diitriote  BrÜdKenau  nad  HaamelbBxg 
ascbt  nla  .proWtoriflcb  Oetterrelckiscbe  Betitsuugen  ange» 
^eben«  im  Gegentbell  Limdm  «lebet  dta  Aeratera  Vile 
«ad'  Weiler ,   welche  Baieüitch  geblieben  ,    als  Oester« 
reichische  Gebietstheile  angedeutet  sind.    Aber  auf  die- 
sem Chärtchen  fehlt  das,  auf  der  vorerwähnten  Liechten" 
stern'schen  Charte  angegebene  Fürstenthuni  Isenburg  und 
die  Begrenzung  von   InNerÖsterreich  ist  völlig  von  der, 
auf  voriger  Charte  befindlichen,  verschieden.   Steyermarky  ~ 
Kärnthen,  Krain^  ein  Theil  von  Croatien,  ganz  Istriea^  ' 
die  Gouvernements  von  Triesty  Fiu^a  und  DalaiatieB  , 
•iad  bier  mit  einerlei  Farbe  umaogeBy  welches  aaanden* 
tea  «cbeiatt  daXs  diese  LSnder  aasämmengenoiaaken  eiaü 
Hauptabtheflung  der  Oesterreichiscbea  Moiiarcfaile  aas* 
laacbea  soUea^  wotob  Bec.  iaclefs  bis  jetst  wenigsten« 

Mojak  Bichls  bekannt  ist»  Steyenaark  uad  Oalmatiea  sind 
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fMStidtfudbtii  Farbe  teondm  Ulifegriteit  «rmrd^n,  KCm» 
•teny  Korain  m  ji»  «r«  aber  nebt.  <  Wftre  4i«ie^  Eintbeiliuif 
•^iffiTkHcb  auiL  olKoieller  Quelle  geschöpft ,  .  to  'bitlSe  an« 

kleine,  auf  der  Charte  angebrachte,  Earbenerklärung  hier-' 
«über  leicht  Auskunft  geben  können,   anatatt  .dals  jetit  dia 
Charte  ziemlich  räthielbaft  ist.  .  .  • '    .  ; 

Möge  es  doch  bald  einem  Oesterreichischen  Geogra- 
phen gefallen,   das  Publicum  mit  einer,    nach  oificiellen 
.Angaben  über  die  neueste  innere  Ein theilung  der  Oester^ 
•jwicbitcben  Staaten  genau  begränzten,  6barte  tn  besehen« 
ken,  da  t$  wiakHob  so  äulsevtt-  schwer  biUt,  daroa  ia\ 

Analanda  natanicbtak  m.waxdan. 

/  '        .  •  ' 

#»/•«»!  •«  • 

In  ^toaidbt  daa.Qblrtcbatu  bamai^t  &ec.  »ojab,  daCi 
auf  dem,      WSnien  -^babesdeiii  fixamplare  MiUiren  va^ 
Oeeterraidbitak  Sabladan  gar  ntehf 'iUum^pirt  find;  Üilt 
'diefa  abar  w#bl  aar  Ür  aiaaa  üliaK^aliaaaa  XUnminatipaa^ 
fahler*       r  : 


Carti  pkysi^U0  0t   mindralogi^u^  dm 

Moni  '  blanc  et  des  Montagnes  et  Vallies 
qui  V.apoisin^ntm  Didiie  et  prieenlie  i  Mom 
Excellence  le  Comie  Maison  Gouverneur  de 
Piuris  etc.  par  /.  B.  Ratmomo^  Capitaine  am 
Corps.  Royal  des  Ingenieur^  (ieograf/hes  miU^ 
faires*   Paris  f  chez  Picquet* 


Dieses,   30,4  Pariser  Zoll  breite  und  2t  dergl.  Zoll 
'  Jiohe  Blatt  enthälty  in  einem  MaXastabe  von  3,35  Par.  Zoll 
mm  4000  Toisen  ^  den  Montblanc  nebst  den  ihn  umgl^ebea« 
4aift  Qebirgaa>^an  and  .TbiUani  in  iainam  Umfange 
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^Mlftol^  i6o  O  M«fl«iL  Der      wül  ü(lt«  Gegend  i» 
'Jebireii  £797,  1798  und  1799  aafgenomoMm^  und  bei  dieser 
-Arbeil  eile  üi^Uohe  Sorgfalt,  angewendet  lieben,  um  dar 
Cliarte  die  gröftte-  Genauigkeit  m  gebto\  wefahalb  er  sie 

vorzüglich  für  Reisende  im  Thal  von  Oitfmonix  und  als 
Begleiter  2U  Hrn.  v,  Saussure's  B.eisen  empfiehlt.  Das 
Aeufsere  der  Charte,  welche  sich  durqh  einen  sauberen 
Stich,  sowohl  der  Gebirgszüge,  als  der  Schrift,  vortheil- 

'baft  eosteichaet,  ist  wohl  dazu  geeignet,  den  Versicker- 
ungen  dee  Bm.  Vfa«  Gienben  beiiumessen ,  und  würde 
Ree.  nicliti  daran  aatinsetzen  haben,  als  dafs  die  Gcbiige 

«in  der  bekennten  FVaasötiscken  Manier  mit  Schattea  und 
Licht  gearbeitet  sind,  and  eine  siemliche  UwroUstSiftdig- 
k<it  in  der  Erklfirung  der  gebrauchten  Zeichen  und  Scbrift 

'  8tätt' fihdet ,  wofwif  derielbe  tveltelr  unten  inrftck  kom* 
men  wird.  Anffallend 'bleibt  et  bei  «Hai  .Vorzügen  der 
Charte  aber,  dafs  eine  so  grofse  Anzahl ,  selbst  bedeuteu- 
der  ,  Oerter  auf  dem  Blatte  fehlen,  da  auf  der,  in  viel 
kleinerem  Mafsstabe  gearbeiteten,  Charte  von  Italien  von 
BacUr  iVAlbe  eine  viel  gröfsere  Anzahl  Ortschaften  zu 
finden  ist.  j^war  aoU  die  Charte,  dem  Titel  gemäls  ,  nur 
eine  Cartt  physique  et  miniralogique  seyn,  indefs  wenn 
Hr.  Raimpnd  diese  Gegend  zu  diesem  Behufs  wirklich  auf- 
nahm y  so  w&re  es  ihm  ein  Leichtes  gewesen,  auch  die 

enepb' fehlenden  .OrlS^chaften  eins^to^gen»  und  die  Charle 
dadurch  mit  wenig  Mühe  aucl|  zu , einer,  vorzüglichen 
topographischen  Charte  zu  niachen.  ^-Diese  'Unrollstl^* 
digkeit  der  Charte  dürfte  daher  nicht  eBne  Grund  zu  der 
Vermuthung  bcreclitigen  ,  dafs  vielleicht  nur  ein  kleiner 
Theil  etwa  um  den  Montblanc  (wo  jedoch  selbst  auch 
mehrere  Oerter  fehlen)  wirklich  von  Hrn.  Ray^mond  auf- 
»gpeoommen ,  und  der  grölste  Theil  der  Charte  nach  ande- 
ren Materialien  |usammengeträgen  scy.  Doch  auch  diese* 
Vermuthung  hat  manches  Unwahrscheinliche,  da  nicht  zn 
glauben  ist,  dafs .  ein  hiezu .  benutztes  Material  weniger 
drtschafte|i  enthalten  haben  sollte ,  als  die  Rüder  d^Alhe^ 
•sehe  C^iarte*'.*  Keo.  Tiannag  daher  nicht  bierOber  zu  ent- 
teheiiien ,  und  will  die  Sache  dahingestdlt  seyn  UmssB} 
indem  er  sich  begnügt,  die,  bei  genauer  Durchsicht  der 
Charte  gemachten,  Bemerkungen  hier  zu  deponireiu 
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'    Die,    vorhin  als  unvollständig  angegebene,  Zeiclien- 
crklärung    enthält    blofs   die    Be/eichnung    der  pahr-, 
Reit*  und  Fulswege,  nebst  clor  Erklärung  4er ,  ■  auf 
Charte  gebfauchteu,  mineralogische  Zeichen;    die  Unter-» 
fwheidung  ^er  Städteii  Fleckeo,  Kirchdörfer,  Döi-^er,  Höfe 
Ii«  a.  w.  Mt  darebaäs  m6tkt  angegeben,  und  da  auch  flberidie 
gebrauchten  Schriftarten  keine  Erklärung  Torbandeaii«^  ' 
so  weifs  nian  manche  hin  und  wieder  angebrachte  Schrift  * 
ohne  Zeichen  nicht  lu  erklären*.   :  ^ 

Die  Charte  reicht  nördlich  Bi»  über  den  Flecken 
Taninge  und  den  Mont  Catognt,  westlich  bi«  eine  Meile 
über  Cluses  und  Flumet ,  südlich  bis  Heaufort  und  den 
i^leinen  Bernhard,  östlich  bis  Aosia  und  den  Mont  Com^ 
biri,  und  da  ^ie  die  höchsten  Berge  der  alten  Welt  in 
eich  begreift,  so  hat  sie  allerdings  ein  mannichiachee  in* 
tteeste.  Wiesen  und  Wälder ,  letztere  jedoch  etiirat  un«- 
-bettiäimt,  soheinen  fenau  angegeben  su  »vyn",  und  eine, 
in  der  Techten  oberen  Ecke  des  Blattes  angehrachte  9  ma» 
leritche  Ansicht  des  ilf0fitMtfiie  mit  %en  nächsten  ihn 
umgehenden  Bergspitzen ,  kann  das  Interesse*  der  Oharte  ' 
nur  vermehren,  da  sie  TOn« einem  iifteisterhaften  Grab* 
Stichel  ausgeführt  ist.  , 

Graduirt  ist  die  Clfirte  nicht,  nur  der  Meridian  und 
Perpendikel  des  Montblanc  y  dessen  Länge  zu  7x^  32'  25'* 
•und  d^c  Breite  lu  45*5P'l3"  angenommen,  ist  ausgezogen; 
den  TOriflglichsten  HÖhenpuncten  ist  ihre  Erb^ung  über 
die  Meevesfläche  in  Xoisen  beigefügt '  worden ,  eo  dafs, 
.wenn  die  oben  angeführten  Auslassungifn  nicht  Statt  fäu* 
den  f  diese  Charte ,  wegen  ihr^  obigen  Torsfiglioh^ 
Eigenschaften  ,  zu  den  besten  geographischen  Producteu 
gehören ,  und  gewiüs  eine  Zittde  jeder  Gharteusammlfang 
eeju  würde«  ,  *  « 
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Europa  nach  den  vorzügliQhstsn  Hulfsmittelm 
und  seiner  neufesten  politisehen  Eintheilung^ 
entworfen  und  ge^eit^hnet  von  C.  F,'  WEi^z^trok 
f^eimar^m  Verlage  des  geogr.  Instit*  l8&6» 


Dietfe  autgeceiclinöt  schöne  Charte  ist  bectimmt,  die  big« 
litfrige  iltora  Cluirte  «Ueiet  Erdtheü«  uii.grofsen  Gatpari» 
•eben  KtoiUtlaMey  deren  Platte  beieitt  sitanlicb  abg enutit 
WVf  tu  melMn^  Da  wibrend  dies  Zeitraums»  yom  ersten 
Sntworfe  ^^obler  ftlteren  Gbarte  bis  jetst,  die  Mappix^ 
nngsknnit  sowobl  anhand  für' sich,  als  aucb  die»  dorcli 
dieselbe  beariieiteten,  Materialien  sich*** sehr  verrollkomm* 
nefc  und  vermehrt  haben,  so  sind  auch  mit  dieser  Fort- 
•cbreitung  in  der  Wissenschaft  die  ^"^prüche  der  Char- 
tenliebhaher  in  unseren  Zeiten  sehr  gestiegen.  Vorlie- 
gende Charte  liefert  den  augenscheinlichen  Beweis ,  wie 
aehr  CS  sich  der,  bereits  durch  mehrere  vorzügliche  geo- 
graphische Arbeiten  bekannte,  Vf.  bat  angelegen  sejm 
lassen,  allen »  an  eine  Charte  in  diesem  MaXsstabe. nur 
MUtA^cbt  lu  machenden»  Anforderungen  zu  genügen,  und 
nucb  TOn  Seiten  des  geographischen  Instituts  ist  durch 
d^  eleganten  Stieb  und  saubere  Illumination  der  Charte^ 
bei  dem  beibebidtehen  Preise  der  gewSbnlicben  Gbarten 
der  Handatlasse*,  gewifs  alles  MSgltcbe  gesebeben  »  um 
allen  Wünschen  der  GbartenKebhaber  tu  genügen.  Diese 
llneigennOtugbeit  des  geographiscben  Ihttituts  verdient 
allen  Dank  des  Pnblieums,  .welches  gewifs  auch  nicht 
unterlassen  wird,  dieselbe  gehörig  au  würdigen. 

Da  diese  diarte,  sowohl  in  Hinsicht  ihres  inneren 
Werthes,  als  ihres  eleganten  Aeufsercn,  mit  den  besten 
Teutschen  Charten  wetteifern  darf,  so  wird  sie  sich  zwar 
genugsam  selbst  empfehlen,  es  sey  Ree.  jedoch  erlaubt» 
die  Leser  bier  Torläufig  nAcb  etwas  näher  mit  derseUMn 

bekannt  tn  macbettw  ^ 

» 


*  '  ^  '  ■     Digitized by Google 


Charten  -  Rtcin'tioiten» 


47« 


•  In  hydro  -  und  orographitcher  Hincicbt  ist  dl«  B«ir^ 
behmig  dmelben  besondart  Tprafiglich  to  iMmieii,  «ai 
man  gewahrt  es  sehr  debtlich,  da£i  es  des  Veirifossert^^ 
Hkttptabsioht  mit  war,  anfser  dar  Da^teUnng  der  poUti«  ' 
aehen  Gestalt  unseres  &dthejlf ,  ,  ein  Torsflgliclies  oro- 
hydrographisches  Bild  derselheii  «u  liefern.  >  Um  die- 
aen  Zweck  su  exreklMn  •  ist  der  Vf.  nicht  in  den  Fehler 
mancher  Ghartenzeichner  yerfallen,  die  Charten  mit  einer 
2U  grofsen  Anzahl  kleinerer  Flüss^  zu  überladen,  deren 
Unterscheidung  zuletzt  für  das  Auge  zu  mühsam  und  an- 
strengend wird;  nur  die  Hauptströme  und,  wo  es  der  Raum 
erlaubte,  die  mehrsten  gröfseren  Flüsse,  denen,  wo  es  nur 
«hne  Ueberladung  thunlich  war,  jedesmal  die  Benennung 
beigefügt  ist,  sind  angedeutet  worden.  So  findet  maA 
z.  B.  in  Teutschland  aufs  er  den  Hauptströmen,  der  Oder^ 
Mlbtf  fVeser,  dem  Rhein  un$l  der  Donauy  noch  ^den  Maktp  * 
.  die  LaAn^^die  Mottlf  die  Sieg^  AuAr,  Lippt^  £1^«,  tFtrrmp 
.Fuida^  htMit  QcUr^  SoHs^  Havel,  Spn§,  iVa(/>i^ 

den  Aa^sr,  die  Egtr,  Jfaldau,  Bsroim,  ^atai««,  Jfar<tA». 
den  Ntekar,  Lfth^  Inn,  die  iVaa^i  Ifar»  Ens,  Mukr,  uuÄ 
Dran»  sowohl  ihrem  Laufe  nach  Tersatchnet,  als  auch 
mit  ihrer  Benennung  versehen,  'und  'ungeachtet  dieser  > 
Vollständigheit  ist  doch  die  ^  sehr  deutlich  und  schön 
gestochene ,  Schrift  vollkommen  gut  zu  lesen.  IV^t  glei- 
cher Ausführlichkeit  ist  auch  die  HjdrQgraphie  der4ihri-' 
gen  Länder  hearheitet« 


Nicht  allaln  die  inA  Hatoptgebirge  Europeni,  din 
Pyrgnänt,  Alpen  und  Karpathen,  sind  auf  der  Chatte  dar« 
ges'tellt,  scndem  auch  simmtUehey*  von  ihnen  husUufan» 

de,  Gebirgs*  Und  Höhenzüge,  so  wie  alle,  auch  nicht  in. 

unmittelbarer  Verbindung  mit  ihnen  stehende,  Haupt- 
gebirge und  Gebirgsarme.  Jedem  Gebirgszuge  ist  die 
Benennung  beigefügt,  und  im  Ganzen  die  Haltung  ziem-» 
lieh  richtig ,  wenn  gleich  in  dieser  Hinsicht  die  Arbeit 
des  Stechers  wohl  nicht  ganz  dem  Originale  treu  geblie-* 
ben  ist,  und  dieXs  in  diesem  Mafsstahe .  auch  ^chon  eine 
sehr  schwierige,  nur  für  gebildete  und  selbst  denkende 
Kupferstecher  geeignete^  Arhek  ist.  Doch  wird  die  Charte 
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in  die'sem  Betracht  mehr  leisten ,  als  dm  mehret 6a  ^  u 
Ähnlichem  S^wecke  bearbeiteteii. 

Auch^in  topdfMphiselwr  Hinsicht  entspricht  die  Charit 
voUif  dem,  tum  Grunde  gelegten,  «weckmäXsigen  Plane 
jdes  Vfs. ;  man  findet  keine  Ueherlaiung  mit  Orten  auf 
einer  Charte  ,  die  k'^ine  Sp«»cia]cliarte- scyn  soll,  sondern 

eine  sehr  zwockniäfsi^e  Auswahl  der  niedercplcgten  Orte, 
unter  weichen  man  dessenungeachtet  so  leicht  keine  be- 
deutende-Stadt  vermissen  wird.    In  Hinsiclit  ihrer  Gröfse 
sind  nur  Haupt     Rf.fidenzen  ^    gr^/*^  und   kleine  Städt^ 
^ufserdf  m  auph  noch  die  Festungen  unterschieden  wor* 
den,  von  denen  letzteren  man  nur  sehr  wenige  vermissen 
:wird.   Diese  zwecikmürsige  Auswahl  und'  die  sehr  sfuher 
iin4  deutlich  gestochene  Schrift  erleichtem  daher  die  Be* 
ntttsung  der  Charte  ungemein* 

Die  politische  Staatchbegränzung  ist  ganz  den  neue- 
sten VerändorunjS^en  geinnfs  eingetragen  ,   und  die  Charte 
gewährt  daher  einen  richtigen  und  umfassenden  Ueber- 
hlick  des  jetzigen  Europäischen  Staatensystems.  Teutsch- 
land hat  der  Vf.  als  einen  eigenen  Staat,  gleich  Frank« 
reich,' Spanien,  Italien  u.  s.  w.  dargestellt  ;  auf  Verlangen 
Icaan  man  eher  die  Charte  auch  ' so  .  illnminirt  erhalten/ 
diifs  sftmmtliche  Freufsische  und  Oesterreichische  Beeiti^ 
^nngen  mit  ^ins^  Farbe  illuminirt  dnd,  wodurch  auch  den 
l/irünschen.  Derjenigen  begegnet  wird,  welche  eine  Ueber- 
ticht  des  Totalumfangs  dieser  beiden  Staaten  m  haben 
wünschen.    Eine  Angabe  der  pränzen  der  kleinen  Teut- 
schen  SLaat'?n  würde. für  den  Mafsstab  der  Charte  völlig 
unzweckmäfsi^  gewesen  seyn.    In  Hinsicht  der,  noch  im- 
mer schwankenden,  Östliclion  Gränzen  von  Europa  scheint 
der  Vf.  Hrn.  Malu  Ürun  gefolgt  zu  seyn,  und  nimmt  das 
Ural  •  Gebirj^e,  dann  den  Ural  -  Flufs  und  das  Caspische 
Jkiieer  als  östliche,  desi  Kaukasus  als  südliche  Gränze  bis 
xum  Asöwschen  Meere  an.    Wenn  gleich  aus  diestir  Be- 
gränzung  Vlie  Incpnveniens  entspringt,  dafi  sie  nicht  völlig 
mit  der  Riissischeh  £tatheilung  in  Gouvernements  zusam- 
mentrifft ,  so  dürfte  sie  cioch  ,  als  Naturgränxe  beti^chtel» 
die  einfaclUte  und  richtigs.te  seyn.  x 
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Ree*  ]i«t  bereits  dee  vonllgfUelieB  Sticlis  der  Charte 
»eliniiAlt  erwäHnl^  und  darf  behaupten,  da^t  aie  bis  jetait  • 
an  dieter  Hlntieht  die  htttt  im  GM^arfieheii  Hand« 

atlasse  ist;  ein  gleicher,  geschmackToll  iigt^irter,  Rand, 
-wie  auf  der  kürzlich  erschienenen  Charte  desselben  Vfs. 
von  Teutschland,  ziert  auch  dieses  Blatt,  und  scheint 
211  einer  eigenthümlichen  Verzierung  aller  neuen  Cliarten 
dieses  brauchbaren  Hand  -  Atlasses  bestimmt  zu  seyn. 
£uie  besondere  Erwähnung  verdient  die^  Wasserschraffür- 
ung,  welche  mit  dem  gröliten  Fleifse  beai^beitety  und  so 
schön,  wie  atif  den  betten Ftantöfifchen  Charten,  gelnngeB 
ist«  M^ge  es  dem  geegr.  Institute  gefallen,  ilas  geogra- 
phisdie  Publicum  balA  mit  flimliehett  Tonfiglichen  Qiair« 
tmi  in  beschenken. 


VERMISCHTE  NACHRICHTEN 

»  * 


O^ographiicke  Neuigkeiten  aus  l^ndon^  voni  19«  . 

•  •  • 

« 

Ba  die  Engltndmr,  wie  Jetit  die  Saolieii  stehen,  wegea 

iDirer  Reichthümer ,  ihrer  Schiffahrt  und  Reiseliebe,  die 
meisten  Nai:hrichten  von  entfernten  und  selten  besuchten 
"WcJtgegenden  liefern ;  so  fragt  das  Ausland  nach  ihren 
Reiseb«  Schreibungen  eher  und  häufiger ,  als  nach  allen 
ihren  übrigen  literarischen  Producten.  Et  sind  auch  jetit 
wieder  etliche  Reisebücher  erschienen,  die  jedem  Lieb- 
Haber  der  Länderkunde  willkomnien  seyn  müssen,  und 
der  diefsmalige  Literatlirbericht  beginnt  am  füglichstea 
mit  foliieiider  interettanten  Reieebeeclireibimg»  die  sa 
«l>eii  erit  «tugefeben  worden  ift:.  Trmm^U  m  ttloochiitak 
mnd  Sind€i  «cc^mpmmitd  by  'ü  gt^gräphital  mnd  Ainef^icel 
«efeim»  ^  ikwst  eountriu,  urith  a  mep;  hx  LUuununt  ^ 
Mgnry  Fot  ttnggr,  •  XcondoB,  Longman*  I8x6«  4  In  den  ' 
Mma  1^  nnd  iao6  wiixdea  ßuemapmm*s  Abtichtca  «nf 
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«!•:  Sag KtolMii  BB^nng^n  «o  offo^mr,  dai^  die  BrÜitelie  ' 
R^iemng  ee  für  nnun^änglicii  liot^wendig- hielt,  Olegen- 
ansUlten  «u  me^hefti    Da  Buowmptirtt  im  J.  1807  einen 
Geea^clten  nach  Persien  geschickt  hatte,  welcher  mit  vie-* 
l*r  Auszeichnung  aufgenommen  worden  war,  und  da  seine,  ' 
Spione  sich  in  alle  umliegende  Länder  verbreileten ,  um 
Nachrichten   einzuziehen,   so   ergriff   England  dieselben 
Mafsregeln,  schickte  Gesandten  an  den   Persiichen  Hof,' 
und  bemüh'ete  sich,  zuverlässige  Kenntniece  von  den  Ge* 

"  genden  zwischen  Ostindien  und  Persien  cu  erhalten«' 
Patu  boten  sich  der  Capiiän  Christie  und  unser*"  Vf«  an. 
Man  war  firol^  darüber,  nnd.  stattete  sie  mit  Allem  ant,' ' 
was  sie  nur. forderten ;  denn  das  Untemehinen  var  ttuf« 
eerst  achwierig,  weil  beide  im  eigentlichen  Sinne  Spione 
waren ,  ^  die  unter  ättXsertt  eifersüchtigen  Voikers chuhen 
'  "Nachriclilen  über  den  Zustand  det  Landte  eintammeln 
solltenl  Nach  Tielem  Sinnen  hiel|ien  sie  folgenden  Pia» 
•  für  den  liesten.  Bin  grofser  H^ndu  -  Lieferant , ,  welcher 
die  Englischen  Truppen  in  Indien  mit  Pferden  zu  versor-' 

^'  gen  pflegte,  gab  ihnen  Briefe  und  Wechsel  nach  Kelaty 
der  Hauptstadt  von  Beloochistan  ,  als  ob  sie  in  seinem 
Dienste  ständen ,  und  von  ihm  abgeschickt  wären ,  Pferde 

•  '  zu  k^iufen.    Dessenung^eachtet  blieben  die  Schmerigkeiten 
immer  noch  sehr  grofs,  weil  die  Gesichtsfarbe  u.  s.  w« 
Terrieth ,   dafs  sie  Frankeii ,  d.  i.  Europäer,  waren.  Sie 
wtirden  bc^d  getrennt,  und  d^r  Vf.  erzählt  gröfstentheäa . 
seine  eignen  Abenteuer.     Die  Länder,   durch,  welche  ev- 
Miste,  sind  so  selten  von  Europäern  besuch^  worden,  iia, 
sind  in  Abfieht  auf  ihre  Loge  und  Prodnete  ao  inteiOT«^ 
•ani,  die.  Bewphner  dersdben  «interteheiden  sieh  eo  «ehr 
▼Im  .qiWlisirten  Nationen  ^  der  Vf.  gerieth  oft  in  so  aben^j^, 

.  teuerliche  Vjerlegenheiten^  und  sog  sich  aus  denselbea 
iaH  so  Tielem  Muthe  und  so  <^der  Klugheit,  dafs  man  ' 
sein  Werk  unter   die  lehrreichsten  •  Md  -  angenehmsten 
Reisebeschreibungen  aählen  mufs.    Weil  es '  zweckwidrig 
seyn  würde,  dem  Vf.  Schritt  vor  Schritt  zu  folgen,   ma-?  , 
chen  wir  bloXs  einige  Auszüge«        ^  ^ 

,.Tn   Btla  machten  wir  dem  Jam  unsere  Aufwartung.' 
Wir  landen  ihn  im  i>arbar  oder  dem  Audienssaale  .yon''  . 
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beinahe  150  Personen  iiinfebai,  welche  mei^teat  di«  Nif«» 
fi^r  herbeigelockt  hatte)  denn  seihe  Diento  machten  den 
Ueineten  Theil  davon  aus.    Er  empfieng'nnt  eehr^arti^, 
und  stand  auf,  sowohl  bei  nnserm  ^intmte,  als  bei  un- 
sann  A^bschiede.    Seine  Fragen  an  uns  waren  rerständig, 
%•  fi«  ^ber  Religion,  Gebräublie  und  Gasten  der  Englän- 
der;  ob  die  Franzosen  ahnliche  Gebrauche  hätten?  Er 
sagte,   er  hätte  oft  von  seinen  Üntcrthanen ,    die  in  Ost*- 
Indien  gewesen  ,    gehört ,    dafs   wir    beständig  mit  die- 
sem Volke  in  Kriege  verwickelt  wären:   ob   diefs  noch 
jetU  der  Fall  ^ey^  wie  der  König  von  f^gland  iieiXse? 
yrit  groXs  seine  Heere  und  seine  Seemacht,  und  wie  sie 
Ofgaoisii:^  wären?  wie  weit  sei^e  Hauptstadt  yon  Constan- 
ünopel  entfernt  sey?  nach  welcher  Kegiemngsfoni  er 
lurrsche?  u.  e.       Wegen  seines  Mangels  an  den  erfor- 
derlichen Kenntnissen  konnten  wir  uns  ihm  nur  nnvoll- 
konunen  rerständlich  machen.    Ueber  viele  unserer  Be* 
Schreibungen  war  er  über  allen  Ausdruck  erstaunt ,  und 
fragte  die  beiden  Hindus,   die  uns  2um  Lever  begleiteten, 
ob  es  sich  so  verhalte?      Diese  bejalieten  es;    aber  er 
schüttelte  ungläubig  den  Kopf  und  sagte:  ,,,,Ihr  erzählet 
fftoir  da  von  einem  einzigen  SchifTe)  das  hundert  Kano« 
„nen  fülirt,  und  mit  tausend  Matrosen  bemannt  ist;  das 
9iist  -moralisch  unmögliohl  ^Wo  sollen  diese  denn  Nali» 
^rung  Und  Wasser  hernehmen?  Der  K^Snig  yon  Persieft 
^yluit  kaom  so-  viele  Kanonen  in  seinem  JLrsenal;  and  das 
y^Yolk  auf  iwei  solchen  SAiffen  wdrde  hinreichen »  /mein 
,,gan«es  Land  su  plündern/***    Wir  wiederhohlten  tmsre 
Venrteherung,  iafs  w!r  ihm  nichts  als  die  Wahrheit  ge« 
sagt  hätten,    En^jlands  IV^arine  sey  in  der  That  so  grofs; 
und  als  wir  kürzlich  auseinander  setzten,   was  für  eine 
Wirkung  sie  in  dem  Trefteu  bei  Trajalgar  gethan  hahe, 
so  sagte  er:    „„Weil  ilir  es  betheuert,   so  mufs  ich  es 
9^wohl  glauben  y  aber  hätte  der  heilige  Prophet  es  vor* 
,^sgesagt,  so  würden  die  Numribs  (die  Leute  im  Lus) 
yiTCfin  ihm  einen  Beweis  4aiilr  gefördert  haben.**** 

'  ,,Sowohl  die  Belpotscher,  als  die  Hindus,  lieben  die 
etinJcende  Asantpflante  (/#ru{a  tusafouidm)  aufserordent- 
'  lieh|  und  halten  m  für  eine  grofse  X<e«skerei$  sie.J>r|iten 

-  ■    .        -  *  • 

/ 

*  ••■ 
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4»dler  äeßafim  dea  Stingel,  tmd  koelNii  oder^ ;  weleiief 
9«wj|liiiHc]ier  ist»  ,  rötten  des  Kopf  und  die  'Blattet  mit 
«leiclAtseneir  Butter.  Diese  Pflanze  wächst  wild  auf  den 
Gebirgen  in  den  nördlichen  Gegenden  von  Beloochistan» 
-  von  wo  sie  die  Hirten  7U  Markte  bringen.  Wenn  sie  reif 
ist,  sieht  der  Kopf  beinahe  wie  Blumenkohl  aus  ,  indem 
er  efne  heile  Strolifarbe  het.  Der  getroclme^e  Asantsaft» 
wird  alljährlich  in  ungeheurer  Menge  nach  Aindostaa 
eingeführt  wo  er  ^eAiri- KiiBf  oder  Asaatmilch  heiXsl^^*  - 

^  ^yUnter  Freund  Budu  brachte  pna  eines  Abends  eine' 
grofse  Delacatess»,  Wie  er  so^e;  er  lobte  sie,  wie  leia 
ausgemiicHtes  Leckeimaul*    Es  war  eine  junge  Teufels« 
dreck|pfUn«e  in  stinkender  Buiter  gekocht,*  und  wirboniji«. 
ten  unsern  hdflichen  Freund  kaum  überreden  ,   daXs  wir 
Ht  allem   Ernste  an  seiner  Leckerei  keinen  Geschmack' 
fänden.     Der   (Anstank  war  i-n   der  That  unausstehlich, 
depn  die  grüne  Pflanze  ist  noch  weit  ranziger  und  knob- 
laucbartiger,     als    die   Apothekerwaare  dieses   Namens.  . 
Wir  mufsten  diesen  Geruch  drei  Tage  lang  dulden,  weil 
das^'.ganie,  Wirthshaue  damit  betheilt  wurde ,  so  dafs  die 
Ijeate  selbü:  aiobt  nur  rec'ht' wideriicb  rochen ,  fondeni 
auch  die  Lull  mit  den  AusflÖMen  vecpestet  war/*        %  * 

^    • 

üeber ^Persische i Gebräuche  und  Sitten* 

„Ich  war  zum  Fürsten  Mohamed  N^hi  Chan  einge- 
*laden,  Abends  um  7  Uhr  verfügte  ich  mich  zu  ihm.  • 
Es  wurden  gleich  grofse  Tabakspfeifen  oder  Kullyans 
jgebracht.  Nacfidem  das  Wassor  zum  Waschen  herum- 
getragen war,  begann  die  Tafel.  Erst  kamen  Confituren 
tind  iwei  Arten  Kaffee;  der  eine  heifst  süfser  Kaffee,  und  • 
ist  aus  Sjmp  und  dem  Safte  von  allerlei  Arten  von 
Früchten  gemacht;  dieser  sowohl,  als  der  eigentliche 
Kaffee,  wird  in  IdeUien  Chinesischen  PorxeUantassen  her-> 
umgegeben 9  die  etwa  einen  Löffel^ voll  enthalten,  und  in 
gröftereh,  goldenen  oder  silbecnen  Uniertaisen  steben* 
Hierauf  folgten  allerlei  Frfidile,  friscb  und  getrocknet, 
eingemachte  Sachen  und  Sorbets  wurden  in  grofsen. 
Becken  herumgereicht ,   iu  deren  jedem  ein  hölzerfter 
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LBM-war,  womfo  jedtar  tclil&rfte,  w«*  Hub  MLidil§. 

Dann  wurde  ein  Tuch  vor  die  Gäste  auf  die  Erde  aus- 
gebreitet,  und  Brod  iu  dünnen,  breiten  Fladen  darauf 
geschüttet.    Nun  erst  begann  das  eigentliche  Mahl.  Man 
brachte  allerlei  Ostindische  Gerichte  auf  Speiseträgem, 
wovon  einer  vor  jeden  Gast  gesetzt  wurde.     Als  Alles  in 
Ordttunguarar ,  gab  der  Minister  das  Zeichen  mtnl  Anian^ 
ipaa,  indHti  er  Bitmillnh  (d.  h.  in  Gottes  Namen)  rufte, 
wcranf  j;edermaii  mit. aller  Macht  über,  das  Eetea  herfitL 
Mitten  im  Saale  «tand  *4tie  X)ienersehaft ,  um  uiia   mit  . 
•Soriiet  oder  WaMer  su  bedienen.   Wir  hatten  drei  Gilsige, 
und  es  wfthrte  «ehr  lange,  ehe  eine  solishe  Menge  Sdafit- 
tdn  gebracht  und  weggenommen  werden  konnten.  l>iete 
Mahlieit  ist  die  voriüglichste  in  Fersten,  und  kommt  mit 
unserm  Mittagsmahle  iiberein.     Die  Perser  frühstücken 
erst  um  Mittag,    und  geniefsen  des  Morgens  entweder 
gar  nichts  ,  oder  nur  etwas  frische  Frucht.     Zwei  Ding^ 
•ind  bei  ihren  Gastmählern  ziemlich  unbequem.  Entwo- 
dei^  mUXe  man  von  dam  Gerichte  essen ,  das  gerade  Tor 
flnem  at^t,  oder  Jemanden  mitten  auf  den  Speis etrSger 
tsoten  lamn,  •  nm  dieses  od.er  jenes  Grericht  xu  xeickon« 
Sodann  ist  die  bekannt^  Sitte,  mit  untergeschlagenen  Bei- 
nen Vor  den  Gsvichteii  «u  sätsen,  Sufserst  unbequem,  und 
•eheint  selbst  den  Parsern  nicht  sehr  %xt  behagen.  Weil 
man  blofs  mit  den  Fingern  die  Speisen  anfafst ,   so  sollte 
man  glauben,   dafs  Seivietten  nöthig  wären,  aber  diese 
sah  ich  nie;  viele  Perser  bedienen  sich  zu  diesem  Behufe 
des  Brodas,  welches  hier  ganz  dünn  ist,  und  diese  Stelle 
ziemlich  vertritt.    Der  Mangel  an  Löffeln  zum  Vorlegen 
der   Brühe  ist  auch  sehr  unangenehm ,    denn  ob  man 
gleich ,  ohne  Europäische  Begriffe  zu  sehr  zu  beleidigett|  ^ 
«in  Hishn  oder  eine  junge  Ziege  in  Stücken'  zerreifsen 
ktWi,  •  so  ist  es  doch  äufserst  barharisch  ufid  ekelhaft, 
wenn  man  sehen  mufs,  w|e  Biner  nach  dem  Andern  seine 
.  von  Fntt  triefende  Hand »  die  er  so  dsen  erst  beleckt  hat^ 
in  ein  Geltfs  mit  Br^he  eintaucht.    I»  ihren  HSi|sem 
eind  die  Pe^r  die  artigsten  Leute  in  der  Welt  gegen 
Fremde,  und  sie  würden  die  angenehmsten  Gesellschafter 
seyn  ,   wenn  sie  nicht  eine  zu  hohe  Icfee  von  ihrer  Vor- 
treffiichkeit  hätten,  j  Unter  einand^  und  mit  ihres  Glei- 
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chen   siöd  dl«   Perser   fr^undlith   und   luvorkommend ;  ' 
gegen  Vurnchmere  knechtiicli  lind^  kriechend ,  und  gegen 
Untergebene  hochfahrend  und  übermüthig.    Alle  Stände 
lind  in  gleichem  Mafse  habsüchtig,  knickerig  iu4 
trügcraoli^   90.  jof t  iie  Gelegei|||#i%  dnu  erhalten;  ,  attck 
kümmert  mn  aie/iuckly  mm  «if^^darüber  •  ^tappl^ 

wenn  tie  mvat  den'  Vertl&eü  fturtc  OilttoeOi  erl»geah(tiV<ip# 
•ie  et  Muien,  emgeirntet  Mimm?  Ugiif  halt«»  • 
oft  et' W  fimißkung  ikrar  EndlwliHrJä»  bietet,  nti^'  mr 
lav  erlaukty  aonto«  eoglur  ffle  jb^eni^WNrtk ;  ▼•B  i^^mI* 
kalten  ^.EdellaMtk  und  DenkklurMl  jwkMii  iie  genm  «ad 
gar  nichts»  In  Ausschweifungen  und  liüderlichkeit  kemmt 
thnm  Niemand  gleich,  und  ihre  Wollüste  sind  lu  er» 
•chrecklich  und  bestialiscii ,  als  dalS'man  davon  sprechen 
könnte.  Kurz,  um  diesen  UmriiCs  des  Persifchon  Gharak« 
ters  zu  schliefsen,  will  ich,  ohne  Besorgnifs  der  Wider» 
legung,  hinzusetzen,  dafs  ich,  nach  meiner  eigenen  Beobv 
achtung,  geneigt  bin ,  das  jetzige  Persien  für  den  grofsen 
,Sammelplatc  ^ler  Arten  von  Tyrannei ,  GreiiMukeit^ 
Niedei^tFftchtigkeit  und  Ungevechtigkeit ,  Erpreuung  ui)4  • 
Weggeworf enheit  tu  halten ,  welcke  die,  .«yiiyliiinke  Nim  ' 
tur  eekladeit  pder  beflecken  kftimen«  Mm  "gfenke  aidri^ 
diU^t  ick  tu.  H^Kd  urtheile.  Ick  kamt  AUee  mit  Tk«^ 
«acken  belegen ,  die  ick  entweder  aelklt  erfialireii ,  «eder 
von  glaubwürdigen  Leuten  gekSrt  kAbei».  Ein.  Peraer  voia 
Brtiekung  bettokl  eineh  ^erm,  dem  er  den  gr^ff^n  Deidc 
•ekiildig  war ,  um  'eine  Summe  Geldea  t  twd  alt  man  ikn 
defswegen  zur  Rede  setzte,  antwortete  er,  man  hjitte  ihm 
'die  Gelegenheit  dazu  benehmen  sollen.  Am  l^äufigsteü 
Jindet  man  die  gedachten  Laster  hei  Hpfe.*'. 

„Am  ag.  Mai  hielt  der  Für^  (in  Kirman)  Gericht 
über  etliche  Leute,  denen  man  Schuld  gab,  dafs  sie  einen 
eeiner  Bedienten  ermordet  hätten.  Die  ganze  Stadt  war 
defswegen  den  Tag  Über  in  unbeschreiblicher  Angst*.  Man 
aohlofs  die  Tkorot  und  alle  öffentUcke  Geschäfte  standen 
etill..  Leute  mufsten  tiok  aU  Zeugen  stellen,  ohne  davon 
vorket  benackritditigt  tu  iejn;  und  ick  eak  etliche  beck 
dem  Paläste  fükren',  die' in  eben  so  grofser  Angst  waren,  . 
nie  ob  man  sie  kütte  kiaricktmi  wollen.  Mackmitt^gi 
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nm  drei  Vkr  lillir  «en  HtiT  ^«t  Urtefl  fOkr  di«  8cMl- 

digen.     Einige  beraubt»  man  ihres  tl^cHts;  Andern 
schnitt  man  die  Ohren  ,    Nasen  und    Lippen    ab  ,  und 
schlitzte  ihnen  die  Züngle;   und  wieder  Andorn  hieb  man 
eine  oder  beide  Handj  ah.    Etliche  entmannte  man  ,  und 
^schnitt  ihnen  Finger  uni<l*  Zehen  ab.    Alle  diese  Elenden 
iNCOijden  auf  die  ^Sitralse  gsstofsen,  und  di^  Einwohner  be- 
lieutet,  ihn«n'  W^der  Beistand  zu  leisten,  noch  Verkehr 
intt'ilnm^u  bnfciftiaiAgi  »olchea  GelefealMilmi  ertcheiBl 
d«r?PüMt  aUtniriflfk^jMv  Kloidiipg,*  und  «in  geUict* 
Tuch  wird  fibweitoi  Vi^|lidh  fftbreitet,  uif  w^Am  er 
tim;  '»ein  Antii|:iMfart  Mm  ^das  «Md  dar  Rache;*^ 
tltnt'-'at'dietet  an,  «o  dilrfia  ihn  tallitt  teina  Miiiiilv 
uteht  anredmh.    Büm  erfälilte  mir,  der  Fürst  habe  wXb* 
rend  der  ganzen  Verstümmelung  ain  Fenster  gesessen, 
uud  seine  Befehle  gegeben ,   ohne/-  das  mindeste  Mitleid 
oiier  £nt9etsen  über  den  Vorgang  an  den  Tag  siKlegen.^ 
/ 

,|Man  hat  nnr  erft  seit  Kurzem  eine  Abgabe  auf  die 
Slui^tt  galef^.'  Es  ereignete  sich  bei*  dieser  Gelegenheit 
iKn  Umstand  V  welolier  erwfibnt  cn  warden  Texdiant,  wefl 
«lan  darant' dk  jettige- Persisoke  Kegierang'beurllieilfa 
kann!  Der  Pthrst  "in  Kirman  Temahm\  da£s  die  Shaid» 
Mannlactat  lugenoflinien  Habe ,  u;id  noch  wehr  in  Anf» 
'»ahm« 'kommeli  wdrde.  Ißr  üeTt 'daher  an  die  Bewohner 
der  Provinz  lind  «Stadt  Kirman  einen  Befehl  ergehen, 
nach  einem  bestimmten  Tage  bei  grofser  Strafe  keinen 
unffestämp«»lten  Shawl  zu  kauffn.  Es  wurde  ein  Amt  er- 
öffnet, wo  man  die  Shawls  stüinpclte  ,  und  jeder  Käufer 
^  hatte  genau  darauf  zu  achten,  dafs  er  nicht  eher  bezahlte, 
als  bis  der  Slampcl  aufgedrückt  war.  Die  Leute  konntet 
sich  nicht  einbilden,  dafs  die,  vor  d^r  Bekanntmachung 
des  Befehls  gekauftem ,  Shawls  eines  Stümpels  bedurflen» 
bnd  fuhren  also  fort,  sie  tn  tragen..  Abeir  der  F6rsthfrtta 
«ndere  Absiebten ,  tind  sobald  die  bestimmte  Zeit  Teft* 
fiosi'en  war,  lie^s  er  in  der  Stadt  Haussuchung  thun,  und 
Jeden ,  der  einen  ttngestKmpelten  Shawl  hatte ,  um  eine 
Summe'  Geld  straiFem  Er  soll  durch  diesen  listigen 
Streich  Persischer  Staatsklügheit  über  einen  Lac  (100,000) 
Kupitn  gewonnen  iiabeu,  denn  er  lie£s  auch  die  UBgc- 
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stämpelten  Shawls  selbst  wegnehmen,  und  für  die  Kech!- 
n>in|;  de»  Hofes  verkaufen.  <^      v  •  ^ 

*  M 


Die  vorstehenden  AuSiüge  können  nnrv  sehr  nnvoU-«' 
kommen  den  Werth  der  i'oitiii^er'sohen  Reisefaeschrdli- 
nng  darthun,  welche  itebst  de«',n  rtat^MörUr^ .  Xiumi^ 
MaUolm  und  Andern  «eit  wenigen  Jahren  he^ansgegebe- 
nen,  Werken,  eine- ungemeii)  achätabare  Sammlting  zuve^ 
l%Miger  Nachrichten-  über  eins  der  iiiterestantesten  raor- 
^ehllndischen  Reiche  bildet,  das  viejleicht  in  ^rzer  Zeit 
die  Augen  der  Welt  auf  sich  ziehen  dürfte,  weil  Ruislana 
Absichrten  auf  Persien  zu  habeii  scheint,  und  England 
vregen  der  Nähe  seiner  Ostindischen  Besitzungen  die 
Eroberung  desselben  durch  eine  Europäische  Macht  nicht 
gern  sehen  könnte. 

Die  Länderkunde  hat,  a.ttr8er  dem,  Ton  Poiting^^r  iä^ 
Boloochistan  und  Sinde  herausgegebenen,  Werke' ^  4^eff^ 
Fiftihling  noch  andere  Bereicherungen  erhalten..  Qee 
^ajor  AUxßnitr  Btmuon^  gewei^ner  Ctourem^uf^-Toii 
St.  H«l<na,  hat  die  Gelegenheit  b^^iutst,  wodurch  diese 
Felseninsel  seit  Kurzem  so  berühmt  geworden  ist,  um  Be- 
merkungen bekannt  SU, machen,  die  sonst  vielieicht  gar. 
nicht,  oder  doch  erst  spät  herausgegeben  worden  wären* 
Sie  sind  unter  folgendem  Titel  ersci^enen  t 

Traets   relative  to  the  Island  of  St,  Helena ^  miUtn 
,   ^  .during  a  residmce  Qf  ^  ytarM,  4» 

Ueber  die  Urbarmachung  der  Insel  *findet  man  hier 
treffliche  Winke,  die  besonders  der  Englischen  Regierung 
jetzt  sehr  wichtig  seyn  müssen«  Bisher  hatte,  man  de|^ 
Leuten  weils  gemacht,  es  könne  hier  gar  nichts  wachsen» 
alles  sey  Fels ;  es  regne  selten  oder  gar  niohtt$  die^Ratte^ 
zeratörten  Alles  u«  s.  w,  Dias«  und  mehrere  andisre  irrigtt. 
Meinungen  hat  Bgätton  auf  imm^  widerlegt,  und  bewie* 
sen,  dafs  ein  groCser  Theil  der  Insel  dar  Anbaues  ^liig 
ist^  und  dafs  die  Bewohner  sich  selbst  zu  erhalten  im 
Stande  sind,  weil  sowohl  Getreide,  als  Gcinüse,  in  hin- 
länglicher Menge  erzeugt  werden  iiünnen.    £r  habe  dort 


V  •     ■  , 

.jpuz^Ugei^  %i^ffii;4ig  geuHicUt,  und  si«  wlbft  -sitm  Baiji 
benutet.    Da  nun  aufserdem  die  Intel  tY«fflic1ie  BrudK 

fteine  und  Werkstücke  darbietet,  wovon  er  sich  selbst  ein 
jchones  Haus  dort  hat  bauen  lassen;  so  könnte  mau  ohne 
jMühe  die  herrlichsten  Gebäude  aiiffüh2;eji«  ,  Man  lieft 
dieXs  Buch  sehr  allgemein»  «  - 

Voriges  Jahr  gab  Hr.  3ohn  Scott  eine  Reise  'nach 
Paris  heraus  ,  die  allgemeinen  Beifall  erh.elt ,  weil  seine 
Ansichten  sich  sehr  von  den  gemeinen  unterschieden,  und 
garnz  Alteiigiisch  waren.  Diefs  hat  ihn  bewogen,  eine 
Beschreibung  seiner  «weiten  Keise  unter  folgendem.  Titd 

lieiiannt  zU  manchen:   'Paris  revisited  in  1815  by  wirnj 
Brüssel t,     t)sLi   Interessanteste  ist  die  Schilderung  'diit 

^ehlächtfeldes  bei  La  belU  Allianet  und  der  berühmtai 
SchlAclit  selbit.  '  Der  Vf.  hat  das,  Verdienst ,  olme  Hitt*> 
ticbt  auf  >di^  politischen  Partheien  in  England  ^  aeine 

lüleinniig  Auf  i^tne  ieht  verständige  und  hochhersige  Art 

4ti  sagen.    In  ihm  glühet  der  alte  Englische  Preiheits* 

sinn  in  heller  Flannne,  und  er  beweist  beiläufig,  worauf 

sich  eigentlich  Englands  GrÖfse  stützt,   nämlich  auf  den 

Gemeino:^ist  der  Bewohner,  ihren  Constitutionseifer  und 

ihre  Religiosität.    Von  den  Französischen  Sitten  stellt  er 

ein  abschreckendes  Gemälde  auf. 
•  #■  • 

Der  Dichter  5eotf,  welcher  bald  nach  der  grofscn 
Schlacht  selbst  nach  den  Niederlanden  reiste,  um  die 
Wahlstätte  zu  sehen,  hat  nicht  allein  ein  Gedicht  darüber 
geschrieben,  sondern  auch  letzthin  die  Beschreibung  sei» 
"ner  Keise  herausgegeben,  welche  aus  den  Niederlanden 
über  Paris  und  einen  Theil  von  Frankreich  gieng.  J)tl 
Titel  heifstL  PauU  Utters  to  his  Kinsfolk  Edinburgh, 
Man  sieht  hier  den  witzigen ,  geistvollen  Dichter  ^lei^ 
«am  im  Schlafrocke.  Seine  fiemerkihigeri  haben  in  Eng« 
2and  vielen  Beifall,  erhalten ,  befondera  ^e  über  die 
Sohlacht  bei  La  btlU  Miaheg  und  die  damit  Terbandenea 
Ereignisse*  Seine  Briefe  athmen>  wie  lich  deinen  läXst^ 
den  reinften  Kosmopolitismuf • 
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'  2. 


Entdeckungen  im  Innern  von  Neu- Holland. 


Von 'dem,  durdi  einige  pliflologisclie  Schriftoi  beklaiii* 
ten.  Hm.  t>r,  Ttöhdm  aus  Göttingen,  derliereitoeit  länge- 
rer Zeit  in  England  lebt,  hat  die  königl.  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  in  Göttingen  durch  den  Hrn.  Hofrath  u.  Rit- 
ter Heeren  in  der  Versamrnl.  am  lO.  Febr.  eine  der  inter- 
essantesten Mittheihiiigfn  über  die  neuesten,  im  verflosse- 
nen Jahre  gemachten,  Entdeckungen  im  Innern  von  Neu* 
Holland  erhalten;  nachdem  es  gelungen  ist,  die  bisher 
für  unersteiglich  gehaltene  Bergkette,  welche  das  schmale 
Gebiet  der  Colonie  von  Neu -Süd- Wales  an,^er.  Ostseite 
des  Gontinents  i^on  dem  Innern  trennt,  xu  fibersteigen*. 
Es  ist  dieXs  die  Uebersetcung  des  offioiellen  Bericbt%  des 
'GquyemeuTS,  wie  derselbe  in  der, .  xu  Sidmy  Cow  ge-^ 
'druckten,  Zeitung  unter  dem  lo.  Juni  11315  erschien;  also 
gewifs  tu  gleicher  Zeit  der  xuverlSssigste  und,  aucl^  der 
Neueste  Bericht  aus  jener  fernen  Weltgegend.  Zweimal 
war  schon  ^-üher  durch  den  Lieutenant  Bafs,  und  dem- 
nächst Cnley  y  dieser  Versuch,  wiewohl  vergeblich,  ge- 
ttiacht  worden.  Hierauf  gelang  es  folgenden  dreien: 
Xxregorjr  Blaxland^  Esq.  ,  IVilL  IVentworth^  Esq. ,  und 
dem  Lieutenant  Lawsonf  bis  auf  einen  gewissen  Punct 
ddn  Ueberg'ang  su  bewirken.  So  standen  die  Sachen,  als 
<der  jetzige  Gouverneur,  (General  < Major  Maequari^ ^vfi- 
kam.  Er  beschloXs  ,  dies#  Entdeckungen  'weiter  su  vet* 
folgen'^t  und  sandte  zu  dem  Ende  den  Landmesser^  G.  WilL 
JSvans  iita  November  1313  aus,  um  genauere  Erkundig un* 
Igen  emsuxiehen.  Auf  dessen  erhalteuen  günstigeu  Be« 
Hcbi  im  'Februar  1814  ward  nun  ff^ilL  Cox ,  Esq. ,  der 
Auftrag  gegeben ,  mit  Hülfe  einer  Anzahl  Verbannter 
einen  Weg  über  das  Gebirge  zu  bahnen,  auf  dem  Vieh, 
Lebensmittel  u.  s.  w.  fortgeschafft  werden  konnteii.  Mit 
grüfster  Anstrengung  und  Thätigkeit  führte  Cox  diesen 
wichtigen  Auftrag  binnen  sechs  Monaten  aus^  am  30»  Jan« 
18I6»  w^r  die  Strasse  vollendet» 


I 


I 

1  Am  SS".  April  tmt  non.te  Gottrenieiir  «elbct,  begki* 
^fift  TOiileiii«r  GemahHn y  Cüx^  /oml^Mt , . CampA«ll« . 
'tiU^*W9$t»^  iU4/im,  (X«li7,  JSii8»#^  Mmhßn  «üiL^dei^  Ma- 
lor  und  Nfttttrknndigeii  hwnn^,  die  Reise  an.  Anfangt 
war  dat  Steigen  oline  grofse  S^vdengkeiten ;.  bald  aber 
folgten  so  steile  und  rauhe  Anhöhen,   dats  man  sie  nidr 
^        mit  Mühe  erstieg.     So  gelangte  man  zü  einer  Bet'gebene, 
die  eine  weite  und  sclione  Aussicht  darbot,  und  tht  kings 
table  land  genannt  ward.    Man  erblickte  besonders  eins 
der,  reizendsten  Thäler,  das  den  Nanieu  des  Prinz  -  Ae^#ii» 
ten- Thals  erhielt.    Ein  Halbkreis  romantiiscber  Gebirge, 
FitVt  Amphitheater  genannt ,  ;iimgab  es.    Nach  einem 
Wege  yon  ^  Engl,  {uleilan  kam  inan  an  einem  jäben  Ab* 
bange  von  de«  scbwindebiden  Höbe  von  676  Puls.  Gleicb* 
.  wobl  batte  Cox  mit  vielen  Windungen  .einen  Weg  daran 
herunter  gefObrt,  .der  mit  vollem  Rechte  bosU^  Pafs  ge* 
bannt  ward.  -  Der  Berg  selbst  erbieit  den  Namen  Mount 
^Yorfc,   dem  Herzoge  von  York  zu  Ehren.    Ana  Fiifse  des- 
selben fand  man  eine   fruchtbare  Ebene,    mit  Gras  be- 
wachsen, und  von  zwei  Bächen  gewassert,    deren  Verei- 
nigung den  Cox's  River  bildet  ,   der  sich  in  den  Neptan^ 
und  dieser  bekanntlich  in  dun  Hawkshury  ergieXst.  Jen- 
seits des  Coj;- Flusses  überstieg  man  wieder'^eine  Reibe 
sehr  hoher  Berge,  bis  man  ad'  den  Fish  Rivtr  gelangt^ 
der  sieb  nachmals  mit  dem  Campbell  Hiner  vereinigt 
welcber  lettfera  bei  der  grofsen  Dürre  jedocb  faat  bbt 
.eine j  Reibe  von  Pfützen  bildete.    Es  scheinen  dicia  also 
juur  Bergflüsse  lu  seyn,  die  jedoch  zu  gewissen  Zeiten 
Wbr  ansobwellen  kibinen.'  >  Der  Anblick  des  Landes  ward 
schöner,   sowie  man  weiter  vorrückte;    fruchtbare,  mit 
Gras  bewachsene  Ebnen   folgten  auf   einander,  welche 
durch  mafsige  Bergreihen  gelrennt  wurden.      Man  fand 
keine  Einwohner;   aber  das  Känguru,   den  Emu  (C^suar 
von  Neij  -  Holland) ,  das  Schuabelthier  (oder  den  Wa^sar» 
maulwurf,    Oxyrinchut  paradoxus) ,  schwarze  Schwäne^ 
wilde  Puter  und  Gänse,  mancherlei  Kutan kiipferCarbena 
Taliban  in  Menge.  Der  Flufs  i::t  fiscbreicb,  aber  aiir  an 
einer  Art  Fische  ,  dem  Barsch  an  Gestalt  ibalieb  ^  mi 
'  von' dar- Scbwcrt  von  17  b|s  25  Pfund* 
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neim  atet*  die  M&Öaer  und  klaiser  Strom ,  der  Mae- 
jfumHt  RMr',  *dttrchflie£rt ,  der  jedoch  auch  wieder  die 
HofFnung^  täuschte,  nach  der  Westseite  hin  schiffbar  %u 
werden.  Hier  ward  Halt  gemacht  ,  und  der  Plati  für 
eine  neue  Stadt  bestimmt,  330  24'  30"  lüdl.  Breite  und 
37'  45"  ösU.  Länge  von  Gretnwich,  die  den  Namem 
Bathurst ^  dem  jetzigen  Minister  der*Colonien  tu  Ehren^ 
tragen  soll.  Sie  liegt  94]  Englische  Meilen  in  wetUioliav 
und  87|  dergleichen  in  nördlicher  Richtung  von  det 
Wohnung  des  Gouverneurs  zu  Sidney  Ceve;  die  TiKnge 
dev  StrAfse  von  dSai^nr^t  nach  Si^n^  Ceaa  140 
En^lisclie  Meilen.  ^ 


Zu  welchen  gegründeten  Hoffnungen  diese  Nachrich« 
ten  herechtigen,  kann  Niemanden  entgehen.  Wir  stehen 
i|war  nur  erst  an  der  Schwelle  ,  denn  das  Erforschte  ist 
noekr  sehif  unhedeutend  gegen  das  noch  tu  Erforschende, 
i^hev  der  Weg  ist  jetit  'gefunden  und  gebahnt;  BaihurH 
/vird  das  Thor  für  das  noch  g&nxlioh  unerfors9hte  Inner« 
.dieses  Welttheils  werden^  und  wer  mag  dann  sweifeln, 
dafr  man  hald  weiter  vordringen  werde?  Das.  Land  'ladet 
ein  sur  Gultur ,  und  eine  weitere  Erforschung  der  Ge« 
hirge  wird  auch  wohl  noch  bequemere  Uebergäuge  zei- 
gen. Spätere,  seitdem  erhaltene,  Berichte  bestättigett 
nicht  nur  diefs  alles,  sondern  setzen 'auch  noch  hinzu, 
daTs  man  Kälk  (woran  es  bisher  in  Australien  fehlte)  im 
tleberilu Is ,  und  viele  geschätzte  Stei n arten  ,  namentlicU 
Topase,  gefunden  habe.  Aulserdem  viel  Manna WOVOA 
J^.  Nöhd€ti  seihst  ^ine  Frohe  eingeschickt  hat. . 


Die  bisherigen  Nachrichten  sind  officiell  und  keinem 
Zweifel  unterworfen.  Wie  sehr  man  sich  aber  vor  ver- 
falscjiten  oder  erdichteten  Nachrichten  hüten  mufs,  zeigt 
ein  Bericht,  den  Dr.  Nöhdtn  aus  dem  Morning  Herald 
]8l6.  2.  Jan.  beigefügt  hat,  der  jedoch  ohne  Unterschrift 
ist ,  in  dem  viel  von  -  den  Eingebornen  erzählt  wird^ 
die£vaii#  jenseits  devhläaeaGehirge  gefunden  haben  tollte«. 

•  Ii»' 
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X>er  Bericht  des  Gouverneur^  Sfgt  iw^r  .  i|icht  mt« 
.dificklich.,  dalg  das  Land  mütewohtit  sey  $  er  et« 
türiUitit  i«iooli  JMiM  j^wohnef  ;*  nsü^  Iftfi^  «•  steh,  dm* 
slw«»  diui!»  er  Md$A  »tt  «UUMliireige»  Mtte  fibc^elwn 


'Neos  Englische  Sntdeckungs  •  Reisen  in  ä&s 

innere  Afrika^ 


,  L«iuio^,  den  27«  Felnr.  iStld 

Der  Congo^  begleitet  Vom  Tratisp ortsohiffe  Darmihtm^ 
befindet  sich  jetzt  an  der  Nore  in  Bereitschaft,  bei  dem  *  \ 
ersten  guten  Winde  auf  eine  Entdeckungsreise  den  Flufs  ' 
Zair,  im  Herzen  des  südlichen  Afrika,  l^in aufzufahren.  — 
Der  Congo  halt  etwa  90  Tonnen  (zu  2000  Pfunden);  der 
'Schooner  wird  getakelt  und  zieht  ungefähr  5  Fufs  Was* 
eer.  Er  ist  gänzlich  fttr  die  Bequemlichkeit  der  OfTiciexe 
tmd  Mannschaft,  so  wie  für  die  Aufnahme  der  Oege»* 
stände  der  Naliarkaiidey  die  während  feiner  FoTts«:hritte 
'gesammelt  werden  kSntfetty  bestimmt.  Die,  (fir  wisse»- 
8cbaftli«he  Gegenstände  bei  dieser  interessanten E^ediliem 
bestimml^ni  Vfesrsonen  sind:  der  Prof.  Schmidt  aus  Chritlih 
nia,  als  Botaniker  und  Geolog ;  Hr.  Tudor^  Tergleichender- 
.Anatom;  Hr.  Cranoh,  Sammler  naturhistorischer  Gegen- 
stände, und  ein  Gärtner,  um  Pflanzen  und  Saamen  für 
die  königlichen  Garten  zu  Keiu  zu  saiUmeln.  Aiifserdem 
•^Hi.  GaLwayy  ein  Mann,  der  freiwillig  an  dieser  Expe- 
dition Theü,  nimmt  y  und  zwei  schöne  Neger,  im  König- 
reiche C^ngo  eingaboren,  von  denen  der  Eine  SOO  £ngU 
JDAeilen  aufwärts  am  Zaire  herstammt«  Die  QfiKciere  sind: 
Gapitän  Ti^kir^ry  der  die  Expeditioiii  commandirl;  Lieute- 

I 
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nant  HM»h$jr;  Hr.  Fitzmaurit4f  Steuermann  nnd  Feld* 
messer,  und  Hr.  M^Kerrow  ^  A^sUftens  -  Chirurg.  —  Zur 
Zugabe  des  Cong^  nimmt  der '  Transport  zwei,  doppelte 
Wallfischfangs- boote  mit,  so  susammen  verbbudeii,  daXi 
Jedes  einzelne  ift  bis  20  Mann  und  für  drei  Monate  Prc^ 
viiint  enthali,  Biese  Boo^  sind  b'östi^iijmt ,  ^irm  tber  deit 
olbeiren  T&eil  eini^r'Wasserf&Ilei  welche*  die  Palir('*aUf 
dem  Cango  verhihdem,  gezogen  2u  Vierden.  4>ui*cH  diese 
Mittel  findet  keinn  weitere  Ursache  Statt,  zu  zweifeln, 
dafs  die  Quelle  dieses  aufserordentlichen  Flusses  uiclil 

länger  ein  Geiiein»ttiXs  bleiben  werde'«  ! 

•      • .  .  .    >  ,    \  •  ^'    •  1 

A      '  '  .  •  Ii 
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V 


London^  vom  23.  MSrz  1816. 

Der  Capitan  Tutkäy  ist  mit  der  9  naok.  Afrika 
ütiaunten  ,  Expedition  unter  Segel  gegaiigen.'  Er  ist  mit 
dem  Auftrage  Tersehen)  an  dem  lanern^von  i^ri)|»'£9i#L 
deckungei^  sn  machen,  und *beaoM4«B>  die.  Queliar  -M 
Flusses  Zaire  oder  dongo  aufzusuchen.  Zu  gleicher  Zeit 
wird  eine  andere  Expedition  sul  Lande  sich  nach  dem 
Functe  hinbegeben,  wo  Mungo  -  Park  seine  schöne  Lauf- 
bahn beschlofs ;  von  da  wird  dieselbe  sich  an  dem  Flusse 
Zeiger  aufwärts  ziehen  ,  um  den  Capitan  Tuckty  aufzu- 
suchen, und  sich  davon  zu  überzeugen,  dafs,  wie  man 
•chon  seit  einiger  Zeit  glaubt,  der  Congo  und  der  Niger 
nur  ein  und  derselbe  Flufs  seyen.  Der  Mangel  an  ge- 
nauer Kenntnifs  der  wahren  Quelle  des  Einen  und  der 
wahren^  Mündung  des  Andern  bat  bisher  .in  4er  Erdbe« 
aohreiböng  ron  Afrika  eine  grofse  Iiücke  yermilal^; 
dafür  hat  man  aber  auch  noch  nie  so  groflse  und  ausge* 
dehnte  Anstalten  %xoc  JBrl«ngnng  iSm^Wml»littAi»  'gfk^* 
UoBtf  als  dflimatok   


4|89         Vermischte  Nachrichten, 

#  •  * 

jr«)MiiAaf«fft  9  Tom  30.  April  I8l6^ 

^  Um  den  Major  Padäit  und  seine  Begleiter ,    die  auf 
iJcmselben  Wege,    den  Mungo  ^  Park  ein5chlug,    in  das 
Innere  von  Afrika  einzudringen  suchen  werden,    in  den 
Stand  zu  setien,  leichter  vorwärts  zu  komuen.   Hat  die 
Englische  J^egierung  eine  Menge  gedruckter ,  in  Ar«bi-> 
scher  ^prec^e  ehgefafster ,   Proclamationen  im  Vorant 
Attfck  Car&mnen  und  eintelne  SdaTenhftndler  Terbreitea 
lat sen»  £•  heillst  darin :  Vorgenannte  drei  PeDraonen  aol- 
len  fucben,  eo  weit  alt  inöglieh  in  Afrika  einiudringea, 
den  Nigtr  bis  an  seine  Quellen  rerfolgen^  und  nUenthal- 
ben  Randebre^ndungen' anknüpfen;  dietes  ist  Ah- 
sieht  ihrer  Sendung,  und  sur  Beförderung  derselben  wer- 
den sie  Allen  und  Jeuen  auf  das  Beste  empfohlen.  Der- 
jenige ,  welcHer  ein  Schreiben  von  ihnen  bei  den  Engli- 
schen Factoreien  richtig  abliefert,  erhält  eine  Belohnung 
▼on  5  Unzen  Gold  (ungefähr  40  Ducaten)  ,    und  soll  aus- 
"aerdem  noch  belohnt  werden,  wenn  aus  diesem  Schreiben 
iMiiorgeht,  dafs  er  An  Absendern  inr  Erreinhnng.  ilurm 
babilfiiGk 


Jfktckricht  von  einem^  in  der  Gegend  von  Aachen 
befindlichen^  in  geographischer  Rücksicht  merk* 
würdigen  JJcnknude^  nebst  Bemerkungen  über 
die darisuf  Bezug  habende f  trigonometrischä 
iäitfnahme^  4ets  Unken  Mheinufers.  - 


Der  letzte  Feldzug  gfegen  Frankreich  führte  mich  im 
Sommer  18 15  nach  Aachen,  Obgleich  mein  dortiger  Auf- 
enthalt nicht  von  lauger  Dauer  war,  «o  beiadbte  ich  dock 
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düen  f  l  Stund«  .  nordwestliclk  ron  dfer  Stadt  gelcf  enc^i 
Xtausherg,  Ei^  be^emeir  Weg/  mit  Blumen  ^eptfant^' 
führt  ron  der  eineil  Seite  fiber  den  Felsenrtfekcn  hin  tM 

ein  grofses   neuos  Gebäude,    das  den  Be^obheni  roti 
Aachen  zum  Cclustigungsorte   dient.     Mannichfaclie  an-' 
muthige  Anlagen  schmücken  den  Felsen  ,    und  nur  von 
einer  Seite   ist  er  unaugebaut.     Aus   den    Arbeilen  zu 
s  ch  Ii  eis  en  ,    die  dort  vorgenommen   Avurden,   wird  aber 
auch  dieser,  bi$  jclzt  noc^  öde,  Theil  bald  in  einen  Eng« 
iischen  Garten  verwandelt  seynV   Die  Aussiebt,  die  man 
von  der  Spitze  des  Berges  bat,  ist  reizend.   Gegen  Süden 
^blickt  inan  im  Thale  die  ausgebreitete,  alte  KaiseYstadt, 
ans  deren  Mitte. sieh  die  Kuppel  dös  hohen' Münster. mä« 
)esti^sch  erhebV,  und  die  beiden  l^hfir£ie  des  uralten 
lUthhaülbes ,  detfseik  graue  Mauern  im  amsteu  Charakter 
der  Festigkeit  emporragen,  besonder/t  ausieichntn«  Gleich 
hinter  Jachen  kommt  das,   auf  einer  sanften  H&he  lie-' 
gende,  freundliche  Bursdheid  mit  seinen  schönen  Häusern 
«um  Vorschein.    Eine  waldige  Gebirgskette  ,  welche  die 
sonderbarsten  Formen  bildet,  schliefst  das,  mit  einfachen, 
doch  reinlichen ,    Wahnungen  regellos  iibersäete ,  Thal 
amphitheatralisch  ein*   Gegen  I^ipxden  ruht  der  Blick  auf 
lachenden  Gefilden  ,  in  denen' reiche  Kornfelder  mit  lieb* 
liehen  Wies^nflächea  und  dunkeln  Wfildem  harmonisch 
abwachseln. 

Auf  demi  hSchsten  Gipfel  fand  fch  mehrere  Mauer- 
leute mit 'Errichtung  eines  Denkmals  beschäftigt ,  woia 
die  Steine  in  de^  Nkhe  umherlägen/  Mit  M6he  erkannte 

ich  auf  einigen  derselben  Buchstaben,  die  ich  aber,  weil 
nur  Bruchstücke  waren,  nicht  entzifFern  und  kein  Gan-^ 
zes  daraus  bilden  konnte.    Am  folgenden  Morgen  mulste 
ich  meinem  Truppencorps  nach  Lüttich  folgen,  wodurcll 
mir  auch  alle  Machforschungen  benommen  wur4en«  '  ^ 

Als  die  siegreichen  Heere  in  die  Hei|nath  zurück- 
kehrten'i,  kam  ich  im  December  des  Tergtfngenen  {abrät 
ffiedetnm  nach  Aaclun*  Mich  Jenei  Denkiäals' isrinn^d^ 
Ibestieg  ich  den.  Jetzt  mit  Schnee  bedeckten,  Lauximg^ 
Und  hatle  idat  Vergnügen,  dasselbe  enricbtet  undVoUtadet 
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anzutrelTen.  Es  besteht  aus  einer,  2Q  bis  25  Fufs  Helten, 
aus  gel^aueiien  Steinen  erbaueten ,  Pyramide  ,  die  auf 
«mem  Piedestal  von  eben  derselben  Masse  ruht.  Folgen- 
des sind  die,  lut^^lirifieiiy  so  wie  icb  sie  dainals  ab^escbrie- 


B^ids  eite. 


CtiU  pyramiä$  «ft  un  Sommtts  ißs  gnsnds  irüm^ 
gl^^  qui  ont  sgrvi  ii  hüM  ä  I0  CarU  fpographi^u€ 
et  nälitmin  du  i^parunum  tiunis  U  la  riv  gauch* 
du  Rhin^  levit  ämu  l#  rdgni  dt  NmpoUpn  Bumapmru 
gt  d'apris  Us  ordrtf  d§  8.  4.  8.  U  prineg  AUx^ndf^ 
Berthier,  Minutr§  de  la  guerre  par  Us  tffieitrs  Jng€' 

nUur4  Giographes  da  depöt  giniral  dt  la  gugrrm, 

*^  ' 

Ostseite. 

Au  moU  d0  JuiU$t  igQ4  li  •  faii  au  pUd  de  eetts 
pyrum(d€  dts  #i#er««i^n#  a^traiipmiqutiS  par  Mr.  J. 
Jas^  Tranckatf  Astr^n^ma  Dir^ettur  €t  Calamal  am 
Corp»  du  lagini€urs*G40graphi*i  qui  *n  a  ddttrmi»4 
U  latitudti  de  50°  47'  8"  8'''f  lomgituda  dafOh* 

4§rvaioir€,d€  Paris  3«  44'  57 ",5.  '        .  . 

Norde  eite; 
La  distanee  de  ce  point  ä  la  lignt  mirUU&nnt  patsaaM 

par  VObstrvatoire  de  Paris  est  de  964,18?"*» 70.  La 
distanee  ä  la  ligne  perpendiculaire  ä  cette  miridienne 
4t  passant  par  le  mime  observatoire  est  de  223,526»', 70. 
Ida  distanee  ä  la  grande  tour  dg  Sit  tau  est  de 
88tI24"^»93*  ^  distanee  ä  la  grande  tour  d'^Erkelens 
ast  dt  36,596"^,  05.  Cetta  dgmiere  distanee  forma  avee 
U  miridiat^  da  aa  litu  um  angla  »phäriqua  da  269  «7* 

Wetteeite. 

Damkmalf  ganischam  Ueharmuiha  amst  iewaihtf  mlidMl 
Tyrannm  zugleich  gestürzt  am  7»^  April  MD^CCXlT, 
dVieder  errichtet  der  Wissenschaft  und  Teutsehen  Kraft 
am  Tage  der  feierlichen  Huldigung  der  Fret^sisehsm 
SihainUindir  den  15.  Mai  MDVCCXV^ 
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Nun  kannte  icTi  den  Zweck  dieser  Pyramide,  von  deif 
ich  auch  no(-]i  erfuhr,  dafs  einige  Mürsiggängcr  und 
Tagediehe  die  Regierungs -Veränderung,  welche  in  dem 
ersten  Viertel  des  Jahres  1814.  auf  dem  Jenseitigen 'Kheia;-* 
Ufer  Statt,  fand,  benutzt  hätten,  um  der  kleinen  Baar- 
Schaft  (die  aus  allen  neuen  FransÖsischen  Münzsortea 
Beständen  haben  soll)  habhaft  cit  werden  ^  welche  HA  ' 
.'Grfindiing  dieses  jgiographischen  Denkmals  eingem&tiext 
worden  war.  Auf  Befehl  des  Freitliiisohen  GouTemementi 
wardc^  es  im  vori^to  Jahre  wiieder  ernehtet,  und  deil^ 
PranxSsischen  IhscIilrifKen  dieTeuts^He  liinxugidFügt ;  aüeh 
fn  ezÄeren  kiniges  ahgeftnd^rt.  $0  stanil  tf«  )3*  vor  dem 
Sturze  auf -der  Südseite  nio&t  NapöUon  ßuonaparte  ^  son* 
dem  Napoleon  le  grarüU  ^  •  • 

Nachrichten  über  die  astronomisch  -  trigonometrische 
Aufnahme  des  Obristen  Trnnchot  findet  nian  in  der 
Description  topographique  et  stutistique  de  la  France  par 
Peuchet  et  Chanlaire^  und  zwar  im  ersten  Hefte,  wel- 
ches die  Beschreibung  des  Rhone  -  Departements  ent- 
«  hält.  In  dem  ^schnitte ,  betitelt ;  Travaus  tepographi* 
^uiXy  heilst  es:  '  ' 

'  „liier  dürfte  die  ErwX&mmi^  derjenigen  Operationen^ 
,iW^Iche  tnt  Erlangung  einer  specieUen  Charte  des  Roto« 
„Departements  angestellt  word«i  sind  , '  wohl  nicht  aa 
,,ihrem  unrechten  Platte  sesrn.'*  *  ^ 

.  .„rix*.  Tranekot f  ein  Französischer  Officier  von  aus- 
„gezeichnetem  Verdienste ,  ist  mit  diesem  Geschäfte  he- 
y,auftragt  worden.  Dem  zufolge  hat  er  eine  Kette  von 
y,grofsen  Dreiecken  bestimmt,  die  sich  an  diejenigen  an- 
„schliefsen,  welche  im  Innern  von  Frankreich  bcohaclitet 
l^worden  sind.  Unter  seiner  Leitung  füllen  mehrere  In-  . 
yygenicurs  das  ITetail  dieser  Triangel  aus,  und  entwerfen 
fiSach  ihren  Aufnalimen  eine  Charte  iu  einem  Maljistabe 
lyTpn  xvbv     I^Btcimätre  auf  loop  Mtoes). 


» « 


„Da  das  Kesultat  dieser  trigonometriscK^n  Vermes* 
f^mmg  aocli  niebl;  ftflEinitlieh  bekinnt  gmaekt  wos^ton  itt. 
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^t«  tmd  wir  (dia  TIF.  4er-  eni[Xli]ite]||  Sclirilt).  awäi 
i,im  Stende,  eine  kuncNotis  Ton  c|ieser  becbutendea  Ar* 
yyhoit  SU  geben,  die  sür  Keguliruug  de<  Cadasters  Ton  «dir 

„Auch   Hr.    '^enztnherg  ,    Director   der  allgemeinen 
^,Landes  -  Vermessung  des  Grolsherzogthums  Berg,  hat  die 
^^Triangelkette ,  welche  das  Gebiet  dieses  Herzogthums 
l^ecktf  verlängert,   und  sie  mit  einigen  festen  Puncten 
Ifdi9s  Roer*  Departements  in  Verl»iiid.ung  geietst.    Es  ist 
pjxi  ireriiiuthen,  dafs^das  Verfahren,  welches  derselbe  bei 
y^es suDg  feiner  B««it  angenfiuidt  bat,  aehr  genaa  gewe- 
sen "isl;   Diese  Arbeit  l^ann-  aU.  Fortsettung  der  Ver^ 
„tnessnng  des  Obristen  TrencAos  angesehen  werden ,  und 
bleibt  für  die  Beitimmung  deTjenigeu|fiuncte,   der  et 
„beim  Entwurf  der  Charte' vom  Roer  »  Bepartement  be- 
„sonders  bedarf,   nichts  mehr        wünschen  übrig.  Die 
j^Orte  dieses  Departements,  au  welche  sich  die  Bergischen 
^Dreiecke  anscblielsen ,  sind:    Uerdin^gn^  Lianck  ^  Der« 
^«nf^cn»  tVtsUngtn  uud  Bonn^^^*) 


„Obgleich  die  Arbeit  des  Hm.  TraneAet,  wie  schon 
y^gesagt,  noch  nicht  erschienen  ist,  so  können  wir  docb 
TorsUglicbsteti*  Pimte,  .deren  durch  aitrono« 
^ymifehe- Beobachtungen  bestinunt  ist,  und  bei  welcbem 
„Hn  TraneAai  sehr  viel  Sorgfalt  angewandt  bat,  angeben. 
„Sie  wurden  sngleioh  als  Basis  beim  Entwurf  der  Charto 
9,des  Departements  benutst,  und  sind: 

^CSlln     5o«'55«8i'' nördl.  Br.  4*  35'  o"  Ulnge.««) 

„M<Jr*  61  27  3  —  —  4  17  «7  — 
,,F<nlo     51  23  17     —     —    3  60  16  — 

Nun  bemerken  die  VfP.  noch,  dafs  es  sehr  «u  w8n- 
echen  ware^  wenn  eine  trigonometrische  'Aufnahme  die 

Br«  Btnzenberg  hat  über  die  Beri^ifche  Landesveriiitstmig 
.•inen  Aufsatc  geschrieben,  der  in  dtn  ^tf.  G.  Mm  XXiV.Bd. 
4.  Sit.  abgedruckt 

^  **)  Ofsilicb«  Länge  vom  Meridian  der  Parijcr  Sternwarte« 
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Xage  einiger. Dvte  «o  jM^tiinnitä,.  daft  tnaa  ihren  A]ltfmi€. 

vom  Pariser  Meridian  und  dessen  Perpendikel  leicht  be* 
xeclmen  könne  ,  ein  Verfalircii ,  das  den  Ingenieurs  def 
Pränzösisclien  Gadasters  ganz  eigen  gew;orde^  w^f. ,  : 

Auch  im  13.  und  14.  Hefte  der  erwähhteti  Descrfpfion 
topographitfue  et  statittique  de  la  Franee  erhält  man 
einige  Belehrniig  über  die  Vermesnmg  des  Ktiein-  und - 
Moael-,'  80  wie  des  Saar •  DeparMment«*  Jn  dem  letzte«» 
jwn  hatte  hereitf  im  Jahre  iSun  .der  Ingenieur  Fassender 
eUe  Triangulining  begonnen ,  und  eine  Verbindung,  mit 
ften  Ca/iint'schen  I  Trene&eft'chen  imd  Beneciiforg'scUeu 
Dreiecken  xn  Stande  gebracht.^  Zwanzig ,  unter  seincnr ' 
Aufsicht  arbeitende,  Landttester  hatte'h  damals  das  ifVrrotf- 
dissement  Saarbrück  und  einen  Theil  des  Arrondissemeiits 
Birkenfeld  nach  einem  Mafsstahe  von  (l  DeciiiieLre 

2U  500  Metres)  schon  aufgenommen.  —  Vielleicht  ist 
die  Vermessung  aller  4  Departements  dos  linken  Rhoin- 
ufers  (wozu  die  Departements  der  Koer,  des  Rheins  und 
der  Mosel  y   4^  ^^^^  Donnersbergs  gerechnet 

wurden)  noch  unter  Französischer  Herrschaft  been  igt, 
und'  durch  dmß,  allgemeine  Kriegf  depot ,  su  Paris .  Manchef 
in  dieser  Hücksiclit  schon  bekannt  gemacht  worden» 
J)Dch  diels  sind  blofs  Vermuthungen«  Etwas  Bestimin« 
tes  habe  ich  Über  diesen  interessanten  Gegenstand^  nickt 
<«f£ahren  können» 

f 

Hoffentlich  hat  aber  Preufsen  als  gegenwärtiger  Be- 
sitzer des  gröfsten  Theils  jener  Provinzen,  alle,  auf  die 
Aufnahme  derselben  Bezug  habende ,  Zeichnungen  und 
Papiere  von  dem  Französischen  Gouvernement  reclamirt« 
Sollte  es,  was  sehr  zu  wünschen  wäre,  der  Fall  seyn»  so 
wird  die  liberale  Preufsische  Regierung  aus  dem  Daseyit*  " 
dieses  geographischen  Schatzes  kein  Staatsg^eimnils  ma^ 
dien,  sondern  in  kommenden  ruhigen  Zeiten ;der ^Welf. 
gewils  ein  Seitenstfick  sa  Xifee^'xi^  SchrBiUr*s  und  Tex* 
ISf*#  Charten  schenken.. 

Da  wir  bis  jetzt  noch  so  wenig  Zuverlässiges  über 
Jene  Gegenden  (die  wir  endlicl^  wieder  zu  unserm  Vater« 
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lande  reclmeii  können)  besitzen,  sö  wurde  durch  Heraus- 
gabe einer  solchen  Charte  tler  Preufsischeii  Rheinländer 
wiederum  eiwe  bedeutende  Lücke  in  der  darsteilendea 
Erdbeschreibung  ausgefüllt  werden. 

...  Wkimu  w  Min  i8xd» 

£•  fw» 


I 

.  Ue^er  de»  Zustm4  der  KfifMe  und  WlseenMckaf" 

ten  in  dem  Oesterreickischen  Kaiserstaate  in 
ndlgemeiner  üebersicht. 

I  "  Ii 

•  ♦ 

p**«  in  BÖbmeiiy  den  3.  Jan.  1B16» 

.  Oetterrdcii  hat  tcit  einem  I>ecenttiiim  bemindemf* 
werihe  Fortschritte  iti  allen- Fftdiern  der  WieseneeliafleB 
und  'iL&ste  gemacht,  besoiidef «  seitdem  der  hier  so  mftck» 
tig  aufstrebende  Zeitgeist  dnreh  mehrere  Htereriscbe  Zeit* 

Schriften  besser  geleitet,   durch   die  erweiterte  Gensur- 
freiheit mehr  entfesselt,  und  durch  eine  liberale  Regierung 
mehr  als  gewöhnlich  unterstützt  wurde.     Zwar  läfst  sich 
nicht  ISugnen,  dafs,  ungeachtet  der  zahlreichen  Bildungs- 
anstalten,  die  Gultur  im  Ganzen  noch  zu  wenig  verbrei* 
tet,  besonders  der  Landmann  und  Kleinstädter  in  der 
Regel  lür  eine  sweckmäfsige  Aufklänmg  noch  zu  wenig 
gesttmmt  sey;  aber  man  mufs  dagegen  auch  die  Stsliwie* 
'  iriKkeiten  der  literarischen  Gommmiication  bei  dem  Um- 
stände, dafs  wenigstens  fünf  Hanptmaudarten  «—  die  Tent- 
sche,  Böhmische  ^  Polnische  ^  Üngarische  und  Itidiottische 
—  im  Umfange  der  Monarchie  gesprochen  werden ,  erwS- 
gen.    Hiezu  komm.en  dann  noch  manche  andere  Hinder- 
nisse,   deren  wir  hier  nur  in  der  Kürze  und  aus  dem 
Grunde  gedenken  wollen,    um  darzutlum,    wie  unrecht 

mau  d(hi  Bewohnern  dieses  Kelchs  schon  öfter  gethasj 

# 

»  » 
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und  WM  n|ui  ilurer  lileraritcliai  F4(IMglMiit  m  enf«r« 
%«n  habe,  bif  au  dauarhafteTeg •  Friedanertan J  dav  StaaU« 
▼arwaUnnf  eine  anistliohare  Bavilckfiflhtigung  jdei  ttfiSeAt- 
licbeii  £rBiabiiugs£ac]iaa  iii<|flich  maohan.,  "und  deir  erha- 
henen  Beherrscher  in  den  Stand  setzen  wird,  seinen  ger' 
Sunden  Weltverstand  und  väterliches  Wohlwollen  für 
seine  Unterthauen  auch  in  diesem  wichtigen  Kegierungs* 
»weige  au/sgiehiger  zu  erprohen.  * 

Zur  Beförderung  der  wissenschaftliche  Cultur  beata* 
heä  hier,  auTser  mehreren  guten  Zeitschriften  und  ^e^ 
lehrten  Gesellschaften,  5  Universitäten,  qXyceen,  10  phi* 

1  OS ophische  Institute,  über  70  Gymnasien,  ungerechnet 
der  in  Galizien ,  Illyrien  nnd  lialien  schon  bestehenden 
oder  noch  zu  errichtenden ,  und  eine  grofse  Anzahl  Aka- 
demien für  fast  alle  einzelne  wissenschaftliche  oder 
Kunstfächer.  Für  den  Bürger,  dessen  Bestimmung  nicht 
<aben  einen  Gelehrten  von  Profession  heischt ,  hesteheu 
vrenigstens  in  den  aitösterreichischen  Erblanden  alleiit- 
Balben  hinlänglicha  Volksschulen;  nämlich:  die  ^Trivial'*^ 
und  Stadtschulen  ffir  den  Landmdnn  und.  Bewohner  hlei^ 
iierer  Städte,  nebst  mehreren  Mädcfcanschulan  für  uiMerfe 
und  gebildete' Stände ;  die  Teutschen  Hauptscholen ;  «ut 
Bildung  für  Lehramts  -  Candidaten ,  für  Beamte,  Handels- 
nnd  Gewerbsleiitc  auf  dem  Lande;  die  polytechnischen 
Institute  oder  Realakademien  (vorerst  nur  viere)  für  Be* 
amte,  Handelsleute  und  Künstler  höherer  Art.  Die  obere 
Leitung  aller  dieser  Anstalten  führt  die  Studien  -  Hof- 
commission in  ^isis  mittelst  der  Länderstellen  in  den 
PiroTinaen;  Uttter  ahnen  besorgen  die  specielle  Leitung 
der  geUkrten  Anstalten  die  StudienconseMO  und  Studien- 
directoren  bei  Universitäten,  nebst  den  Kreisämtem;  jen^ 
iJtr  V^ftkisehuien,  aber  die  Gonsistorien  in  ilnsebung 
Rdigions*  und  literariscbeu  Uitterrichts ,  die -Wienor 
Volks  -  Zeicbnnngs  -  Schulen  •  Direction  im  Betreif  dee 
.  Kunstfaches,  dann  die  Kreisämter  und  Magistrate  oder 
andere  Privatpatrone  in  Rücksicht  der  Gehalte,  Baulich- 
keiten und  anderer  ^  politischen  Verhältnisse  insbesondere« 

.  Daft  durcb  s&  vielseitige  Einwirkung  die  Kräfte  sehr 

gethcilt  y  die  Geschäfte  sehr  TjsirvieUiütigt  und  yerwickeity 


49^        lf0^migtiht'e  NUcjkri^iitetk 

riOm  ÄitttaUM  tm  Mangel  an  £{ii1i^  und  Tlminniimi 
hang  dalitfr  in*  efnea  geWisseniiatseii  idnnutkeiideii  ote 
eofenannten  tolimaaKteii^teti  Zustand ,  der  .  Ungewifsbeit 

yersetit  werden  müssen,  leuchtet  von  selbst  ein,  und  wird 
am  fühl))arstpn  bei  den  Hauptschuien ,  welche  ,  ihrem 
lirsprüiigliclion  Hauptzwecke  (Bildung  der  Lehramts- 
Candidatcn  und  Verbreitung  der  Teutschen  Sprache  und 
Cultur)  gemäls,  dem  groXsen  Haufen  zu  fremd,  wo  nicht 
gftr  widerlich  erscheinen^  und  durch  Unterordnung  unt« 
^en  Clerus  seit  Behebung  der  Schulen*  Ober-DirectionflU 
j^ttd  Schul- Kreis -Conimissäre  nun  oheuchreiu  tu  telur  Ter- 
min seit  und  der  Willkühr  Preis  gegeben  «ind«  So  isC  es 
nueh  kein  ^  geriiiger  N^ditheil  ffir  die'  Gynumeien  und 
jghUofophischen  Institute  ^  daXs  ^en  gröl^ter.  Theil  aul 
.Ordensgliederu  besetzt  ist.  Tön  denen  'ihre  Klosterv«»- 
fassung  SU  vielfältige  Anstrengungen  heischt,  dafs  sie  die 
vorbältnifsmäfsigcn  Gränzen  menschlicher  Kräfte  gewöhn- 
lich übersteigen ;  dahej  man  auch  (mit  Ausnahme  der, 
mit  ordentlichen  weit-  oder  weltgeistlichen  Lehrbeainten  j 
Jiesetiten)  die  meisten  derlei  Lehranstalten  mehr  nur  der  . 
Perm  und  dem  Namen,  als  der  Sache  nach,  für  wnhns 
J^ördemngsmittel  der  Gelehrsamkeit  ansehen  kann. 

Rechnet  man  cn  allen  diesen  Scb^ierig^eitei^  noek 
den  Druck  langwieriger  Kriege,  welche,  «wenn  andk 
weniger  unglücklich  gewesen  wären,  der  Staatsverwel* 

tung  doch  immer  die  nSthige  UnterstÖtsuug  der  Lehr- 
anstalten schon  unmöglich  gemacht  haben  würden ;  die 
Last  des  lu  sehr  vermehrten  Papiergeldes  ,  nebst  den  da- 
durch noch  fühlbarer  gewordeneu  geringen  Besoldungen 
jder  Lehrer  und  der  grolsen  Abhängigkeit  vieler  derselben 
Ton  den  Gemeindfn,  Priva^Uonen,  den»  Glex;us  u«e.w,s 
40  wird  man  einen  Völkerverein  um'  so  mehr  achten^  und 
Ybn  #ei|ier  -literarischen  uyid  Kunstfähigkeit  siipk  am  sa 
|Ulb^  Begriffe  macbe^  müssen ,  der  bei  geringem  Haiigp 
tmr  Sobrcibseligkeit  detsenungegobtet  bereits  so  girolae 
fieelle  Fortsehritte  In  beinahe  allen  S^weigen  des  menedi« 
liehen  Wissend  gemacht  bat«  —  Die  Achtung  des  Kaiser-  ' 
httuses  und  mehrerer  Grofsen  für  die  Wissuettschaften ,  so 
wie  die  Unterscheidung  der  Lshrbeamten  durch  eigene 

r 
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aetar  Vortlieile  doch  snfwicgen«    Auch  die  (Mm 

▼aterllndiMlie  BlÜtter  IBr  dta  Ovttarr«  KaitartUiAt,  Jaing; 
l8tiV  Ho»^^-  icIm:  längst  Md  M«r  pib^ 

j^ctitta  Errichtung  eiiier  Qatterr.  kM'^lf^  Al^damia  d« 

Wissenschaften,  als  eines  Centralpunctes  ffir  alle  Lehr- 
anstalten ohne  Ausnahme  y  würde  —  iwar  sehr  viel,  doch 
noch  nicht  Alles  in*s  rechte  Gele|^  bringen.  Aber  ein 
eignes  und  wohlbesetztes  Ministerium  des  Cultus,  was 
der  grolse  Umfang  der  Monarchie  und  die  Wiclitigkeit 
dea  Erziehungsfaohes  (f||tf  seit  der  grofsen  Tkertua  imd 
Jütepk  II.  hier  mehr  als  irgendwo  Staats^nliegenheit^' 
'Säff  ttillWdiT  SuuiislfBd Ui  f uiff^mid  ^Snd'to  '  iJilw  "VIK* 
'ioUedetaen  NätieibeB  ^eirordcB  kl)  tu  Terdienan  scheint, 
lind  dttrcli'  nahdics  infp  wtfiTa*BBstaiidy~  wie*  dia  alge&t* 
Hchen  Bedfirfaitse  Mdaaviamalt^  Hs  *«u  * 

Tridalidhttien  herab  |*5iaat  Atauuridliaii  rm  2ai«  «U  'lMt 
unmittelbar  bekannt  ffwiadaa  kVliiten ;  dieses  «irfirde  %rst 
Einheit ,  üraft  und  Leben  über  das  Ganze  ^su  verbreiten, 
und  die  gar  nicht  zweifelhafte  Unterstützung  eines  kunst- 
liebenden Monarchen  zu  dem  erforderlichen  Zwecke  stets 
wixM'^^'^  hinzul»eiteu  vermögen.  —  Wenn  man  die  Früchte 
einer  ähnlichen  Verfügung  sar  speciellen  Begünstigung 
'  der.  Akadeaua  bilden4er  Künste  in  IVien ,  und  den ,  Erfolg 
4er  nur  erst  -  vex  erenigea  Jahren  ^  das  Kuastfach  an 
4len  Toltssdialaai/ia ;  ^Fi€m  ao4(aelal||laa  Central  -  Iiiree* 
tio9  er«l&gtrtto'«ohe|at.die  Realisinnig  aMgab  Wbns«^ 
ai^^t  mjihr  fera  au  s^;  «ad  mpa-kMib  ^Mar  bestpimt 
behaut>tcn^  dafi^isaenschafl^  und  Kfiaste  ittite  OMer» 
.'  reichischeo  MmSuroMef  wenn  laiarii  -mmAe'  tfieht  anf  \dler 
erwünschten  Stufender  Vollkommeahait,  doch  auf  dem 
geraden  Wege  su  ihr  begriffen  seyen ,  und  nur  den  bele-^ 
^benden  Wink  von  oben  herab  zur  geordneten  Anwendung 
^ler  der  sahlneichen  Hülfsqueilen  dietas  Staates  nooh 
•rvT^rte«.  $o  weit      AUgenei^eal  .  • 


4,  o!  M.  XLIX.  Bdi.  4,  Sf.  K  k 
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•  ."•.n  ^    .  ^  >if*i    a  »ii*  • 1  • '  • 

^  '  G^bfsbritanniän  und  I^kaM  sit/Hhä  Angabe  -der 
!•  •  MilitäramtältehHn^ieii:  vereinigten  Königrekkmi 

ii  iW^:^'''^ß*P^Pj*^  ...  {. 

L.!*.         '    •  \   J«     •*>    5  *•  *"  -  **'  »«        •      *  ,^ 


I 


^  fj)ie  ,in   Grofsbritannieu  uiid  Ir«»- 
.  laiid  stehende  Landmacht  Jieträgt 
111,756  Mann,  uud  iojitet  im  lau- 
fenden .Jalire      .       .       .       .  r 
^  Fir^Ml^reicli  «tati^iiivleJEUgitiieil-' 

1  ter, .  ^4,031  ( Mann*  bttiTaf  cnd 
j^egimenter  in.  Qiatftteii  fiqf 

;^  OOtiiHijwcttai»  <C<iwpi^rtf f» 

aiVoU«.  2a^lttii|g  Mt^  SuperAumerac- 

•j.  'OificieprO:  •(•«(  /    .  <    w  »ji  •  -  » 
i.,Qp$ißt)tIii9ha  Anrtellungen  u. 
Spht|.ikamm?r  •r'Sßheinp  ,  .  Insclie 

,  ,  .l?fandscheine       t  *  .  .  ,j 

2  .Iiall>e  Zahluugo« .  <ui^  miiitüiaf^Ue 

Pensionäre  an  deu^.  H^B^tii^^.M^ 
Cnelsea  und  Kilmainhuin 

AuT&erhaib  dieser  Hospjltäler  woh- 
nende Pensionäre       — »r- 

Wittwen^  Pensionen  •  • 

Tolontair- Corps  •      ...  • 


1* 


■  M 


3>»Ä75»ooo 

3»  07 1,907 
071, 907 


66>?95 

7^»  414 

650,900 
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JfiifX  .Cupella^^,   die  fleh  zurück- 
gezogen hallen      .  • 

I^ediciu-  und  UospitaJL- Ausgaben 

Ertrag   der   Liste  der  MitUidige]i 
und  Woliltliatigoii 

Comniissariat  -  DcparLenieut  für 
Ireland  ..... 

Baracken- Departement  für  Ireland 

Jährliche  Gestaltungen        .  • 

,Qfficiere  mr  ^?a«^«iewlwL\u  > 
>mee.  gehörend         .^^^ <vm ji^ii^f^ 


rri  SI9, 82g 
254»?  18 

114,08t 

391,733 

418, 756 

1,423,500 

116^766 


I.  tot 

"1 


8f 


I  '  . 


t  »1.1 


.  t  < 


4  •«  * 


• .   ^  i^V  Jjiiurre  tipin  Afriluu,  c> 
(Aqsnig'^hies^Schreibenr  rön  '&o>'/^^*"den  i:  Jan.  1816.) 

Major  PerrXf  der  Officier,  welcher  vor  einiger  Zeit 
von  dem  Gou^vfirnemfrit  zur  ;£r£pr9chung  des  inneren 
J^Mß  »U8j;^iid«(>.wui:die  j  >»s^  JiNfXf...  £r  i, wird w morgen 


f 

'    ^  •   _  .   

iMlHfrjBfypiiiloii''WMi0Bri''  twr  «iwif  ij^FifiOMB 

lH.  B»  ^  wblii^^4^aa  mit  Ffibntn,  Maultfiimn»  X«- 
incgltu'  nt'^t.-wmtt^  Iii  'f OUig  gutfir  Mutht;  cfl3g^0lclr*4k 
]M«r jlebeiiden  altea  Af r|iAif^4SiN#Kimfilfttte  JIM'  «tr  «iluuii 

achtien.  Es  waren  ihrtr  festem  mehrere  iii  ^iner  Gesell- 
mtlitkt;  welche  uns  v^Äsicherten ,  drffs  ,  nach  illi-er  Kennt- 
nifs  vt)n  Afrika  (und-  nielfrere  von  ihn^  sind  20  Jahre 
liMrih  ^eweieti),  ituch  nicht  die  geringste  Hoffnung:  da  sey, 
dafs'  einchr  zurftckiiotilmen  werde.  Der  Wundarzt  dar 
HxpMiÜon  y  der  ton  dem  Gouvemeinent  atc«^wäh)t  war, 
ted'iiielirere  'JaHm  fidh'tnr  Es^jpedttioa  Vdrbiit^iim  htsib^ 
iit  Vov  «teifttt  Tag «■ 

;.i  .  •       ■  •  . 

'**     .     ••  •*^« 

Dermalige  Folkszahi  äet  vtf-einigtcn  Reiche  Grojs- 

b^tanmien  'und  Jrelandl'  '  - 

(Aus  Hrn.  CIMihM*  trefflichen,  eben  litrausgekomme- 

nen,  Tractate«) 

.  Jader  Uafmaohnog  4i«ier  £rt  Ift  dat  Volk  darHaapt- 
ftfenstaiML  Ob  sich  detfeu  2SaU  wUmnil  einet  to  langen 
Kampfei  Terinthrt  oder  raniiindert  habe,  ist  eine  Frage 
von  sehr  grofser  Wichtigkeit.  Während  des  Krieges  von 
1756  erhob  eich  zwischen  Erakenridge  und  Foiter  ein 
Streit,  ob  die  Volksmenge  zu-  oder  abgenommen  habe? 
aber  ohne  dafs  eine  Entscheidung  folgte.  Während  des 
Colonialkrieges  erneuerte  Dr.  Price  dieselbe  Ftage.  El 
l>ebauptete »  dafs  die  Volkttahl  v<yi  England  und  Wales 
nur  ft,ooo,ooo  betrüg^.  Stint  Ocgtitr  teigten  aus  selir 
»iiräehttd^  l»dbiiinbiti^ ,  daft  in  £n||Unidr  iindP  «Ate 
über  8,447^  SMltn  humi:  JM  tdktgiB|ybgetetMen  Met* 

Ji^ng^n  wnr^ea.<^dlicb.  ^rcl^  die»  eom:  Farlnatnt  Tae^ 
rdnete  ZiUilang  für  Igoi  liericbtigt ,  welche  im  Gegen- 
AM'  mll''i)lr.  M«rr  •A^HKnnnjf^  dW  Volltit^hi  von  Eng- 
land und  Wtfles  ^340jOCb  Seelen  bestimmte.  Aber  fuht 
die  ßevölkejrnng  wahvehd-  des  folgenden  Krieges  fort  su 
«teigen?  4a)        wie  sich  wälir^d  der  Kriege  von  1756 
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iiad  1776  cli^  VoIktsäU  dmtllMii  Uate  ▼«rmfcito,  «• 
geffdialie  dief M  auch  wilhn|i4  Kriegs ,  der  im  I.  X803 
begonn.  Denn  die,  von  dem  TarleBMnt  im  3Ar  igii  Ter- 
jinstaltrte^  Zählung  in  Etigland  un(i  Walet^liat/lO^flia^j^ 
Seelen.  XHe  Zahl  der  Bowo^U^er  von  Si^iOtUai^  ZM  Y^" 
fichiedenen  Periodeu  giebt  diesc'lbeu  Resultate.  Im  Jahr 
1301  fand  die  Zählung  I,6i8»3o3  Seelen,  iind  die  vom  Jahr 
Mfl»  iJ»804t884  sStalen.  J^iesaUio  >BeitierjLunf  läl«U<ich 
Jincli  aul  iireland  avsdehqeii.  .Oii»cl<ii^si#m^  y<y  }liHll§nifc 
•Is  im  J.  1800  dia  Union  dattelben  gabüdat  ward<|.  yiiii 
«ttf  4^000)000  gateliätit.  Dürch  die  latttc,  doch  noch  na» 
ifiUk^m^BA^,  VUliMig  WUMni  atf';'''ttfa 
6/)Oo^oo&  «^IMar  liba.  ^o  IH'  «)i  itf^nk  1^  ^häuMft 
daüi  das  Volk  dar  varainigten  Königreieha  OrökbAbäi^ 
pi/^n  .^nd, Irelimd  .wm»ra^d  |lac,  la^tcf en ,  langan  Kriefa 


a 


.-1 


.  Ii 


Vgnchiedener  TUutand  der  ÜSmmxsn  in  den  ver- 
einigten Königreichen  Oro/ebriiannieln  und  Mre* 

land  im  J.  1793  und  t%lb. 

Im  ijMÖf  in  Vle>^.vrt^  ^oll^l^iOnil^i^eg  begonn, 
^aren  für  die  Armee ,  Flotta ,  Artillerie  und  versGhiede»a 
Dianata.aiffordedich:..  '  i- '#  i^^j;^  -   •     ,r.. ,^rf •.^»,;> 

bi^tnigeiu 


<    *   <  • 


* 

"^^ä^s  Abgabebetrags  t/öh  Sriglandy  Sthottlnnd 
,und  Ireland, 

'f-^^Kttniner  der  Gemeinen.  Mitglieder  der  Kammer,  lifir 
jtel^kAd  51}  yl  £iir  Schottland  «45^  für  'I»?k»d  100',  soMMi- 

•Uli  •'  f '         :  ' '  '  •  ■  •  ^       )         .  . ., , 

«  '  Etat  der  Siiisi^iien.    E«giaiad  bezahlt  dara^  J^,  Schott- 


'Hevölkerting. '  England  9,500,600  Einw. ,  Schottland 
l,'5<V);ooo,  Ir<4ahd  5,'öo6,ooo , ' 'zusamifien  16,000,000'  Ein w oh- 
ner.  Demnach ,  da  England  J|  der  Berolternng  des  ver- 
einigten Ivönigreichs  halt ,  und  vorzüglich  da  es  ^  der 
Subsidien  trügt,  ist  es  auch,  zufolge  dieses  Verhältnisses, 
sweckmäfsig ,  daXs  1^  unter  6^  JELepräsentantea  des  BMXf 
aca^  der  Gememen  513  liefert* 

r^y-^  Ti^ Handel  der  m^tOt  London. 

Gegenwärtig  übersteigt  der  Ein  -  t\xM  AuiMMiilRniM 
London*!  jährUcli*>9i<k  SMme  -nron  60  Millionen  Pf,  St. 
«nd  die  Zölle»  welelie  aUew^^aB  dieser iSladtite  Regtaw 
nn^  betahlt  werden^-  sind  auf ^6  MilÜMffr  amuneKmett. 
Mau  kann  rechnen,  dafs  jährlich  in  dem  Häven  15,000, 
also  täglich  41  Schifisladungeii  ankemmen.  tioo  Schiffe 
aiad  in  dem  Flusse  imd  in  den  ScAi^plättenf  3000  Boote 
laden  Waaren  ein   und  aus;    2288  dienen  als  Frachter 

innerhaU»  der  Stadt ,  nnd  3000  Boote  nnd  Fähren  setsea 
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Reisende  vom  Lande"in  die  ^cliiffe  und  von  einem  Schj|f<j 
In  1lM^MMk%»'^  ttt  dieser  Mtnge  v<m  FaHraeQ^dn^^täs 
xnan  sich  dann  iioOl  di4;tl(lyitt<liowymlg»i  tomdtlikeii, 
die  Seeleute  und  die  Bemannuog,  '  die  Aeineii^en  jeäeit^ 
Stondeip^i^'tS^  Führer-  der  Marken  und  Fittfreli)  die  4000 
V^^SksiSäMit  f  Geithe  die  Schiffe  ]>e<>  nnd  ättslaht^y  und 
die  1200  Zollh'camteri  ,  welche  bM^tÄndig' aufpassen,  und 
sich  mit  Erhebung  der  Zolle  heßcliäft^en.  Eine  Vierthqil 
geo§ra|Mf«kiie  Weile.  ohfKl^fdey  h^m^meft^mka'^  iM>d 
eine  ^änze^|glerchen  unterhalb  derselben  liegt  dies« 
aahUo«c  Menge  von  Schiften,  und  treibt  sich  diese  lUige- 


Vebersicht  der  Finanzen,  ^der  vereinigten  König- 
reiche Grofsbritamäen  und  Irelmd  für  das 

Der  ganxe  Betrag  fax  dieses  Jabr^,  der 

manciie  -tempor^r^e  ^^y^ei^^i^lfen^.^r  »  1,.    .    .  .  .<! 

.  .schliefst,  ,4oc^  tfie  aurserordentiicl^  .  , 

aVisgescmossen,  wörde  betragen  gPgen  58,000,000 Al^«^ 

pür  das  Commissariat- Departement  4,420,000 

—   —  Baracken-         —  — -  1,077,000  — 

AuXserordentlithe  Ausgaben''*     .      .  13,000,000  —  '* 

GesaimnÄ>etr»g,^    72>o97,ooo  f  .  ^ 

Für  die  F]4;|U^^>e]^arf  man     .      *  ^       45,000,000  —1 
'  und  iilf  .vers9]l4edi^Piei9s^  gpgi^  ,r  16,^60.000  —  ^| 


  t^  '^i.QQo 

DieTon  der  Osimdischctt  Compagnie  bei  ^ 
'a^mlirliäe  ilösWgei  vörgeschoslle-    '     '  '  * 
aen  Sttmmeii  tliefeii  dtif  '  ;    ^  sa^WO^.  ^ 


III       WMmt$  tJ^is.ff  4ßkrlcJi  I  # 

4i^ffwdm  ist  von  4KtMMk  Imar  Iw^  .  r  , 

für  die  Armee    f.      ♦      >  .  L   78t383,500  — 

In""*  .T.                 ,  f    .                  •       •  4/5,000,000  — 

,  —   —  Artillerie     .  .    ,  •      •      •  13,000,000  — 

'  Fujr  verschiedene  Dienste                   •  -dyS^jOOO 

TCr"  Abzahlung  der  Schuld  an  ^  Oirt» 

'  '  iMdiidi^Baigliieh^  Goiii^dgttM  •  «öi^iMM  — 


/      D«r  KantUr  der  kömglic)i»ii  Schi 
begannt,  dalk  er  ?2,87I»SOO  Ethlr*  C.  G.  amt eadM  wasdt^ 
«m  TaKiaUaiia  yphatikainmOTichaiiia  ernsnliiea» 


.V 


Hm.  Alexander  v.  Humboldt^ 9  AM^^bm^^Ogr 

Aiporten  in  das  ganze  Spanische  ^mericom 

In  die  General-Gaj^itanie  von  Hava?2a 
^     und  Puerto  Rico    ....       1 1,000,000 BoUan. 
Jn  das  Vice-KBnigreich  Neu  -  Spanien 
*  und  d.  Geneind-Ga]^itanieGu4ieniäla  apifW 
In  dat  Vke«k5nigreich  Neu- Grenada    5,700,000  «— 
In- die  General  *  Gapitanie  von  Caraccas  6,^00,000 
In  das  Vice  -  Königreich  Peru  und  die 
General  «Gapäanie  Chüi  t      •      •  ff^^to^  — 


^4 


Werth  aller  JiOirlichen  Importen  in  das 

Spanische  America  ^      •    .  ^9,800,090 .DoUai« 

*  •         oder  34^16,000  IUUk. 


1 « < 
1  t# 
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Officieller  Bericht  über  ^en  Zustand  der  Berg* 
werkt  in  J^ßfu  im  J. 


GoUbergwerke  im  Baue  09 


Bleibergwerke  •    ..•      «  ^ 

KbUtpferbergwerke    .  •  .4 


IUI9  iMSOMMnB^jiiiiinep  twmii^w  mmiiif  igwei».e  *<f 

^iminie  allar.BeigimJ^e  in  Peru,  Quito  , 

gescKIdiittt       •      •     •     •  •    •     •  .  ,149^, 

♦  ±  *         «>  -.f 


y Olkszahl  der  Dänisch  -  Westindischen  Inseln. 

Diese  beläuft  sich  auf  42,787  Personen;  davon  sind 
0023  Europäer,  2(64  Flcä^i^Sl^iie  und  ?;7)0O0  Sclaven. 
Aul  Croi«  3223  Europäer^  SI(»4  Freigegebene  und 
dSfOCH^  Selaven;  J^.  Thomas  550  Europäer,.  1500  Frei* 
gegdienit  9000  Solaven^  und  St.  Jsan  150  Europäer 
900  Freigegebene  und  6000  SeUreik  Ber  Werth  det 
Wettaiohen  und  Primat  «Eigenikums  der  drei  IiMeln  ba- 
trägt  6,014,440  P**  SterL ;  nämlicli  Su  Crai»  dfT^fM» 
St.  Thomas  747,800,  und  St.  Uan  ^Bfili^  W-  Steil, ,  wo- 
von öffeutlicbe«'  EfgenÜmm  300,000;  der  Werth  der  Na« 
ger  (!)  2,635,000  Pf.  Stcrl.  u.  i.  w.  Öie  )Shrlicbc]i  Ein- 
künfte der  Inseln  betragen  899,749  Pf*  SterL,  nämlidi 
St.  Croix  729,443,  St.  Thomas  31,976»  und  Jßau 
I43i3^  PI*  £terl. 
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'  Abic^J^ng  der ^^uis^m^<?^i^  ^ 

"Währen«^ in  Europa^' claran  gearbeitet  wird,   die  In« 
er  emtiimixeiiy  hat^  mau  sie  ih  abge- 

Prinz  •  Kegeriien  von^Pdriogal  ati^«  diie  Documente  die- 

wegen,  tlrei  Tage  mit  dem  Verbrennen  hingebracht  wur« 
den.  Es  ist  liaufti  zu  tesclirpiijen,  welche  P'reude  on^ 
Zufnedeiibeit  dieiek  Ereiguilt  bei  aUen  Ständen  Ter- 
breitet  Iwt.      ^  « 

«  * 
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«  >  •  .\.  >  i  •  »*.  >  i»  VJ  Ä  *  r\  tu  i 

.     ,Aj|«ifgf».,.?U|brfi^d  des  ,^^r,^uij^^.         Ij8p^  ^s,  , 

«^,^^Ueb'er  die  innere  Wärme  der  Erde.    Vpi^  JUxrif 
-jQ)»qr-£eiig*.|iau^tman^  v,  Trebra  zuFrei^frg*  . 

'      lÄÜefttVi^#lt*  Veit ^indiTub&c^'aer  FnuitMldjdii  Re- 

^  volution,  dargestellt  in 'Charten  ufid  k atistisohelt  ^ 
'   '  ^abdlf^n.    Dritte  Lieferung  von  3  Charten  und'  • 
statisfiischen  Tabellen,  für  die  Periode  vpm  Mai 
^  t8i2  bis  zum  Anfange  des  Jahres  1816      .*      •  439 
9*  Dr.  'G,  HasseVs  allgemeines  Europäisches  Staats-  ' 
und  Addrefshandbuch  für  du«  ^iahr  iSlö*  Erttea 
Bandes  ^rste  Abtheilung  ^*     .      .      •      .      .  ^42 

4.  i^llii'^  'ii^4f^  Sm^  '  über .  JfHiing^^Uhn. 

*  ^  Ein  Beitrag  zur  KellntnMi'«^'Hetftogtl^^'6öU€Snllg^'40 

"  .%^.j,jC  h  ß^f  t^,Ä,-  ^ecensionen,  ^ 

I.  AUgtmeiii«  id¥ivte  des  Kai8erii]\uins  Oesterr^iqih^^t  ; 
1^,^  Nach  dem  Entwürfe  des  JPtjfiü^  o>  Lifekt0nifmn 

«r^Hgemeitte  Ckß^  ^«idV^WfftiifM^  J^^f^N^I^ 
in  seiner  gegenwürtigen  Begrinsung  und  ^n* 
"  theilung.  1816      .  •      •       •      «      •  4^ 

3.  Carte  physique  et  min^ralogtlfwr'dtt  Mont'hlanc  et 
des  Montagnes  et  Valldet  qui  Vavoisinent  etc. 
Par  J.  B.  liaymond  467 

4«  Europa,  nach  den  vorzüglichsten  Hülfsmitteln  und 
seiner  neuesten  politischen  Eintheilungy  entworfen 
und  gezeichnet  Ton  C,  F.  iVeiland  .      •     -  •  479 


foS  /  »  A  a  I  r. . 

•  «...  V «     •  <•  ^ 

Verntisekte  N achritht^n 

1»  Geograph.  Neuigkeiten  aus  London^  v.  12.  Apxil  I816  474 

9.  Entdeckungen  im  IwatJfß  von  Mcu-üolUi^ 

3«  Neue  EngL  Entdeckungsreisen  in  das  innere  Afrik*  .48^ 

4.  Nachricht  tob  tineoi^.^»  4«r  Gcf  «ad  voa  il^dbrn 
^     hefindlichett ,  in  geojgnphitcher  Efickt icht  meik« 

.  JRrütdig«!«  IHpM^«^  BlfpiifllikuBgei&  über 

'  (iie,  dar«nf  Being  halmde^  uigononiHntohtt  Aiij^ 
ttthm^  Ar  linicii' lÜieiiiiifers   •  486 

5.  Üeber  den  Zustand  der  Künste  und  "Wissen schaffen 

in  dem  Oesterreichischen  Kaiserstaate  in  allge« 
tlieiner  UeJjersicht    .       .       .       .       .  '     .  494 

t6b  Bestand  der  Englischen  Armee  für  das  J.  r1)(6  fBft 
Grofsbritannaen  \utid  Irelattd,  «awmt  .^ugA^e  der 
iuii(^4i*ts  s^tion%t«lI  Truppen  und  auoh  der  Mili- 
lifunittlfi»  in  d«  ir^^n,  Köuigr.  u.  dior^n^Einkünfte  498 

^  Qtqgr«phM«h.fit«U^«cha 

.DemiOip  Molkpsda  d^«erf)i»|gt9iir  JU4lli»G^ 
^  ^     britaanian  wdnlTfiapid  .    •    ,  •  '*      r  9^ 

G*  l^astchiedener  Zustand  der  Finanten  in  den  v«r^ 

einigten  Königreichen  Grofsbritau^ci^  und  Ijre- 

land  im  J.  1793  und  1816        .       .       ,  . 
D«  Zahl  der  Bevölkerung,  der  Repräsentanten  -u.  des 

Abgabebetrag«  f.  England,  <$«l)9tU4A4     Xrej^nuL  502 
.  E.  I)[andel  der  Stadt  Iioa^Hi  .  •  ,  «      •      •   ,  •  £08 
fe*.  Uebersicht  der  Finanien  des  Tereirngten  K5nig;r* 

Grofsbritannien  und  I)re1aild  *lftr  das  J.  I8f6  M 
Oll  MmmMÜ^B  Aag^dlkr  Mtfüttm'Ui 

'-^  ▼MnaU  de^«NhlMh-WMlM^^  .  505 
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A. 

AacKtn^  Nac)iricht  v.  einem, 
.  in  der  dorftjgtn  Gey^nd 
.  befindlichen  ,  in  g^ogra** 
pliitciieriiftcksicht  i^eidc«- 
.  wfirdifenD^ilkBMdtyitebft 
tt«piierkiiag«ii  Ober  die, 
darauf  Bexug  habendf^  trt- 
fosioiiietriacli^  Aufnahme 
des    liiik«!^  .Khciuufer«, 
488  f.  1 


t^B^Aan<{/un^en.  Allge- 
meine Unb ersieht  der  geo- 
graphischen Vcrändernn- 

*  gen  während  des  Zeitraoms 
,▼011 1809  bis  1815.  Im  All- 

'  sondere:  TeutfcUandy  13 
f  .     OeiUiirMkt  96 
PrcFitfs«!^  88    —  Baiefsft, 

Kaiio^er,  136  f.  — .  VTAit* 

temberg,  uof.  —  Badf^n, 
143  f.  —  Kurhessen,  I45  f. 
Hessen- Darmstadt,  148  f. 
—  Bo/Uteii^,  150.  W 


ER. 


in 


xemburg-,  15T.  —  Dieher- 
zogl.u.  gTof^herzogl.Sacli!» 
sischen  Häuser,  15t  — 
Braunschweig  und  Nassan, 
154  L  —  Bcifie  JMEecklen- 
^«»fk  158  —  014äiib. 
karg,  Anhal*^  8«]9t«rt» 

ili^f  HdllCIHIOfr 

lern,  lachtenfteiiiy  Et«!», 
Lippe  tmd  Waldddt,  161  f. 

—  Pie  freien  Stiidte,  161  f. 
Die  Niederlande,  164. 
Helvetien,  166  f.  —  6rofs< 
britannien ,  259  f.  —  Die 
Fyrenfiische  Halbinsel,  263 
f.  —  Frankreich,  266  f.  — 
Italien,  269  f.  —  Üitno* 
mark,  «75  £.  —  Schtve- 
«teii,a7?f.  —  Rndland, 
Ä7^f;^—  lärakan,  d80^>— 
^Ptokd,  ^7.  Asien,  401 
£—  RassfsclieiAtii?n,404. 

Dlrtitani^Iies  Asien ,  40g. 

—  Arabien,  40((k  «as-  Per- 
sien, 406  f.  —  Votäer^ 
Indien,  40^  f.  —  Hinter- 
Indien, 409.  —  China, 
410.         Japan  nnd  die . 
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ten,  i^of.  —  Afrika,  414 f.^ 

America ,  418  —  Briti-  . 
sches  America  ,  419  f.  — 
Nordamericiinisclier  Frei- 
staat, 421  f.  —  Spanisches 
America,  423  f.  —  Brasi- 
lien, 425.  i.  —  Hqlläi^ 
dische  Colonien  ,  427.  — 
¥riluos.  Colonien,  427  f. 
DftmscHe  Colonien,  42B  fr 
AnalMlien,  429f.  —  Nene 

,  Colli».  axdFifcßimr  fnfel, 
-  34^  -5-  A>f tamn;^««  det 
...  Menschen,  991  f.  ^^^Von 

.  Trebra,   über  die  innfro 
Wärme  der  Erde,  4:^2  f. 

Mieen  (AtschiVd,  ^dt»  u. 
^  64.f* '  .        ;  "  . 

Adams  -  Pic ,  Berg ,  73.  * 

Adjvffhur,  Starke  Festiüiff,j^6. 

Jfrikq.  Neneite  V^ändtr« 
^ngen  daselbsjtimdSf^f- 
.  ^te*4f;rober>  ^  Sjta- 
tistiselieTabeUe  {Iber  Aveal 

und  Volksmenge ,  413.  — 
Wieder  eine  neue  Engli- 

j,  sehe  Eutdcckungs  •  Reise 
in's  Innere  von  Afrika,  4^9. 
^ra,  Provinz,  57,  Si^f^s/. 

Jjiffanier,  Volk,  ^25n  ...  1 

,$|adU5Ä,f.  . 

•fWÄ«»f4l8  f-lT-  ^Utisti^^he 
.  Tabelleder.elnzelDßnLIn- 


menge, '419  f.  Nord- 
•mericau.  Fr^stBat,  Areal 
nnd«Yolksmenge,  421  f.  — 
Spanische  Besitzungen, 

Areal  und  Volksmenge, 
423  f.  —  Neueste  geogra- 
I  phisghe  und* ^statistische 
Literatur,  425.  —  Brasi- 
lien ,   Areal  und  Volks- 

*  mcngp ,  425  f.  —  HoUSn- 
'  dische  Colonien ,  437 — 

FranxÖs.  GoJ^nien,  427«*- 

*  Dänische  Colonien,  489» 
ylminca  ^  Nord  •  \  '  ^Vfä  anf 

die  vereinigten  Frexataalai 
vx  %nde  des  J.  i8i5>  lo'r  1 
Deren  zunelimender  Flor, 
*  102  f.  —  Deren  Manufac- 
turen,  104.  —  Deren  Holz- 
und  andere  Waaren,  105 f. 

*^  bercn Buchhandel,  106« 
"-^  Uebelr  dessen  Finans- 

zustand,  124  f. 
ifmariea,  S^ti^Kuximä  ^  ^Hnu 
.  if.^».  ÄumftoWtV  Anfabt 
^^aller  Importen  dahin, 
Ajfieiicaniscae^  Ansiedelon* 
^^^en  im  gvofsen,.  Oceko, 
"246!  f. 

Amretsir,  Stadt,  5^^  Teicha 

59.  60. 
Ancka ,  Flufs  ,  62» 
Angamalee,  Stadt,  77. 
Anwalt  -  ßerjiVnrg,  Dessau 

.  Volksxnen^i  i6p. 
j|nkiihdigun^  ^nes  *WeiieB 
" ,  Ei^glischen  Journ^s  ,'.dai 

\  Britisc^q  «4»^  Ü»- 
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Anru8t/f  loäel    6ai«rfo -^o.- 
Arabien^  et\Tasilb^j  .406^ 
Argos  f  .Stadt  j  330. 
Asien,   Statistische  Tabelle 
/  über  das  Areal  ,  uiKi  die 
-.  .1  Volksmenge,.  41a  Jbi>«ia 
äfhi(nH  Sta^v  39!>*  »  * 
ff^tftocky  Stad^  '•i*' 
^n^liMir Stedt  9 .  \ff.  •  • 

'  imd''«tfttkltmlle  .Natiseu 
.  4«xai»0^  y^9t^  8ttiti- 

.'Badeii ,  dessen  Areal  uiid^ 
Volksmenge  ,  14:^  f.  — 
Geographische  und  stati- 
1.  «tische  .iLit^ratur,  145.' 
iem  ,  Idieces  o  jAr^aÜ .  und 
Vc^men^a,  -  tSQ  ;f^T  — 
Jlä|t«n£rw«rbaii|;ete(i8o3y 
1606^^4806;  iff^  ^  1809, 
• .18*»"-«-  Dewan-geographi- 

.,f  ratur^  133  f.      i-  . 
Batavia,  Stadt,  60  f.  —  Des- 
,.  5  sen  Häven  u.  Handel,  62  f. 
.  Bemerkungen  über  Englische 
jii  Literatur   vom  Anfange 
des  Jahres  iai5,  219  f.  — 
.••  Holland'Sf  Htnry ,  Keiseti 
^u£"  den  Jonisohen  Inseln^ 
I.  in' AUMHien  f  .  Tkasnlian^ 
•   MaCAcbmien  u«  i.  f. 
t  ^^IioatdfilfiDVMeQlomii- 
dum  übev.  die  Marmor  in 


-TABt^ftsmadr  '6f  «t  Anttfal« 

.•  liande/t  225  iw' H-,  r 

Jiminrick,  üeisen  iiadv  u. 
in   Abyssinien.,    228»  ^ — • 
»j   Mungo  -  Parkas  Tagi'buch 
((  leiner  Sendung  in  d.Ittsera 

•  von.  Afrika  iml.  1808» 

%      C«afc6um*f  Reiwittach 
';'^4iinmNirGä«nhlD^«  in 
-«dtta  lüm  ittM*,  iMMici-* 
.  Oidn  ialid«8ialtam4aiiflaH* 
Ml  iSkattud  iSAimtUiW.f 
»i'j 829. :      f  WwUthtr^s'BiiiMe 
.V'-.naeh  Madrat  und  jOhguiy 
5  230-  /     ^  ' 

Benares,  Stadt,  s.  Attockw 
BesseVs,  F.  f F. ,  Ankündig- 
te iing    einer  voUständigeu^ 
— >  Bearbeit.  d«  MradUysakiea, 
f    Beobachtungen,  39a 
,Büm1,  Malabaffi9clM,^> 
Sjpriielitty       1*  • 
«BidMutaeii  SlUft,  iTS*/  ' 
iBmmMhvaigy.  desaan  nene* 
.  •  .9tB  Giacliielifte,  154  f.  — 
,   •Araal'U.Xfolksnienge,  156. 
Bremen  ,   freie  Hansestadt, 
GröfseihresGehictSjVolks- 
'   menge imd  Einliüufte,  164. 
Bücher  -  Recensionen: 
.  Tko  mos,  Th  o  m4«n^:T]t4vc2a 
ii&.9arjeden  during  the^au- 

•  tumn-of  j8i2^  Illustrated 
'  by  m|ipa  and  jotiiaxi«f|ites, 
:    48if«  ^  Wkltmr  Hamühon^ 

.'  13ieaSa«t*]liriMGaia«ltMr; 
\caBlatiiiiig'!partieQftar  De- 
K  t^i^oil  i  od  .the  Empires, 
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Kingdom^,  PrineipuHliety  Mnapp^  f ^  'Mmmu- 

.  Provptices,  Citifc^  Towns,  siuart   ElpJänstcn* am 

;  Ditlneliy  FattMmfHar*  acconiil  )o{  tiM  Kin^deii 

.  iflltaiii  aiiH^I^»^  oi!6«|MlMMt|MGoauir 

.jt  •l  iBiiiMti«».  imk  $km  md-  ttiet,  «te  laFift* 

lawit  riwiüBftii  V  Mit  'f'alliiTifntaäiidiadiMdb- 

f-.'th»' WmIiiim  'Angiipaliigoi  «poiitlitiNi^on  of A%hanf 

S3'^«             Claudia»  Bu*  and  a  üiistofy  of  tlie  Du- 

•  channn,    Neueste  Unter-  ran  Monacchy.     With  a 

•  .  suchiuigen  über  d<  gegen-  Map  a^dillmninated  Cop- 

wartigen  Zastaad  des  Ckri-  perplates,  174  f.  —  Mar- 

'  atcnthnms  und  der  bihU-  O0I  de  Strrt*  Voyage  en 

,  8chen  Literatur  itL  Aaiwu  Antnelie,  ou  Basai  «lati- 

«  Ktbat  ein»  Antianf» mon  ttique  et  g^flgt apidyit  nr 

%  ItafdifUM         Aapnwl»  cet  Empire  et«. ,  180  ii 

Ve»  .Vf.  Alis^  dem  Sbgli-  Fraif n'ik  TUtian^  ,  Udfi^ 

.eolNii  fiberaetftt.voa  y*]I«tefait   tfl  4At 

.   C»r.  .«ealM  fibMiftMU.  Bftnafce  MonwlBlea  tosi- 

las  £.  —  Otw«».«  Zfwtttid  -I  e>ik.  < AmiflllnrBf fce  AaIei^ 

j.  u.  s.  w.  in  China,  yo*'^  ttllg  lur Statistik  derX)8ni- 

iu  Hindostan,  70  f.  —  in  «chen  Monarchie).  4  Thle. 

.  Ceylon,  72  f.  —  unter  1S5     —    J.  D.  F.  Rumpf 

den  Malayen,  74  f.  —  un>  und  P,  Sinnhold^s  neutiU 

ter  den  Syrischen  Christen  geographisch  ^  statistit che 

in  Indien^  75     —  niiler  Darstellung  des  kdaigltcli 

'    den  BönaadMü  Christen  in  •   gruiaiiehen  Steetee  wmk 

iMÜflM  ff*      in^eiiien,  seinem  Ländevorwedi  uai 

'  f^i.  ^  in^Mlam^miM.  Vevfrelfeäqpiftteai  tm 
«Win  AnMnkb,  83<* •8l^lkiai&:  BÜtlCharlr, 

.   SlMliiiQiil  vmt  6mm  Fert*  mti^^  'S.ßi.ßßd^sämk' 

•  gange  d«r  eyangeütoliin  »OwiactMe  *  JaMbncii  flr 
i.l/ Mission  in  Ostindien  lind  daaJahr  fSi8>  Nebsteiner 

;   von  den ,   2ur  Erhaltung  '     Sammlung  der  neuesten, 

derselben  in  den  Jahren  indieastronomifchen  Wis-  t 


1808  bis  18 13  eingegange-  aenscheften  einschlagen- 

,    nen ,    milden  Beiträgen«  .    den,  Abhandlungen,  Beob* 

.           Freunden  und  Wbhl-  «>.  •  eehfnngen  und  Nachricb- 

thätem  der.  JÜässion  ge*  1  «  tmu  Itfit  i  Kupfertafel, 214 
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ftiirtng'  riöws  -öf  thö  *  itate 

'HiltHiis  töiä^CoirtM^rd^  in 
*^  ISr^ede  an^  äeVcreil  i6f  tlie 
"^pfiAcipal  Islands  of  llie 
'4ffeliipcla^^D  ,  ^23  '  — 
r-iih1tUtbkrger's   'hus'  «Ün* 

Ai  W^V  lfi^ff«n  Orimt 

^^unH  wundeVhäri  Begibtn* 
t^'hiften^  Von  ilim  selbst  ge- 
'-Äcb^eben.  Aus  einer  alten 
Hi^ndÄöhrift  übersetzt  und 
^  lierau8'g^e|[ebto  vbh  J.  A. 

-'iP^'ji  ,  SpaniäHi  Nacheig- 
;>lM%^aUÜi  tm  und 
--ii^€lhBtiil]^ttbiaitii  QiMIteift 
•^bib'adF  di«  neunte*  Zeit» 
'  -4  Binde,  344  f.  flhter 
''Biind;  'R%is^*Von  BftyoMie 
•>-ijach  Matlrid,  3^4 f.  Be- 
•'jrterKuwgek  über  Madrid, 
^  348  f.  —  Rückreise  von 
"  *  Ma'drid  nach  Bayonne  uhd 

-  BemetliungetV'  Über  die 

-  Spanibr  ülaei'liäbpt  >  350  f* 

^  ZWeitt^  Bärid.  Wittte- 

^jMmi^^^s  tt^  AH* 

tkhl  ^cr#  ilMiiil[tfScli«iiGie< 

rus  und  des  Ad^,  354.  ^— 
Finanzzustand  )-  355  ^. 

A  O.  ^.  XLIJ;.  Mäi.  4.  i^n 


SO 

-fnttlwthrlejtrtd  Hände!,* 
f.  —  Dritter  Band.  Land» 
ma  ch  t,  359  f. 'Seemacht, 

"  36t  f.  ~  Staatseinkünfte, 
365.  —  Europa  nach  sei* 
ntn  patitUch  '  geügraphi* 

"^Ausbruehä  da^  FrhnTilim 

-  ^msclienTabellen:'  MCm 

'  die  Periode  vöm  Mai 
1812  bis  tum  Anfange  des 
J.  1816,  439  f  ^  HasreVt^ 
Dr.  O.,  Allgemeines  Euro- 
päisches Staats^  u.Addrefs* 
Handbuch  fürdas  li'tjrtö. 
'  I.  Bds.  r:AbtheiL>  443  f;  '^ 
'  Tfarislatiobttfrom  the«ti* 
ginaiChihUSIief  '^tk  xrot^f»- 

'«dng  tfl  iCUSAdddU^^ 
'  Hertugdömmet  *  Slsiwlg^ 
457  1     ■  '        •  " 


♦  r\  ff 


Callabnugh,  Stadt,  mit  iht^n 
'Salzfelsen  Sal^[u«lllcft| 
•  176.  •  -^-^ 

Clammiaift,  ^liiUy 
C«ncit6i/$tltdl,  ff/  *  •  • 

CavijtbVtütely'iad.     "  * 

«^8pebiä!  -  GImTte  di^l*  K«v« 
®' Bogthums  Brautts'dhkeig 

t  l 


J  Ihe^ung  in  Be^ii^^  u^d 

Kireisgerichte  ia  9  Sectio« 
uew,  86  f.  —  Neu  berich- 

,^t^te  Charten  im.  Verlage 
Schneider ;  u.  Weigel- 

).|{:H^zv  Kunsthandlung  zu 

I.  Sotzmann's  (fl)ffateytim 
^Jfifimffmah  Haaoiver  n^t 

„i>(Bitmc|ji«kaml  dtn  Uar- 

:  ,  .  Sfeyisrmwfk, 

J^ärajthen  11114  1^^^  r 
^der  gefÜTjte^en  .Grafschaft 

'  Tyrol  und  dca  Vorai  lber- 
l^^chen   Landen  von  C, 
4U4nnert  nach  dem  Wiener 
..Coogrels  berichtigt  18 15, 

.  f •  -r    3-  Charte  vom  . 
.nöxd^ciienlUllJ^n  oder4^er 

^  f  •  ^  '.4.  Cluurto  von  Tos* 
cana  und  dem  eliei^aligen . 
Kirchenstaate,  nach  astro- 
nomischen ^Bestimmungen 
^  l^id  den  besten  Hülfsmit<<i 
.*i|cln  gezeichnet   von  jC, 
'  Monntrt.   »815,  99  f.  — 
Charte  von  Teutsc^and^ 
miclideniWien&r  Friedens- 

acV)|iMtt  und  (iif^uf 
ccfolftiai,  y«rl|||j^ei;m|gfi| 

j^ann^  aoi>t:r7--  ClIw|3P>J^:d. 


.iJ|b|ii4f|#taj^4i^etheUt. 
'  ^J^teh  ^df^i  ^  F^flaetzttugea 

des  WifO/^ir^^ongresse»  und 
^,den  nachh«rigen  Austao* 
.  sckungen  gezeichnet  tob 

J.  M.  F,,Schmidt,  31a  f .  — 
.  Gener.  -  Charte  v.lTeutsch- 
.^liUMi  f, ,  nacb  den  besten 

jt^oi^^]^  JBeaxliteitet  un4  den 

.  J)M  Boxdir^.  Te«|M^ 

,dev,  jrpti^     |ff,v.Xe6pf  in 

.  22  fil.  herausgegebenen, 
rgr.  Charte  von  \yestpha- 
len,  .bearbeitet,  von  C. 

:^^Kidd€n,  369  f.  ^  Plan 
göometrique  de  la  Ville  de 

.  fpAnSg  f  rojetö  sur  IaM^* 
.  .4jenne  de  rQlMi«rva|a^y 

.  $tr9tv$y  F.  m ,  Ghurttd- 
Px:a|^si«cl^en  MdBioPeUt 
jUi3  JWätt^  Zaert^irnj! 
1812  auch  den  besten  M«r 
terSalten  in  2  Bl&Uern  ent- 
worfen, im  Jahre  1815  aber 
mit  dem  3ten  Blatte  ver- 

.  mehrt  y  und  nach  den  Be* 
Schlüssen  des  Wiener  Coa* 

«.^resses  b^gränzt,  ggg  f .  — 

laadt, .  i/m;  Sch^ifiSf . 
.  Uen^  i  de;r/{;i|rkei,  Bult- 
.  Unds  qpi  PrenXsens.^siir 
.  I^l|b|dE|t«^fM$rjpolit4S6be», 
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-  Bkonomischen  und  militä- 
/»«ischen  Lage  der  Monar- 
*x'chie  gegen  die  Länder. 
'*:Kadh  dem  Entwürfe  des 

J'reihen'n  ».  Lhchtenjtem 

-  iMrl>eitel  und  gezeichnet 
*•  vomJliM^iitit^lidMy  |e* 

'-im  iMliiir  gegMvirtigen 
•;B«gftiimng  itnd  Eintheil« 
\  -  ung  1816,  466  f.  —  Carte 
»•ipliysique  et  min^ralo^<Iue 
.  duMont-blanc  etdesMon- 
tagnes  etVall^esqui  Pavoi"* 
'  ^  sinent,  par  J.  B*  Biafmond^ 
^7  f.  —  Europa  nach  den 
vortÜgliGhfltan  Hülffinit« 
tdn  und  seiner  neuesten 

•  Ckihmi  lie«ett*'V«räit(fteniii^ 

gen  das.,  410.  •  ■  ' 
Coburg  -  ^aa:lfeld,  Sachseti 
\  1  dessen- Areal -u.  Volksip.^ 

153-  '  V 

^Sehaut,  Stadt, 


.1. 


• 


IIS.-  -  ■'  ' 
PliifwlMl  li«nal^lrf0/»t)iM- 
«MT  SchUrfwig  wi/lM* 

stein,  189.  NoviHffilis 

Producte,  18Q  f.  —  Beför- 
^erungtmittel  turVermehi* 
fang  tti|d^  Veredlung  der 


*Troduction,  19  f.  —  Oef- 
"fe'titliche   Anstalten  und 
wissenschaftliche  Gesell- 
'  Schäften,  191. 192.  —  Ucber 
Industrie  ,  Manufiiettd^ea 
nnd  Fabriken,   192  1^ 
Binisclie  SclriMahrt,  197. 
—  Re|^lflmims  V  drfasiiing^ 
*^Üol!e|talw^en  und  »t^ 
Waiüurig ,  i;97  f.  —  •  OeIH» 
Ifchkeit  und  8eliul#diin, 

198.  ~  Gröfse  n.  Volkiif*. 

199.  276.  —  Etwat  über 
^'  dÄs  Finanzwesen',  200. 

üeberdcn  Sundzoll,  200'.— 
•  Neueste  Geschichte ,  275; 

*  *^  Geographische  und  sta- 
Üstiiehe  Literatur,  277^'— 

'  <VolkstaM    der  Dänisch* 


.-.  E. 


.1    •  '4t    i  C    •     -  •  •       •         »■    •  i 

Englische,  .^^e)iey.£ntd«tfc* 
^.iings- Kaisen  dasiiu|m 

Afrika,  486  f .  ,  ,  -  : .  •* 
Europa.  Statistische It^^He 

L4ff^^        .b- .  . 
•  l^itMl  miHcii;'>olis- 

'  men ge  Und  Bitiküufte,  163. 
Fränkriic'k'^  d^ssto  neueste 
Geschichte,  266 f. —  Areal 
«Md  y^dksnicnge,  267  — 
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graphische  iMid  $tati«tit^e 

Literatur,  268.  269^ 
^a^uüsiscbes.  Neuestes,  Fi« 

Gange?»  FlvXf  ,^49!»., 

•  AlisGbaffunf  fhor 

0otbi. ,   Sachsen  -  ,  d^^g^n 

_  Areal  uud Volksincuge^  t  J2. 

Grofsbritaunieu  u.  Ireiaud» 
Ausj^aben  dieser  vereiuig- 
ten  KöuigTeiclie  im  ^afix 

ilakiiiitei  |Mli.  Ge» 
.  iräniliratkMfGfimd*  ik 

•  'Ihutn»  ,  261  f.  Geogra- 
phische und  statistische 
Lttpratiir,  262  fi  Neue- 

'  ster  Bestand  d.  Englischen 
Marine,  398  Neneat« 
ttatis tische  NotixeiH  ans 
England,  BeMad 
4«r  Eaglitche»  Atom  fSr 
dw  !•  tSKI^'lfbr  GroTilMrK 

licRikten  Trorppeu  u.  auch 

\  der  Militaraustalten  in  deu 
varpiuigten  Königreichen 

.  ttiiddair^uJgiAUllSSAft  l^ttf» 


••,*  "^^^Pff^^^^^(f^-  ^W^U^^p^^i  *  ^d§Ä* 

.   ser  Tereiiygt.  Kötiigreichey 
500  f.  —  Verschiedener 

,  Zustand  der  Finanzen  die> 
ser  vereinigt.  Königrei^^  . 
*793  lind  Iäi6^  501. — 

.  Zahl.der  BewälkjMrung»  der 

lw( » .«lAoltkiid  ittld  te- 
i.  lfi|d^  fiMU  ^  >  üifctriMiil 

Uiiii|vcidi».GM£5bn- 
tttnitliund  Ireland  liir  dai 
.  Jahr  1816,  503. 
Guhenty,.  Flufs,  5f.  ^ 

.  IMBgt^lUMifiiaUUlfte^  164« 

Uß»09mn,  diMMü  Mim»G«3 

t9lii<Ate,  C3<^f.—  Araal 
und  Volksmenge,  1381". 
GeograpUsdi^  Literatur, 

HfUna^  ^s.,  Nachricht  dar» 
her  aus  einem  Briffe  MMP 
£agUselMtt  OfFiciers,  120  f.  * 
-»Ferner  eiaiga  N««liiteli« 

.  (IMlcMiiifey  17t    — •Gse- 
grüpliiecdie  u.  atutiHiieke 

.  Literatur,  173,         '  .*f'I 
Hessen I  Kur-,  detaenAr^I 
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v^freogrAfllurclie  und'.ttat^  von,270.  —  Ii<>mbardiscli- 

'  stische  Literatur,  148*  -  VenetianischesKönigfreiciiy 

JBoueki'KJQBrmstadt,   dessei»  '870  f.  — ^  Farmai  871*' 

Areal   und  Volktam^t^  » >f1l(|U»4ini ,  i^Kau^tLudcAi, 

•  •fl4tcffw  .  '  070.  —  Toscaha,  272.  f 
r«^*  .Ho]■btirg,ld^iiiiBll9ra-  Die  Republik  San  Mariuo^ 
«'.'ümdoii^.BMitHUiflÄilBd  979.  —  Oer  Kirchenstaat, 

Einkünfte^  15»     '  •  ^  973^^  «4^  "Ibi^  ^i^lüi^  « 

WibUrghatis^n  f  4ftliiMMlU^  ^  d?).'  wApie;ie>maeiWH^jili> 

«.^,ak«eur*'AiiMl fwdi^dftca«'  sein;  279.     j|H(?al,  "V^lii» 

ibeage,  152.  - 
Hohenzollern  -  Hechibgen  u, 
1:  Sigmar ingeu,  ihr  Are«äu« 
/  Volksmenge,  162.  ^ 
Bilstein I  dessen  Areal  und 

Volksmenge-,  ¥50.  - 

.|(lp|iami.ilNti£ai(^7i^  < 

tlbi^j^  BlMM^ibery  uttilBf 

Ifljfii^selibarten  ÄKiatisQ&en  Ki^fMktnmi  t.  IMkm.  ' 

-  Länder,  4 10  f.  XoDper^s  Eyland,  Iirtfll, '08^ 

üava,  Insel,  60.  ^7           iL     -  Korimh  y  Stadt,  f^^o.       ' - 

i4r4|  Slttdt  iihd Insel,  334.  Krakau^   Kepublik,  deren 

Jndtenl   VoYdtr*^  Neueste  >  'GrÖüie  U«  VolksmengeySdÖ» 

•  Verände<nmge»dAs. ^  407 f«  ^  ..'  '  '  .  .  «»  - 
.r<:j«>-,VoikBi9enfe  4Ui4^'fiin-  no^-      '     •  '   •  ' 

küxifte,  408-  —  Geogra-  >  «r.i.^A 

IpUaciie  .        ttetittisclie  Ii«Iiofei  y.#f9vlMiy  9|V'*  -  ^  ' 

Xitcmtur»  409»  —  Jütoier*  Uchtentteitty  deiaen  Areal . 

'HtoBüK,  409.  .  ('»iorf<»l>>0  tisd  Volktm^ei  i6a* 

ipdofc^  FI^Tvy  >          '  I  II  Lippe  -  Detmold  u«  Sohaum«^ 

föliisdhe  faMilm^  UelMti^ht  livr^y^ilirArMiliiirfiYlMe» 

ider  vei^nigtefi    Staaten  menge,  163.       "  *  ' 

•  ders.',  iig'l..    ^        '  Lombardei,  s.  ItalUn. 
Italien ,  dessen  neueste  Ge-  JLiondon,  Geograph.  Neuig- 

schichte,  269.  —  Besitz-  f  keiten  dabarvom  12.  April  * 

jubge»  des^  Königs  von  Safi,  ^^-igtd,  474        Bändel  der 

.  dinieal  <tf  4^ftiittü  iiMid»  Sltd^  |^ 
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.  menge  und  Einkünfte  alter 
I   eintelnen  Staaten  ,  274.  — 
Geographische  und  stati- 
stische Literatur »  974  ti; 

.»75-  '  ' 

Jugg^mttut ,  Götzenth«imi 

det|  ayj  Feier  chMftUehev 
•r^ea^tftlnnaKichtv  ff^'*' ' ' 


€  ^  i  ss  ^  e 


r. 


jW^*«ck  ♦    freie  HansesUdt, 

.  GoHj/s^iiiTeBGebiet'^jVolk«- 

JMalwah,  9)mr|nV67«.  :2 

^avra,  tete«,  Sladtnnct 

.MecUenbumg«  Schwerin  und 
Sirelitz,  Areal  uudVoULS- 

^^gorn^  St^dt,  333. 
^cinii^f  en^  lohten*,  .4ht- 

«ea  Area  a.  YolkoMgi», 

152. 

Muten, .Stadt,  176.  • 
Mungo  '  Park^  Nachricht 
von  dessen  Leben  n.  zwei 
Keinen  in  das  Innere  voii 
Afrika,  234  f. 

.  '     •  ♦  Ii« .  ' 

teriiclm  Aflibriicli  det 
Vnll^ff  itt  wl^frä/  auf  det 
Insel  Luton  ( Luconia ), 
einer  der  Philippinen,  am 
^  I.  Febr,  1814,  von  eii^pm 
Augenzeugen».  A)pf»>ut  ^ 


-liaehricht,  neueste,,  von  der 
Entdeckungsreise  d.  Russi> 
Ii  ^fohen  Sbhiffvr  ^rBswii^ 

I^assau,  Henogthumit4.Ffir* 
-  afieatlM^  ;  iiiioe  Qrolae, 
;^  Ytiiif lilMiy  %.  finiUi^ii^ 


117  f.  —  PeWM».,'  l|i<|r#. 
Keif- York,  inRücksicbtauf 
.;  fteiühthUm,   Handel  und 

Bevölkerung  d.  corste  Stadt 
F'i  in  den  verein.  Staaten  vom 

Nord  -  Ainerica^  in6f.  . 
Nicolo,  San,  Stadt,  11^.  XjM« 
liiederiiuide,  Etwas  über  die 

Hwniiverlimtmate  d.  Kd> 
.  »igreicli«  der  Teremiftcn, 

md  VolksQi^ge^  rt^  f.  — 
De«sen  geographisch e  ub4 
.^t^tistisßh^  Literatur,  169. 
^prwegci^    und  Schweden, 
,j  «Grundgeietz  für  diese  ver- 

•i.#iiiiiten  i^ini§rei»htj  ^ 

und  ^VnllmiiM'iW^^ 
^H■l^l»^^ey  'fiiÜma  der 

.  KÜMte  And.  Wifeensebaf- 

teu  in  dem  Qetterreiclii- 
r  «eben  Kaiserstaate  in  allge- 
meiner Uehersioht,  4^  f. 
Oldenburg,  dessen  Aieal^Oc 
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Osntanischgr   iS^^i^^  >i«M&Ü 

Türkei,t\^i\üi\  .«  .««uAf^' 

-«lÄi  .1»  n't  tiB;*,r  jidJj'Fli'i  7 

Paxo,  Insel,  1^9. 
jpenang,    Insel,    f.  Prins« 
t  fTnlHf^  Insel      '*    *  • '"  »T? 
Miaust* s  ,    La  ^  endliches 

Schicksal,  255.  •  '^^ 
FsrtUn^  Einij# Nachrichten 
^er,  Auszug  ai^s  Portm- 
'|1rK*  Travels  in  B^oochi: 

'  'ÜeBer  Pmi^che '  Gehraa» 

•  -ÄViiäu  isftten,  '477  r/*ii 

Yeränd^ngen  clkr  ,'^4^. 
P#r«  ,    OfficJfeller  Bericht 

Über  den  Zustand  d.  -Berg^ 

werke  4as.  im  J.  179^»,  508- 
Peshawer,  Hf^upts^dt^^)^^ 

Cabul,       f.      j  *  ' 
Philadelphia,  ^ej^  tffjrjfLef^Saik* 
,  .ste  Fabriken   un^  Man^^ 

Pitourn»   Insel  ^   39  f.  -i« 

Awrft  45*  r-, 
^bln|8ch.|libitweteiif  Neu^s, 
116. 

Fürtugnl  ,    s,  Pjrenäische 

Halbinsel. 
Preufsen,  dessen  Grölse  u« 

.Volksmenge,  32. 
Penealla,  Dorf,  176, 


Mjrttknäughe  B MüisiL  1  iOe* 
~  reh  1  neueste  i  iGeschiokte, 
— «fi^lk  -T  ^  Areal  im  Vötifo 

-i^nrtugai^  ^65^  «M  -dlafrts- 
•in&iliim  ^Mnler  Keiche, 
265.  —  Neueste  geograpU* 


iichCrlotiz^  dariiÜer'iiach 
Äerminn.  i69^-'^VQlli/^ 
menge,  109  f^*±:^kHr4^^ 
'  ^•freiiäen/Sicht'elgeiif^^ 
Russischen,  Volks  Stämme, 
ItO" -i-  Fischerei,  Iii.  — . 

Neueste  statistische  Nach- 
•  richten,    i[2.  f.        '  0}^^ 

höchsten  Reichs  -  CoUe- 

gien,  112.  —  Staats  -  Ei«^. 
' .  künfte  und  Ausgk^ea*,  iid^ 

^  Landi       Seel  Magki 

Reiöh*. Orden,  1 J3.  -  llU- 
'-*iiiiÄctnreii  und  J-aSriFen, 
''  il^i  *—  Bibliotheken  lind 
Buchhandel  ,     114  '  f.  — 
Schul  -  Anstalten  der ,  in 
Rufsland  ansafsigen ,  Ma- 
homedanerjj^i^.  -  Neue- 
ste Geschichte ,  279  h*--. 
^    Verschiedene  Völkertcliaii^ 

Ami«  l[o|iupMt««l|pr-. 


t 
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^  j  Göuternömeati V  i^t 
.«I#ui4*  ih.SeetiMachtv>«B4. 


:'s> 


Thiki,  Inseln  «1^. 

Toskana^  s,  Italien, 
Tripolitu^'SU  v^Ehßney  131J 
Türkei.  ^iflU  Jfte^tßjQt^ 
«ehichte,  987»  Qwgr, 

Y«rilideniiig«n  as  d.  AidA» 


Sidä^;  «Mieii  Area  laA  V^«» 


graph.  tu  fftirtift.  Ulmtenr« 

Sächfiiscüe,  heriogl.,  Sua- 
''.teu,  geogr.u.  «tatist. 

ratur  danUer,  iß^  ^\^y,% 
SaUtmis,  Insel ,  333.^^  ' 
Samos^  Jnsel^  340.  ,^ 
^rdinien^^  fies  Kölligs  v^n, 

' '  Xandb  von  Itälieuj 

*  SondersKaiueiiy  'ihr.Ai|^l 
nni  Volk«meng  e,      ». .  ^ 

Schweden  ißetri^g  seines 
piergeldes  am  Sc)ilusse  d. 
3.  1814,   125.    —  Dessen 
neueste  Geschichte ,  2^7. 

'*  A^eal  und  Volksmenge,! 
•t78*  —  Neueste  geogr«i|ph,\ 
Litemtur,  279. 

5«i>,  Staidt  und  tn$elf 

Srnymm,  Säidt»  33^  ,J 
SjnmUnf^  t.PjrreiuHalbuit«!* 

«FeiitfbUaiii  •üMiMffe'ii. 


besten y  126^.  /  ^ 

llxlona.  $tadt  mit  exuem^fa- 
ven,  324.  —  Pioviuz,  3316. 
Verapoli,  bischöfi.Resid.,  76. 
Vertrag  zwischen  der,  FfQjl^ 

T^aldeck,  dessen  Are^l  uud 
Volksmengift,  1163.  '  '* 

WälUs^  Prinz,  Insel,  Haupt- 
pnnct  der  Mala jrisölleii'B«* 

•'-lifeyüWeä  fen|(liWdk,'74.  . 

Wl^arV' Sachs^AV,  desstti 

Wetzlar,  Wt^ii^tMlttg:^^ 
•^nrfhmf  vön ,  126. '     '  .* 

Württemberg,  desseri«feuire 
''Geschichte,  140  f. —  Areal 
U.  Volksmenge,  141t'.*— 
'  ^Oeogr.  Literai^r^  i^  ' 

Sftndie,  Insel,  iti^ui's^Sf.  — 
HauptstadtZaiite,  339. '  ' 

Zm,  Mdt  Mdteiil;^  5 
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